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Veutschlands Kunstturner m glänzender form
Schwarzmann erringt am tangpferd die Soldmedaille , Vol; die bronzene Unsere Segler brachten weitere Medaillen ein
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Sisela flrendt übertrifft
stch selbst

Berlin . 10. August.
Die zweite Woche der OlympischenSpiele

brachte auch nach dem Abschluß der Leichtathletik-
Wettbewerbe dem Reichssportseld den gleichen
Massenbesuch. Er ist sogar noch größer geworden,
denn in der Dietrich-Eckart-Biihne mit ihrem
Fassungsvermögenvon 26 666 Zuschauern haben
die turnerischen Wettbewerbe eingesetzt. Der
Deutsche Schwarzmann konnte durch eine hervor¬
ragende Uebung am Langpserd eine Goldene Me¬
daille erringen. Auch die Bronzene Medaille am

Unser lagesspiegei
In Gegenwart des Führers erreichten die
Segelwettbewerbe in Kiel ihren Höhepunkt.
In der Starboot - und Jollen-Klasse errang
Deutschlandeine Goldene und Silberne Me¬daille.
Bei den Kunstturnübungen am Langpserd
fielen die Goldene und die Bronzene Me¬
daille an Deutschland.
Nach hervorragendem Kamps errang Gisela
A-envt im Ivll-Meter-Freistil der Frauen die
Bronzene.
Dirs 160-Kilometer-Straßenrennen der Rad¬
fahrer gestaltete sich zu einem Doppelerfolg
Frankreichs.
AusländischeFlieger, Teilnehmer des Olym¬
pischen Sternfluges, wurden in Bremen
empfangen.
Bisher konnten 113V Spanien-Deutschege¬
rettet werden.
Die Moskauer Regierung will den spanischen
Kommunisten aus dem Erlös von Edel¬
steinen 3VV Millionen Franc zuleiten,
luf der EisenbahnstreckeParis —Chambery
md französische Generalstabspläne gestohlen
vordem
dänische Bauernschaft hat den allgemeinen
Milchstreik beschlossen.
In Mexiko ist die Organisation der Gold-
hemdenverboten worden.
In Japan wurde eine Verschwörunggegen
den Kriegsminister aufgedeckt.
Die Einzelhandelsumsätzesind im ersten hal¬
ben Jahr stetig gestiegen.
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gleichen Gerät fiel an Deutschland. Im Olympia-
Stadion hat der Futzball die Leichtathletikabge¬
löst. und auch hier ist kein freies Plätzchenzu
haben. 2n der Ehrenloge sah man u. a. den
Stellvertreter des Führers, ReichsministerRudolf
Hetz. Im ersten Spiel der Vorschlußrundeblieb
Italien erst in der Verlängerung knapp mit 2:1
über Norwegen siegreich.

Im Schwimmstadionfiel in Anwesenheit des
Ministerpräsidenten Eöring, des Reichsministers
Darre , des Reichsjugendführersvon Schirach und
vieler anderer wieder eine wichtigeEntscheidung.
Sieben Teilnehmerinnen kämpften im Endlaus
des Ivv-Meter-Freistil-Schwimmens um den
olympischenLorbeer. Zum ersten Male, seitdem
diese Strecke aus den OlympischenSpielen ge¬
schwommenwird, wurde die Vorherrschaft der
Amerikaner abermals wie gestern bei der kurzen
Streckeder Männer gebrochen. Nie Mastenbroek-
Holland siegte in neuer olympischerRekordzeit
vor der Argentinierin Campbell und der jungen
Gisela Arendt-Deutschland, die eine neue deutsche
Bestleistungerreichte. In den übrigen Verläufen
für die Entscheidungensetzten sich unsere Ver¬
treter erfolgreich durch. Im Wasserball führt
Deutschlanddie zweite Gruppe der Zwischen¬
runden, nachdem am Montag Japan mit 13:1 ge¬
schlagen wurde.

Das Ivv-Kilometer-Straßenrennen hat der
Franzose Charpentier in 2:33:65 vor seinem
Landsmann Lapebie (2:33:65,1). Nievergelt-
Schweiz (2:33:65,1) und Scheller-Deutschland
(2:33:66) gewonnen. Fünfter wurde Holland-
Großbritannien (2:33:v«,1) vor Dorgebray-Frank-
reich (2:33:06,2). Die erste Ländermannschaft
stellte Frankreich. Es folgen die Schweiz, Belgien,
Italien und Oesterreich.

Ein Toaderzugmit den Ehrengästender Rcichs-
reoierung, u. a. der Präsident des JLK . Graf
Kaillet-Latour, der Präsident des Organisations-
komitees, Staatssekretär a. D. Dr. Lewald, der
italienische BotschafterAttolico, der polnische Bot¬
schafter Lipski, der SchweizerGesandte Dinichert,
Oesterreichs GesandterTauschitz, der Gesandtevon

Uruguay, Sampognaro, der jugoslawische Ge¬
sandte Cincar-Markowic, der belgische Gesandte
Daoignon, traf am Montag früh in Kiel ein. Von
deutscher Seite hatten an der Fahrt u. a. Reichs¬
innenminister Dr. Frick, Reichsleiter Vouhler,
Staatssekretär Funk und Architekt Werner March
teilgenommen.

Nach seinem Eintreffen in Kiel begab sich der
Führer in Begleitungvon Generaladmiral Raeder

Neuer flugenzeugenbericht aus Spanien

K. Berlin,  10. August.
Ein Mitglied unserer Berliner Schristleitung

hatte Gelegenheit, sich mit einem Spanien-
Flüchtling, dem VetriebsinspektorSchumacher,
über die letzten Vorgänge in Barcelona zu
unterhalten.
Die deutsche Kolonie in Barcelona sei, so ver¬

sicherte der Augenzeuge , vor dem Aufstand in rei¬
bungslosester Weise mit der spanischen Bevölke¬
rung ausgekommen . Wo eine Verschärfung irgend¬
welcher Beziehungen eingetreten sei, habe mit Be¬
stimmtheit angenommen werden können , daß emi¬
grierte deutsche Kommunisten oder Juden da¬
hintersteckten . Die Schwierigkeiten , die in letzter
Zeit mit der Belegschaft des Gaswerkes , bei dem
Schumacher im Auftrag einer Bochumer Firma
tätig war , in wachsendem Maße aufgetreten seien,
hätten an sich jedes deutschfeindlichen Charakters
ermangelt und seien lediglich auf die in schnellem
Tempo gestiegene Radikalisierung der Massen
durch die marxistischen und kommunistischen Ge¬
werkschaften zurückzuführen gewesen.

Schumann berichtete über ein aufregendes Er¬
lebnis zu Beginn der Kämpfe . Nur durch äußer¬
sten persönlichen Einsatz gelang es ihm , eine Gas¬
explosion von unübersehbaren Ausmaßen zu ver¬
hindern . Der auf dem Gaswerk diensttuende
Hilfsmonteur verständigte Schumann telephonisch
davon , daß im Werk alles drunter und drüber
gehe . Schumann raste im Kraftwagen zum Werk
und war gerade noch Zeuge , wie vor einem
Sturmangriff einer von Sau Martin aus vor¬
dringenden aufständischen Militärabteilunq aus
einer nahe gelegenen Kaserne die zurückgehenden
Polizeitruppen der Regierung das Gaswerk zu
besetzen und sich auf den Gasöfen und Gasometern
Verteidigungsstellungen - vi-urichten beaa - VL»-

und dem Leiter des Marinestabes der XI. Olym¬
pischen Spiele. Konteradmiral Eötting, an Bord
der „Nixe", um von hier auf das Olympia-Start-
schiff„Undine" überzusteigen. Von der „Undine"
aus wohnte der Führer dem Start der internatio¬
nalen 8-Meter-R-Klasse und der internationalen
K-Meter-R-Klasse bei. Nach Beendigungdes Ren¬
nens empfingder Führer aus dem Aviso„Grille"
mehrere ausländischeGäste.

Schumann und das Personal des Gaswerks ver¬
suchten vergeblich den Polizeitruppen klarzu¬
machen , daß sie sich und das gesamte Stadtviertel
durch ihre Maßnahmen der Gefahr aussetzten , in
die Lust zu fliegen , da zweifellos ein Treffer in
einen der Gasbehälter genügt hätte , eine Ex¬
plosion gewaltigsten Ausmaßes herbeizuführen.
Erst nach langwierigen Verhandlungen und Vor¬
stellungen eines Sekretärs des Kommunistischen
Arbeiter -Syndikats , der die Größe der Gefahr
erkannte , erreichte er den Abzug des Regierungs-
militärs . Das Gaswerk wurde daraufhin schleu¬
nigst stillgelegt.

Der Kampf um Barcelona endete bekanntlich
mit dem Siege der roten Regierung . Schumann
gab anschauliche Schilderungen der Leidenszeit,
die für die Stadt und ihre bedauernswerten Be¬
wohner mit der Herrschaft des von der Regierung
wahllos bewaffneten Pöbels begann.

Besondersunheilvoll war die Rolle, die die
bewaffneten Trupps der aus Deutschland
emigriertenKommunistenund Juden spielten.

In großen Lastwagen durchführen sie die Stadt
und veranstalteten Hetzjagden auf reichsdeutsche
Nationalsozialisten . Da war der aus Zittau aus-

erissene Jude Schlesinger , der es verstanden
atte , als Klavierspieler in einer Weinkneipe die

Gäste durch den sentimental betonten Vortrag
deutscher Volkslieder ..auf das tiefste zu ergrei-

' ien ". Schlesinger war einer der ersten , die sich
dem bewaffneten Pöbel anschlössen und die Be¬
völkerung terrorisierten.

Die Zusammenarbeit zwischen den Juden und
den roten Milizen offenbarte sich gerade in
Barcelona während dieser Schreckenstagesehr
deutlich. Während kein Ausländer es wagen

Die letzte Fahrt der Starbootc. bei denen der
Gewinner der Goldmedaille in dem Vertreter
DeutschlandsDr. Peter Bischofs feststand, brachte
die noch ausstehendenEntscheidungen. Hinter der
deutschen„Wannsee", die ihren Ecsamtsicg auch
diesmal mit einer prächtigen Fahrt nachdrücklich
unterstrich, belegten als Gewinner der Silbcr-
und Bronzemedaille Schweden und Holland die
nächsten Plätze.

durfte, sich frei und offen auf der Straße zu
bewegen oder seinen Kraftwagen zu benutzen,
durchführendie Juden unbelästigt die Stadt , be¬
zeichnenderweise unter dem Schutz schwarz-rot-gol-
dener Fahnen, die auch von dem jüdischen Klub¬
haus herabwehten.

varcelona den flammen geweibt!
Amsterdam,  IN. August.

Der „Telegraas" berichtet aus Barcelona, daß
trotz aller Bemühungen der sozialistischen und
kommunistischen Gewerkschaften, die Entwicklung
einigermaßen in der Hand zu behalten, die Lage
sich immer mehr dem Zustande völliger Anarchie
nähere. Durch Regierungsflugzeuge seien zwar
Flugblätter über der Stadt abgeworfen worden,
in denen willkürlicheHaussuchungenund „Hin¬
richtungen" mit der Todesstrafebedroht würden;
trotzdembringe jeder Tag neue Gewalttaten. In
den ausländischen Konsulaten fürchte man vor
allem die Rückkehr der zurzeit an der Saragossa-
Front kämpfendcnroten Milizen (etwa 1—5660
Mann), ganz gleich, ob im Falle ihres Sieges
oder ihrer Niederlage. Im ersteren Falle müsse
damit gerechnet werden, daß es zu riesigenPlün¬
derungen in den Wohnungen der „Klassenfeinde"
komme. Erfolge dagegen die Rückkehr der roten
Milizen aus der Flucht, so befürchte man von
dem fanatischenHaß dieser Banden, daß sie halb
Barcelona in Flammen ausgehen lassen würden.

(Siehe auch Seite 2)

Kultur und Diktatur
Der MjMpla-Last fragt

Der Geschäftsführer der Reichskulturkommer,
Sans Hinkel (MdR .), per gleichzeitig der Sonder¬
beauftragte des Reichspropagandaministers für die
Ueberwachung der in Deutschland kulturell tätigen
Juden ist, beantwortet in folgendem eine Reih«
von Fragen hinsichtlich der Freiheit des Geistes
im nationalsozialistischen Deutschland , die unsers
ausländischen Gäste bewegen und gern maßgeblich
beantwortet sehen wollen.

Frage:  Da und dort behauptet man noch im
Ausland , daß die amtliche deutsche Kulturpolitik
die Freiheit des künstlerischen Schaffens beein¬
trächtige , ja sogar zerstört habe . Was sagen Sie,
Pg . Hinkel , in Ihrer Eigenschaft als Geschäfts¬
führer der Reichskulturkammer dazu ? —

Antwort: „Als Geschäftsführer der Reichs¬
kulturkammer , deren Präsident unser Reichs¬
minister Pg . Dr . Goebbels  ist , der im besten
Sinne des Wortes des Führers  Treuhänder
für das künstlerische Schaffen genannt werden
kann , möchte ich gegenüber diesen und ähnlichen
Behauptungen im Auslande folgendes erklären:
Die praktische Kulturpolitik von Staat und Par¬
tei im neuen Deutschland beengt in keiner Weise
das künstlerische Schaffen . All jenen schaffenden
und nachschasfenden Künstlern , die wir als wahr¬
haftige Träger unseres deutschen Volkstums an¬
sprechen können , lassen wir jede Hilfe und
Förderung  in ihrem künstlerischen Leben zu¬
teil werden . Gerade wir Nationalsozialisten
wissen und sind im tiefsten davon überzeugt , daß
Kunst und Kultur weder befohlen noch verfügt,
noch durch organisatorische oder sonstige technische
Maßnahmen erzeugt werden können . Wir haben
in den mehr als drei Jahren unserer kultur¬
politischen Arbeit in keinem Falle einem deut¬
schen Künstler die Freiheit seines Schaffens ge¬
nommen und haben insbesondere auf der kultur¬
politischen Ebene in jeder Weise die ehrliche
Kameradschaft unter den Künstlern und mit den
verantwortlichen Kulturpolitikern erfolgreich ge¬
fördert . Selbstverständlich haben wir erst einmal
dafür die Voraussetzungen schaffen müssen , und
diese Voraussetzungen bestanden im wesentlichen
darin , daß wir unser deutsches Kunst - und Kul¬
turleben von allen falschen , d. h. art - und wesens¬
fremden Vertretern gesäubert haben . Wir haben
also dafür gesorgt , daß nur jene am großen Dom
unserer deutschen Kunst mitbauen können , die
den Pulsschlag unseres Volkstums in sich spüren
und zutiefst in unserer deutschen Heimat ver¬
wurzelt  sind ."

Frage:  Mancher Ausländer beurteilt gerade
diese sogenannten Säuberungsmaßnah¬
men  als Auswüchse einer kulturpolitischen Dik¬
tatur ; können Sie dazu Näheres sagen?

Antwort: „Ich gebe zu , daß alle jene , die stch
nicht die Mühe machen , zu prüfen,welchen unglaub¬
lichen Zustand in der deutschen Kulturpolitik wir
Nationalsozialisten im Jahre 1933 übernommen
haben , uns und unsere Maßnahmen von heute
nicht recht verstehen können . Wenn ich darum
hier betone , daß der Nationalsozialismus bei
feiner Machtübernahme einen kunst - und kultur¬
politischen Zustand übernommen hat , in dem das
Sausrecht im deutschen Kulturleben in 90 von
100 Fällen in Händen von Juden  war,
dann darf ich Ihnen zugleich dafür ein paar
Tatsachen anführen : Allein in der Reichshaupt¬
stadt — um nur ein Beispiel zu nennen — waren
1933 vier Fünftel aller Theater und acht Zehntel
des gesamten Kunst - und Antiquitätenhandels in
Händen von Juden . Ich nenne Ihnen diesbe¬
züglich nur die Namen Reinhardt -Eoldmann.
Gebr . Rotier , Barnowsky , Klein , Cassirer usw.
Durch die Systempresse wurde vor 1933 offen oder
getarnt in 90 von 100 Fällen eine jüdische
Kulturpolitik  gemacht . Der Typ Alfred
Kerr  war dominierend . Dazu kam , daß man
auf den Bühnen des deutschen Theaters und im

Kennen § is selion clss

cisi - „8 . 2 . " ?
Es erscheint täglich ab 18 Uhr im Stra-
tzenhandel und ist auch zu haben bei den
Zeitungshändlern , in allen Kiosken und
in unseren sämtlichen Anzeigen -Annahme-
stellen.
Zm tz-Uhr-Abendblatt der „BZ ." sindcn
Sie das Neueste und Aktuellste vorn
Tage . insbesondere auch die letzten Er¬
gebnisse der Olympischen Spiele.

Schreckenssnmden am Sasometer
vochumer lechniker im gerenkessel varcelona / Veutsche Emigranten bilden lerroristentrupps
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So fördert Moskau den Massenmord
Verkauf von Edelsteinen zur Unterstützung der spanischen Kommunisten

Film Typen erlebte , die von Otto Wallburg-
Wasserzug bis Siegfried Arno , von Elisabeth
Bergner bis Max Erünbaum , von Rosa Valetti
bis Paul Morgan oder Arthur Robitscheck reich¬
ten . und diese Typdn , deren Virtuosität und tech¬
nisches Können wir hier ganz außer acht lassen
wollen , hatten damals jede Gelegenheit , durch
die ihnen arteigene Darstellung Theater,
Film , bildende Kunst usw . mehr und mehr dem
wahrhaftigen deutschen Menschen zu entfremden.
Im übrigen kennt ja auch j "dcr die vielen an¬
deren jüdischen Stars , die von der Presse des
schwarz -roten Novemberdeutschlands „gemacht"
wurden , und die auf Grund ihrer künstlerischen
Berufung niemals hätten eine derartige Rolle
spielen dürfen.

Zu all dem aber gesellte sich noch die teils be¬
mühte , teils instinktlos hervortretende Sucht nach
„Modernem ". Ich erinnere Sie nur an die heute
uns kaum mehr erinnerlichen zahlreichen „ ismen"
in der bildenden Kunst , vor denen der deutsche
Mensch ratlos stand und zu denen er nicht die
geringste innere Verbindung haben konnte . Hier
muhten wir mit starker Hand eingreifen . Wir
haben in Anerkennung des Volkstums anderer
Nationen und Rassen dafür Sorge getragen , daß
im deutschen Kulturkreis nur Künstler deutschen
Volkstums tätig sein können . Wir haben dadurch
der Regierung des neuen Deutschlands als dem
organisierten Willen unseres Volkes die Hoheits¬
rechte über das Geistes - und Kulturleben zurück¬
gegeben.

Frage:  Und welchen Bestimmungen unter¬
liegen die zahlreichen jüdischen Künstler , die
früher in Deutschland tätig sein durften ? —

Antwort:  Bereits seit Sommer 1033 wurde
in einer eigenen jüdischen Organisation , dem
„Jüdischen Kulturbun  d" , jüdischen Künst¬
lern die Möglichkeit zur Vetätigung für nur jü¬
disches Publikum gegeben . Diese jüdische Kultur¬
organisation besitzt heute in der Reichshauptstadt
ein festes , allabendlich spielendes Theater , in dem
nur jüdische Künstler tätig sind und zu denen nur
Mitglieder des Jüdischen Kulturbundes , d. h. der
Besucherorganisation der Juden , Zutritt haben.
Daneben hat dieser heute über das ganze deutsche
Reichsgebiet verbreitete „Jüdische Kulturbund"
mehrere Wandertheater , Konzert -, Vortrags - und
Kleinkunstgruppen , die von Stadt zu Stadt fahren
und für die jüdischen Gemeinden spielen . Die
Juden selbst , insbesondere die heute führenden
Zionisten , haben diese jüdisch -völkische Kultur¬
organisation als eine sehr loyale Lösung bezeichnet
und begnügen sich damit , in ihrem Kreise ihre art¬
eigene Kunst - und Kultur zu pflegen . Wir haben
damit in der deutschen Kulturpolitik eine prak¬
tische Lösung der Judenfrage getroffen , die von
jedem als gerecht anerkannt werden muh , der sein
Volkstum und seine Heimat liebt  und nur in
den Händen der Angehörigen seiner Nation die
Hausrechte des nationalen Kulturlebens sehen
möchte . Unsere wahrhaft nationale Kunst ist als
Kunst , die aus unserem Volke strömt , dann auch
der beste Beitrag  für das internationale
Geistes - und Kunstleben der gesamten Menschheit.

Italiens Vank
Telegramm des Kronprinzen Umberto

an den Führer

Berlin . 11. August.
Der Kronprinz von Italien , der am Sonn¬

abend Berlin verlassen hat , richtete aus München
an den Führer und Reichskanzler folgendes Ab¬
schiedstelegramm:

„Ich verlasse Deutschland mit einer doppelten
dankbaren Erinnerung : einmal an die machtvolle
und einzigartige olympische Kundgebung und

ebenso auch an die so auherordentlich liebens¬
würdige Ausnahme , die mir Ew . Exzellenz und
die Reichsregierung in erlesenster Weise bereitet
haben . Ich drücke Ew . Exzellenz und der deutschen
Reichsregierung meine Bewunderung und meinen
herzlichen und tiefgefühlten Dank aus . Umberto
di Savoia ."

Paris , 10. August.
Um den Kommunismus in Spanien zu unter¬

stützen, hat , wie der „Matin " berichtet , die Mos¬
kauer Regierung beschlossen, eine größere Menge
von Edelsteinen zu verkaufen . Dieser Verkauf soll
in aller Eile von einem französischen Juwelier
durchgeführt werden.

Die sowjetrussilchcn Handelsvertretungen in
London Brüssel und Paris,  so meldet
das Blatt , hätten den Auftrag erhalten , von den
eingehenden Zahlungen insgemmr 30 0 Mil¬
lionen Franken  dem Komintcrnbllro in
Paris zur Verfügung zu stellen . Außerdem sollten
drei Viertel des Erlöses aus den Platinvcrkäufen

visier 41Z0 Deutsche gerettet
Berlin,  19 . August.

Wie aus einer telegraphische » Mitteilung
der deutschen diplomatischen Vertretung in
Spanien hervorgeht , sind bisher aus Madrid

1039 , aus Barcelona 3199 , insgesamt also
4139 Reichsdeutsche abtransportiert worden.

für den gleichen Zweck Verwendung finden . Etwa
40 Millionen Franken  seien sofort durch
die Staatsbank überwiesen morden oamit kein
Zeitverlust eintrerc.

Um die eigentliche Bestimmung dieser Summe
zu verschleiern — nämlich die Unterstützung der
spanischen Kommunisten für die Bildung der
Sowjetregierung Spaniens — hätten die Mos¬
kauer Leiter diese ersten Millionen unmittelbar
an Azana geleitet . Nach einem vorherigen Ab¬
kommen sollten diese Gelder jedoch an die Finanz¬
kommission der kommunistische » spanischen Partei
weitergeleitet werden . Diese Kommission würde
das Geld für die Ausrüstung und für die Be¬
dürfnisse des gegenwärtig in Bildung befindlichen
internationalen Freiwilligenkorps verwenden.

Das Pariser Kominternbllro soll am 5. August
getagt haben , um gewisse Einzelheiten seines Ein¬
greifens in die spanischen Ereignisse festzulegen.
Es habe beschlossen fünf Beauftragte an die
französisch -spanische Grenz » zu entsenden die
etwaige Schwierigkeiten bei dem Erenzllbergang
der roten Freiwilligen regeln sollen . Die kommu¬
nistischen Zellen in der Seemannsgcwcrkschaft
hätten den Auftrag erhalten , unter ihren An¬
hängern schnell Mannschaften für die
spanische Kriegsmarine zusammen¬
zustellen,  da diese sehr knapp an Schiffs¬
besatzungen sei. Für diese Aufgabe allein seien
drei Millionen Franken zur Verfügung gestclli
worden.

Sieg der Nationalisten bei Saragossa
Paris,  10 . August.

Wie aus dem Hauptquartier des Generals
Mola in Burgos gemeldet wird , haben die
Truppen der Nationalisten und deren Frciwilligen-
Formationen vor Saragossa einen entscheidenden
Sieg über eine der von Barcelona kommenden
marxistischen Kolonnen errungen . Die roten
Milizen hatten versucht , den Hügel Sän Julia
zu nehmen , wurden aber zurückgeschlagen . Die
Verluste der roten Katalanen betragen 100 Tote
und 300 Verletzte . Außerdem haben sie 500 Ge¬
fangene , fünf Geschütze, 20 Maschinengewehre und
50 Lastkraftwagen verloren . Die roten Streitkröste
haben sich in aller Eile zurückziehen müssen.

Nach einer Meldung des Pariser „Temps " soll
Santander von den Nationalisten besetzt worden

sein . Die Stadt Badajoz wurde von den
Nationalisten mit Flugzeugbomben belegt.

Aus Hendaye schließlich wird gemeldet , daß die
Nationalisten die Wasserquellen von Sän
Sebastian  besetzt haben , so daß die Stadt von
Wassermangel , bedroht sei.

Sesecht im kafen von Malaga
Grenzsperre zwischen Gibraltar und Spanien

London,  10 . August.
Der in Gibraltar cingetroffene britische Zer¬

störer „ Blanche " berichtet , daß die im Hasen von
Malaga vor Anker liegenden Kriegsschiffe der
spanischen Linksrcgicrung von Flugzeugen der
Militärgruppe mit Bomben belegt worden seien.
Die Kriegsschiffe , unter denen sich auch das
Schlachtschiff „Jaime I." befindet , das vor zwei
Tagen Algeciras beschoß, erwiderten das Feuer,
doch wurden von keiner Seite Treffer erzielt.

Die Truppenverschiffungen von Marokko nach
dem spanischen Festland werden fortgesetzt . Sir
Percival Philipps,  der Sonderberichterstatter
des „Daily Telegraph ", meldet , daß die Grenze
zwischen Gibraltar und Spanien von dem zu¬
ständigen Befehlshaber der Militärgruppe ge¬
sperrt  worden sei, weil der Verdacht bestehe,
daß in Gibraltar tätige Kommunisten ihren Ge¬
sinnungsgenossen in Malaga Nachrichten über
die Bewegungen der Truppen des Generals
Franco  zukommen ließen.

Madrider Negierung zurückgetreten!
Paris , 10. August.

Die französische Nachrichtenagentur Fournier
will wissen , daß die Regierung Girat in Madrid
am Montag zurückgetreten sei. Der Führer des
rechten Flügels der Sozialdemokratischen Partei,
Pricto , habe sofort ein neues Kabinett gebildet.

drei Jahrgänge zu den Waffen gerufen
Paris , 10. August.

Wie aus Burgos verlautet , solle » die Jahr¬
gänge 1833, 1934 und 1835 von den spanischen
Nationalisten zu den Waffen gerufen worden sein,
soweit sie sich noch nicht den nationalen Truppen
gestellt hätten . Nur die Arbeiter der staatlichen
Werke , die für die nationale Verteidigung
arbeiten , seien von diesem Befehl ausgenommen.

Berlin , 10. August.
Als die Nachricht durch deutsche Lande eilte,

daß in Spanien blühende deutsche Menschenleben
den roten Mordbuben zum Opfer gefallen seien,
erfaßte jeden Volksgenossen tiefe Trauer . Die
Auslandsorganifation der NSDAP . teilt über die
um ihres Deutschtums willen Ermordeten yvch
folgendes mit:

Die kleine siebenjährige Johanna Jmhoff.
die in Santander ums Leben kam . ist die Tochter
des deutschen Willi Jmhoff , der vor längerer Zeit
nach Spanien übersiedelt « . Auch er wurde bei
den Kämpfen schwer verwundet Er verlor ein
Auge . Es ist heute noch nicht sicher, ob er nicht
überhaupt das Augenlicht einbüßen wird . Der
Varteigenosse Hans H a h n e r stammt aus Mainz-
Weisenau . Er war verheiratet und in Barcelona
als Optiker tätig . Im Alter von 26 Jahren
mußte er bei den kommunistischen Ueberfällen sein
Leben lassen , und zwar erreicht « ihn die Kugel,

Für die Nichtbcsolgung dieses Mobilmachungs-
besehls seien vom Präsidenten Cabanellos schwere
Strasen angedroht worden.

Der Führer der katalanischen Arbeitergewerk-
schasten , Don Dimas Madariaga , soll von den
Kommunisten ermordet worden sei» .

Portugal erbittet Schutz
London , lO. August

Der diplomatisch « Mitarbeiter der „ Morning-
Post " berichtet , daß die pctugiesisch « Regierung
Großbritannien um eventuellen Schutz gegen die
Möglichkeit kommunistischer Einflüsse gebeten
habe . Am Donnerstag voriger Woche sei dem
britischen Geschäftsträger in Lissabon ein solches
Ersuchen übermittelt worden . Als nächster Nach¬
bar Spaniens , so schreibt . Morning -Post " . sei
Portugal von großer Nervosität erfüllt und in
gewisser Sorge für den Fall eines kommunistischen
Sieges Denn Portugal wäre gegen ein rotes
Spanien praktisch wehrlos.

tufikansaslugzeuge besctzlagnatzmt
Berlin , 10. August.

Aus Midrid wurden bis zum Sonnabend etwa
600 deutsche Flüchtlinge unter dem Schutz des
Panzerschiffes „Admiral Schecr " über den Hafen
Alicante abtransportiert . Es befinden sich dort
aber immer noch 1200 bis 1400 Deutsche , von
denen etwa 300 aus wirtschaftlichen Gründen
in der spanischen Hauptstadt verbleiben wollen.
Bisher konnte der Abtransport nach Alicante mit
der Eisenbahn und mit Flugzeugen der Lufthansa
erfolgen.

Nachdem aber die spanische Regierung diese
Flugzeuge am Sonntag beschlagnahmt hat,
mnh vorerst auf dieses Hilfsmittel verzichtet
werden.

In Santander -Eijon konnten am Sonnabend
74 Deutsche und 51 Flüchtlinge anderer Nationen
auf dem unermüdlich zwischen Spanien und
Frankreich kreuzenden Dampfer „Bellona " der
Dampffchiffahrts -EeseNschaft „Neptun " , Bremen,
in Sicherheit gebracht werden . Der Dampfer
„Schleswig " des Norddeutschen Lloyd hat Order
erhalten , Jbiza anzulaufen . Von dort soll die
„Schleswig " nach Palma de Mallorca dampfen,
um Flüchtlinge von den Balcaren abzutrans¬
portieren.

als er , der in keiner Weise am Kampf beteiligt
war , einem Verwundeten Hilfe bringen wollte.
Der 2gjährige Parteigenosse Wilhelm Eaetje
stammt aus Kiel . Als Kaufmann hatte er in
Barcelona eine zweite Heimat gefunden . Nun
haben die kommunistischen Horden seinem drei¬
jährigen Kindechen Vater genommen . Zusammen

'mit den Volksgenossen Hofmeister , Swal-
mius - Dato und Treitz,  die ebenfalls er¬
mordet wurden , hatte er versucht , sich mit dem
Kraftwagen nach Deutschland in Sicherheit zu
bringen . Der 27jährige Pg . Helmuth Hofmeister
wurde in Rommerode bei Kassel geboren und ließ
sich als Kaufmann in Barcelona nieder . Die
Heimat des Pg . Günther Swalmius -Dato ist
Kassel , wo er 1910 geboren wurde . Als Kaufmann
hatte er in Sevilla eine Existenz gefunden . Als
die Wirrnisse einsetzten , glaubte er in Barcelona
sicherer zu sein . Gerade dort erreichte ihn dann
in einem Vorort die Kommunistenkugel.

Die deutschen Opfer des spanischen
Mgerkrieges

Ireukönder der Nrbeil
für Medersachsen

Berlin,  10 . August.
Zum Treuhänder der Arbeit für das Wirt¬

schaftsgebiet Niedersachfen ist Dr . Kurt Maerckcn
ernannt worden.

Staatsrat Walter Schuhmann  ist endgültig
zum Treuhänder der Arbeit für das Wirtschafts¬
gebiet Schlesien ernannt worden.

vedenkfeier für dtto LMenktzak
Berlin , 10 . August.

Aus Anlaß des 40 . Todestages Otto Lilien-
thals  fand in Lichterfelde zu Füßen des Ikarus-
Denkmals , das begeisterte Anhänger des Flug¬
gedankens dem Nestor im Jahre 1814 gesetzt
haben , eine Gedenkfeier statt . Ministerialrat
Baeumker  feierte in einer kurzen Ansprache
die Forscherarbeit Lilienthats.

kin KMlagnakmter Vlies Irolchis
Nevolutionöre Umtriebe von Norwegen aus geleitet

Oslo , 10. August.

Das norwegijcye Blatt „Fritt Folk " veröffent¬
licht einen Brief , den die Haussuchung bei
Trotz ! i zutage gefördert hat . Dieser Brirf,
aus dem klar hervorgeht , daß Trotzt ! von Nor¬
wegen aus die revolutionäre Tätigkeit in anderen
Ländern leitet hat folgenden Wortlaut:

„Lieber Freund ! Ich möchte meinen Stand¬
punkt zur französischen Frage noch ganz kurz zu¬
sammenfasse ». Möglich , daß das C . K . taktisch
wiederum nicht einwandfrei vorgegangen ist und
sich somit die Ausgaben erschwert . Unsere Haltung
von taktischen Erwägungen solcher Art bestimmen

„Volk der Weit und des friedens"

zu lassen , wäre vollkommen falsch , sogar ver¬
hängnisvoll . Daß man sich R . M . und seine
Clique soweit wie möglich vom Halse schassen
muß , steht unbestreitbar für jeden , der ein Körn¬
chen politischen Verständnisses besitzt , fest. Der
Ausschluß R . M .' s ist schon veröffentlicht . Ein
Zurück ( auch nur im rein taktischen Sinne ) kann
es nicht mehr geben . Die von unserer nationa¬
len Sektion gemeldeten taktischen Fehler hat die
internationale Sektion wiedergutzumachen , d. h.
den Ausschluß so einstimmig wie möglich sllr
endgültig , und jede politische Verbindung als un¬
vereinbar mit der Zugehörigkeit zu unserer Or¬
ganisation zu erklären.

Dies ist der einzige Weg , die Krise aus ein

Mindestmaß zu verringern und die notwendige
Freiheit unserer französischen Sektion zu sichern.

Mit herzlichen Grüßen . P . S . Was die aus
gearbeitete Liste der Kommunisten für den neuen
I . S . anlangt , so schlage ich vor , nach den Vor
schlügen Erics  in die Liste Aber«  einzu
tragen . L. D . an Otto.

Hierzu ist zu bemerken , daß CK . das Central
komitee in Paris ist, d. h. die Hauptleitung der
Trotzki -Organisation in Frankreich . Diese Orga
nisation wird durch die Buchstaben I . S . be
zeichnet . R . M . soll der Generalsekretär der

4. Internationale , Raymond Molinor sein . L

D . heißt Leo Davidowitsch , also Trotzki . Otto ist
der tschechoslowakische Sekretär Trotzkis , Otto

Neustedtl . Welche Persönlichkeiten sich hinter
Eric und Abern verbergen , konnte bisher nicht
festgestellt werden.

Ver Kolliinder van taer über feine Eindrücke in Veursckland

Berlin , 10. August
Ein « der bekanntesten Persönlichkeiten der hol¬

ländischen Finanzwelt G . W . A . van Laer,  der
dem nationalen Olympischen Komitee der Nieder¬
lande als Schatzmeister angehört , äußerte sich
einem Berliner Journalisten gegenüber ausführ¬
lich über seine Eindrücke in Deutschland . Als
Vizepräsident der internationalen Eislaufvereini¬
gung hatte van Laer bei den Winterspielen in
Earmifch -Partenlirchen die sportliche Oberleitung
über die Eissportwettberverbc . Er ist Mitglied
des Vorstandes der Amsterdamer Börse , so daß
seine Erklärungen besondere Beachtung verdienen.
Van Laer führte aus:

„Nach meiner Auffassung haben sich die XI . Olym¬
pischen Spiel « für das Verhältnis zwischen Deutsch¬
land und der übrigen Welt äußerst segens¬
reich  a u s g e w i r k t . Es ist keine Phrase , daß
viele von den Ausländern , die sich anläßlich der
Spiele in der Reichshauptstadt aushalten sehr
irrige Vorstellungen  über das national¬
sozialistische Deutschland mitbrachten . Sie werden
erwartet haben , daß jeder Deutsche eine Uniform
trägt , und daß alles , was in Deutschland geschieht,
irgendwie aus militärische Schule abzielt . Statt
dessen haben sie «in ganz anderes Volk vorge¬
funden , als es sich in ihrer Phantasie ausnahm.

Sie begegneten Menschen , die slcißig , ordnungs¬
liebend und fröhlich ihren täglichen Geschäften
nachgehen . Dieses Deutschland der Arbeit und des
Friedens ist ihre große Ilcberraschung , und ich
weiß aus vielen Gesprächen , die ich mit hier wei¬
lenden Ausländern geführt habe , daß der geschil¬
derte Eindruck weit verbreitet ist. Niemand wird
sich im Ernst der Tatsache verschließen können , daß

das Reich unter seiner starten nationalsozialisti¬
schen Führung große Fortschritte gemacht hatte.
Wer das Deutschland der Vergangenheit kennt,
der weiß , wie sehr die allgemeine sittliche Hal¬
tung des deutschen Volkes gerade auch dadurch
gewonnen hat , daß es der Reichsregierung durch
die energiegeladenen Leistungen weniger Jahre ge¬
lungen ist , der Wirtschaft einen neuen Auftrieb
zu verschaffen und die Erwerbslosen von der
Straße zu bringen . Der nationalsozialistische Ar¬
beitsdienst bedeutet einen Gewinn , der gar nicht
hoch genug eingeschätzt werden kann , weil seine
eigentlichen Auswirkungen auf sozial -kultischem
Gebiete liegen . Ich stehe auf dem Standpunkt,
daß es viele Staaten gibt , die zu ihrem eigenen
Nutzen hiervon lernen könnten.

Die Gastfreundschaft  des deutschen
Volkes und seiner Regierungsstellen hat sich in
diesen Tagen auf das beste bewährt . Wenn wir
schon in E a r m i s ch- Pa r t e n k i r che n glän¬
zend aufgenommen wurden , so gilt dies in noch
vermehrtem Maße für die Berliner Spiele , so ge¬
bührt nicht zuletzt der Reichsregierung der un¬
eingeschränkte Dank . Man hat es mit Takt ver¬
standen , uns den Aufenthalt so angenehm wie
möglich zu gestalten . Die Ausführungen , die
Generaloberst Köring  und Reichsminister Dr.
Goebbels  anläßlich des Empfanges der Ncichs-
regierung in der Staatsoper an uns richteten,
waren in anerkennenswerter Weise a » s die
schwierige Phsyche einer so eng und international
zusammengewürfelten Gesellschaft abgestellt , wie
sie sich bei dem festlichen Ereignis eingesunken
hatte . Dies ist auch allseitig empfunden worden.

französische öeneralstabsplöne
gestotzlen

Paris,  19 . August.

Aus dem Bahnhof von Lhambery  ist
man einem Diebstahl wichtiger militärischer
Schriftstücke auf die Spur gekommen . Als
dort ein plombierter Eisenbahnwagen ge¬
öffnet wurde , um einige Kisten auszuladen,
stellte sich heraus , datz eine Kiste mit Gene¬
ralstabsplänen über die Verteidigung
der Alpengrenze  aufgebrochen war.
Ein Teil des Kisteninhalts scheint zu fehlen.
Der Wagen war aus Par is abgegangen.
Die Polizei hat sich mit dem Kriegsministe¬
rium in Verbindung gesetzt , um festzustellen,
welche Schriftstücke gestohlen worden sind.

Milchstreik in Vönemark beschlossen
Aarhus,  19 . August.

Die Vertreter der großen dänische » land¬
wirtschaftlichen Organisation Landmaenens
Sammenslutning beschlossen auf einer Ta¬
gung in Aarhus am 13 . September einen
allgemeinen Milchstreik durchzuführen . Falls
die Landleute dieser Parole in großem Um¬
fange folgen sollten , will die Organisation >
der Regierung nochmals die Forderungen j

der OS . unterbreiten . Wenn diese Forderung
erneut abgelehnt werden sollten , will man

voraussichtlich am 15 . November einen allge¬
meinen Streik landwirtschaftlicher Erzeug¬
nisse beginnen.

Verschwörung ausgedockt
Japans Kriegsminister sollte ermordet werden

Tokio , 10. August.
Die Agentur Domei berichtet , daß ein Plan zur

Ermordung des Kriegsministers Tersuchi und des
srüheren Gouverneurs von Korea , Ogaki , aufge¬
deckt wurde . Im Zusammenhang damit wurde
in Fukuoka der 2Kliihrige radikale Nationalist
Kuroda verhaftet . Er ist ein Schüler Okawas,
des Führers der berüchtigten Blutsbruder -Ver¬
schwörung vom Jahre 1922.

Wetterwolken über Mexiko
Mexiko , 10. August

Die innerpolitischo Lage in Mexiko hat eine
bedrohliche Zuspitzung  erfahren . Am
Sonntag wurden im ganzen Lande die Geschäfts¬
stellen der faschistischen Eoldhemden -Organisation
durch Polizeibcautte gcschlosicu und 16 Angehörige
der Oraanüatic », angeblich wegen staatsgesähr-
sicher llmiriebe verhaftet . Auf der anderen Seite
meldet der ..Erceliior " die Bildung einer marxisti-
iche» Miliz »ach spanischem Muster unter dem
Vormunde , daß ein Putsch  der Gcldhemde»
unmittelbar bevorstehe . Ferner haben die Ge¬
werkschaften für den 15. August den Gene rät¬
st reit ausgerufen.

Nandbemerkung
Au - gerechnel Lunopark

fachen Widerhatk in der Welt gefunden . Teils -
hat man sich eingehend mit ihm selbst befaßt , teil? ,
hat er die Diskussion über die Frelzeitfiage all- !
gemein start angeregt . Mit ziemlichem Pomp j
mächtigt sich auch die bolschewistische Press« des :
Themas , allerdings nicht in dem Sinne irgend- !
einer Anerkennung der Leistungen anderer Staa - k
ten auf diesem Gebiete , sondern in einer wunder. ^
amen Lobhudelei auf die Errungenschaften -in, !

roten „Sowjetparadies ". Äber das soll uns
weniger itnressieren . denn allzu bekannt sind die ^
tatsächlichen Verhältnisse in den hochgerühmten
„Klub  s " und anderer Einrichtungen , in denen
die sowjetrussischen Arbeiter und Kollektivbauern
ihren freien Tag verbringen sollen . Es soll nur
auf ein Beispiel hingewiesen werden , in weicher !

'Weise die Sowjets von den tatsächlichen Verhält¬
nissen , z. B . in Deutschland , abzulenken versuchen.
So weiß eine Moskauer Zeitung in einem langen
Artikel über die Leistungen der „KdF ."-Organi-
sation kein Wort zu berichten , sondern ergeht sich i
nur in Redensarten , wie sie vor 1933 in roten i
Zeitungen auch bei uns üblich waren . Lächerlich
ist es aber , wenn die Sowjetzeitung den Ber¬
liner Lunapark als „Erholung - -
stLtt  e" nennt . Nachdem „festgestellt " worden ist. !
daß die Kulturgüter , welche die Arbeiter schaff, i
ten , ihnen verschlossen blieben , heißt es weiter: ^
„Der Besuch öffentlicher Volksbelustigungsstellen s
(wie in Berlin der Lunapark und in Wien der
Prater ) sind ebenfalls mit Kosten verbunden , die
sich der Arbeiter schwer leisten kann uird woran
der Arbeiter überhaupt nicht zu denken vermag.»
— Du lieber Himmel , der Lunapark ist sch«,
lange tot , er hat den Machtantritt des National¬
sozialismus nicht lange überlebt ; und im übrigen
ist er wohl kaum je als eine „Belustigung " für
Arbeiter gedacht gewesen und es auch nie ge¬
worden . Er war eine typische Pslanze des Knr-
fürstendammasphalts , und ist eingegangen , als
diejenigcn aufhören mußten , die erste Rolle zu

- spielen , die diese schöne Straße einstmals in so
üblen Geruch brachten . Die Moskauer Zeitung
kann sich zu diesem „Arbeiterredakteur " beglük-
wünschen , der wahrscheinlich bei irgendeinem
früheren Besuch in Deutschland die „Arbeiter¬
frage " im Lunapark „untersucht " und aus diesem,
an der „ einzig richtigen Stelle " gesammelten tief¬
gründigen Wissen die Berechtigung herleitet , an¬
deren Leuten was zu erzählen.

McMges — gesagt/

Internationaler Fcrienkursus . In der schwedischen
Universitätsstadt Upsala wurde der zn-ciic iniermitw-
nale Ferienkurs »? eröffnet , an dem Hochschülera„S
15 Ländern teilnehmen . Unter den 85 Echten bäten
die Deutschen mit 40 Teilnehmern die gröhleGruppe.

Filmkunstschau in Venedig erössnet. In Venedig
wuvde die vierte internationale Filmtunssichavin An¬
wesenheit der .Herzöge vn Genua und Pistole
und des italienischen Ministers für Presse und Propa¬
ganda Alsicri,  eröffnet.

Der französische General Gamcrlin hatte vor jeim
Abreise nach Polen , wo er General Rydz-Tmiglh, kr
Ecncrasinspekteiir der polnischen Armee, beimiee
wird , eine längere Aussprache mit Anhenmiische!
Tcibos.

König Eduard Vlll . von England traf am Moiilaz
mit dem ihm vom Prinzregent Paul von Jngosiglmr.
zur Verfügung gestellten Hoszug in Schibenik an dn
dalmatinischen Küste ein . .. . 1 ..

/etrtec Ginnte -

Me volsckaft kör ich wolzl . . .
Sowjetunion angeblich für den französischen

Nichteinmifchungsvorschlag
Paris , 10. August

Wie aus Moskau verlautet , soll die fowjct-
russischc Regierung dem französischen Geschäfts¬
träger am Montag mitgeteilt haben , daß sie dem
französischen Vorschlag einer Nichteinmischung in
die spanischen Ereignisse zustimme.*

Es liegt auf der Hand , daß es sich bei
dieser Zustimmung Moskaus nur um ein
diplomatisches Täuschungs -Manöver handelt
lind daß die bolschewistischen Machthaber,
wie u . a . die soeben beschlossene finanzielle
Unterstützung der spanischen Kommunisten
beweist , gar nicht daran denken auf ihre
Politik der Einmischung zu verzichten,

Molas veuder erschossen
Der Präsident der Vank von Spanien

zurückgetreten
Hendaye,  10 . August,

Die Pressestelle des Nationalen VerteidiguW
komitees in Burgos teilt mit , daß der bisher!»«
Präsident der Vank von Spanien , MÄ»
d'Olwer , zurückgetreten sei, weil er die Vcu«>°
wortung für die sinnlose Ueberbeanspruchung da
Bank von Spanien durch die Marxisten nicht
länger aus sich nehmen wollte . — Als Nachsolg«
des Vankpräsidentcn wurde der Finanzier C» «
bias bestimmt.

Wie der Vertreter des DNV . aus Auigss
erfährt , ist der Bruder des Generals Mola , der>»
Barcelona als Offizier Dienst tat , von ch
Anarchisten erschossen worden . Auch der ehemalch
republikanische Minister Miguel Maura , so«»i
der katholische Arbeiterführer Dimas Madanag»
sollen sich in der Eewalt der Marxisten befinde«'

kisenlmknunglück in vagern
Zwei Tote , zwei Schwerverletzte

Nürnberg , 10. August
Auf der Strecke Amberg — Schwandorf st">

bei Freihölz  eine Lokomotive mit einem ei« ^
wagigcn Spczialgütcrzug zusammen . Der Fuhr» :
der Lokomotive , Alois Rappel , wurde auf du
Stelle getötet , während sein Heizer schwer oerlch
wurde . Der Führer und der Heizer der EM
zuglokomotive wurden ebenfalls schwer verlesst
Der Heizer Karl Stürzer  erlag seinen A"'
letzungcn bald darauf . Die Seiden ZugmafiM'
sowie der Güterwagen wurden stark beschädig
Das Unglück ereignete sich bei dichtem Nebel. S>«'
Kommission der Reichsbahn weilt an Ort n«
Stelle.
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Schiffahrt
Bremer Freihäfen

Bremen - Stadt
Angekommene Seeschiffe am 8. August:

Delos dtsch . von Einswarden , Böning L Co., Hafen
II , Sch. 18.
Angckönunene Seeschiffe am 9. August:

Fasan dtsch.. .von Hui ), Herrn . Dauelsberg , Hafen I,
Sch. 4, Stückgut . Ludwig ätsch , von Stettin , Heinr.
Gerhd . Fisser . Weserbahnhof , Vieh . Astarte ritsch,
von Amsterdam , D. G. Neptun , Hafen I . Sch . 3. Stück¬
gut . Hansa engl , von Southampton , Carl Scholle,
Hafen I , Sch. 5, Stückgut . Eilenau dtsch . von Ham¬
burg , Carl Scholle . Hafen I . Sch . 7. Stückgut . Galilea
dtsch . von Hvnhurg , Böning & Co.. Hafen II . Sch.
18. Tyra Bratt schwed . von Bordeaux , Bob . & Stadt !.,
Röchling . Inger Töft dän . von Helsingborg , Nordd.
Hütte , Nordd . Hütte , Erz . Mc. Keesport amerik . von
Hamburg Dasco, Kali -Anlage . Jumieges franz . von
L© Havre , Gottfr . Steinmeyer & Co ., Böchlirig,
Okoume.
Angekommene Seeschiffe am IS. August:

Karin Thorden finnl . von London , Batavier , Koh¬
lenhandel . Optima dtsch . von Raumo , Rah . L Stadtl .,
Krages , Holz. Lumme dtsch . von Kotka , Rah . &
Stadtl ., Hafen I . Sch. 2, Stückgut . Kepler dtsch . von
Antwerpen , D. G. Neptun , Hafen T, Sch . 5, Stückgut.
Adler dtsch . von London, HcrnT. Dauelsberg , Hafen I,
Sch. 4, Stückgut . City of Dublin engl , von Dublin,
Nie. Haye & Co.. Schlachthof , Vieh . Hector ätsch,
von Gotenburg , D. G. Neptun , Hafen I , Sch . 10,
Stückgut . Luna dtsch . von Kopenhagen , D. G. Nep¬
tun . Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Koh-g Alf norw . von
Oslo, Herrn Dauelsberg , Hafen I . Sch. 3. Stückgut.
Finland engl, von Glasgow , Carl Scholle , Hafen I,
Sch . 7. Stückgut . Naval dtsch . vyn Stettin , D. G.
Neptun , Getreide -Anlage . Getreide.
Abgegangene Seeschiffe am 8. August:

Uranus dtsch . nsc-h Riga , Gottfr . Steinmeyer & Co.,
Stückgut . Norma schwed . nach Oestrand , Bremer See¬
verkehr , Glaubersalz.
Abgegangene Seeschiffe am S. August:

Shickshimmy amerik . nach ßavannah , Rah . &
Stadtl ., Stückgut und Kali.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiff &hrt
Bremerhaven angekommen am 10. August:

Seeleichter 137 (Pätsch ) von Hamburg , Bremer¬
haven , Stückgut.
Bremen -Stadt angekommen am 10. August:

Seeleichter 145 (Otten ) von Hamburg , Sch . 3. Stiiok-
gprt. Seeleichter 171 (Rohrssen ) von Hamburg , Stück-gat.remen -Stadt angekommen am 11. August:

Seeleichter 137 (Pätsch ) von Hamburg , Sch . 9s,
Stückgut.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 9. ab Rio

nach Magallanes . Aller 8. ab Durban nach Ant¬
werpen . Alster 10. an Adelaide . Arucas 9. ab Las
Palmas nach Hamburg . Chemnitz 7. ab Philadelphia
nach Bremen . Columbu « 9. Fastnet Rock pass . Donau
9. ah Port Sudan nach Colombo. MS Düsseldorf 9.
San Miguel pass , nach Cristobal . Franken 10. ab San
Miguel nach Cebu. .Gheisonan 10. an Yokohama . Hel¬
goland 8. an Bremen . MS Königsberg 9. Bishop Rock@iss. nach Boston. Lahn8. an Callao. Main9. annl’l. Minden 8. an Havanna . Mosel 9. an VIaar¬
dingen . MS München 8. an Callao . Neckar 8. ab Port
Said nach Malta . Norderney 9. ab Ceara nach Camo-
cim . Orotava 8. ab Bremen nael\ Antwerpen . MS Osna¬brück 8. an Coquimbo . MS Saale 9. Ushant pass , nach
Port Said . Scharnhorst 9. an Antwerpen . MS Trave
9. ab Hongkong nach Singapore.

Deutsche Damofschlfffshrts Gesellschaft ..Hansa *’
Bremen . Braunfels 7. Ushant pass . Drachenfels 9.
von Hamburg nach Rotterdam . Falkenfels 8. in
Bombay . Frauenfels 10. in Hamburg . Geierfels 9. von
Colombo. Lahneck 8. von Hamburg nach Oporto.
Liebenfels 9. Perim pass . Lindenfels 9. Perim pass.
Ockenfels 7. Gibraltar pass . Reichenfels 9. von Ham¬
burg nach Antwerpen . Stahleck 8. von Lissabon nach
Sevilla . Trifels 9. in Okha . Uhenfels 9. von Genua.
Wachtfels 9. von Antwerpen nach Basra . Wildenfels
8. von Aden.

Dampfschifffahrts - Gesellschaft ..Neptun ", Bremen.
Apollo 7. in Antwerpen . Ast arte 9. in Bremen . Bel¬
lona 10. ab Bayonne nach Bilbao . MS Bessel 8. von
Bayonne nach Bilbao . MS Ceres 8. von Kopenhagen
nach Königsberg . Egeria 9. Brunsbüttel pass , nach
Königsberg . Elin 8. in Bergen . Flora 8. von Königs¬
berg nach Rotterdam , Fortuna 8. Emmerich pass,
nach Köln . Hector 10. in Bremen . Hermes 9. in Ali¬
cante . Hestia 9. in Leningrad . Irene 10. von Holtenau
nach Rotterdam . Jnno 8. in Königsberg . MS Kepler
10. in Bremen . Klio 8. in Lissabon . Kronos 7. von
Antwerpen nach Oporto . Leander 9. von Antwerpen
nach Rotterdam . Leda 9. in Rotterdam . Luna 10. in
Bremen . Mercur 8. von Königsberg nach Bremen.
Minos 8. von Riga nach Bremen . Neptun 9. von Rot¬
terdam nach Köln . Nereus 8. von Rotterdam nach
Köln . Niobe 8. Brunsbüttel pass , nach Königsberg.
Nixe 8. in Norrköping . H . A. Nolze 8. in Königsberg.
Orest 9. von Rotterdam na ĉh Altona . Pallas 9. Bruns-
biittelÜ .pass . nach Stettin ^ PaX 9. Brupsbüttel pass.
n«ck*‘K6nig ‘sb'etg . Perseus -9. iit Rotterdam -. Phasdra
9, Brunsbuttel pass , nach Königsberg . Phoebus 9.
BfrufiSbuttel pass/i nach , Königsberg . Pollux 8. Hol¬tenau pass . nach Rotterdam . Rhea 10. Tn Stettin.
Stella 8. in Rotterdam . Themis 8. in Köln . Triton 10.
Holtenau pa «s. nach Delfzyl - Uranus 9. Brunsbüttel
pass , nach Kopenhagen . Venus 8. in Köln . Victoria
9. Brunsbüttel pass , nach Malmö. Vulcan 8. von Köln
nach Rotterdam . Fanal 9. Brunsbüttel pass , nach
Königsberg . Naval 10. Brunsbüttel pass , nach Bre¬
men . Sensal 8. in . Königsberg Oscar Friedrich 10.
Holtenau pass . n. Rotterdam . MS Gauß 10. in Bilbao.

Nachmittagsmeldungen:
Castor 10. von Rotterdam nach Köln . MS Ceres 9. in

Königsberg . Feronia . 10. in Gotenburg . Helios 10. in
Rotterdam . Jupiter 10. von Bremen nach Königsberg.
Leander 10. von Antwerpen nach Rotterdam . Nereus
10. Emmerich pass , nach Köln . Pluto 10. von Bremen
nach Antwerpen . Uranus 10. in Kopenhagen . Victoria
10. in Malmö. Continental 10. von Königsberg nach
Brake . Naval 10. in Bremen . Theseus 10. von Stock¬
holm nach Gefle.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft . Bremen . Adler
10. an Bremen . Albatroß 10. an Hamburg . Alk 9. an
Aarhus . Butt 8. an Dai .zig . Drossel 8. von Wiborg
nach Antwerpen . Erpel 8. von Kotka nach Rotterdam.
Fasan 9. an Bremen . Fink 9. von Königsberg nach
Wiborg . Forelle 8. an Antwerpen . Ganter 8. von Rot¬
terdam nach Libau . Greif 11. in Hamburg . Ibis 9.
an Middlesborough . Lumme 9. an Bremen . Meise 10.
an Kings Lyon '. Möwe 10. an Hüll . Optima 10. von
Bremen nach Antwerpen . Orlanda 9. Brunsbüttel pass.

nach Abo. Phoenix 9. an London . Rabe 8. Holtenau
pass , nach Leer . Reiher 10. an MäntyVuoto. Schwalbe
8. Brunsbüttel paas . nach Memel. Schwan 10. an
London . Zander 10. an Reval.

Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m.  b , H.) Adana 9. Gibraltar pass . Angora
8. Gibraltar pass . Arkadia 9. in Samos . Arta 9. von
Oran nach Alexandrien . Baden 6. Gibraltar pass.
Delos 8. in Bremen . Derindje 8. in Constantza . Gali-
lea 9. in Bremen . Heraklea 10. in Batum . Iserlohn 7.
Gibraltar pass . Kiel 8. in Mersin . Larissa 9. Gibraltar
pass . Manissa 8. von Alexandrien nach Constantza . .
Morea 9. Ushant pass . Smyrna 8. von Fiume nach
Susak . Sonnenfels 9. Dover pass . Sparta 9. von Oran
nach Algier . Yalova 9. Gibraltar pass.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen,
MS Schwanhelm 10. von Karlsborg nach Köpman-
holmen . Bockenheim 11. ab Corpus Christi . Kelkheim
8. Frederikshavn pass . Griesheim 10. von Tampa.
Eschersheim 8. an Emden.

Hamburg - Amerika Linie . OstkÜste Nordamerika
und Golfhäfen : New York 8. Bishop Rock pass , nach
Newyork . Hagen 8. an Hamburg . Wasgenwald 10.
Scilly -Ipseln pass , nach Antwerpen . MS Isis 9. au
Antwerpen . — Westküste Nordamerika : MS Portland
6. ab San Josö de Guatemala . Staßfurt 10. ab Ant¬
werpen nach Vlissingen . — Westindien/Mittelamerika:
Antiochia 7. ab Kingston nach St . Marc . Feodosia
10. Vlissingen pass , nach Antwerpen . MS Palatia 8.
Vlissingen pass , nach Barbados . — Westküste Süd¬
amerika : Amasis £. ab Bremen nach Antwerpen . Kar¬
nak 8. ab Cristobal nach St . Thomas . Saarland 8. an
Rotterdam . MS Hermonthis 9. ab Balboa nach Buenn-
ventura . — Südafrika/Australien/Niederländ .-Indien:
Lüneburg 8. Gibraltar pass , nach Holland . Gera 9.
an Suez. Kurmark 9. Gibraltar pass , nach Port Said.
Bitterfeld 8. Kap der Guten Hoffnung •pass , nach
Adelaide . Freiburg 8. ab Colombo nach Sabang.
Hanau 9. ab Durban nach Tandipngpriok . MS Heidel¬
berg 7. ab Makassar . — Ostasien : MS Rhein 8. ab
Houston nach Yokohama . MS Ermland 10. Vlissingen
pass , nach Antwerpen . MS Burgenland 7. ab Miri
rach Manila . Nordmark 10. ab Hamburg nach Bre¬
men . Preußen 7. an Cebu. Scheer 9. Ouessant pass,
nach Saigon . Oldenburg 9. ab Gibraltar nach Rotter¬
dam . — Vergnügungsreisen : MS St . Louis 9. ab Wis-
by nach Kopenhagen , MS Milwaukee 9. ab Trave¬
münde nach Helsingfors . Relianoe 8. ab Reykjavik
nach Magdalenenbucht.

Hamburg -Sfidaraerlkanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 8. von Montevideo nach Santos . MS
General Osorio 9. Ouessant pass . General San Martin.8. von Madeira nach Brasilien . M-adrid 8. von Bahia
nach Pernambuco ^ Eupatori *. 9. Dover pass . Nauip-
burg 10. in Hamburg . Planet 9. Ouessant pass . Stei-
gerwald 9. Vlissingen pa-ss. Uruguay 9. von Rio de
Janeiro nach Santos . Westerwald 8. von Rio de
Janeiro nach Victoria . Witram 9. in Rotterdam . Vigo
10. in Hamburg . — Vergnügungsreisen : MS Monte
Rosa 9. in Hamburg . M*S Monte Pascoal 9. von Merok
nach Tromsö . — ,,Kraft -durch -Freude “-Rei«e: MS
Monte Olivia 10. in Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 8. ab
Boulogne . Wagogo 7. ab Las Palmas . Warnern 8. ab
Antwerpen . Flottbek 7. an Bissau . Livadia 8. ab Rio
Benito . Wolfram 9. an Hamburg . — Süd-Ost-Afrika:
Ubena 9. an Hamburg . Njassa 9. ab Gibraltar . Urundi
8. ab Antwerpen . Tanganjika 8. ab Casablanca . Ussu-
kuma 9. ab Las Palmas.

H. C. Horn , Hamburg . MS Mimi Horn 8. von
Curacao nach Puerto Cabello . MS Waldtraut Horn
9. von Dover nach Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Sebu 8. von Oporto nach Hamburg . Crons-
hagen 8. von Lissabon nach Antwerpen , Ceuta 8. von
Casablanca nach Las Palmas . Tanger 8. in Leixoes.
Larache 8. -in Casablanca Rabat 8. in Oporto . Porto
9. Dover pass . Sevilla 9. von Lissabon nach Las
Palmas . Las Palmas 10. in Danzig.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. h. H., Hamburg.
MS Thalia 6. von Aruba nach Rio de Janeiro/Santos.
MS Victor Roß 8. von Hamburg nach Aruba . MS
Svithiod 8. von Liverpool nach Belfast . MS F . J.
Wolfe 9. von Rotterdam nach Hamburg . MS Clio
8. in Valloe . MS Persephone 7. vom Panama -Kanal
nach Le Havre . 88 Niobe 7. von Aruba nach Rotter¬
dam . MS Heinr . v. Riedemann 6. von Aruba nach
Newyork . MS Baltic 8. in Aruba.

Hendrik Fisser A.-G.» Emden . Martha Hendrik
Fisser 3. in Lnlea.

Kriegsmarine
Fischereischutzboot ,.Weser " 8. von Aberdeen

(England ) wieder in See. Poststation bleibt bis 22.
Marinepostbüro Berlin C 2 und ab 23. Wilhelmshaven.
Die Torpedoboote „Condor “ und ..Möwe" 8. von Wil¬
helmshaven in See. Poststation Marinepostbüro Ber¬
lin C 2. Das brasilianische Schulschiff „Almirante
Saldanha " verließ am Sonntag den Hamburger Hafen
und passierte am gleichen Tage abends Cuxhaven
seewärts.

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 18. August sind voraussichtlich folgende

Schiffe zu erwarten:

fällig etwa Schiff

19 .8. D Saarland . .10. 8. D Bessa
11. 8. D Witram '
11. 8. D General Osorio
12. 8. D Wasgenwald
12. 8. D Etjpatoria
12. 8. D Memel
13. 8. D Naumburg
13. 8. D Vigo
14. 8. D Goldenfels
14. 8. D Simon von Utrecht
15. 8. D Hybert
15. 8. D Frauenfels
19. 8. D Alrich
16. 8. D Mosel
16. 8. D Adana
16. 8. D Morea
18. 8. D Spree

ron Ball.

Peru t
Savänhäh 2740 '
Buenos Aires ?
Buenos Aires r
Houston
Pernambuco i
Tampico t
Santos 7
Buenos Aires f
Karachi 245
Bombay 30
Galveston 2170
Neworleans
Rangoon
Santos 7
Cristobal i
Alexandrien 1
Alexandrien 1
Ceara 1

Datum
11. August
12. August
13. August

Hochwasserzeiten
Bremen -Stadt Vegesack Bremertiav.

9.1.' 21.46 8.55 21.26 6.55 19.26
10.25 23.11 10.05 22.51 8.05 20.51
11.51 — 11.31 — 9.31 22.23

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .* Carls-
Datum Münden bafen Hameln Minden
8. August 1.61 2.43 1.66 2.16
9. August 1.48 2.28 1.66 2.16

19. August 1.48 2.27 1.57 2.10

Niedersachsen -Rundschau
Bremens Umgebung

Delmenhorst
? Kleine Stadtchronik. Die Delmenhorster

NSKOB. veranstaltete bei strahlendem Sonnen¬
schein im großen Garten des Schützenhofesein
Familiens ommerfest.  Geschlossen mar¬
schierte man zunächst vom Marktplatzunter Vor¬
antritt des Musikzugesunseres Marine-Sturm¬
bannes zum Schützenhof, wo eine von den Del¬
menhorster Kriegerfrauen geschmückte Kaffeetafel
die Anmarschierendenerwartete. Der Kreisamts¬
leiter der NSKOV., Pg. E i chf e l d, wünschte
allen einen fröhlichenVerlauf des Festes. U. a.
nahm auch Gauamtsleiter Kröger -Oldenburg
an der Veranstaltung teil. — Auf dem Betriebs¬
fest der Weser-Flugzeugbau E. m. b. H., Werk
Delmenhorst, das tm Saal des Schlltzenhofes
stattfand, versammelten sich etwa 1000 Volks¬
genossen in fröhlicher Gemeinschaft. Betriebs¬
direktor F e i l ke konnte in seiner Begrüßungs¬
ansprache den Oberbürgermeister der Stadt
Delmenhorst, sowie die Vertreter der Kreis¬
leitung der NSDAP , begrüßen. Er schilderte
dann kurz den Werdegang des Delmenhorster
Werkes und brachte die Hoffnung zum Ausdruck,
daß man in Delmenhorstnoch einmal mitbauen
könne an den Riesen der Luft, die dem fried¬
lichen Verkehr der Länder untereinander dienen
sollen. — Das 37. Schützenfest  des Schützen¬
vereins „T e l l" hatte einen Rekordbesuchauf¬
zuweisen. Die Festsäle waren so dichtgedrängt
voll Menschen, daß an Tanzen überhaupt nicht
mehr zu denken war. Es wurden sehr gute Schieß¬
ergebnisse erzielt. Schützenkönigwurde Hinrich
Weyhausen,  der mit 81 Ringen das höchste

Ergebnis erzielte. — Auch das Schützenfestm
Falkenburg  hatte selten einen solch starken
Besuchaufzuweisengehabt wie in diesem Jahr.
Thedinghausen

Segelslugzeug-Tause. Thedinghausenerlebte am
Sonntag die Taufe des ersten Segelflugzeuges
des FliegerstützpunktesThedinghausen in der
Ortsgruppe Hoya des DLV. Rach dem Taufakt
wurden mit der „G r ü n a n 9" Schausegelflüge
gezeigt, ausgeführt von einem Segelflieger der
Ortsgruppe Thedinghausen.

Nord Westdeutschland

Oldenburg
Griechische und steiermärkische Volksgruppenim

Oldenburger Land. Zum Abschlußder̂ Reichs¬
festwoche der RS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude" sah die Stadt Oldenburg Mitglieder der
steiermärkischenVolkskunstbühneals Gäste, die
einen alpenländisch-heiterenAbend gestalteten. Am
Sonntag fanden Abschlußfeiern der Roichsfestwoche
statt. In Zwischenahn  weilten etwa 80
Griechinnenim Rahmen der Besuche von Volks-
tumsgruppen, im Anschluß an den Weltkongreß
für Freizeit und Erholung. Die griechischen Gäste
wurden außerordentlich herzlich von Vertretern
der Partei und ihrer Gliederungen und von der
gesamten Bevölkerung Zwischenahnsempfangen.
Zum Empfang war auch die Trachtengruppeund
Tanzgruppedes ZwifchenahnerHeimatvereinsmit
der Kindertanzgruppe erschienen, die den Gästen
am Ammerländer Bauernhaus Tänze und Volks¬
lieder vorführten. In dem griechisch-deutschen
Heimatabendtrat dann eine Gruppe der Gäste in

griechischer Nationaltracht mit griechischen Natio¬
naltänzen hervor. In den herzlich gehaltenen
Ansprachenwurde von griechischer Seite betont,
wie sehr diese Besuche der Volkstumsgruppendazu
angetan waren, die im Ausland verbreiteten fal¬
schen und verzerrten Darstellungen vom neuen
Deutschlandzu zerstören und durch das Bild eines
gesunden Volkes unter starker Führung zu er¬
setzen.

Aenderung des Haushaltsgesetzes. Der Reichs¬
statthalter verkündetnach Zustimmungder Reichs¬
regierung die vom oldenburgifchenStaatsmini¬
sterium beschlossene Aenderung des Haushalts¬
gesetzes. Danach werden die Ausgabendes ordent¬
lichen Haushalts unter der Position Schutzpolizei
(Besoldungen und Versorgungsgebührnisse) auf
098 000 RM. festgesetzt, während sie beim Etat
718 000 RM. betragen hatten. Andererseits sind
die Ausgaben für das GeheimeStaatspolizeiamt
für Besoldungenund Hilfsleistungen durch nicht
beamtete Kräfte um die gleicheSumme erhöht,
von 7710 auf 27 710 RM.
Zwischenahn

Am 22. August Beginn der ZwifchenahnerHei¬
matspiele. Seit Wochen ist der Zwischen-
ahner Heimat verein  mit den Proben für
seine diesjährigen plattdeutschenAufführungen
im Ammerländer Bauernhaus beschäftigt. Die
Aufführungen, die vier Wochen lang an jedem
Sonntag und Mittwochnachmittagstattfinden, be¬
ginnen am 22. August. Aufgeführt wird ein platt¬
deutschesGegenwartsstückvon Wilhelm Stöl-
t i n g - R a sted e. Ls ist betitelt „Prozessen-

■San “. Das Stück wird in Zwischenahnurauf-I geführt. Die Spielleitung liegt in den Händenvon Paul R ö b en , dem zur Besetzung der Rollen
in den Mitgliedern des Heimatvereins gute
Kräfte zur Verfügung stehen.

volkstag der Kunst in Worpswede
Riedersächsisches künstlerschaffen in seiner Vielseitigkeit und fjeimawerbundensteit

Ein Sommersonnentagin Worpswede. Idyllisch
liegt dieses landschaftlich herrliche Stückchen
niedersächsischer Heimat eingebettet in Geest und
Moor. Der erntereife Sommer hat Worpswede
ein freundliches Antlitz gegeben. Die üppige
Pracht der Natur wirkt gerade während des schei¬
denden Sommers erhaben. Das ist in großen
Zügen der Eindruck, den man am vergangenen
Wochenende von der KünstlerkolonieWorpswede
gewinnen konnte, als die Ortsgruppe Worpswede
der RS .-Gemeinschaft„Kraft durch Freude" im
Rahmen des Internationalen Kongresses für
Freizeit und Erholung und der Olympischen Spiele
zu einem „V o l ks t a g d er K u n ft" aufgerufsn
hatte. Worpsweder Kunst, sie ist heute dank ihrer
ungebundenen Melsoitigkeit und ihrer charak¬
teristischen Eigenart zu einem festumrissenenBe¬
griff geworden, dessen Name weit über Deutsch¬
lands Grenzen hinausragt. Ausgehend von der
Malerei, die Worpswede die erste Prägung gab,
haben die Dichtkunst(Rainer Maria Rilke), Musik,
Kunstgewerbe und artverwandte schöngeistige
Künste eine sorgsame Pflege genossen, die in ihrem
Wollen uüd Ausdruck richtunggebendwurde.

„Die Kunst für das Volk"  unter diesem
Leitgedankenstand die zweitägige Veranstaltung,
die Volksgenossenaus nah und fern am Sonn¬
abend zu einer eindrucksvollenAbendfeierin .den
Schröderschen Saal gelockt hatte, um sie mit dem
Erlebnis der Worpsweder Landschaft und 'der,
aus ihr entsprungenenKunst bekannt zu machen.
Es galt zu zeigenund zu beweisen, daß der deut¬
sche Künstler als verbindendes und dienendes
Glied inmitten der Volksgemeinschaft steht. Ge¬
wiß war es ein nicht ganz leichter Versuch, die¬
jenigen Volksgenossen, die bisher noch nicht den
Weg zur Kunst gefundenhatten oder mit ihr in
einem noch losen Zusammenhang stehen, zu ge¬
winnen. Doch war es ein vielversprechenderAn¬
fang. Ein mutiges Vorwärtsschreitenauf diesem
Weg trägt mit Sicherheit den Erfolg in sich.

Die Feierstunde am Sonnabend war ein glän¬
zender Auftakt. Schon die nähere Umgebungließ
in ihrem festlich-würdigen Schmuck etwas Be¬
sonderes erhoffen. Die Fahnen unserer Nation,,
die Zeichender DeutschenArbeitsfront und das
schmuckeBlumengewindemachten einen feierlichen
Eindruck. Earl Emil Uphoff,  der Ortswart
der NS.-Eemeinschaft„Kraft durch Freude", er-
öffnete den Abend mit einer kurzen Begrüßungs¬

ansprache, in der er in kurzen Zügen auf den
tieferen Sinn des Volkstages der Kunst hinwies.
Musik und Dichtung standen im Mittelpunkt des
Vorabends, für den man neben drei bekannten
Worpsweder Dichtern einige Künstler- aus Bre¬
men gewonnen hatte, die den Abend erhebend
ausgestalteten. Harald Kober (Violine ), Otto
Kober (Eello ) und Folker G w i n n er (Flü¬
gel) vereinigten sich im Trio S-ckur mit den
Sätzen Andante, Poco Adagio cantabile, Rondo
und Presto von Jos. Haydn zu einem glänzenden
Zusammenspielund ließen eine echte Gestaltungs¬
gabe erkennen. Beethovens Trio 1, Opus 11,
bewies in ausgezeichneterWeise, wie die Künst¬
ler neben der technischen Beherrschungüber ein
Können verfügen, das in hellstem Licht erstrahlen
konnte. Einen gleichfalls ehrlichen Erfolg trug
die Altistin Emmy Hinz - Hentrich  davon, die
über eine in allen Lagen harmonisch ausge¬
glicheneStimme verfügt. Ein starkes Erlebnis
war die-Wiedergabe der von dem Worpsweder
Komponisten Ernst Licht vertonten Verse
Theodor Storms , Manfred Hausmanns und
Gustav Adolf Eerbrechts-Lilienthal , dem wuchti¬
gen „Hin gen Norden zieht die Möwe", „Abend¬
lied", „Wiegenlied" und „Gode Nacht". Nicht
weniger eindrucksvollwar die Wiedergabe der
Lieder „Herbstabend" und „Die Muschel" von.
Richard Wetz, sowie „Tausend stille, weiße Blu¬
men", „Mein Herz, der wilde Rosenstrauch" und
„Marienkirchezu Danzig" von Kilpinien. Folker
Gwinner war ihr am Flügel ein ausgezeichneter
Begleiter, der des Erfolges teilhaftig ist.

Selbstverständlich mußte auch die junge
Worpsweder Dichtung zu dem ihr gebührenden
Recht kommen, um zum Ausdruck zu bringen, daß
sie in Worpswede ebenso zu Hause ist wie die
Malerei, haben doch zehn Dichter ihre Wahl¬
heimat in der berühmten Kllnstlerkolonie ge¬
funden. Den Anfang machte Waldemar A u g u -
sti n y, der eine Erzählung las, in der er -die
Frontkameradschaftdes Weltkrieges zum Ueber-
zeitlichen und Unauslöschlichengestaltete. Seine
ausgeprägte Erzählkunst und sein freudiges, an
innerem Wert reichesSchaffenbrachte ihm einen
ehrlich verdienten Beifall ein.' Bastian M ül l e r-
Wurth  legte seinem Vortrag ein künstlerisch
empfundenes Erlebnis zugrunde, die Fahrt un¬
serer Jugend zu den Heldengräbern bei Verdun.
Auch er konnte tiefen Eindruck erwecken. Erich

Schar gorodski  ließ den bezwingenden
Humor und eine angenehme Herzlichkeit, die in
seinem„Hechtkönig" eine erfolgversprechendeVer¬
anlagung erkennen läßt, hervorsprudeln. Rach
dem gewonnenen Eindruckbefindet er sich in der
Suche nach neuen Wegen auf rechten Pfaden.
Der starke Beifall galt den Künstlern in gleichem
Maße wie dem anwesendenKomponisten. Zum
Abschluß des Abends führte die „Wey erb ar¬
ger Speelsellschopp"  das einaktige platt¬
deutscheLustspiel von Friedrich Freuden¬
thal, „De F r e ew a r w e r" auf. Mit der
Aufführung dieses Einakters konnten alle Dar¬
steller einen beachtenswertenErfolg erzielen.

Der Sonntag  als eigentlicherVolkstag der
Kunst war zahlreichen Führungen durch die
Worpsweder Kunstausstellungen und Künstler¬
werkstätten Vorbehalten. Sie alle standen im
Zeichen der Ehrung Prof . Mackensens,  der
sich um die EntwicklungWorpswedes ein beson¬
deres Verdienst erworbenhat. WorpswederKünst¬
ler führten die Volksgenossendurch die Große
Kunstausstellung, über die die „Bremer Zeitung"
bereits ausführlich berichtete, durch die Kunst¬
schau von Philine Vogeler, die Töpferei Ohler,
die Künstlerpresse, den Brünjeshof, ferner durch
die Ausstellungen von Retzel jr . und Seekamp.
Besonders,aufschlußreich und anziehendwaren die
Epinnvorführungen des „Hauses im Schlnh". An.
diesen Rundgängen waren alle Gliederungen der
Bewegung beteiligt, die SA., HI ., der BDM„
die RS .-Frauenschaft, die Politischen Leiter, die
Arbeitsfront, die RSKOV. und die Bezirksbauern-
schaft.

Abends vergnügte man sich bei Tanz und Spiel,
während sich Worpswede in festlicher Beleuchtung
zeigte. Kameradschafts- und Volksgemeinschafts¬
abendein „Schröters Saal ", „Kaffee Worpswede",
„DeutschesHaus" und „Stadt Altona" schlossen
den in jeder Hinsicht harmonisch verlaufenen
Volkstag der Kunst ab. Großen Beifall fand
ferner das Tanzspiel auf der Markusheide. Ab¬
schließend darf gesagt werden, daß die RS .-Ee-
meinschaft„Kraft durch Freude" mit beidSn Ver¬
anstaltungen auf einen schönen Erfolg zurückblicken
kann, der sicherlich dazu beitragen dürfte, vielleî t
noch in diesem Smnnier eine weitere Veranstal¬
tung stattfinden zu lasten. Der Dank aller be¬
teiligten Volksgenossenwird ihr zweifelsohne
sicher sein. M.

SYelly 9Heinert
(yeovg 0icke

Verlobte
Bremen,' im August 1936

Empfang findet nicht statt J

Unser lieber, herzensguter Sohn und
Bruder

Hemich Astedt
ist von seinem schweren Leiden erlöst.

In stMer Trauer:
Eleimore Hustedt geb.Scholle
Lisa Hustedt

Die Einäscherunghat auf Wunsch des Ver¬
storbenenin aller Stille stattgefunden.

Wir bitten herzlichvon allen Beileidsbe¬
suchen abzusehen.

Am 8. August 1936 entschlief nach langer
Krankheit Herr

Gastwirt

3ül|fiiiii Tietjen
Mahndorf.

Seit dem Jahre 1891 war „Tietjen's Diele"
in Mahndorf Treffpunkt aller Bremer Jagd¬
reiter.

Dem kerndeutschenManne werden die
Jagdreiter Bremens und die alten Freunde
der Bremer Hubertusjagden ein treues An¬
denken bewahren.

Der Bremer Schleppjagd-Clud

Am Sonntagnachmittag entschlief nach
schwerem Leiden meine liebe Frau und treue
Lebenskameradin, Frau

Gefilie Blanke
geb. Sagt.

Wilhelm Blanke
auch im Namen aller Angehörigen.

Bremen, den 10. August 1936
Osterdeich 63.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, vor¬
mittags 10)4 Uhr, im Krematorium statt.

Nach kurzer Krankheit verschied plötzlich
und unerwartet mein lieber, herzensguter
Mann, Bater, Schwiegervater und' Groß¬
vater, Herr

Ferdinand Köhne
im 79. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Adele Köhne, geb. Büchner
Henry Schierloh, als Schwiegersohn

Bremen, den 9. August1936
Händelstraße20.

Ehr. Atzmannund Frau,
Hedwig, geb. Köhne

Rolf und ÄÜilgred als Enkelkinder
Los Angeles, Kalifornien, USA.
Ferdinand Kähne und Frau,

Gertrud, aeb. Lindemann
Newyork, USA.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs-In¬
stitut „Pietät ", Humboldtstraße190, erfolgt,
wohin etwaige zugedachteKranzspendener¬
beten werden.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
dem 13. August, vorm. 10!tz Uhr, im Kre¬
matorium statt.

Ein tragisches Geschick nahm mir gestern
meinen lieben Mann, den treusorgendenVa¬
ter seiner Kinder, unseren guten Sohn, Bru¬
der, Schwager, Onkel und Neffen

Wert Wiegmm
in seinem 10. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Henny Wicgmann, geb. Israel.
Kinder und Angehörige.

Bremen, Moselstr. 28, den 10. August1936
Offensen.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Institut „R i ed e r sa chse n", Gr. Johannis¬
straße 170. Zugedachte Blumenspendenbitten
wir dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
vorm. 10Va  Uhr , von der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.

Gestern abend entschliefsanft und ruhig
nach langem Leiden mein lieber Mann, unser
guter Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

Hermann Meyer
in seinem 70. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Anna Meyer, geb. Wassermeyer
Willy Meyer und Frau,

Lieschen,,geb. Weiß
und Angehörige.

Bremen, den 10. August 1936
Er . Johannisstraße 118.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Institut „R i e d e r sa ch| e n", Gr. Johannis¬
straße 170. Zugedachte Blumenspendenbitten
wir dort niedcrzulegen.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
mittags 12% Uhr, im Krematorium statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied am 8. August
in München, im 58. Lebensjahr aus vollem Wirken
und Schaffen, mein geliebter Mann und Pflegevater

«r . med. Rudolf Henking
In tiefer Trauer im Namen aller Linterbliebenen:

Hedwig Henking , geb. Röders
Ferry Henking -Lubbe

Bremen , den 10. August 1936
Am Dobben 24.

Von Beileidsbesuchen bitten frdl. abzusehen.
Die Einäscherung findet am Donnerstag , dem

13. August, vorm. 9%  Ahr , im Krematorium statt.

Plötzlich und unerwartet
verschied am Sonntag un¬
sere liebe Mutter , Groß-,
mutter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante, Frau
Marie BairdmaM Wwe

geb. Lampe
im 83. Lebensjahre,

In tiefer Trauer:
Die Kinder
nebst Angehörigen.

Bremen, 11. August 1936.
Von Beileidsbesuchen bitten

wir abzuschen.
Die Aufbahrung erfolgte im

Ge-Bc-Jn „ Ecrmaniastratze 56.
Freundlichst zugodachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 13. Slug., 10 Uhr,
in der Kapelle des Hastedter
Friedhofes statt.

Statt Karten
Sonntag mittag entschlief sanft und ruhig

mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwa¬
ger und Onkel

Georg Vesteabostel
in seinem71. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Tilly Bestenbostel, geb. Eötting
Georg Bestenbostelund Braut
Wilma Schumacher
und Angehörige.

Mittelshuchting 120, den 19. August 1936.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdiqunqs-

J -ijtltut „Ri ° d e r sa chse n", Er . Johannis-
strage 170. Zugedachte Blumenspendenbitten
wir dort niederzulegen.

Die Beisetzungfindet am Mittwoch,.vorm.
Wa  Uhr , von der Kapelle des Waller Fried¬
hofes aus statt.

Am Sonntag entschlief sanft und ruhig im
88. Lebensjahre unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter, Großmutter und Urgroßmutter,
Frau

Johanne Lahmeyer
geb. Vicknese

2n tiefer Trauer:
Johanne Hasemann, geb. Lahmeyer
Alois Jupe und Frau,

Magdalene, geb. Lahmeyer
Hans Menke und Frau,

Auguste, geb. Lahmeyer
Sophie Lahmeyer, geb. Buschund Enkel und Urenkel.

Die Aufbahrung erfolgte im Ec-Ve-2n.,
Eermaniastraße 36.

Die Trauerfeier wird  noch bekanntgegeben.

Danksagung
Für die uns beim Hinschei-

dcn meines lieben Mannes
und guten Vaters erwiesene
Teilnahme danken wir allen
herzlich.

Frau Dreier »nd Sohn
nebst Angehörigen.

Kammeridaer
C. !B. Ttleyez
Pieperstraße 7
abObernstraße

beeidigter

iiiiniiip
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Sie Kämpfe in Kiel auf Wem Mepunkt
Her lütirer Zeuge tiervoreagenderWettbewerbe / Vie deutsche Meisterin öisela strendt schlägt willie den »uden-stolland

Am Mon ^ gvormittag kurz nach 10 Uhr traf
der Führer und Reichskanzler  von
Berlin kommend aus dem Flugplatz Holtenau ein.
In seiner Begleitung befanden sich der Präsident
des Deutschen Olympischen Ausschusses , der
Reichssportsiihrer von Tschammer und
Osten,  Obergruppenführer Vriickner,  der
Reichspresseches der NSDAP ., Dr .' Dietrich,
und Brigadesührer Schaub.  Zum Empfang
hatten sich aus dem Rollfeld der Oberbefehlshaber
der Kriegsmarine Generaladmiral Raeder  und
in Vertretung des Kommandierenden Admirals
der Marinestation der Ostsee Konteradmiral
Götting,  der Leiter des Marinestabes für die
Segel -Olympiade , der Kommandeur der Leib¬
standarte Obergruppenführer Dietrich,  Ober¬
gruppenführer Heydrich,  Polizeigeneral Da-
luege  und der Polizeipräsident Gras Hell-
-orf  eingefunden.

Eine Ehrenkompanie der Luftwaffe präsentierte
unter den Klängen des Badenweiser Marsches
das Gewehr . Während die Kapelle dann die
Nationalhymnen intonierte , schritt der Führer
die Front der Ehrenkompanie ab . Anschließend
begab er sich mit seiner Begleitung in das Re¬
gattarevier der Kieler Förde , um den spannen¬
den Endkämpfen , die bei schönem Segelwetter
ausgetragen wurden , beizuwohnen.

krogmann ersegelt die Silberne
Die Wettfahrt der Olympia -Jollen begann zur

festgesetzten Zeit bei leichtem Südost von zwei bis
vier Sekundenmeter . Wiederum starteten alle 24
Jollen und vollbrachten den schönsten Start dieser
siebentägigen Wettflrhrtreihe . Es entspann sich
sofort ein herrlicher Kampf um die
Führung,  wobei sich das Hauptinteresse auf
den Punktbesten Kagchelland -Holland und die
punktgleich an zweiter Stelle liegenden Scott-
Großbritannien und Krogmann -Deutschland
richtete . Nach schwerer Kreuz ging Wichmann-
Harbeck-Chile in Führung . Mit ihm lagen
Angerer -Oesterreich und Lebrun -Frankreich sowie
von Heinrich -Ungarn und Jewett -USA . stets an
der Spitze . Von den Hauptanwärtern auf die
Medaille behauptete Kagchelland den vierten
Platz . Krogmann hielt zunächst den siebenten
Platz , während Scott an 18. Stelle lag.

In der zweiten Runde arbeitete sich Scott gut
nach vorn und kam dicht an Krogmann heran.
Beide lieferten sich lange Zeit einen erbitterten
Bord -an -Bord -Kampf , bis Scott das Pech hatte,
das deutsche Boot zu berühren . In vorbildlicher
sportlicher Auffassung drehte Scott sofort bei , kam
längsseits des Startschisfes und erklärte , daß er
wegen dieser Störung des Rennverlaufes aufgebe.
Der Holländer Kagchelland gewann nach seinem
heutigen vierten Platz mit 163 Punkten die Gold¬
medaille vor Krogmann -Deutschland , der mit
186 Punkten die Silberne Medaille nach Hause
brachte . Der Engländer Scott belegte im Ge¬
samtergebnis mit 131 Punkten den dritten Platz.
Den vierten Platz erkämpfte sich Wichmann -Har-
Leck, der auf 136 Punkte kam.

Ergebnis der Olhmpia -Jollenklasie : 1. Chile 1:26:18
(25 P .) : 2. Oesterreich 1:26:56 (24 P .): 3. Frankreich
1:27:53 (23 P .) : 4. Holland 1:27:58 (22 P .) : 5. Un¬
garn 1:27:59 (21 P .) ; 6. USA . 1:28:01 (20 P .st
7. Deutschland  1 :28:33 (19 P .): 8. Italien 1:29:37
(18 P .) ; 9. Türkei 1:29:50 (17 P .) : 10. Uruguay
1:29:59 (16 P .): 11. Schweiz 1:39:19 (15 P .) ; 12. Bel¬
gien 1:30:42 (14 P .) ; 13. Finnland 1:39:48 (13 P .) ;

14. Dänemark 1:39:58 (12 P .) ; 15. Portugal 1:31:17
(11 P .) ; 18. Kanada 1:31:99 (19 P .) ; 17. Jugoslawien
1:31:14 (9 P .); 18. Norwegen 1:31:17 (8 P .): 19. Schwe¬
den 1:31:59 (7 P .) ; 29. Polen 1:32:32 (6 P .); 21. Japan
1:32:19 (5 P .st 22. Estland 1:33:29 (4 P .): 23. Brasilien
1:33:51 (3 P .): 24. Tschechoslowakei 1:34:38 (12 P .):
Großbritannien aufgegeben wegen Berührung mit dem
deutschen Boot . Proteste sind nicht erhoben worden.

Endergebnis der Olhmpia -Einhcits -Jollcn . 1. Hol¬
land (Kagchelland) „Nürnberg " 163 Punkte ; ^Deutsch¬
land (Krogmann) „N o st o ck" 159 Punkte ; 3. Eng¬
land (Potts ) „Potsdam " 131 Punkte ; 4. Chile 139 Punkte;
5. Italien 115 Punkte ; 6. Frankreich 199 Punkte ; 7. Un¬
garn 192 Punkte ; 8. Schweiz 99 Punkte ; 9. USA.
97 Punkte : 19. Finnland 93 Punkte ; 11. Norwegen
93 Punkte ; 12. Dänemark 92 Punkte ; 13. Schweden
92 Punkte ; 14. Uruguay 91 Punkte ; 15. Oesterreich
86 Punkte.

Vie Entscheidungin der Starbootklasse
Wie schon am Sonntag bekannt , war Deutsch¬

land in der S t a r b o o t k l a s s e der Sieg nicht
mehr zu nehmen . Auch in der Wettfahrt am
Montag belegte Dr . Vischoss-Verlin den ersten
Platz und erreichte in der Gesamtwertung
86 Punkte . Mit knappem Vorsprang sicherte sich
Schweden mit 84 Punkten die Silberne Medaille
vor Holland , das mit 83 Punkten die Bronzene
Medaille erhielt.

Ergebnis der Wettfahrt am Montag : 1. Deutschland
1:41:03 (12 P .); 2. Frankreich 1:41:51 (11 P .): 3. Hol¬
land 1:46:47 (19 P .); 4. Schweden 1:47:03 (9 P .): 5.
Türkei 1:47:39 (8 P .); 6. Großbritannien 1:47:47
(7 P .); 7. Italien 1:48:03 (6 P .); 8. USA . 1:48:15
(5 P .): 9. Norloegen 1:48:52 (4 P .)i 19. Belgien 1:49:23
(3 P .); 11. Portugal 1:52:03 (2 P .); 12. Japan 1:52:08
(1 P .).

Gesamtpunktwcrtung der Starbootllasse : 1.
Deutschland  89 P .; 2. « chloeden 64 P .; 3. Hol¬
land 63 P .: 4. England 56 P .: 5. USA . 51 P .; 6.
Norwegen 44 P .; 7. Frankreich 41 P .i 8. Türkei 38 P .;
9. Italien 34 P .: 19. Portugal 28 P .; 11. Japan
19 P .; 12. Belgien 18 Punkte.

Tloch keine Entscheidung
in derS-rn-IZ-klasse

In der Gesamtwertung der 6-Meter -R -Klasse
führte nach der letzten Wettfahrt die Schweiz vor
Großbritannien und Schweden . Dem Abschneiden
dieses Bootes galt daher am Montag das Haupt¬
interesse . Schweden hatte gleich zu Beginn Pech,
als es einen Rückruf erhielt , durch den es kostbare
Zeit verlor . Einmal ins Hintertreffen geraten,
konnte das schwedische Boot den Anschluß an die
Spitzengruppe nicht mehr finden . Es arbeitete
sich zwar auf der großen Kreuzstrecke auf den
sechsten Platz vor , konnte aber die vor ihm
liegenden Boote von Norwegen , England , Hol¬
land , Italien und Deutschland nicht mehr
erreichen . Der Endkampf spielte sich zwischen Nor¬
wegen und England ab , die bei diesem Wetter
einander gleichwertig waren . Der ausgezeichneten
Steuerkunst des Norwegers Konow gelang es , sein
Boot „Lully 2" zum dritten Mal während dieser
Regatta siegreich durchs Ziel zu bringen . Damit
brachte sich dieses Boot in die Endäusscheidung
um die goldene Medaille . Die Schweiz verlor durch
allzu große Vorsicht ihren Punktvorsprung und
lief diesmal nur an 7. Stelle ,̂ ein , rettete aber
wertvolle Punkte , indem sie kurz vor dem Ziel
Argentinien und Finnland , schlug. Dadurch liegen
nun in der Gesamtwertung die Schweiz , Groß¬
britannien und Norwegen punktgleich an der

Spitze mit je 63 Punkten vor Schweden (59) ,
Argentinien (47) . Deutschland (47) , Italien (45) ,
Finnland (39) , Holland (38) . USA . (32) , Frank¬
reich (23 ) und Polen (12) .

Die Entscheidung um die goldene Medaille kann
daher erst in der Wettfahrt am heutigen Dienstag,
die allein unter diesen drei Booten ausgesegelt
wird . fallen.

Ergebnisse 6-m-N.-Klasse: 1. Norwegen 2:98:17
(12 P .) ; 2. Großbritannien 2:99:99 (II P .) ; 3. Italien
2:99:39: 4. Holland 2:99:35: 5. Deutschland
2:99:51; 6. Schweben 2:19:91; 7. Schweiz 2:19:38;
8. Argentinien 2:19:41; 9. Finnland 2:11:28; 19. Frank¬
reich 2:15:52; 11. Polen 2:24:48; USA . aufgegeben.

Deutschlandund Norwegen
in derS-m-K-KIasse punktgleich

Das Rennen der S-m-R -Klasse war außer¬
ordentlich abwechslungsreich , und der endgültige
Sieger stand bis kurz vor dem Ziel nicht fest.
Zunächst hate das schwedische Boot „Jlderim " die
Spitze erobert , gefolgt von England und Deutsch¬
land . Zu Beginn der großen Kreuzstrecke hatte
sich der Vorsprung des Schweden auf über eine
Minute vergrößert und der Sieg schien ihm sicher.
Norwegen war aber inzwischen aufgekommen und
ging gleichzeitig mit Deutschland auf die große
Kreuzstrecke . die sich recht schwierig gestaltete , da
der Wind Neigung zur östlichen Drehung zeigte.
Daher waren alle Boote , die nach der Vojen-
rundung nach lee gegangen waten , stark im Nach¬
teil , unter ihnen auch das deutsche Boot , das
durch diesen unglücklichen Schlag weit zurückfiel.
Wenn es auch weiterhin auf den sechsten Platz
vorlief , so hatte es seine gute Punktposition
ziemlich verloren.

Da die Proteste vom Vortage noch nicht ent¬
schieden sind , läßt sich über die Verteilung der
Medaillen noch nichts sagen . Sieht man von die¬
sen Protesten ab , so ergibt sich folgendes Bild:
Italien führt , mit 55 Punkten vor Norwegen und
Deutschland mit je 53 Punkten . Wenn die Pro¬
testentscheidungen in der Punktwertung keine

Aenderung bringen dürfte Italien die goldene
Medaille gewonnen haben , während zwischen Nor¬
wegen und Deutschland heute Dienstag ein Aus¬
scheidungsrennen um den zweiten bzw . dritten
Platz gefahren werden müßte:

Ergebnisse 8-m-R -Klasse: 1. Schweden 2:35:22
(19 P .), 2. Italien 2:35:24 (9 P .). 3. Norwegen 2:38:19,
4. Finnland 2:38:20. 5. USA . 2:38:46, 6. Deutsch¬
land  2 :39:56, 7. Argentinien 2:41:29, 8. Frankreich
2:41:46, 9. Großbritannien 2:43:22, Dänemark aus¬
gegeben.

Weltrekorde anerkannt
Die JAAF . hat rasche Arbeit geleistet und in

den ersten Stunden ihrer Tagung am Montag
sämtliche fünf Weltrekorde anerkannt , die wäh¬
rend der Olympischen Spiele in Berlin zuvor
aufgestellt wurden.

Es sind dies folgende Leistungen : 6. August:
110-Meter -Hürdenlaufen 14,1 Sekunden , Forrest
Towns -USA : 6. August : 1500-Meter -Lauf 3 :47,8
Minuten , Pack Lovelock-Neuseeland : 6. August:
Dreisprung 16 Meter , Naoto Tajima -Japan : 8.
und 9. August : 4X160 -Meter -Stafsel 39,8 Set .,
USA . (Owens , Metcalfe , Draper , Wykoff ) ; 7. und
8. August : Zehnkampf 7960 Punkte , Glenn Mor-
ris -USA.
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Fortsetzung der Wasserballkämpfe
Deutschland siegt mit einem lorveriMnis von2?:Z in der SruppeZ

krbiNertes Nmgen Italien - Norwegen
Fußbatl im olgmpia-Stadian / Her Veutschlandbesieger1: 2 unterlegen

Still und verlasien liegt das braune Band der
Laufbahn im Olympia -Stadion . Die Leicht¬
athleten haben das Kampffeld geräumt . Nun¬
mehr haben zum ersten Male die Fußballspieler
vom Olympia -Stadion Besitz erigriffsn . Den
Mannschaften von Norwegen und Italien
ist mit dem ersten Spiel der Vorschlußrunde die
Auszeichnung zugefallen , den ersten Kampf auf
dem Rasenfeld des Stadions auszutragen . Herr¬
licher Sonnenschein lag bei Beginn des Spiels
über dem Rissenoval , das bei annähernd 86 000
Besuchern nur wenige Lücken auswies . Endlich
kommen aus dem Marathontor die Norweger auf
das Feld gelaufen . In der Mitte des Feldes
nehmen sie Aufstellung zur Ehrentribüne . Die
Italiener lassen lange auf sich warten . Sie
grüßen nach beiden Seiten mit erhobener Rechten.

Italien wählt die Sonne zum Bundesgenossen.
Es entwickelt sich ein offenes Feldspiel . In der
20. Minute kommt Italien aus seiner uner¬
warteten Situation überraschend in Führung.
Ein langer Paß des italienischen Halbrechten
wird von Norwegens linkem Verteidiger unrein
abgewehrt , der Ball springt zum gegnerischen
Linksaußen Negro , der entschlossen aus vollem
Lauf unhaltbar den Ball in die Maschen schießt.
Mit 1 :0 für Italien geht es in die Pause.

Olympisches Fußballturnier
Mit einem Angriff der Norweger beginnt die

zweite Spielhälfte , aber dann übernimmt zunächst
Italien das Kommando . Auf beiden Seiten wird
hart und erbittert , aber fair gekämpft . In der
13. Minute ist die rechte Seite des norwegischen
Angriffs gut durch die gegnerischen Reihen
gekommen . Einen langen Querpaß von Frantzen
vor das Tor der Italiener nimmt der Links¬
außen Brustad , um den Ball aus spitzem Winkel
scharf unter die Latte zu jagen . Norwegen hatte
den Gleichstand erreicht . Das Spiel ist unver¬
mindert schnell. Unaufhaltsam geht der Kampf
weiter . Nur wenige Minuten sind noch zu spielen,
und noch immer steht der Kampf unentschieden
Bei einem Eckstoß stehen acht Italiener vor dem
norwegischen Tor , aber Negro schießt den Ball
aus . Die letzte Chance Italiens ist vergeben . Der
Schiedsrichter pfeift ab.

Es wird zweimal 15 Minuten nachgespielt , um
eine Entscheidung herbeizuführen . Mit großem
Eifer geht der Kampf weiter . Anfangs ist Nor¬
wegen im Angriff , aber gerade in der Zeit
leichter Ueberlegenheit der Skandinavier fällt
da zweite Tor der Italiens  r . Ge¬
schlossen ist der Angriff durchgekommen . Vor dem
Tor ballt sich Norwegens Abwehr zusammen.
Plötzlich , vom Mittelstürmer Vertont geschossen,
rollt der Ball aus dem Gedränge in die äußerste
Ecke des norwegischen Tores . Italien führt 2 :1.
Die letzten Spielminuten gehören wieder den
Italienern , die beim Abpfiff nach hartem Kampf
einen vielbejubelten und nicht unverdienten Er¬
folg über den Deutschland -Besieger Norwegen
davontragen . Damit haben sich die Italiener die
Teilnahme am Endspiel erkämpft.

Peru nicht angetreten
Das Zwischenrundenspiel Peru — Oester¬

reich,  das am Sonnabend , 8. August , ausgetragen
wurde , endete bekanntlich in der Verlängerung
mit 5 :4 (4 :2) für Peru . Gegen die Wertung dieses
Ergebnisses legte der österreichische Fußballver¬
band bei dem Berufsgericht der Fifa Protest ein
und zwar mit der Begründung , daß das Resultat
unter nicht einwandfreien Bedingungen zustande

gekommen wäre . Das Wiederholungsspiel wurde
für Montag , um 17 Uhr , im Poststadion angseetzt.
Zuschauer waren zu diesem Spiel nicht zugelassen.
Zutritt zum Spielfeld sollten neben den beiden
Mannschaften die je drei Begleiter und weiter
nur die Mitglieder der technischen Kommission
und des Organisationskomitees , ferner die Mit¬
glieder des Vorstandes der Fifa , Mitglieder des
DFB .-Vorstandes , die Vorsitzenden der beiden
Verbände und die Pressevertreter haben . 2n Be¬
folgung dieses Beschlusses wurde die Absperrung
des Poststadions sehr streng gehandhabt , so streng,
daß selbst den Ersatzleuten der österreichischen
Mannschaft , die kurz nach 16)4 Uhr im Poststadion
eintrafen , der Zutritt verwehrt wurde.

Wenige Minuten vor 16 Uhr stellte sich dem
Schiedsrichter Barlassina -Jtalien die österreichische
Mannschaft auf dem Spielfelde . Die Peruaner
waren nicht erschienen . Der Schiedsrichter pfiff
an und erklärte nach 15 Minuten Wartezeit das
Spiel für Oesterreich als gewonnen . Nach dem
Verzicht der Peruaner ist nunmehr Oesterreich am
Dienstag der Vorschlußrundengegner Polens im
Olympia -Stadion.

olympisches Handballturnier
Deutschland schlägt Ungarn 19 :8 (11 :31

Am ersten Spieltag der Handball -Endrunde , in
der jede der vier Nationen Deutschland , Oester¬

reich, Schweiz und Ungarn gegen jeden anzu¬
treten hat , trafen die Vorrunden -Eegner Deutsch¬
land und Ungarn erneut zusammen . Deutschland
konnte zwar einen sicheren 19 :6 (11 :3) -Sieg lan¬
den , doch war die deutsche Mannschaft ihrem
Gegner nicht mehr so haushoch überlegen wie beim
ersten Kampf.

Rumänien und Amerika  lieferten sich auf
dem Platz am Bahnhof Hohenzollerndamm ein
schönes Spiel , das die Rumänen auf Grund ihrer
Schußstärke mit 10 :3 (4 :0) gewannen.

Schweiz von Oesterreich geschlagen
Im zweiten Spiel der Endrunde lieferten sich

Oesterreich und die Schweiz einen spannenden teil¬
weise ausgeglichenen Kampf , den die Oesterreicher
dank entschlossener Erfassung der Torgelegenheiten
und der wieder ganz überragenden Abwehr von
Schnabel mit 11 :6 (6 :8) gewannen . Ueberraschend
lagen die Schweizer bereits nach zwei Minuten
mit 2 :0 in Front , doch bald fanden sich die Oester¬
reicher zusammen . Die Torschützen waren für
Oesterreich Schmalzer (4) , Kiefler (3) , Kreci und
Perwein je 2. Wirtz (2) , Streib (2) , Mischen und
Meyer je eins schössen die Treffer für die
Schweizer.

Ueberaus temperamentvoll ging es im ersten
Wasserballkämpf am Montag her , den Uruguay
und Holland  bestritten . In diesem Spiel , das
zur ersten Gruppe gehört , kamen die Südameri¬
kaner durch ihren großartigen Torwart Pereira
K l ich e .zu einem 1:1 (0 :1) . Bis zur Pause lagen
die Holländer durch Mater in Führung . Bra-
tignani  aber stellte kurz nach dem Wechsel
den Ausgleich wieder her . Selbst als wenige Mi¬
nuten vor Schluß sechs Holländer gegen fünf
Südamerikaner spielten , glückte es den Nieder¬
ländern nicht , den Siegestreffer zu erzielen.

Delgien schlägt USfl4:Z
Einen weniger schönen Kampf lieferten sich

unter Leitung des Ungarn Sikow  die Mann¬
schaften von Belgien und USA.  Bis zur
Pause hatten die harten Belgier etwas mehr
vom Spiel und führten mit 3 :0. Dann aber
kamen die Amerikaner stark auf und holten den
Ausgleich . Nur mit Glück kamen die Belgier durch
ein viertes Tor zum 4 :3 (3 :0) -Sieg . — Belgien
und Holland haben damit aus der Gruppe 1 die
Zwischenrunde erreicht.

Neicher lorsegen gegen Japan
Das letzte Wasserballspiel des Montagvormittags

bestritt Deutschland  gegen Japan,  in - dem
unsere Mannschaft nicht einmal in stärkster Auf¬
stellung spielte . Die deutsche Sieben gewann
überlegen mit 13 :1 (5 :1) . Die Deutschen diktierten
mit ihrer flüssigen und genauen Kombination
sofort das Spielgeschehen gegen die kleinen sehr
schnellen Japaner . Nacheinander setzten Schulze,
Schneider . Schwenn und wieder Schneider den
Ball ins Netz. Beim Stand von 2 :0 nützte Kakaoka

LHarpentier erringt die zweite koldmedaille
Französischer Voppelsieg im 100-km-Straßenrennen- Der Deutsche Scheller an vierter Stelle

Pünktlich zur festgesetzten Zeit wurde bei strah¬
lendem Sonnenschein das olympische Straßen¬
rennen über 100 Kilometer gestartet . Alle Mel¬
dungen wurden erfüllt . Nachdem die ausgeloste
Startaufstellung von den beteiligten Nationen
eingenommen war , erfolgte durch Senken der
Startflagge das Zeichen zum Beginn des schweren
Rennens . Geschlossen passierte das Feld die Ein¬
fahrt in die Nordschleife der Avus . Robert
C h a r p e n t i e r -Frankreich lag vor seinem
Landsmann Goujan an der Spitze . Die Bra¬
silianer Dertonio und Netto waren schon beim
Passieren der Haupttribünen zurückgefallen . Bei
der Ausfahrt aus dem Südtor zur Havelchaussee
betrug ihr Ruckstand bereits 300 Meter . Die deut¬
schen Bertreter Meurer , Ruland , Schel¬
ler und' Schöpf! in  hielten sich geschlossen im
Mittelfeld auf.

Als das Feld aus dem Südtor der Avus auf die
Landstraße kam , gehörte auch der Chilene
Riquelme zu den abgefallenen Brasilianern . Auf
der Havelchaussee erleidet der Teutsche Schöpf-
l i n bedauerlicherweise einen Reifenschaden,
der ihn um 600 Meter zurückwirft . Am Kaiser-
Wilhelm -Turm führt immer noch der Franzose
Charpentier , während das Feld schon in mehrere
Gruppen unterteilt ist . Die beiden Peruaner
Bacigalupo und Penarandk verloren den Anschluß.
Keine wesentlichen Aenderungen bringen die näch¬
sten Kilometer bis Schildhorn . Durch das scharfe
Tempo geraten Ditols -Lettland und Weber-
Schweiz in Not . Aus dem Rudel hinter dem
Spitzenreiter ging am Flughafen Staaten der
Holländer Bethaak vor und gewann 50 Meter
gegenüber der Gruppe , in der sich auch die Deut¬
schen befinden . Müdigkeitserscheinungen machen
sich Leim olympischen Dorf bei dem Kanadier

Peden und dem Oesterreicher Schnake ! bemerkbar.
Dauernde Vorstöße , die aber keine entscheidende
Bedeutung haben , ziehen das Feld weiter aus¬
einander . Als um 9.26 Uhr bei Kartzow etwa
60 Kilometer gefahren sind, liegt Charpentier nach
wie vor vor dem Holländer Vethaak an der Spitze.
Möller -Dänemark weist 50 Meter Vorsprung vor
der folgenden Gruppe auf , in der folgende Fahrer
Herausragen : Sörensen - Dänemark , Liszkay -
Ungarn , Petersen -Dänemark , Ardizzoni -Jtalien.
Goujon -Frankreich , Starzynski -Polen und Neuens-
Luxemburg . Der Australier Wheeler hat Ketten-
schaden ; Vitols -Lettland gibt nach einem Sturz
auf . Nach 70 Kilometer scheidet der Finne L >nd-
green aus . Noch hat keiner der Teilnehmer einen
entscheidenden Vodengewinn zu verzeichnen.

Das Feld lichtet sich auf dem Rückweg beim Wil¬
helmturm und der dort beginnenden Steigung.
Schon seit geraumer Zeit begnügte sich Charpen¬
tier damit , sich in der Spitzengruppe zu halten,
wobei es ständigen Führungswechsel gab . Be¬
sonders tat sich der Italiener Bavutto dabei her¬
vor . Die Einfahrt auf die Avus vollzieht sich
glatt . Der Belgier Lowagie versucht noch in der
Kurve einen Vorstoß , der aber abgeschlagen wird.
Die Italiener sind ständig im Vordertreffen zu
finden , und als es dem Ziel zsigeht , schieben sich
auch die Franzosen nach vorn.

Ruland  hatte auf den letzten vier Kilo-
metern noch Reifenschaden'  und bei den
Positionskämpfen des 60 Mann starken Feldes
ereignete sich drei Kilometer vor dem Ziel ein
Massensturz von sechs Fahrern . Auch Meurer
wird durch einen Sturz von den eigentlichen
Endkämpfen ausgeschaltet . Etwa 400 Meter vor
dem Ziel geht Scheller vielleicht doch etwas M

früh an die Spitze , eröffnet den Spurt und läßt
die Italiener einfach stehen . 200 Meter vor dem
Ziel lösen sich die Franzosen Lapebie und Lhar-
pentier und gehen links an Scheller vorbei , der
auf den letzten Metern den dritten Platz an den
Schweizer Nievergelt verliert . Unter dem tosen¬
den Beifall der dicht gedrängten Zuschauermenge
überfuhr Robert Charpentier in 2 :33 :05 Stunden
als Olympiasieger das Zielband und gewann
damit die zweite Goldmedaille.

. Der Pariser hatte schon zwei Tage zuvor mit
seinen Üandsleuten Lapebie und Eoufon sowie
Le Nizerhy auf der Bahn das Mannschaftsver¬
folgungsrennen in Rekordzeit gewonnen . Noch
vor wenigen Wochen stand es nicht fest, ob Dhar-
pentier überhaupt zu den Olympischen Spielen
entsandt werden würde . In den Prüfungs-
kämpfen war er wiederholt geschlagen worden.
Eine längere Pause an der Riviera gab ihm aber
bald seine großartige Form wieder . In der Län¬
derwertung fiel den Franzosen ebenfalls der Sieg
zu.

Ergebnisse: 1. Robert Charpentier -Frankreich 2:33,95;
2. Guy Lapebie-Frankreich 2:33:95,1; 3. Ernst Niever-
gelt-Tchweiz 2:33:95,4; 4. Friß Scheller - Deutsch-
land  2 :33:96,9; 5. Charles Holland -Großbritannien
2:33:06,1; 6. Robert Dorgebray -Frankrsich 2:33:06,2; 7
Picrcno Favalli -Jtalien 2:33:96,3; 8. Auguste Earrebeek-
Belgien 2:33:96,4; 9. Armand Pnhcye -Belgicn 2:33-97-
>9. Talat Tuncaly -Türkei 2:33:97,) : N . Edgar Buclp
walder -^ chweiz 2:33:97,2: 12. Frede Sörenscn -Tnncmark
2:33:97..'!: )3. August Prolcni .k-Jugoslawien 2:33:97.4:
14. Kurt Oti -Lchmeiz 2:33:98: 15. Elanco Servodei-
Jtalien 2:33:98,1.

Länderwertung : I. Frankreich (Charpentier , Lapedic.
Lvrgebray ) 7:39:16,3; 2. Schweiz sNievergclt , Buchwal-
der, Ott) 7:39:21,1; 3. Belgien 7:39:21,3; 4. Italien
7-39:24- K 7:39:24.

einen Deckungsfehler geschickt zum ersten und
einzigen Tor für Japan üus . Einseitig und
uninteressant war die zweite Spielhälfte , in der
Schwenn mit vier Toren am erfolgreichsten war.
Häuser , Schneider und Schulze beteiligten sich
ebenfalls noch an den Erfolgen . Ungeschlagen und
mit dem hohen Torverhältnis von 27 :3 steht
Deutschland als Sieger der Gruppe  3
bereits in der Zwischenrunde , in die noch der
Sieger des Spiels Frankreich — Tschechoslowakei
aufsteigt.

Ungarns lorverlMnis 26:2
Das erste Nachmittagsspiel führte Ungarn

und Großbritannien  zusammen , in Gegen¬
wart der Reichsminister Generaloberst Eöring
und Darre  sowie Reichsjugendführer von
Schirach bewiesen die Magyaren erneut , daß
ihnen so scknell nicht beizukommen - ist . Mit 10 :1
(3 :0) beendeten die Ungarn ihre Vorrunden¬
spiele ohne Niederlage , mit einem Torverhältnis
von 26 :2 Toren . Großbritannien war dem Welt¬
meister in keiner Kampfphase gewachsen und kam
erst beim Stande von 0 :8 durch Martin zum
Ehrentor.

SchwedischerSieg über die Schweiz
2m Kampf  gegen die Schweiz  stand für

die skandinavischen Wasserballspieler allerlei auf
dem Spiele , galt es doch, durch einen Sieg den
Aufstieg in die Zwischenrunde zu erkämpfen . In
stärkster Besetzung fiel den Schweden der Erfolg
nicht schwer. Mit 6 :0 (4 :0) mußten die Eid¬
genossen eine zahlenmäßig vielleicht zu hohe Nie¬
derlage Hinnehmen . Sie waren im Felde gar
nicht so schlecht, versagten aber vor dem Tor.
Svensson und Andersson teilten sich in die Tore,
Die Zwischenrunde im Wasserballturnier haben
somit erreicht : Belgien , Holland , Ungarn , Groß¬
britannien , Deutschland,  Frankreich , Oester¬
reich und Schweden.

Die Ischechoslowakei unterlag
Um den zweiten Platz in der Gruppe 3 standen

sich die Wasserballmannichaften von Frankreich
und der Tschechoslowakei  gegenüber . Es gab
ein hartes , aber durchweg faires Kampfspiel , in
dem erneut Padou die Stütze seiner Mannschaft
war . Durch einen verdienten 3 :2 (1 :1) -Sieg sicher¬
ten sich die Franzosen hinter Deutschland den
zweiten Platz und damit den Aufstieg in die
Zwischenrunde . Durch , van de Casteele kam Frank¬
reich zum Führungstor . Schmuck schuf kurz vor
Halbzeit den Ausgleich . Padou und Busch stellten
das Ergebnis auf 3 :1 für Frankreich . Schmuck
schoß noch ein zweites Tor , aber zum Ausgleich
reichte es für die Tschechen nicht mehr.

Sesterreichs Wasserballer gefallen
Island 6 :0 (3 :0) geschlagen

Im letzten Spiel der Wasserball -Vorrunde traf
Oesterreich auf die schwache Sieben von Island
Die Wiener zeigten erneut , daß sie sich stark ver¬
bessert haben und in der Zwischenrunde hinter
Deutschland sicherlich den zweiten Platz belegen
werden . Die Isländer stecken noch im ' Anfangs¬
stadium und verloren verdient 0 :6 (0 :3) Ler-
getporer (2) , Ri 1 (2) , Seit , und Kunz schössen

- D " deutsche Olympiasieger und Weltmeiste,
cm Radfahren , Toni Merkens -Köln , ist ins Lage;
der Berufsfahrer übergetreten , nachdem er sich al-
Amateur alle Meisterschaften geholt hat , die e<
Überhaupt zu gewinnen gab . Man darf gespann
E >n, cb Mertens im neuen Lager den gleiche,
«lcgeszug antreten wird wst in seiner Lausbah,

Lch,7"' V->-
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Schwarzmann gewinnt die Soldene Medaille
Nester kinzelturner am Langpferd / fluch auf dem dritten Platz ein Deutscher / Kuter flustakt der lurner

Nachdem auch die Tschechoslowakei , ihre Uebun¬
gen am Langpserd erledigt hatten , war die Ent¬
scheidung über die erste Goldmedaille im Turnen
gefallen . Karl Alsred Schwarzmann-
Wünsdors  errang den größten Ersolg seiner
Lausbahn und sicherte sich den olympischen Sieg,
indem er als einziger über 19 Punkte kam . In
der Pflicht und in der Kür war er besser als
jeder andere Teilnehmer . Den zweiten Platz und
damit die silberne Medaille gewann der Schwei¬
zer Eugen Mack mit 18,987 Punkten . Ein stür¬
mischer Beisall brach los , als bekannt wurde , daß
mit Mathias Bolz ein weiterer Deutscher sich den
dritten Platz gesichert hatte . Mit 18,187 Punkten
erhielt er die bronzene Medaille und konnte den
Schweizer Walter Bach (18,199 ) aus den vierten
Platz verweisen.

Der erste Tag des Olympischen Turnens , das
Pflichtturnen der Männer,  endete mit
dem knappen Siege der deutschen Mannschaft vor
der Schweiz , den Finnen und der Tschechoslo¬
wakei . Diese vier Mannschaften bestreiten am
Dienstagnachmittaa den Endkampf , während die
übrigen Mannschaften bereits am Bormittag zu
den Kürübungen antreten . Bei den Uebungen
am Reck ist immerhin bemerkenswert , daß die
Deutschen mit 73,686 Punkten durch Finnland
mit 74,496 überboten wurden , während Deutsch¬
lands Turner am Seitenpferd mit 74,000 die
höchste Wertung erreichten . Die Führung , die sich
Deutschland mit 801,298 Punkten vor der Schweiz

Favoritensiege
Unser Vantamgewichtler Stasch sicherte

mit 500,392 erkämpft hat , ist äußerst knapp , so
daß die Fortsetzung der Kämpfe am Dienstag
sehr spannend und vollkommen offen ist.

An den einzelnen Geräten erwiesen sich als
Beste : Deutschland am Seitenpferd mit 74 P .,
an den Ringen mit 68,866 Punkten , die Schweiz
in den Freiübungen mit 72,367 Punkten , am
Barren mit 72,967 Punkten , am Pferd (Pflicht)
mit 71,031 Punkten , am Sprungpferd (Kür ) mit
75,601 Punkten , Finnland am Reck mit 74,400
Punkten.

An dem Endkampf am Dienstagnachmittaq sind
außer Deutschland und der Schweiz noch Finn¬
land beteiligt , das in der ersten Abteilung 483,069
Punkte erhielt und somit den dritten Platz in
der Eesamtwertung des Pflichtturnens einnimmt.
Als vierter Teilnehmer qualifizierte sich die
Tschechoslowakei mit 480,198 Punkten.

Deutschlands Turner , die sich im Mannschafts-
wettkampf der Nationen schon an die Spitze setzen
konnten , hatten noch einen weiteren Erfolg zu ver¬
zeichnen . Karl Alfred Schwarzmann  sicherte
sich in der Einzelbewertung mit 66,100 Punkten
die beste Note vor Mack-Schweiz , 65,000 P .. und
Hudec -Tfchechoslowakei , 64,833 P . An vierter
Stelle konnten sich der Deutsche Frey  mit 64,432,
an siebenter Stelle Stadel  mit 63,566 und an
achter Stelle Bolz  mit 63,366 Punkten placieren.
Die Aussichten für unsere deutschen Turner sind
also auch für den Endkampf am Dienstag sehr
günstig.

>ei den Boxern
den ersten Sieg über Saspau - NumSnien

Ein prächtiger Sonnentag liegt über Berlin zu
Beginn der zweiten Woche der Olympischen
Spiele . Vom wolkenlosen Himmel zaubert die
Sonne ein herrliches Bild über die Dietrich-
Eckart - Bühne;  dieses Schmuckkästchen des
Reichssportfeldes , das schon so viele Stunden der
Weihe erlebte , gilt zum ersten Male als Kampf¬
stätte . 14 Nationen bewerben sich im Turnen
der Männer um die Goldmedaille im Zwölf¬
kampf , der aus zehn Geräteübungen und zwei
Freiübungen besteht.

Ungarn , Finnland , USA ., Japan , Jugo¬
slawien , Oesterreich i nd Belgien stehen sich in der
ersten Abteilung gegenüber . Das gleichzeitige
Turnen an allen Geräten erschwert die Ueber¬
sicht, trotzdem gehen die Zuschauer begeistert mit.
Im ersten Durchgang hinterließen die Finnen am
Pferd den besten Eindruck . Ihre sichere Beherr¬
schung des Technischen , die Eleganz der Schwünge
werden schwer zu überbieten sein.

In der Eesamtwertung führt Finnland nach
den beiden ersten Pflichtübungen mit 137,901
Punkten vor Jugoslawien 130,967 , Japan 126,266,
Oesterreich 121,131 , Ungarn 119,082 Punkten,
USA . und Bulgarien . Die erste Gruppe erledigte
am ersten Tage sieben Uebungen.

Die endgültige Entscheidung im Kampf um die
Führung fiel im vierten Durchgang , als die wen¬
digen blauweißen Turnergestalten Suomis ihr
Können am Reck zeigten . Im Gegensatz zu den übri¬
gen Nationen stellten die Finnen eine junge
Mannschaft , die mit Ausnahme von Savolainen
noch nicht über all zu große Kampferfahrung ver¬
fügt . Jedoch unter brausenden Vegeisterungs-
rufen der Abertausende , die inzwischen die Diet-
rich -Eckart -Bühne bis auf den letzten Platz besetzt
hatten , wiesen die Finnen gerade an diesem Gerät
vollendetes Können auf . Die höchste Einzelwer¬
tung am Reck wurde Savolainen mit 9,4 Punkten
zuteil . Nach vier Uebungen hatte sich der Finne
bereits als bester Einzelkämpfer vor dem Jugo¬
slawen Merzlikin , seinen Landsleuten Usokinen
und Norma , dem Japaner Taketa und den von
ihrer besten Form weit entfernten ungarischen
Olympiasiegern Pelle und Peter erwiesen.

Harter vreikampf in der zweiten Meilung
Schon zu Beginn der Nachmittagskämpfe waren

20 000 Zuschauer gekommen . 2n der zweiten Ab¬
teilung traten Frankreich , Italien , Luxemburg,
Rumänien , Schweiz , Tschechoslowakei und
Deutschland  an . Schon nach der ersten Uebung
stand fest, daß es in dieser Abteilung ein hartes
Ringen geben würde . Mit besonderem Interesse
wurde verfolgt , wie sich die Entscheidung
zwischen Deutschland , der Schweiz
und Italien  zuspitzte . Namen wie Mack, Miez
und Reusch (Schweiz ) , Hudec und Löffler (Tsche¬
choslowakei ) , Neri und Tapuzzo -Jtalien , Frey,
Schwarzmann und Winter -Deutschland ließen
immer wieder aufhorchen.

Im ersten Durchgang turnten die Deutschen am
Reck. Ganz ausgezeichnet fielen die Freiübungen
der Tschechen aus . Am Pferd und am Barren
zeigten die Schweizer feine und flüssige Arbeit.
Bach zeigte am Barren seine bis dahin schönste
Leistung , er konnte sie aber nicht durchhalten und
verdarb sich die Note beim Abgang , als er mit
dem Ellenbogen hängenblieb . Als bester Barren¬
turner erzielte Mack 9,267 . Nach den beiden ersten
Durchgängen führte Deutschland  mit
142,499 Punkten vor Tschechoslowakei 139,900 , Ita¬
lien 139,868 und der Schweiz 132,266 Punkte.
Frankreich und Luxemburg sowie Rumänien , das
nur 48,333 Punkte erzielte , kommen für die Ent¬
scheidung nicht mehr in Frage.

Von einem bedauerlichen Mißgeschick wurde die
italienische Mannschaft betroffen . Olympiasieger
Neri zog sich an den Ringen einen Muskelriß am
rechten Oberarm zu und mußte aufgeben . Durch
diesen Verlust wurden Italiens Vertreter derart
geschwächt , daß sie keine Aussicht mehr haben , ihre
führende Rolle weiter spielen zu können.

Das Langpferd ist das einzige Gerät , an dem
schon am Montag die Entscheidung über den
olympischen Sieg bei den Einzelturnern fällt , da
hier Kür - und Pflichtübungen erledigt werden.
In der ersten Abteilung schnitt der Finne Martti
Uostkkinen mit 18.300 P . am besten ab . Diese
Leistung übertraf der Deutsche Karl Schwarz-
mann  mit 19,200 P . ganz beträchtlich . Für seine
Pflichtübung erhielt er 9,433 und für die Kür
mit dem überragenden weiten Hecht 9,767 P.

Einer der gefährlichsten Gegner Schwarzmanns
im Kampf um die Goldmedaille der Einzelturner
am Langpferd wurde bei seinen Uebungen genau
verfolgt . Es war der Schweizer Mack. Doch kam
er nur auf 18,967 Punkte , so daß Schwarzmann
nach wie vor . der Bessere blieb . Im Gesamt¬
ergebnis hat sich die Schweiz nach vier Uebungen
etwas an Deutschland herangearbeitet , ohne es
jedoch gefährden zu können . In Anwesenheit des
Reichsjportführers  sicherte sich Deutsch¬
land 288,956 Punkte , es folgten : Schweiz 281,500;
Tschechoslowakei 278,532 : Italien 273,466 ; Frank¬
reich 251,801 Punkte . Luxemburg wies nur 204
Punkte auf , und die Rumänen waren sogar nicht
über 122 Punkte gekommen.

In der Deutschlandhalle nahmen am Montag
die Kämpfe der Boxer  um die olympischen
Ehren mit 16 Begegnungen ihren Ansang . Am
Vormittag waren die Auslosung und das Wiegen
erfolgt , wobei von den gemeldeten 192 Teil¬
nehmern nur der kanadische Mittelgewichtler
Peace ausfiel , der das Gewicht nicht bringen
konnte.

Pünktlich um 15 Uhr wurden in zwei Ringen
die Kämpfe gestartet . Die weite Halle bot ein
festliches Bild , und die prachtvollen Kämpfe ver¬
setzten die 7000 Zuschauer sofort in hellste Be¬
geisterung . Fachamtsleiter Rüdiger  begrüßte
die Aktiven und forderte sie zu fairem Wettstreit
auf . Da die Unterlegenen sofort ausscheiden , gaben
sie sich erst nach härtestem Widerstand geschlagen.
Von den 16 Begegnungen endete nur eine durch
k. o. und zwar besiegte der polnische Meister
Sobkowiak  den Australier Cooper  bereits
in der 2. Runde entscheidend . Zahlreiche Boxer
überraschten durch ausgezeichnetes technisches
Können , wobei vor allem die Südamerikaner auf¬
fielen . Etwas unerwartet schied der Schweizer
Meister von Büren  aus , der von dem Austra¬
lier Harley  nach Punkten geschlagen wurde.
Nach Verwarnung wegen mehrfachen Tiefschlagens
wurde im Weltergewicht Costanzo - Uruguay
disqualifiziert , wodurch der Franzose Fritz be¬
reits in der zweiten Runde zum Erfolg kam.
Deutsche Boxer waren an den Nachmittagskämpfen
nicht beteiligt.

Die 18 Vorrundenkämpfe der Boxer , die am
Montagabend in der mit 6000 Zuschauern wieder
ausgezeichnet besuchten Deutschland -Halle zur Ent¬
scheidung kamen , gingen nicht ohne Ueberra-
schungen ab . Die größte dürfte wohl die sein , daß
Frankreichs Fliegengewichts -Europameister Easton
Fayaud  gegen den Schweizer Siegfried
klar nach Punkten verlor . Fayaud konnte trotz
seiner Schnelligkeit nicht über die Linke seines
in Rechtsaußenlage boxenden Gegners hinweg¬
kommen . Der erste Deutsche , der in den Ring
stieg , war unser Bantamgewichtler Stasch,  der
sich mit einer großen ersten Runde einen genü¬
gend großen Vorsprang sicherte , um die Punktent-
scheidüng über den Rumänen Easpau  zu
erhalten . Einen ausgezeichneten Halbschwer¬
gewichtler lernte man in dem Aegypter Amin
kennen , der blitzschnell und aus allen Lagen
schlagend gegen den Südamerikaner Vinci-

quera  hoch gewann . Einige Ueberraichung löste
das Urteil aus , in dem Wilson (USA .) gegen
den ständig angreifenden Argentinier Eulä  den
Sieg zugesprochen erhielt.

Begenentscheidung ohne Frankreich
Der Montagnachmittag brachte im Tennis-

Stadion die letzten Ergebnisse der Vorschlußrunde
im Degenfechten . Die große Ueberraschung war
das Ausscheiden sämtlicher Fran¬
zosen.  Zum ersten Male in der Geschichte der
Olympischen Fechtturniere wird der Endkampf
im Degenfechten ohne einen Vertreter Frankreichs
ausgetragen . Olioa -Mexiko mußte gegen den
Italiener Corniggia einen zweiten Kämpf aus-
tragen , da er beim ersten Mal eine unvorschrifts-
mäßige Waffe benutzt hatte . Durch eine Nieder¬
lage schied er wie auch Lerdon,  der etwas
ermüdet schien, von der weiteren Teilnahme aus.

In der Gruppe I gab es harte Kämpfe . Ueber-
raschungssieger wurde der Engländer Camp-
bell - Eray  vor R wg n o - Italien , Cor¬
niggia  und Z a s o c äst a s - Griechenland und
D e b e u r - Belgien . Ausgeschieden sind nach
Stichkampf de Fca Leal -Portugal , Eranzfeld-
Schweden , Oliva -Mexiko und Hauert -Schweiz . —
Die Kämpfe in der Gruppe 2 waren gleichfalls
hart umstritten . Nach Stichkampf siegte Stasse  -
Belgien vor Riccardi -Jtalien , Silveira -Portugal,
Bay -Uygarn und dem Europameister Drakenbürg-
Schweden . Ausgeschieden sind hier Kantor -Polen,
Fitting -Schweiz und Lerdon -Deutschland.

OlympischesHockegturnier
Indien — Japan 9 :9.

Einen technisch hochstehenden Kamps lieferten
sich am Montagnachmittag vor 16 000 Zuschauern
im Hockey-Stadion die Mannschaften von Indien
und Japan . Der schöne und schnelle Kampf wurde
von Indien , dem Favoriten des Hockey-Turniers,
mit 9 :0 (4 :0) gewonnen . Der zahlenmäßig hohe
Sieg besteht jedoch zu Recht , denn mit Ausnahme
der ersten Viertelstunde , beherrschten die Inder
jederzeit die Lage . Indien hat damit den ersten
Platz in der Tabelle ^ eingenommen.

Ungarn — USA . 3 :1 (3 :9)
Mit dem zweiten Spiel im Hockey-Stadion , das

Ungarn über USA . mit 3 :1 (3 :0) Toren verdient
gewann , wurde am Montag die Vorrunde in
der dritten Gruppe abgeschlossen . Die Magyaren
legten innerhalb der ersten Viertelstunde durch
Dr . Margo (zwei ) und durch Harey drei Tore
vor . Den Amerikanern boten , sich im weiteren
Verlauf mehrere Torgelegenheiten , die aber nicht
ausgenutzt wurden . Nach dem Wechsel hatten die
Vertreter des Sternenbanners sogar leicht die
Oberhand , aber es reichte nur durch . Sheasfer
zum Ehrentreffer.

Vorschlußrunde , Mittwoch , 12. August : Indien
— Frankreich : Holland — Deutschland.

Deutsche Basketball - Niederlage
Die letzten drei Spiele des Internationalen

Vasketball -Eroßturniers brachten bei nicht allzu
starkem Besuch keinerlei Überraschungen . So war
Mexiko  der ägyptischen Auswahl haushoch
überlegen . Es konnte sich sogar erlauben , ein
langsames Kombinationsspiel zu zeigen und die
Aegypter immer wieder heranzuziehen . Durch die
bessere Torwurftechnik siegte Mexiko mit 32 :10
(16 :8) .

Auch im Spiel gegen Deutschland  erreichte
die Tschechoslowakei nicht die Form der ersten
Tage . Trotzdem reichte es für einen sicheren 20 :9-
(11 :5) -Sieg.

Brasilien gegen China 32 :16 (16 :5) .
Polen gegen Lettland 28 :23 (14 :12) .

Vorwärts - Basensport Sleiroih gesperrt

Vorwärts -Rasensport Gleiwitz . der schlesische
Fußballmeister , ist nach einer Veröffentlichung
im Gau -Verordnungsblatt wegen Verstoßes gegen
die Amateurbestimmungen vorläufig auf ein
halbes Jahr gesperrt . Die Sperre beginnt am
15. August 1936.

Die Lliarlottenburger Nixe erringt die Vronzene
Spannender Kampf im Lndlauf über 1W m kraul - Hochstimmung im Schwimm -Stadion

. Kurz vor 15 llhr wurden die Massen im
Schwimm -Stadion unruhig . Lebhaft wurden die
Aussichten der deutschen Meisterin Gisela
Arendt  im Endlauf über 100-Meter -Kraul , mit
dem der Nachmittag begonnen werden sollte , be¬
sprochen . Wenige Minuten vor 15 Uhr rief der
Lautsprecher die sieben Teilnehmerinnen am End¬
lauf auf und bat sie, am Sprungturm zu
erscheinen . Unsere deutsche Vertreterin Gisela
Arendt  sah dem Start ruhig und gesammelt
entgegen und rechnete mit einem guten Platz.

Achtung ! Schuß ! Wie in einem  Sprung schoß
das gesamte Feld ins Wasser . Kaum waren die
ersten 15 Meter geschwommen , da brüllte mit
einem Schlage die deutsche Olympiamannschaft los.
Gisela Arendt hatte einen großartigen Start,
spurtete in unerhörtem Beintempo und fast
fliegenden Armzügen durch das wundervoll klare
Wasser , dicht gefolgt von der blonden Argen¬
tinierin Campbell , Nie Mastenbroek und Willis
den Ouden . Bei 50 Meter wendete die deutsche
Meisterin als erste in 29,8 Sek . Campbell lag
vielleicht 40 Zentimeter hinter ihr , bedrängt von
den beiden Holländerinnen . Immer noch schallte
es aus 15 000 deutschen Kehlen : „Gisela , Gisela,
Gisela !" und tatsächlich , die kleine Charlotten¬
burger Nixe hielt immer noch knapp die Spitze.
Da , bei 60 Meter kam mit einem Schlag die fast
ideal schwimmende Slldamerikansrin auf , harter
Kopf -an -Kopf -Kampf bis 70, bis 75 Meter , und
bei 80 Meter hatte sie es geschafft . Gisela Arendt
war erreicht . Nie Mastenbroek schloß auf , um zum
entscheidenden Endspurt anzusetzen . Mit schnellem
Beintempo und prachtvollem Ärmzug spurtete sie
unter den Nnfeuerungsrufen ihrer Landsleute an
Campbell vorbei und erkämpfte sich auf den letzten
10 Meter Sieg und Goldmedaille in neuer olym¬
pischer Rekordzeit von 1 :05,9 Min . Deutlich sicht¬
bar zurück schlug Campbell als Zweite nach
1 :06,4 an.

Gisela Arendt aber sicherte sich in neuer deut¬
scher Rekordzeit von 1 :96,8 Min . die Vronzene
Medaille vor der Holländerin den Ouden 1 :97,8.
Die weiteren Placierten : Tini Wagner -Holland
McKcan -USA ., Katherin Rawls -USA.

Noch hatte sich die Zuschauermenge über den
großartigen Erfolg der deutschen Meisterin Gisela
Arendt nicht beruhigt , da stand mit Heinz
Arendt  ihr junger Bruder auf dem Startblock,
um in einem schweren Feld sich die Teilnahme im
400-Meter -Zwischenlauf zu erkämpfen . Negami-
Japan , Lengyel -Ungarn und Macionis -USA.
zählten zu seinen 'Gegnern . Vom Start weg lag

Sclierl Bilderdienst
Oisels Arendt

Negami in Führung , dicht gefolgt von Macionis
und Lengyel . Negamis Zwischenzeit von 2 :21,1
bei 200 Meter war für ihn nicht allzu gut , ge¬
nügte aber , um sicher in Führung zu liegen . Hier
lagen Lengyel und Arendt bereits Kopf an Kopf.
Kaum sichtbar war der Vorsprang , den Arendt
bei 300 Meter vor dem Ungarn hier hatte . Dann
aber setzte unsere Langstreckenhoffnung zu einem
kräftigen Endspurt an . Spielend zog er an dem
flachsblonden Lengyel vorbei , und mit langen
kraftvollen Armzügen schloß er mehr und mehr
zu Macionis auf , den er im Ziel erreicht hatte.
Das Zielgericht entschied : 1. Negami -Japan
4 :52,6, 2. Macionis -USA . 4 :57,1, 3. Arendt-
Deutschland 4 :57,2, eine Zeit , die er bisher noch
nie geschwommen war . Lengyel -Ungarn , Pader-
Oesterrsich und der Kanadier Hooper folgten auf
den weiteren Plätzen.

Wesentlich langsamer war der zweite Lauf , der
nur vier Mann am Start sah . Vom Start weg
legte sich der Brite Leivers  an die Spitze.
Bei 100 Meter wendete er in 1 :05,9 ; die 200 Me¬
ter schwamm er in 2 :22,3 , dicht gefolgt von
Przywara und Hellström -Dänemark . An dieser
Reihenfolge änderte sich auch bis zum Ziel nichts.
Leiveis siegte in der beachtlichen Zeit von 4 :57,2
vor dem Schlesier Przywara 5 :11,7 und dem
Dänen Hellström 6 :18,2.

Zu einem harten Zweikampf gestaltete sich der
dritte Verlauf . In scharfem Tempo legte der
Amerikaner Flanagan vom Start weg los und
wendete bei 100 Meter in 1 :03,5 als erster vor
dem Japaner Makino . Auch bei 200 Meter lag
Flanagan mit 2 :18,8 noch vor Makino , während
die 300-Meter -Wende von beiden schon gleichzeitig
in 3 :34,6 genommen wurde . Dann aber zog der
kleine Japaner auf und davon . Flanagan ver¬
suchte noch Widerstand zu leisten aber vergeblich,
in 4 :51,4 schlug Makino  als erster an , gefolgt
von Flanagan  in 4 :54,7 und dem Engländer
Wainwright  in 5 :03,6 Min.

I Im vierten Lauf war ein Feld guter Durch-
I schnittskönner am Start . Der deutsche Langstreckler
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Odarpentisr , DranKrokeh , siegt im lOO-Xilometer -StiaOonionnen . Oksrpontior , Oranbreiell , gebt.
gskolgt von ssinsw Dauckswanu Oll )' Tapsbiö uvck cksm Leiirvsirsr bleust kfisvsrgslt als Drittem
ckurcbs 2isl ckss Olz-wpiselisv lOO-Uilomotsr -LtraKsursuuons . ( IVsltbilck .)

Ae « te-
Olympia - Stadio n:  16 .00 : Siegerzeremo¬

nien : 1. 1000-m-Radrennen , Malfahren , 2. 2000 -m-
Tandemfahren , 3. 4000 -m-Verfolgungsrennen , 4.
1000-m-Radrennen , stehender Start , 5. 100-Icm-
Straßenrennen , Einzel , 6. 100-ßm -Straßenrennen,
Mannschaft . 17.00 : Fußballspiel . Spiel 14 : Sieger
Spiel 11 gegen Sieger Spiel 12.

Olympia - Schwimmstadion:  9 .00 : 400-
m-Freistil Zwischenlauf , 100-m-RLcken Frauen
Vorläufe , Wasserballspiele , 15.00 : Vorführung:
3 Sieger im Kunstspringer !, 1X200 -m-Staffel End¬
lauf , 200-m-Brust Frauen Endlauf , Wasserball¬
spiele.

Hockey - Stadion - Platz:  16 .30 : Hockey¬
spiele Trostrunde.

Tennis - Stadion - Plätze:  15 .00 : Fech¬
ten , Degen , Einzel , Endrunde , 16.00 : Basketball-
Ausscheidungsspiele.

Dietrich - Eckart - Freilichtbühne:
7.00 : Kürturnen , 15.00 : Turnen der drei besten
Nationen.

Deutschlandhalle:  15 .00 : Boxen Aus¬
scheidung , 20.30 : Boxen 2. Serie.

Regattabahn Erünau:  9 .00 und 14.00:
Rudern , Vorläufe.

Kieler Förde:  10 .30 : Segeln.

Olympia - Stadion:  15 Uhr : 1. Hand¬
ballspiel ( Endrunde ) ; 16.20 Uhr : 2. Handballspiel
(Endrunde ) . — Siegerzeremonien : 1. 200-Meter-
Brustschwimmen Frauem 2. 4X200 -Meter -Staffel-
schwimmen , 3. Degen -Einzel . 20.30 Uhr : Vor¬
führung : Baseball mit Konzert.

Olympia - Schwi m m - Stadion:  9 Ubr:
Kunstspringer ! Frauen (E .) , 100-Meter -Nücken
(V .) , 4X1Ö0 -Mete,r -Staffel Frauen (D .) , Wasser-
ballspiele ; 15 Uhr : Vorführung : Drei Siegerinnen
im Kunstsprüngen , 400-Meter -Freistil ( Endlauf ),
100-Meter -Rücken Frauen (Z .) , Wasserballspiele.

Mai - ( Polo - ) Feld : 7 Uhr : Große
Dressurprüfung ; 14 Uhr : Große Dressurprüfung.

Hockey - Stadion - Platz:  16 .30 Uhr:
Hockeyspiele (Vorschlußrunde ) .

Tennis - Stadion - Plätze:  16 llhr:
Basketball -Ausscheidungsspiele.

Turnhalle - Kuppelsaal:  9 , 10.30 und
13 Uhr : Säbel -Mannschaft (Vorrunde ) : 15,17und
20 Uhr : Säbel -Mannschaft (Zwischenrunde.

Diedrich - Eckart - Freilicht - Vühne:
7 Uhr : Turnen Frauen ; 14 Uhr : Turnen Frauen.

Deutschlandhalle:  15 und 20.30 Udr:
Boxen 2. Serie.

Regattabahn Grünau:  9 und 14 Uhr:
Rudern (Vorläufe ) , Hoffnungsläufe.

Kieler Förde:  10 .30 Uhr : Segeln.

Freese  auf der siebten Bahn hatte gegen den
stark verbesserten ungarischen Nachwuchsschwimmer
Gros  einen schweren Stand . In 1 :06,6 wendete
Gros vor Freese bei 100 Meter , für die 200 Meter
brauchte der Ungar 2 :22,9 , während Freeses
Zwischenzeit hier 2 :23,8 lautete . Auf den nächsten
100 Metern dehnte der Ungar seinen Vorsprang
auf rund fünf Sekunden aus , die er aus der
letzten Bahn auch halten konnte . Die Zeit für
Gros lautete 4 :59,1, für Freese als Zweiten 5 :03.
Der Finne Hiekanen wurde in 5 :08,9 gütdr
Dritter vor Pearson -England , Courage Lage-
Brasilien . Euzman -Chile und Seltenheim -Oester-
reich.

Einen außerordentlich spannenden Verlauf
nahm der fünfte Vorlauf . Die ersten 100 Meter
führte der Kanadier Pirie , der in 1 :05,4 auch
als erster wendete , vor Taris und Uto , aber dann
schwamm der Japaner los . Uto lag bei 200 Meter
in 2 :19,1 bereits sicher vor Taris und Pirie , der
das starke . Anfangstempo nicht durchzuhalten ver¬
mochte . Bei 300 Meter wendete Uto weit vorn
liegend in 3 :33,5 mit fünf Sekunden vor Taris
und auf den letzten 100 Meter legte der Asiate
erst richtig los . Er erzielte für die letzten
100 Meter die Zeit von 1 :12 Minuten und er¬
reichte im Gesamt mit 4 :45,5 neuen olympischen
Rekord , der um 3,1 Sekunden besser ist als der
des Siegers von Los Angeles . Taris erreichte
als Zweiter das Ziel in 4 :53,6 vor Pirie , der
sich mit seiner Zeit ' von 4 :56 zusammen mit
Arendt als schnellster Dritter für den Zwischen¬
lauf qualifizierte.

Der sechste Vorlauf war dem amerikanischen
Weltrekordmann Jack Medica  einfach nicht zu
nehmen . Bei 2 :21,2 hatte er die 200 Meter
heruntergeschwommen ; bei 300 Meter führte er
mit 3 :37,6 vor Ledgard in 3 :46,8 . Ohne sich aus¬
geben zu müssen , kam Medica mit 4 :55,9 zu einem
billigen Sieg vor Ledgard -Peru mit 5 :05,8 und
Stam -Holland 5 :07,8.

Für die Zwischenläufe , die am heutigen Vor¬
mittag ausgetragen werden , qualifizierten sich
Negami , Makino und Uto (Japan ) , Macionis,
Flanagan , Medica (USA .) , Arendt , Przy¬
wara , Freese ( Deutschland ) , Grof-
Ungarn , Taris -Frankreich , Pirie -Kanada , Led-
gard -Peru , Leiwers -England.

Bie vorläufe
zur 4 -mal - 200 -m - kraulstaffel

Von den für die 4mal 200-Meter -Kraul-
staffel der Männer gemeldeten Mannschaften
waren China und Peru nicht am Start.
Wie nicht anders zu erwarten war , gab
es in die )em Wettbewerb die erwarteten Ergeb¬
nisse. Den ersten Lauf holte sich die mit Nakache,
Talli , Cavalero und Jean Taris schwimmende
französische Staffel in der erfreulich guten Zeit
von 9 :21 ganz knapp vor Kanada mit 9 :40 , Bra¬
silien , Philippinen , Bermudas und Griechenland.
Keiner der vier Franzosen blieb über 2 :21,1 Min.
Zur ersten Auseinandersetzung zwischen USA . und
Ungarn , die beide auf den zweiten Platz hinter
Japan rechnen , kam es im zweiten Lauf . Die
Amerikaner siegten leicht in 9 :10,4 vor Ungarn,
das 9 :20,8 benötigte und Großbritannien mit
9 :30,8, Dänemark , Oesterreich und Luxemburg
folgten auf den weiteren Plätzen . Polen wurde
als Fünfter wegen Frühstartes disqualifiziert.

Deutschland und Japan  trafen im drit¬
ten Lauf aufeinander . Vom Start weg lagen
die Söhne Nippons durch Pusa , der 2 :14,8 be¬
nötigte , in Front . Plath  hatte Mühe , Schwe¬
den vom zweiten Platz zu verdrängen , doch als
der ausgezeichnete Heimlich  als zweiter Mann
unserer Staffel mit einer Zeit , die um 2 :15 lag,
die Schweden einmal deutlich hinter sich gelassen
hatte , war uns der zweite Platz , den Heihel
und Fischer  hielten , nicht mehr zu nehmen.
Japan aber zog einsam und verlassen vornweg
und stellte mit der Mannschaft Pufa , Sugiura,
Taguchi und Arai mft 8 :56,1 Minuten einen
neuen olympischen Rekord auf , ohne sich irgendwie
ausgegeben zu haben . In Los Angeles gewannen
die Ostasiaten den Endlauf in 8 :58,4.

In die Entscheidung des Endlaufs kommen also:
Frankreich , Kanada , USA ., Ungarn , Japan,
Deutschland und als schnellste DrUte Schweden
und England.

Me Verkettung der MedaMen
Nationen iDolden« Silberne Bronzene

Deutschland 19 21 21
USA. 15 12 5

Finnland 6 6 5

Schweden 6 5 7
Ungarn 8 1 1
Italien 5 7 4
Oesterreich 4 5 4
Frankreich 4 5 > 4
Holland 3 2 6

England 2 -6 2

Tschechoslowakei 2 4 1

Japan 2 3 6

Cstland 2 1 3
Aegypten 2 1 2
Kanada 1 2 5

Schweiz 1 2 1

Argentinien 1 1 —

Türkei 1 — 1

Norwegen 1 — —

Neuseeland 1 —. —

Polen — 3 4
Lettland — 1 1

Philippinen — — 1

Australien — — 1

Mexiko — — 1

Belgien — — 1

In der vorstehenden Tabelle sind an Medaillen
enthalten für Kunstwettbewerbc : Deutschland
5 Goldene , 5 Silherne , 2 Bronzene ; Italien
1 Goldene , 4 Silberne ; Oe st erreich  1 Goldene,
1 Silberne , 2 Bronzene ; Schweiz 1 Goldene;
Finnland  1 Goldene ; Polen  1 Silberne,
2 Vronzene ; USA.  1 Silberne ; Japan
2 Bronzene ; Schweden  1 Vronzene : Tsche¬
choslowakei  1 Vronzene und Belgien
1 Vronzene.

lenms
VTG . schlägt den Tennisverein 1927 mit 13:8

Die BTG .-Spieler erzielten am Sonntag gegen
die 1927er einen hartumkämpften Sieg , welcher
ihnen , durch die bessere Spielstärke ihrer Damen
gelang . In dem Herrcneinzel waren die 27er mit
5 :1 Punkten stark führend . Der Spitzenspieler
Bernwald  konnte gegen Leonhardt,
welcher durch Nervosität mit zu weichem Spiel
und vielen Doppelfehlern glänzte , den einzigsten
Punkt in dieser Konkurrenz für BTG . gewinnen.
Die führende Stellung der 27er Herren wurde
aber durch die Damen von BTG . mit einem 6:0-
Sieg übertrumpft . Der Sieg war hierin so voll¬
kommen sicher, daß nicht ein einziger Satz abge¬
geben wurde . Diese Stärke wirkte sich auch m
den gemischten Spielen aus . Die BTG . gewann
mit 6 :1 Punkten . Das Spitzendoppel , Gcschw.
Leonhardt,  rettete hier den Ehrcnpunkt gegen
Fräulein Liesch/Vernsen  für die 1927er.
In den Herrendoppeln siegten wieder die 1927er
mit 2 :1 Punkten . Die an zweiter Stelle spielenden
Herren Vernwald/Vieweg  errangen im
Dreisatzkampf einen schönen Sieg für VTG . über
Skotarek/Balcke.

Ergebnisse:
Herreneinzel:  Bernwald — Leonhardt 6:4

Bernsen — Hanke 6:8 6:3 3:6; Geis — Skotarck 4:6
2:6; Dieweg — Balcke 7:9 6:1 6:6; Dykicrt — Kreller
6:1 1:6 2:6: Wessel? - Fiedler 4:6 5:7.

Dameneinzel:  Frl . Liesch — Frl . Leonhardt
6:2 6:0; Frl . Rennemann — Frau Dich 6:2 6:2: Frl-
Rchlig — Frau Schumacher 6:2 6:1; Frau Trompe¬
ter — Frl . Wöltjen 6:1 6:2: Frl . Vieweg — Frl . Mohr¬
mann 6:1 6:0: Frl . Hunerberg — Frl . Frerichs 6:0 6:1.

Herrendoppel:  Dernsen/Eeis — Leonhardt
Hanke 9:7 8:10 2:6; Dernwald/Vieweg — Skctarck,
Balckê 6:8. 6:1 6:2: Thkert/Wessel? — Krcller/Ficdlcr

Gemischte Doppel:  Frl . Liesch/Bernscn -
Geschwister Leonhardt 4:6 6:8: Frl . Renncmami/Vern-
wald — Frau Schumacher/Sanke 1:6 6:4 6:2: Frl.
Rehlig/Geis — Frau Tioh/Skotarek 5:7 7:5 6:2: Ke-
schwister Dieweg — Frl . Mohrmann/Dalckc 6:l S:i:
Frau Trompeter/Dhkiert — Frl . Wöltjen/Krellcr >:a
6:2: Frl . Sünerberg/Wessels — Frl . Frcrich»'Fiedler
6:2 1:6 6:1.

Pferdesport
Unsere Boraussagen

Dcauville . (Beginn 11.15 Uhr). 1. R.: Rosctown -
Scrap — Landari . 2. R.: Pauüna — Blue Bell M ^
4 en Chiffres . 3. R.: Alcali — Lobe EaU - Pech
Etre . 4. R.: Le Bambino — Aquilon — Forsythie
5. R.: Broicsort — Tamorelli — Lilium.
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Bilanz des Einzelhandels
Gleichmäßige Steigerung der Umsätze im ersten Halbjahr

Das I.f.K. und die Forschungsstelle fiir den
Handel beim RKW veröffentlichen folgenden
gemeinsamenBericht über die Entwicklung der
Einzelhandelsumsätze im Juni und im 1. Halb¬
jahr: Die recht günstige Entwicklung der deut¬
schen Einzelhandelsumsätze hat bis in die
neueste Zeit weiter angehalten. *

Die Zunahme des Einkommens prägt sich
deutlich in einer gleichmäßigen Steigerung
des Einzelhandelsumsatzes aus, die — von
wenigen Ausnahmen abgesehen — alle
Zweige erfaßt hat.

In den Monaten Mai und Juni waren die
Umsätze im ganzen um rund 9 »/» höher als vor
einem Jahr. Für das 1. Halbjahr ergibt sieh
eine Zunahme um rund 10%. Infolge der ver¬
schiedenen Enge des Pfingstfestes und der
Pfingsteinkäufn in den Jahren 1936 und 1935
empfiehltps  sich , die Umsätze der Monate Mai
und Juni bei einem Vergleich mit dem Vorjahr
znsammenzufasson. Der Pfingstsonntag fiel
nämlich 1935 auf den 9. Juni , in diesem Jahre
auf den 31. Mai. Daher lagen die Umsätze im
Mai dieses Jahres ziemlich stark (um 18%)
über Vorjahrshöhe, während im Juni nur der
Vorjahrsstand erreicht wurde. Durch eine Zu¬
sammenfassungder beiden Monate tritt die kon¬
junkturelle Belebung der Einzelhandelsumsätze
klarer hervor. Wie stark sieh der Wiederauf¬
stieg der deutschen Wirtschaft bisher in den
Umsätzen des Einzelhandels ausgewirkt hat,
läßt sich besonders klar durch einen Vergleich
mit dem 1. Halbjahr 1933 erkennen. Damals
hatten die Einzelhandelsumsätze im großen gan¬
zen ihren tiefsten Stand erreieht. In der ersten
Hälfte- 1936 waren sie um rund 27% höher als
damals. Die konjunkturelle Schrumpfung, die
die Einzelhandelsumsätze von Ende 1929 bis in
das Jahr 1933 durohgemaeht hatten, ist damit
zu reichlich einem Drittel wieder aufgeholt

■worden, wobei noch zu beachten ist. daß das
Wetter in diesem Jahr den Geschäftsgang in
manchen Einzelhandelszwpigen zeitweise recht
stark behindert hat. Geht man freilich von den
Umsatzmengen aus, so ergibt sich ein sehr viel
günstigeres Bild.

Die Umsätze der Lebensmittelfachgeschäfte
sind weiter gestiegen; sie lagen in den Monaten
Mai und Juni 1936 um rund 10%, im 1. Halb¬
jahr um 9,6®/o über Vorjahrshöhe. Ebenso wie
im gesamten Einzelhandel haben also auch hier
die Umsätze im gleichen Tempo wie bisher
zugenommen. Gegenüber der ersten Hälfte des
Jahres 1933 sind die Umsätze der Lebensmittel¬
fachgeschäfte um fast 23% gestiegen. Diese
Vergleiche lassen den Schluß zu, daß die wert¬
mäßige Umsatzsteigerung zum weitaus größten
Teil auf die Erhöhung der Umsatzmengen und
vielleicht auch der Qualität der abgesetzten
Waren zurückzufiihren ist.' Noch stärker als bei
Lebensmittelfachgeschäften sind auch im Juni
und im 1. Halbjahr 1936 die Umsätze der länd-

. liehen Gemischtwarengeschäfte gestiegen, die
■vorwiegendLebensmittel führen. In den Textil-
und Bekleidungsfachgeschäften waren die Um¬
sätze in den Monaten Mai und Juni 1936 um
rund 6 % höher als vor einem Jahr . Im 1. Halb¬
jahr beträgt die Zunahme insgesamt 8,5%.
Diese Erhöhung der Umsatzwerte ist fast ganz

..auf,.eine Steigerung der Umsatzmengenund zum
Teil sicherlich auch auf eine qualitative Ver¬
besserung der abgesetzten Waren znrückzufüh-
:"ietL '4 - Im Vergleich zum 1. Halbjahr 1933
waren die Umsätze im Textil- und Bekleidungs¬
fachhandel 1936 um 28% höher. Auch dieser
Vergleich läßt also eine beträchtliche Steige¬
rung der Umsatzmengen und wohl auch des
Qualitätsniveaus während der letzten Jahre er¬
kennen. Besonders lebhaft sind in dieser Zeit
die Umsätze in den Fachgeschäften für Herren-
und Knabenbekleidung. für Herrenausstattun¬
gen, für AVäsche und für Textilwaren aller Art
gestiegen (8,5% bis 12,5*/o gegenüber dem
1. Halbjahr 1935 und rund 30% bis 40% gegen¬
über dem 1. Halbjahr 1933). Auch die Umsätze
des kreditgebenden Einzelhandels, soweit er
vorwiegend Textilwaren und Bekleidung führt,
haben sieh sehr günstig entwickelt; freilich
darf man bei diesem Geschäftszweig nicht über¬
sehen, daß seine Umsätze in der Krise sehr
viel stärker zurückgegangen waren als bei den
gegen Barzahlung verkaufenden Geschäften.
Schließlich haben auch die Umsätze in den vor¬
wiegend Textilwaren führenden Gemischtwaren-
geschäften recht stark zugenommen.

Die Umsätze im Einzelhandel mit Hausrat
und Wohnbedarf wurden durch den Zugang an
fertiggestellten neuen Wohnungen lebhaft an¬
geragt. In der ersten Hälfte dieses Jahres wur¬
den in den Groß- und Mittelstädten um 43,7%

Hohnungen fertiggestellt als im Vorjahr.
Da diese Wohnungen infolge der lebhaften
Nachfrage am Wohnungsmarkt sofort vermietet
und bezogen werden, ergibt sich fast zwangs¬
läufig eine Umsatzsteigerung in allen mit der
Wohnungseinrichtung zusammenhängendenEin¬
zelhandelszweigen. Besonders ' stark sind die
Umsätze der Möbelfachgesehäftegestiegen, die
im 1. Halbjahr 1936 um rund 28% über Vor¬
jahrshöhe und um etwa zwei Drittel Uber dem
Stand des Jahres 1933 lagen. Aber auch im
Fachhandel mit Textilhausrat (Teppiche, Gar¬
dinen, Möbelstoffe, Bettwaren) sowie mit
Eisenwaren (besonders in Oefen und Herden)
haben die Umsätze erheblich zugenommen. Mit
der lebhaften Bautätigkeit hängt ferner die
günstige Umsatzgestaltung im Einzelhandel
mit Farben und Lacken zusammen. Die Umsätze
des Hausrateinzelhandels dürften auch weiter
recht günstig verlaufen, denn die Zahlen der
Bauerlaubnisse und Baubeginne liegen bis in
die neueste Zeit erheblich über Vorjahrshöhe.
Auch in den übrigen Einzelhandelszweigen
(Drogen, Uliren, Blumen, Papier- und Schreib¬
waren) haben die Umsätze im bisherigen Tempo

Für die Binnenwirtschaft stehen die Fragen
des Wohnungs- und Siedlungshaus nach wie vor
im Mittelpunkt der Erörterungen. Besonderes
Interesse darf daher eine Arbeit beanspruchen,
die im Sonderheft 42 des I.f.K. unter dem Titel
..Leistungen und Aufgaben im deutschen Woh¬
nungs- und Siedlungsbau“ veröffentlicht ist. Sie
versucht, neben einer Rückschau auf die Ver¬
gangenheit die zukünftigen Aufgaben im Woh¬
nungs- und Siedlungsbau auf Grund reichhal¬
tiger statistischer Unterlagen zu umreißen.

In (len Jahren 1924 bis 1935 sind in Deutsch¬
land über 3 Millionen Wohnnngcn gebaut

worden.
Hierfür wurden rund 21,3 Mrd. RM Kapital auf¬
gewandt. Davon entfielen rund 8,7 Mrd. RM
(41%) auf öffentliche und rund 12,6 Mrd. RM
auf private Mittel. Der Zugang an Wohnungen
(durch Neu- und Umbau) stieg von rund 115 000
im Jahre 1924 auf 339 000 im Jahre 1929
(Höchststand). Mit dem Hereinbruch der Kre¬
ditkrise sank der Zugang an AYohnungenim
Jahre 1932 bis auf 159 000. Seit dem Jahre 1935
bewirkten die staatlichen Förderungsmaßnah-
men und die Belebung der privaten Bautätig¬
keit. daß allein die Zahl der neuen Wohnungen
1.33 000 (1913) auf 190000 im Jahre 1934 und
auf 213 01X1 im Jahre 1935 stieg. Daneben wur¬
den 1933 rund 69 000. 1934 rund 129 000 und
1935 noch 51 000 Wohnungen durch Umbau ge¬
schaffen. ATon dem Kapitalaufwand in den Jah¬
ren 1924 bis 1931 (rund 16,5 Mrd. ■RM) ent¬
fielen rund 7.9 Mrd. RM oder annähernd die
Hälfte auf öffentliche Mittel, und zwar etwa
4,8 AIrd. RM auf Hauzzinssteuerhypntbeken und
rund 3.1 Mrd. RM auf sonstige öffentliche Mittel.
In den ersten Jahren nach der AVährungsstabi-
Iisierung wurden bis zu 60% der Kapitalauf¬
wendungen vnn der öffentlichen Hand beige¬
steuert . Von den 8.5 Mrd. R.M privaten Mitteln
waren rund 6.3 Alrd. RM Mittel der organisier¬
ten Kreditgeber. Davon stellten allein die Spar¬
kassen rund 37% bereit. Der Rest wurde von
den Hypothekenbanken, öffentlich-rechtlichen
Kreditanstalten, den privaten und sozialen Ab¬
sicherungen und den Bausparkassen aufge¬
bracht. Von den gesamten Investitionen ent¬
fielen nur etwa 2.3 Mrd. RM oder etwa. 14%
auf Eigenkapital, private Darlehen und sonstige
nicht näher erfaßbare Mittel.

Mit der weiteren Zunahme von Beschäftigung
und Einkommen hat sich die auf dem AVoh-
hungsmarkt lastende Nachfrage seit. Anfang
1936 eher noch weiter erhöht. Der Bau neuer
AVohnungensetzte aber bereits zu Beginn der
neuen Saison kräftig ein. 132 OOO unvollendete
AVohnungen, das sind 40% mehr als im Vorjahr,
wurden in das neue Baujahr übernommen. So
konnten im ersten Halbjahr 1936 (in den Ge¬
meinden mit über 50 000 Einwohnern)' rund
44% . mehr Wohnungen fertiggestellt werden
als 1935, obwohldie Umbautätigkeit weiter (um
22%) hinter dem Vorjahr zurtickhlieb. Aber
auch die Inangriffnahme neuer AVohnbauten
nimmt ständig zn. So konnten im ersten Halb¬
jahr 1936 rund 75% mehr Wohnungen als im
Vorjahr in Angriff genommen werden. Es kann
also schon jetzt erwartet werden, daß im laufen¬
den Jahr erheblich mehr neue AVohnungenge¬
baut werden als im Abjahr.

weiter zugenommen. Besonders auffällig ist der
hohe Stand der Büromaschinen- und Organisa-
tionsmittelumsätze; sie waren in der ersten
Hälfte dieses Jahres ungefähr doppelt so hoch
wie 1933. Noch stärker (etwa auf das 2' /2fache)
sind in dieser Zeit die Umsätze dos Kraft¬
fahrzeughandels gestiegen.

Die Umsätze der AVarenhäuser  lagen in
den Monaten Mai und Juni um 4,8% über Vor¬
jahrshöhe. Die Nahrungs- und Genußmittelum¬
sätze waren in der ersten Hälfte dieses Jahres
um 9% niedriger als 1935. Damit unterschrit¬
ten sie den Stand von 1932 um rund 44%. In
Textilien und Bekleidung lagen die AVarenliaus-
umsätze im ersten Halbjahr 1936 um 5% über
Vorjahrshöhe. In Hausrat und Möbeln lagen
die Umsätze im ersten Halbjahr um rund 6%
über Abjahrshöhe , waren damit aber um 18,5%
niedriger als im ersten Halbjahr 1932.

Die Umsätze der Kaufhäuser  waren in
den Monaten Mai und Juni um 3,6% höher als
vor einem Jahr . Das erste Halbjahr schließt
für die Kaufhäuser mit einer Zunahme der
Umsätze um 4,3% gegenüber der gleichen Vor¬
jahrszeit ah. Bei der wichtigsten Gruppe —
Textilien und Bekleidung — sind die Umsätze
um 4.4% gestiegen. Die Hausrat- und Möbel¬
umsätze lagen in der ersten Jahreshälfte um
12,7% über der Abjahrshölie.

Der Fehlbcdarf, das ist die Zahl der Haus¬
haltungen und Familien ohne eigene AVohnung,
beträgt gegenwärtig rund 1,5 Millionen. Nimmt
man an, daß, wie vor dem Kriege, rund 1%
sämtlicher Haushaltungen keine eigene AVoh¬
nung beanspruchen (das sind 200 000) , so müß¬
ten zur Beseitigung des Fehlbcdarfs rund
1,3 Millionen Wohnungen gebaut werden.

Von den in fremden AVohnungenlebenden
Haushaltungen verfügen gegenwärtig aber nur
rund die Hälfte, also 750 000 (Mindestzahl) ,
über das nötige Einkommen, um eine eigene
AVohnungmieten zu können. Der „sonstige“
Fehlbedarf (550 000) wird nur dann abgedeckt
werden können, wenn Mittel und AVege gefun¬
den werden, um die Mietenund Lasten,der Neu¬
bauten weiter zu senken. — Die Haushaltungen,
die in den nächsten Jahren neu hinzukommen,
werden nach den amtlichen Vorausberechnungen
etwa bis 1940 im Jahresdurchschnitt noch an¬
nähernd 200 000 betragen. In den folgenden
5 Jahren, wenn die schwach besetzten Gebur-
ten.iahrgänge des Krieges in das entscheidende
Heiratsalter einrlicken und die ITaushaltungs-
auflösungen mit der stärkeren Besetzung der
höheren Altersklassen Ansteigen, werden sie nur
noch annäliernd 90 000 betragen. Geht man von
der Annahmeaus, daß der „kaufkräftige“ Fehl¬
bedarf (750 000) bis Anfang 1940, der „sonstige“
Fehlbedarf (550 000) bis Anfang 1915 abgedeckt
sein soll, so müssen zur Beseitigung dos Fehl¬
bedarfs und des Wohnungsbedarfs der zuwach¬
senden Haushaltungen

bis Ende des laufenden Jahrzehnts jährlich
rund 385 000 AA'ohnungcn und Siedlungen, in
den folgenden 5 Jahren jährlich noch rund
200 000 AA'ohnungcn und Siedlungen gebaut

werden.
■Dabeisind aber der Ersatzbedarf für die in
‘Fortfall kommenden AA7ohnungen und die Bau¬
ten für die Umsiedlung, die Altstadtsanierung
,usw. noch nicht in Rechnung gestellt. Diese
Aufgaben werden in den Vordergrund treten,
wenn der Fehlbedarf Mitte des nächsten Jahr¬
zehnts abgedeckt, und der größte Teil des
AA7ohnungshedarfs der zuwachsenden Haushal¬
tungen befriedigt ist. Der Schwerpunkt der
Bautätigkeit zur Deckung des Fehlbedarfs und
des Wohnungsbedarfs der zuwachsenden Haus¬
haltungen wird, trotz des hohen Fehlbestandes
in den Großstädten, in den kleinen  Gemein¬
den liegen müssen. Gelingt es überdies, in den
nächsten zehn Jahren jährlich nur etwa ebenso
viel Menschen ans den Großstädten herauszu¬
führen, wie im Durchschnitt der letzten Jahre
abwanderten, so könnte der Anteil der Groß¬
städte an der Mmdestbauleistung auf rund ein
Viertel gesenkt, werden.

Die Mimlestbauleistung der nächsten vier
Jahre (jährlich rund 385 000 AA7ohnungen;
ohne Ersatzbedarf) ; erfordert einen Kapi¬
talaufwand von jährlich etwa 2,3 Mrd. RM;

das sind rund 700 Mill. RM mehr als im Vor¬
jahr. Stehen nicht höhere öffentliche Mittel
bereit, so wird dieser Kapitalaufwand nur durch
höhere Ausleihungen der organisierten Kredit¬
geber aufgebracht werden können. Dies gilt,
auch wenn man annimmt, daß die „sonstigen“
privaten Mittel, soweit es sich um eigene Er¬

sparnisse und die Mittel der Industrie handelt,
bei günstiger AVirtschaftsentwieklung noch
weiter zunehmen können. AVenn in etwa 10 bis
15 Jahren der vorhandene Fehlbedarf und der
AVohnungsbedarffür die zuwachsenden Fami¬
lien und Haushaltungen größtenteils abgedeckt
sein wird, werden die Aufgaben zur Umsied¬
lung  und zur Auflockerung der dichtest be¬
völkerten Reichsteile die wichtigsten Arbeits¬
gebiete für den AVohnungs- und Siedlungshau
sein.

Der hanseatische Ausfuhrhandel
wieder auf der Leipziger Herbstmesse

Der hanseatische Ausfuhrhandel wird sich
auch an der diesjährigen Herbstmesse unter
Führung der AVirtscbaftsbehördenund der Indu¬
strie- und Handelskammern der drei Hanse¬
städte beteiligen. Die hanseatische Ausfuhrver¬
mittlungsstelle wird in ihren bisherigen Räu¬
men im Städtischen Kaufhaus, Leipzig, einge¬
richtet werden Die Hanseatische Export-
ha.ndelsbörse,  die in Industriekreisen be¬
sondere Beachtung findet, wird am Messesonn¬
tag im „Zoo“, Leipzig,, veranstaltet.

Eins-Schleppcr-A.-G., Emden. Die Ems-Sehlep-
per-A.-G., Emden, erzielte 1935, in dem die Be¬
schäftigung als gut zu bezeichnen war, einen
Gewinn von 25 485 (18 472) RM. Die GV. be¬
schloß, hieraus eine Dividende von wieder 5%
zur Ausschüttung zu bringen.

Owin-Radio in Konkurs. Nach Einstellung
des Vergleichsverfahrens über das A7ermögen
der Owin-Apparate-Fabrik G. m. b. H„ Hanno¬
ver, ist das Ansehlußkonkursverfahren eröffnet
worden. Zum Konkursverwalter wurde Rechts¬
anwalt Dr. Rieger bestellt. Die erste Gläubi¬
gerversammlung findet am 4. September im
Amtsgericht Hannover statt.

Adlerwcrkc vorm. Heinrich Kleycr AG.,
Frankfurt/M. — Keine \7crbindung mit den
Stoewcr-AVcrken. Die Adler-AA7erke wenden sieh
gegen Mitteilungen, nach denen sie angeblich
eine, nähere Verbindung mit den Stoewer-AVer-
ken' eingehen sollen. Ihr Vorstandsmitglied,
Direktor Hagemeier, habe lediglich in seiner
Eigenschaft als Leiter der A\7irtschaftsgruppe
Fahrzeugindustrie mit den Stoewer-AVerken Be¬
sprechungen gepflogen. Eine Verbindung dar¬
aus mit den Adler-AA7erken herzuleiten, sei
grundlos.

NSU. Automobil AG., Heilbronn. — Tilgung
des Verlusts durch außerordentliche Zu¬
wendungen. Die NSU . Automobil AG„
Heilbronn,  deren Großaktionär (AK. 1Mill.
RM) die Fiat AG. in Turin ist, veröffentlicht
den Abschluß. Danach ist es der Gesellschaft
1935 durch Vereinnahmung außerordentlicher
Zuwendungen von 485 000 RM möglich gewesen,
den bestehenden Verlustvortrag zu tilgen, der
sich Ende 1934 auf 408 872 RM belief. Darüber
hinaus wird noch ein Gewinnsaldo von 3837 RM
ausgewiesen.

Die Muag übernimmt die Dcmag und stößt die
Sohiess-Defries-Beteiligung ab. Die Maschinen¬
bau-Unternehmungen AG., Duisburg, schlägt
bekanntlich eine Kapitalerhöhung um 2 Mill.
RM vor. Die Gründe hierfür liegen in der Ab¬
sicht der Muag, fast das gesamte AK. der De-
mag zu erwerben, was wohl a.ls erster Schritt
auf dem AVege einer weiteren Vereinfachung

Kanadas Ernteschätzungen
Ottawa , 10. August . Das Dominion Bureau of Sta-

tistics in Ottawa veröffentlicht unter dem 8. August
folgende Ziffern über Saatenstand , Anbaufläche und
Ertrag:

Saatenstand in Prozenten (ganz Kanada)
31. 7. 36 30. 6. 36 31. 7. 35 31. 7. 34 31. 7. 33

Sommerweizen 45 82 81 63 57
Hafer 57 87 90 72 67
Gerste 56 87 93 68 65
Sommerroffsren 49 79 89 66 55
Leinsaat 45 83 88 60 43

Saatenstand von Sommerweizen (Prärie -Provinzen)
31. 7. 36 30. 6. 36 31. 7. 35 31. 7. 31 31. 7. 33

Manitoba 61 89 62 67 69
Saskatchewan 45 80 85 53 . 52
Alberta 40 83 81 78 61

Anbaufläche in den Prärie -Provinzen (1000 Acres)
1936 1936 1935 1934

revidiert geplant Schluß Schluß
Sommerweizen

Manitoba 2 600 2 500 2 587 2 533
do. Saskatchewan 14 fXW 13 600 13 206 13 362
do. Alberta 7 600 8 000 7 500 7 501
do. insgesamt 24 200 24 100 23 293 23 296

Hafer insgesamt 9 300 9 500 9 478 9 115
Gerste insgesamt 3 500 3 400 3 187 2 962
Roggen insgesamt 610 — 649 619
Leinsaat insgesamt 360 — 201 218

Erntefläche von Wintergetreide (1000 Acres)
193« 1935 1931

vorläufig Schluß Schluß
Winterweizen 191 555 196
Winterroggen 190 571 537

Ertrag von Wlntergetrelde (1990 Busheis)
1936 1933 1931

vorläufig Schluß Schluß
Winterv eizen 11 600 12 601 6 721
Winterroggen 1000 7 795 588

des Konzerns betrachtet werden kann. Die
Folge davon wird zu einem allerdings zurzeit
noch nicht übersehbaren Zeitpunkt die völlige
Verschmelzung  der Demag und Muag
sein. Die Muag wird der GV. die Aufnahme der
Dividendenzahlung mit 5% für das Geschäfts¬
jahr 1935/36 vorschlagen. Die Muag. hat weiter
ihren Besitz an Schiess-Defries-Aktien (oÖ,8/o
des AK. von 8 Mill. RM) zum Tageskurs
(127%) veräußert , wodurch der Muag rund
5 Mill. RM zufließen, die außer der Kapital¬
erhöhung zu der Transaktion Verwendung
finden.

Umsatzsteuerum rechnungssätze
Die Umsatzsteuerumrechnungssätzeauf Reichs¬

mark für die nicht  in Berlin notierten
ausländischen Zahlungsmittel sind im Naehgang
zu der Bekanntmachung vom 3. August für die
Umsätze im Juli wie folgt festgesetzt worden:
Britisch-Hongkong 10O Dollar = 79,73 RM, Bri-
tisch-Indien 100 Rupien = 94,25 RM, Britisch
Straits Settlements 100 Dollar — 146,41 RM,
Chile 100 Pesos = 9,60 RM, China-Shanghai
100 Yuan = 74,80 RM, Mexiko 100 Pesos =
69,72 RM, Peru 100 Soles = 62,40 RAI, Südafri¬
kanische Union 1 Pfund = 12,42 RM, Union der
sozialistischen Sowjetrepubliken 100 Sowjet¬
rubel = 49,37 RM (3 franz. Franc = 1 Sowjet¬
rubel, 100 neue Rubel = 10 Tscherwonetz =
216 RM).

Zusammenstoß
auf der Reede von Holtenau

Kiel, 10. August. Am Montagvormittag fand
auf der Holtenauer Reede ein Zusammenstoß
des Hamburger Dampfers „Alwine  Russ “,
der mit einer Holzladung von Finnland nach
Rotterdam unterwegs war, und dem.lettischen
Dampfer „Ma r t i n“ statt . Hierbei wurde
„A-lwine Russ“ schwer getroffen, und trug Bug-
und Plattenschaden davon. Der Hamburger
Dampfer wird die Reise unterbrechen müssen
und wahrscheinlich zu einer Reparaturausfüh¬
rung an eine Kieler AVerft gehen. Der lettische
Dampfer „Martin“, der ohne Schaden davon
kam, setzte seine Reise fort.

Kollision zweier Motorschiffe. Auf dem Fehnt-
jertief , in der Nähe von Monikehorgum, kolli¬
dierten die beiden Motorschiffe „Tr int je “,
Kapt. und Eigentümer Aden-Spetzerfehn, und
„Sturmvoge  1“, Kapt. und Eigentümer Mei-
nen-Großefehn. Die Fahrzeuge,' die sich auf dem
Tief entgegenkamen, stießen mit den Vorder¬
schiffen zusammen. Eins der beiden Fahrzeuge
erhielt ein Leck, konnte jedoch die-Fahrt nach
Großefehn fortsetzen. Die „Trintje“, ein au?
Eichenholz erbautes Schiff, wurde ziemlich
stark beschädigt und ist sofort .nach Oldersnr-
gefahren, um dort den Schaden beheben zi
lassen.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt
in den AVeserhäfenin der AVoche vom 26. Juli

bis 1. August
Im Seeverkehr der AVeserhäfen kamen an

123 Schiffe mit 172 907 NRT. und 28165 t Ln
düng, davon in Bremen-Stadt 80 Schiffe mi'
77 586 NRT. und 24 653 t Ladung. Es gingen ah
129 Schiffe mit 195 632 NR.T. und 84 656 t La
düng, davon von Bremen-Stadt 82 Schiffe mit
94 682 NRT. und 61 655 t Ladung. — Im Bin¬
nenschiffsverkehr  mit Bremen und der
übrigen Unterweser trafen ein von der Mittel¬
weser und vom Küstenkanal zusammen: 228
Schiffe mit 83 549 t Tragfähigkeit und 62 943 t
Ladung, davon über die Mittelweser 166 Schiffe
mit 59 531 t Tragfähigkeit und 42 279 t La¬
dung. Abgegangen sind: 219 Schiffe mit 81 6541
Tragfähigkeit und 7793 t. Ladung, davon über
die Mittelweser 174 Schiffe mit 68 659 t Trag¬
fähigkeit und 7056t Uadung.

Verdoppelung der Golffährten der Holland-
Amerika Linie. Die Holland-Amerika Linie hat
die monatlichen Abfahrten von .Houston, Galve-
ston und New Orleans nach Rotterdam verdop¬
pelt, Die Abfahrten von New Orleans liegen
auf dem 15. und dem Ende des Monats, die von
Houston und Galveston einige Tage früher.

Konkurse
Chemnitz : Handschuhfabrikant Ernst Otto Kreil.

— Hamburg : Fa . Kruse & Marchand , Assekuranz-
Makler -Geschäft . — Iburg : Kaufm . Heinrich Bier-
bauni in Laer in Fa . Friedrich Bierbaum . — Mar¬
burg : Kaufm . Louis Weber . — Minden/Westf .: Fa . M.
Büttner Inh . Ehefrau Mathilde Deters verw . Büttner,
geb . Kampmann . — München : Dr . Hans Schützen¬
berger , Radio - und Fahrradhandlung . — Waldshut:
Nachl . Berthold Albert . — Zwickau/Sa .: Kaufm.
Willy Albert Martin, -Baustoff -Großhandlung in Wil¬kau -Haßlau,

Vergleichsverfahren
Dinslaken : Kaufm . Stefan Klarowski . — Hamburg:

Klempnermeister Friedrich Heury Wilhelm Schulze.
— Marienwerder/Westpr .: Fa . M. Puppel Inh . Josef
Hirschberg , Agenturen , Kommissions - und Kohlen-
Engros -Geschäft . — Neuenburg : Enztalbank Häberle
& Co.. Komm .-Ges. in Wildbad . — Beantragt : Chem¬
nitz : Kaufm . Curt Rudolf Kemter in Siegmar-
Schönau . — Görlitz : Kaufm . Wilhelm Pfeiffer.

Bauen und Wohnen
Leistungen und Aufgaben des Wohnungsbaus — Das Problem der Finanzierung

Spinnstoffe
Bremen , 10. August . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard . 28 mm staple loko
14.76 (15.00).
Bremen Okt Dez. Jan . 37 März Mal Jufi
Vor. Schluß . . . .
Eröffnung . . . . .
12.30 Uhr.
10.20 Uhr . . . . .
Häutiger Schluß

13.25/21
12.92/77
12.90/76
13.00/67
13.15/93

13.20/1*
12.66/74
12.80/74
12,95 66
13.02/92

13.*i /14
12.84/74
12.81/7?
12.93/86
13.f 2/C2

13.20 / .5
12.66/7?
12. 75/70
12.91/87
’3 .0f /94

13.16/ >4
12.86//7
12. 74/71
12.93/88
13J2/94

13. 16/13
12. 77/75
12.76/71
12.93/88
13.«W94

Abrechnung . • 14 . 8J W . /4 1«. 70 W . /4 12./* 12 . /3

Abrechnungspreise für August : 13.33.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.76.
Um 12.30 Uhr bezahlt : März 12.74, Mai 12.72.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 12.74.
Nachmittags bezahlt : März 12.87, 12.90, Juli 12.88.
Bremen , 10. August . Der Markt eröffnet © heute

unter der Einwirkung der von der „Bremer Zeitung“
veröffentlichten hohen Ernteschätzung des Büro-
Berichts willig 37 bis 43 Punkte niedriger . Das Kauf¬
interesse war auch während des Vormittags zurück¬
haltend , so daß die Kurse ohne genügende Unter¬
stützung für fast alle Monate langsam weiter nach¬
gaben . Der Markt schloß unregelmäßig unverändert
bis 7 Punkte niedriger.

Der Nachmittagsverkehr eröffnet © sehr stetig 11
bis 17 Punkte hoher , da die Newyorker Kurs¬
meldungen dem Abschlag der europäischen Märkte
vom Vormittag nicht ganz entsprachen . Die freund¬
liche  Stimmung hielt auch im weiteren Verlauf
mit erneuten Kursaufbesserungen an . Der Markt
schloß fest 4 bis 7 Punkte über den Nachmittags-
eröffnungenotierungen.
Hamburg , 10. August _ _ _
Lokopreise pei Ib. Tendenz ruhig
Ostindische: Superfine mya, Scinde white

rougtsh Btemer Kl. 1. . . . . 4.85
Fine Oomra Standard 1 i*remer Klausel 2. . 5.85

Newvork Oktb. Dez. Jan . 37 März Mal Juli

Vorig . Schluß . . 11.96/12 12.CO/C2 12. 12/- 12.18 ' - 124)7/ — 12.04,—
Heutig . Schluß. 11,67/6e 11.71/- 11 .72/- 11.81/ - -111.80/- 11.78 —
Loko: 12. 65 «12.63,
New Orleans . . . heuiige Not 12.32  vorige Not 12.42
Zufuhren lu Vtlantik und Golfhäfen 7OC0 18C00

Uneinheitlich
Newyork , 10. August . Der Baumwc-ilterrainmarkt

eröffnet © kaum stetig . In Nachwirkung des Biiro-
berichts vom Sonnabend und auf Grund der verstim¬
menden Meldungen aus Liverpool kam es zu weiteren
Glattstellungen und Abgaben des Auslandes , beson¬
ders von Bombay . Später erfolgte eine teilweise
Erholung , da der Handel ansehnliche Preisfixierungs¬
geschäfte tätigte . Auch die Wallstreetfirmen schrit¬
ten zu einigen neuen Käufen . Hernach kam es aber
zu erneuten Abgaben infolge der Befürchtung ver¬
mehrter Sicherungsverkäufe , ln Kreisen des Handels
wurden die Ziffern des letzten Biiroberichts für die
besten des Erntejahres gehalten . Man meint , daß
jede Verändernng nur zum schlechteren ausfallen
könnte. Dementsprechend fand die Nachricht über
eine neue Hitzewelle im Westen der USA. und von
Regenfällen im östlichen Anbaugebiet stärkere Be¬
achtung . Am Schluß erfolgten mäßige Deckungen.

Wolle
Antwerpen , 10. 8, Kammzug

p.kg. belg.hr p.!b pence p kg. belg.hr p Ib pence
10. 7. I 10 . 7,_ 10 . 7 . I 10 . 7.

Aug. 38,00 37,c0
Sept 38.(0 37.50
Okt. 38.C0 37.50
NOV. 38 .00 37.50
Dez. 38.C0 37.50

27 76 27 .37
27 .62 27.37
27 .62 27 .30
27 .62 27 .50
27.62 27 .5C

Jan . 36 .CO 37 .75 | 27 .62 27 .50
hebr . 38 .C0 37. /5 27 .62 27 .50
März 38.CO 37.75 | 27.62 27.30
Ums . 110060 IDs 45000 ibs

Tendenz : behaupt.

Getreide and Futtermittel
Hamburg , 10. August . Die Zufuhren in Roggen

haben sich etwas gebessert , doch lassen sich die
Festpreise des Erzeugergebietes mit den hiesigen
Miihlenfestpreisen nicht kombinieren . Weizen ist zu
den jetzt noch gültigen Preisen genügend im Markt.
Die Abnehmer halten sich zurück . Futtergerste ist
durch die neuen Bestimmungen nicht mehr nach
Hamburg zu bringen . Hafer ist ohne Geschäft . .

Weizen:  inländischer : Altmärkischer , neuer,
76/77 kg per ht , sofort 220, Saale/Magdeburg , Ba¬
sis 76/77 kg, neu , sof. 220. — Roggen:  inländischer,
Altmärk . 71/73 kg 163—165. Hafer,  inländ . zu Futter¬
zwecken : Mecklenbg ./Pommerscher/Ostholst ., 48/49 kg,
180—190. — Gerste,  inländische : neue Winter-
(Futter -) Gerste , 59/60 kg. 177 cif , neue zweizeilige
Industrie -Wintergerste 189—190 cif.

Berlin , 10. August . Auch zu Beginn der neuen
Woche nahm das Geschäft am Berliner Getreidegroß-
markt einen ruhigen Verlauf . Trotz des trockeneren
Wetters haben sich die Zufuhren nicht verstärkt , da
die Landwirtschaft noch voll mit den Erntearbeiten
beschäftigt ist . Die Nachfrage der Mühlen nach
Brotgetreide war mäßig . Am Hafermarkt ist das
Angebot nur mäßig . Braugersten haben ruhiges
Geschäft . Futtergersten stehen kaum zum Verkauf.
Mühlen haben laufendes Bedarfsgeschäft.
Newyork , 10. 8. (Mais lokoi20 .75
Weiz.Rn .I. iai .1? Mehl h.Pr . 6.3c
Weiz.Hw.l. 114.12 |Mehl n.Pr . 6.40

lEgl.FrachtWi —2/6
Kont . Fr . it —-1?

Chlkago , io. 8.
Gerste lok. ioc~ i2J
Weizen willig
September 1U| —u
Dezember 11Ĉ %
Mai . . . . 1l (j - k

Mais willig
September 103 .S0
Dezember 92.62
Mai . . . .
Hafer k. stet.
September 42.ee

Dezember 42.75
Mai . . . . 43 62
Roggen k. stet.
September 7o.73
Dezember 77.25
Mai . . . . 76. 12

Viehmärkte
Bremen , 10. August (Eigenbericht ). Die Rinder¬

märkte waren nicht ganz einheitlich , insgesamt jedoch
etwas höher als in der Vorwoche beschickt . Die
Beschaffenheit hielt sich etwa auf der bisherigen
Höhe , Hochwertiges .Weidevieh war nur vereinzelt
vertreten . .Die Verteilung der zum Verkauf gestellten
Tiere erfolgte in der bisherigen Weise , erforder*
lichenfalis ergänzt durch Frisch fleischabgaben der
Reichsstelle . An den ebenfalls etwas stärker belie¬
ferten K ä 1b e r markten verlief die Unterbringung
zu festen Preisen überwiegend glatt . Einige schwä¬
cher beschickte Markte hatten nicht , unerhebliche
Preisgewinne zu verzeichnen . Lediglich Chemnitz
und Zwickau zeigten einen ruhigeren Marktverlauf.
Die Beschaffenheit hielt sich im allgemeinen auf
durchschnittlicher Höhe. Schafe,  die ebenfalls
etwas höhere Auftriebsziffern zu verzeichnen hatten,
wurden ^im allgemeinen ohne Mühe abgesetzt . Nurvereinzelt ergaben sich Ueberstände kleineren Aus¬
maßes . Die Beschaffenheit war durchschnittlich , hier

und da auch etwas besser . Die am wichtigsten Sohaf-
nvarkt , Berlin , zum Woohenbeginn eingetretenen
Preiserhöhungen machten infolge zu reichlicher Be¬
lieferung am Freitag einer Herabsetzung in annä¬
hernd -dem gleichen Ausmaß Platz . Die S o h w e i n e-
anlieferungen gingen , der Jahreszeit entsprechend,
weiter zurück , doch pflegt mit Beendigung der Ge¬
treideernte erfahrungsgemäß der tiefste Punkt
erreicht . zu sein . Die Lieferungen aus
Sohweinemastverträgen  trugen nicht uner¬
heblich zur Entlastung der Märkte bei . Auch durch
Abgaben der Reichsstelle wurde ein weitgehender
Ausgleich geschaffen . . Der Bedarf , besonders auch in
den um diese Jahreszeit in der Regel vernachlässigten
fetten Fleisohstiicken , war angesichts der kühlen Wit¬
terung ziemlich lebhaft . Die Verteilung wurde in
der bisherigen Weise vorgenommen . Der Ausmä¬
stungsgrad der zum Verkauf gestellten Tiere warzufriedenstellend.

Wunstorf , 10. August . Auftrieb:  457 Ferkel
und 33 Läufer - und ältere Futterschweine . Preise:
Ferkel 5 bis 6 Wochen alt 9—12 RM, 6 bis .8 Wochen
12—15, 8 bis 10 Wochen 15—-18, 10, bis 12 Wochen 19—22;
Läuferschweine über 3 bis 5 Monate 23—30; ältere
Futterschweine bis 55 RM. Marktverlauf : Langsam.

Dortmund , 10. August . Auftrieb:  311 Rinder,
darunter 16 Ochsen , 46 Bullen , 249 Kühe , Färsen,
Fresser , ferner 431 Kälber , 36 Schafe , 1249 Schweine.
Marktverlauf : Rinder und Schweine zugeteilt . Kälber
und Schafe gut . Preise : Ochsen : a) 45 RM; Bullen:
a) 43, b) 39, c) 34; Kühe : a) 42—43, b) 35—39, c) 27—33,
d) 25; Färsen (Kalbinnen ) : a ) 44; Kälber : a) 77—80,
b) 72—76, c) 64—71, d) 50—63; Schafe : e) 49- 30;
Schweine *, a) 56V», bl ) 55Vs, b2) 54V*. c) 52V», d) 50Vt;
Sauen : gl ) 50V*.

Köln , 10. August . Auftrieb:  211 Rinder , dar¬
unter 75 Ochsen, 25 Bullen , 111 Kühe , Färsen , Fresser,
ferner 895 Kälber , 80 Schafe , 2638 Schweine . Markt¬
verlauf : Rinder und Schweine zugeteilt . Kälber sehr
lebhaft . Schafe belebt . Preise : • Ochsen : a) 45 RM;
Bullen : a) 43, b) 39, c) 34; Kühe : a) 43. b) 39, c) 33;
Färsen (Kalbinnen ): a) 44; Kälber :-a) 80, b) 76—78, c)
68—75, d) 60—65; Schweine : a) 57, bl ) 56, b2) 55, c) 53,
d) 51: Sauen : gl ) 56. g2) 53.
Chlkago , 10. 8. Schwein«
leioh .n .Pr , 10.25 | leich .h.Pr . 9.90 (Zufuhren ücco
schw .n.Pr . ii . u | schw .h.Pr . lo.sc | im Westen 64CCO

Salzheringe
Bremen , 10. August . (Fangmeldungen der D. H . G.)

Ankünfte: ’8 . 8.: Elsfleth (Vegesack ) : ML Alba¬
troß , 2. Reise , 607 Kantjes , ML Reiher , 3. Reise , 557
Kantjes : Vegesack : DL Luise , 2. Reise. 569 Kantjosi
Leer : D Otto. 3. Reise . 733V* Kantjes ; Emden : Mju
L.  Ruyl , 3. Reise , 881 Kantjes , ML Leer , 3, Reise,
643 Kantjes ; Gliickstadt : ML Frija , 3. Reise , 975V*
Kantjes . — Insgesamt : 7 Schiffe mit 4965 Kantjes.

Seefische
Am -10. August landeten in Wesermünde 16 Dampfer

1 015 700 kg frischo Seefische . Davon brachten sieben
Dampfer aus der Nordsee 299 050 kg , meist Heringe,
von Fsland neun Dampfer 716 650 kg, vorwiegend
Schellfisch , Kabeljau . Seelachs und Goldbarsch . Sechs
Hochseesegler stellten 6500 kg Schollen und Feinfisch
zur Versteigerung . Die Auktiöns p r e i s e erfuhren
für fast alle Sorten Aufbesserungen.  Nord¬
see : Heringe 8—ll 1/*. Makrelen 7V*—13V*. Kabeljau I
14V«—17V*, IT 171/«—171'*. Wittlinge 9V«—12V-, Seelachs
6V«—9l/j. Island : Kabeljau I 7l/t—16, II 6V*—11*/«,
Schellfisch I 27—40, II 24*/*- 36V«, III 22V»- 31, IV 171/*

bis 23, Wittlinge 13—17V«, Seelachs 5—8, Lengfisch 5V*
bis 10, Goldbarsoh 5V«—81/«, Austernfisch 12—15.

Kolonialwaren
Hamburg , 10. August

Reis : An den östlichen Märkten , besonders in Sai¬
gon , traten bei anhaltend lebhafterer Kauftätigkeit
neue Preiserhöhungen ein , die im Zusammenhang mit
den niedrigeren Schätzungen des Exportüberschusses
in Saigon standen . Am hiesigen Markt blieb die
Lage unverändert.

Hülsenfrüchte : Bei teilweise leicht erhöhten For¬
derungen war die Tendenz recht fest . Infolge Zurück¬
haltung der inländischen Käufer konnte sich jedoch
nur geringe Umsatztätigkeit entwickeln . Preise:
Schmalzbohnen neue Ernte 36V«. Langbohnen neue
Ernte 33V«, Mittelbohnen 26V«, Othenashis 26V«, Chile-
Bohnen 26, grüne Erbsen mit Schale 21V«, grüne
Erbsen mit Schale neue Ernte 20V«, gelbe Viktoria-
Erbsen 19V*, grüne Erbsen geschält 241/*, grüne Split-
Erbsen 19, gelbe Erbsen geschält 25V«, gelbe Split-
Erbsen 2ßV«, Ohile-Linsen faq neue Ernte 23V«, Chile-
Linsen extra large neue Ernte 24V« RM waggonfreiHamburg , verzollt.

Gewürze : Ruhig . Preise wie zuletzt.
Chlkago , io. 8. Schmal *..
Tendenz : ruhig Oktober .
September t Dezember
Newyork , io. 8.
Oelfc und Fette
Schmalz 11.45
Talg lose ö.co
Bw saatöl

September
Oktober . .
Dezember
Januar . .
Terpentin

11. 80 E
11 .82g

Jan. 11.87g

9 . 91
9 . 43
9 . 01
9 . 01

43 . 75

Terp . Sav , 38.75
Petr .SWO. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti . 1.04
Pens,Rohöl 197g*i7g

Kaffee
jien>-r ^ ,’ A,u^ust - -Di® Umsätze am Platze und

nach dem Inlande hielten sich in gewohnten Bahnen.
Der Handel bevorzugt Abladungs -Kontrakte . Ab¬
schlüsse mit drüben bleiben weiter schwierig . Die
ßrasilofferten in Reichsmark wurden infolge höherer
Preise zurückgezogen.

Hamburg , 10. August . Das Abzugsgeschäft nach
aem Inlande ist weiter befriedigend . Preise unver¬ändert.

41 B 39 G,. Juli 41 B 39 G, September 41 BDezember 41 B 39 G.
Newyork , io. e.
Tendenz : stetig
Santos 9. 62
September ,9 .19
Dezember 9.26
März . . . . 9. 28

Mai . . . .9.30 nopr
Juli . . . . 9.32
Tagesums . 48000
Rio 7 8.co
September 4.94

Dezember 5.0f/C6,
März . . . .5.01 nom
Mai . . , , —
Juli . . . . -
Tagesums . 13COO

Kakao
Hamburg , 10. August . Rohkakao : Preisverände¬

rungen sind nicht eingetreten , Marktlage ruhig .' —
Kakaohalbfabrikate : Kakaopulver gesucht bei knap¬
pem Angebot . Kakaobutter ruhig , Preise unver¬ändert.
Newyork , io. *. stetig
September 6.16 (Dezember 6. ;«* (März . . . . 6.37
Oktober . . 6 M |Januar . . 6. ;9 (Mai . . . . 6.44

Zucker
Jl a*iebuJr|r*«August.  Gemahl. Melis für AugustSZ.oO. Tendenz : Ruhig.

Newyork , 10. 8. tohzudi «. ruhig
September 2.72/74‘(Dezember 2.63 norrjMärz , . , .2.44/45'
November 2.«9/71*|Januar . .2.49/:0*|Mai . , . 2.44/4«*

Metalle
Berlin , 10. August . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 55 RM
für 100 kg.

Originalhflttenalumlnlnm 9»—99 Pzt ., ln Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144. desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt 148. Roinniekel 98—99 Pzt 269,
Feinsilber (1 kg fein) 38- 41 RM.

Standard -Blei für August 31-/. nom. RM für 100 kg.
Berlin , 10. August . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 138 sh 5V* d gleich 86.6403 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 534184Pence gleich2.78555 RM.

Hamburg , 10. August . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt:
41*/! B, 38*/! G: Hüttenrohzink : nom. 18*/f B, 18*/i G.

Hamburg , 10. August . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 48*/!—50*/!, Schwerkupfer 48—50, Rotguß 47'/*
bis 49*/i, Schwormessing 31'/.—33*/:. Leichtmessing 24’/,
bis _26V<, Messingspäne 31‘/i—33*/i, Altzink 9*/!—10'/i. Alt-
blei 18-^19. Die Preise verstehen sieh in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit Menge and Lagerort.

Kupfer (p. Tonne ) £
Tendenz : stetig

Standard p. Kasse 3R7/i‘i—Gn
do. 8 Monatedo. Settl. Preis 38!-

Electrolyt 4: ;$—43
Best selected 41%— <2*'
strong sheets 70
Elektrowirebars 43

21nn (per Tonne)
Tendenz : ruhig

Standard p. Kasse 182*j—\
do. 8 Monate 179Ü- !
do. Settl . Preis ias )4Banka • 18:K

Straits *

Biel (per Tonne)
Tendenz ! fest

ansl .pr .offiz .Preis
do.pr .inoffiz . Preis 1«$- ,ä/i«
do.entf . S. off . Pr . 17
do.entf .S.inoff . Pr. 17*/:«
do. Settl . Preis t«%

London , 10. August
AlumlnlunUp .To.)
(nland * ioo
Ausland * —
intlmon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 64*4- 65
chlns . per * 39)j—so,*4Quecksilber *

(per Flasche )246-246/19
Platln *(p.20Ouno.) 6.50
WoHramerz c.l.f.*

(sh per Einheit)
Nickel, Inländ . *

(per Tonne ) 2CC—2C5
do. ansld .* (p.Ta .) 2C0—2C5
Weißbl . I.C.Cokes
20x24f.o.b.Swans .*
(shp .box oflOSJbs ) 18,9 - 19/11
Kupfersalphat
fob* (per To.) 15.75
Cleyeland Gußeis.
Nr .S.f.o.b. Middl.-
borough *(shp .To.) 72.60
Silber

cewöhni . pr .off .P. 13̂
äo.pr .inoffiz .PreiB 13£- ’/«
do. entf . S. off . Pr . I3jj
do.entf .S.inoff .Pr . 13£- *>/is
do.gew .Settl. Prei « 13%

uum isn n . Pence
per Onnce) 138/51

Amt!. Berlin . Mit-
telkursf .d.egl .Pt . 12.51;

London , 10. August . Heute wurde Gold im w«
von 1.85 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 138a /= ‘1 oer Unze fein gehandelt.
Newyork , 10. 8.
Zinn loko «. 4f p
El . Kup . 1. 9 . 4 B

30/90 Tage 42.3/
Blei loko 4
Zink loko 4.1
Siib . ausl . 44.75

Weißblech 5 . 25
Roheis .N.2 22.93Roheis.N.2 21 .00
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Die Börsen

Abwartend
Hamburg, 10. August. Zu Beginn des neuen

Berichtsabschnittskam das Geschäft nur zö¬
gernd in Gang. Die Bankenkundschafthielt sich
zurück, und auch der berufsmäßigeBörsenhan¬
del zeigte nur wenig Unternehmungslust. In¬
folgedessen lagen die ersten Kurse an den
Hauptaktienmärkten fast allgemein etwas
niedriger Am Schiffahrtsmarkt  blieben
Hapag und Lloyd unverändert, während Bre¬
mer Schleppschiffahrtzu einem 1°/o höheren
Kurs Beachtung fand, Bremer Papiere waren
geschäftslns In der zweiten Börsenstundekam
es verschiedentlichzu leichten Erholungen. Die
Börse schloß bei ruhigem Geschäft in freund¬
licher Haltung. Die Mehrzahl der Montanwerte
holte weitere Besserungen von ca. 1U bis %°/o
durch. Asia-Bank lagen gegenüber dem'Er¬
öffnungskurs 5 RM höher. Am festver¬
zinslichen  Markt lagen Bremer Altbesitz
gut behauptet.

Renten lebhaft
Hannover, 10. August. Das Geschäft in fest¬

verzinslichen Werten nahm an Umfang zu.
Größere Umsätze hatten bei ziemlich unverän¬
derten Kursen Provinzanleihen, Preußische
Zentralstadtschaft, Landeskredit, Bremer Rit-
terschaftliche und Braunschweig-Hannoversche
Goldpfandbriefe, ferner Braunschweig-Hanno¬
versche und HannoverscheBodenkredit-Kommu¬
nalobligationen und einige Liquidationspfand¬
briefe. Lindener Brauerei-Obligationen zogen
wieder auf 103 an. MechanischeLinden-Obliga-
tionen wurdenmit 78 bezahlt. GrößereUmsätze
hattenUmschuldungsanleihe. Von Aktien  hat¬
ten nur Hannoversche Immobilien zu letzten
Kursen lebhafterenVerkehr, sonst war das Ge¬
schäft still. Ilseder Hütte blieben mit 175I/z an-
geboten. Wilke-Dampfkessel, Hannoversche
Straßenbahnund VereinsbrauereiHerrenhausen
wurden ziemlich unverändert bezahlt. Am
Schluß der Börse waren Aktien still.

Freundlich, jedoch uneinheitlich
Berlin, 10. August. Zu Beginn der heutigen

Börse war die Tendenzuneinheitlich, aber eher
schwächer. Das Geschäft hielt sich in engsten
Grenzen. Im Verlauf blieb das Geschäft weiter
sehr ruhig. Die Haltung wurde jedoch eher
etwas freundlicher. Gegenüber den ersten No¬
tierungen stellte sich die Farbenaktie wieder
etwas höher auf 16534 nach vorübergehend
164’/4. Von Montanwertenkonnten sich Ver¬
einigte Stahlwerke, Hoesch und Harpener um
21A% erholen, dagegen gaben Klöckner um
ebensoviel nach. Elektrowertewaren eher rück¬
läufig. So Schuckert um V« und Gesfürel um

Daimlerbüßtenvon ihrem Anfangsgewinn
weiter V2% ein, ebenso mußten Aschaffenbur-
ger Vs%i wieder hergeben. Deutsche Erdöl
konnten ihren anfänglichen Verlust von l */o
wieder ausgleichen und darüber hinaus noch
%°/o gewinnen. Ebenso waren Westd. Kaufhof
um Vs, Dessauer Gas um */< und RWE um V2V0
erholt. Größerem Interesse begegneten Muag,
die bereits im ersten Kurse 1e/o hatten gewin-

deutsche Boden verloren l '/o. Steuergutscheine
blieben unverändert, die 36er Fälligkeit wurde
gestrichen.

Am Rentenmarkthielten sich die Umsätze
in engsten Grenzen. Die Altbesitzanleihekonnte
sich auf 112*4 befestigen. Pfandbriefeund Kom¬
munalobligationen hatten nur allergeringste
Umsätze zu verzeichnen, ebenso landschaftliche
Goldpfandbriefe, von denen einige Ostpreußen,
pommorsche elektrische Serien eher etwas
fester lagen Etwas mehr GeschäfthattenStadt¬
anleihen, von denen sich 26er Duisburger14°/o
niedriger und die 28er 3/s% höher stellten.
Emdener kamen'/. Vo höher, und Koblenzervon
1928 VdVo niedriger zur Notiz. In Staatsan¬
leihen war die Kursentwicklungebenfalls un¬
einheitlich. Preuß. Staatsanleihe von 1928 zog
um 0.20 und Braunschweiger von 29 um */<Vo
an. Dagegen lag Lübecker Staatsanleihe V4V0
niedriger. Von Industrieobligationen gaben
Aschingerum s/s und Farbenbonds um 1% nach.
Dagegen waren Klöckner um ?4 %> befestigt.
Privatdiskontunverändert27/s°/o.

Freundlich
Frankfurt, 10. August. An der Abendbörse

zeigte sich am Aktienmarkt kleine Nachfrage
von seiten der Kulisse auf Grundlageder Ber¬
liner Schlußkurse. Mua'g wurden zu 120*/4 wei¬
ter gesucht. Aku Kunstseidehatten zu 62 (6OV2)
lebhafteres Geschäft. Renten blieben still und
kaum verändert. Im Verlauf  erfuhr das Ge¬
schäft am Aktienmarkt keine Belebung, doch
überwog eine freundlichere Grundstimmung.
Die Mehrzahlder gehandelten Papiere gewann
1U bis VsVo. Dies gilt vor allem für Montan¬
werte. Muag stiegen auf 121, Westd. Kaufhof
auf 533/4 (55Va ). Renten waren weiter' vernach¬
lässigt. Von fremden Werten stiegen Kronen-
Bosnier auf 77/s (77/z) . Nachbörslichhörte man
Aku 62, Muag 121 Geld, Farben 166, Vereinigte
Stahlwerke 110% und Westd. Kaufhof553/4.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam . 10 s.
4*/i Nederland 1934 99 . 0
4“/• Nederland 1931 99 . : <
fit  Dtsch . Eijkfi.
1919 (Dawes ) 18 . 0t

6Wlt  Dtsch . Rijks.
1965 ( Tonne ) 19. 78

IV* Bremen 1935
5*/. Preuß Obi . 52 14 . 00
7*/» Dresden Obl .45 —
7*/*Dtseh . Rent .Bk.
Obi . 1950

7*/s Dtsch Spark .&
Giro - Verb . 1947 —

7V» Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953

fit  Pr . Z. Bod .- Kd.
Pfdbrf . 1930

fb  Dtsch Kalls.
Obi . 9 . A 1950 48 .28

fh  Cont . Gummi,
A . G . Obi . 1956 -

6*/i Oelsenkn -chen
Goldnot . 1934 —

6*/*Harp Bergb .-O.
m Opt 1949 —

SV. I . G . Farben
Obi . 1945 -

fit  Mitteid . Stahl.
Obi . m . Opt . 1951 —

fit  Rhein W . Bd.
Crd . Bk . Pfd 53

7,/» Rhein - ElheL ' n.
Obi . m . Opt . 1946 21 . 80

7*/. Rh . Wstf .E .Ob!
5jähr . Noten

fit  Siem & Ealske
Obi . 1935 -

f/t  Verein .Stahlw.
Obi . 1951 -

6ViV» Ver . Stahlw,
Lit . C . 1951 -

7V. Rh -Wstf .Eletr.
Obi . 1950 —

6■/• Phoenix Gold.
Obi . 1960

6' /#Si em . -H .Ob .2930 -
6*/. R . W . E .,Ob . 1927 _
yfnsterdam Bank 120 . 00
Rotterdam . Bank 118 . 00
Dtsch . Rijksbank 51 .75
Wintershall A .-G . —
Altg . Knnstzijde 24 . 55
Amst . Rnbb -Clt . M . 148 .75
Ndl .Scheepvrt . On . io . 50
Mnell .- Co . Wstd .P . 78. 00
Montecatini —
Dt . Reiehsschnld .-
fordernngen —

Dollar ■=■ 2,48 (2,494) RM
Englisches Pfund = 12,515 (12,53) RM

nen können und im Verlauf weiter um nochmals
l 7/2 °/o anzogen . Die freundliche Grundstimmung
hlieh bis zum Schlußerhalten. Namentlichkonn¬
ten Mpntanwerteeine weitere Erholung ver¬
zeichnen. So stellten sich MannesmannVs,
RheinstahlV4, sowie Klöcknerund Harpenerje
1°/o höher. Auch die Farbenaktiekonnte weiter
Vt  Vo gewinnen und stellte sich mit 165V. (4 Vo
über Sonnabendnotiz. Muag schloß zu 120V4,
womit sich der Tagesgewinn dieses Papieres
auf 3V<0/0  beläuft . Nachbörslichblieb es still.

Am Einheitsmarkt überwogen Kursbefesti¬
gungen. Die Kursentwicklung der Großbank¬
aktien entsprachder der fortlaufendenMärkte.
WährendAdca um Vs°/o und VereinsbankHam¬
burg um V4V0, sowie Deutsch-Asiaten um 2 RM
höher notiert wurden, verloren u. a. Deutsche
Ueberseebank l >/z, Handelsgesellschaft 1 und
DD-Bank %°/o. Auch Hypothekenbankenhatten
unregelmäßige Notierungen aufzuweisen. Dt.
Hypothekengewannen% und Dt. Zentralboden
sowie Meininger Hypotheken je 1%. West-

Freundlich
Amsterdaip, 10. August. Im Zusammenhang

mit der schwächerenHaltung des französischen
Franc kam es an der. heutigen Börse zu einer
Aufwärtsbewegung, von der namentlich die auch
in Paris gehandeltenPapiere betroffen wurden.
Infolge mangelnder Unternehmungslust konn¬
ten sich die Kurse im Verlauf jedoch nicht be¬
haupten. Verschiedentlich kam es wieder zu
Abschlägen, so daß ein Teil der Gewinne ver¬
lorenging. Die Stimmungblieb aber freundlich,
das Geschäft bewegte sich jedoch in sehr ruhi¬
gen Bahnen. Kgl. Petroleum gewannen etwa
l 1/*°/o. Auch amerikanischeOelwerte zogen an.
Von Kautschukanteilen wurden Amsterdam
Rubber2°/o höher bewertet. Die sonst weniger
gehandelten Papiere vermochten sich dagegen
nicht voll zu behaupten. Tabakaktien blieben
ziemlich unverändert, A7on Zuckerwertensetz¬
ten HVA 5Vo höher ein, waren aber später
wieder rückläufig und lagen gegen Schluß nur
noch etwa 3% über Vortagsstand. Die weniger
marktgängigen Papiere waren nur knapp be¬
hauptet. Schiffahrtsanteile verkehrten in lust¬
loser Haltung und bröckelten etwas ab. Leb¬
haft gehandelt wurden amerikanischePapiere.

Durchfeste Haltung zeichnetensich namentlich
Stahl-, Kupfer- und Eisenbahn&nteile aus. Der
Rentenmarkt  war bei begrenzter Umsatz¬
tätigkeit auf einen festen Ton gestimmt

Verlauf unregelmäßig
Newyork, 10. August. Die Börse zeigte zu

Beginn des neuen Berichtsabschnittseine vor¬
wiegend feste Haltung. In Anbetrachtder wei¬
ter günstigen AVirtschaftsmeldungenaus dem
Inlande herrschte eine freundliche Grundstim¬
mung. Bald nach Eröffnung kam es zu Gewinn¬
mitnahmen. die zur Folge batten, daß ein Teil
der anfänglichenKurssteigerungenwieder ver-
lorenging. Bald darauf zeigte sich aber erneute
Kauflust Bevorzugt wurden Landmaschinen-,
Eisenbahn- und nasse AVerte. Im Verlauf war
ein etwas nervöser Unterton nicht zu verken¬
nen. Im allgemeinenwurden aber auch beträcht¬
liche Gewinnmitnahmenschlank aufgenommen.
Eine ganze Reihe von Papieren waren bis
1 Dollar höher Spezial werte gewannen zeit¬
weise bis 6 Dollar. Kupferaktienwaren durch
die steigenden Preise und die lebhafte Nach¬
frage im Auslandeangeregt. Das amerikanische
Eisen- und Stahlinstitut schätzt den Reschäf-
tigungsstand der Industrie auf 70 Vo gegen
71,4 Vo in der Vorwocheund 48.1°/o in der ent¬
sprechenden"Woche des A7orjahres, was gegen¬
über dem letzten Bericbtsabschnitteinen leich-
tpn Rückgangbedeutet. Andererseitsbetont die
Stahltrustverwaltungdie anhaltendeNachfrage
fiir schwere Fertigstahlprodnkte. AVarenhaus-
werte wurdendurch Berichte angeregt, daß die
Kaufkraft  der Verbraucher zurzeit die
höchste  sei seit dem Jahre 1929. In der letz¬
ten Börsenstundekam es zn .erneuten Gewinn-
mit.nahmen, so daß die Kursgestaltungunregel¬
mäßig verlief. Der Schluß war uneinheitlich.

Berliner Devisenkurse

e r.Ö—C£ -
Telegraphische

Auszahlung:
•Uo ©

> U

10.
Geld

5.
Brief

8.
Geld

B.
Brief

6 Ägypten läg .Pf. ? .9l3 »2.60 12.8 * 12 .81 *1 \r .645
l Argentin . 1P -P. \ 7e: r .68« i .69 0 .688 C.69?

Belgien tOOBelg. M. 41 . 94 42 . 0 'v 41 .96 42 .C4
! Brasil . 1 Milreis 13. 322 C. 144 1. 146 0 . 144 0 . 148
6 Bulzar . 100 Lev M . - ? . 04? 3 . ' J3 3 .047 •s. 053
6 Canada 1 k Doll. 4.56 2 . 48 ' f . 491 ? .493 r 494
Pi* Däneink 100 Kr. 112 . 5C 55 . M 56. 93 ‘ * . 88 56 .0t
5 Danziz 100 Guld. 46 . 80 46 . 9C 46 . 6( 46 . 90
2 England 1 Pfd. 20 . 4f 12. 50 12 . 53 12 . 515 12. 545
4 Estld 100 e. Kr. - _ 67 . 93 68 .07 67 . 93 68 . 07
4,/a Finnld . 100f. M. 61 5. 514 6 . 5. 6 5. 519 5. 531

Frankr . 100 Fr. 61. 16. 3 >5 16 . 41t 16 . 385 16. 425
Sriechld . 100 D. e 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 Gld. 161 . 74 168 . 92 169 . 26 169 . 96 169 . 32— Tran 100 Rials - 15 . 53 15. 5? 15 . 54 15 . 58

6 1 Island 1001. Kr. 112 . SC 56 . C6 56 . 18 56 . 3̂ 56 . 25
Italien 100 Lire 81 . - 19 . 57 19 . 61 19 . 57 19 . 61

3 .2e Japan 1 Yen 2 . 092 C. 720 0 . 73. 0 . 730 0 . 732
6 l,i JqzosI . 100 Din. 81 . - 5 . 654 5 . 664 5 . 654 5 . 666
6 Lettld 100 Latis —_ .•0 . 92 61 . 18 80 . 92 61 . 08

Litauen 100 Lit. —. — 41 . 91 41 . 29 41 .91 41 -99
Norweg . 100 Kr. 112 . 75 62 . 62 62 . 94 62 . 89 63 . 01

3L -: Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 . 95 49 . 15 48 . 95 49 .05
6 Polen 100 Zloty —. — 46 . 80 46 . 90 46 . 6C 46 . 90
4' /: Portug . 100 Esc. 453 . 57 11. 385 11. 375 11. 37 11.30
6 Rumän . 100 Lei — 2 . 466 2 . 49; 2 . 468 2 . 492
2*;J Schwed. 100 Kr. 112 . 50 64 . ^5 64 . 7 64 . .‘ 2 64 .64
• ‘/* Schwei» 100. Fr. 81 . - 81 . ( 5 81 . 2 81 . 11 81 . 27
5 Spanien 100 Pes. 81 . - 32 . 16 32 . M 3c . C7 32 . 14
3*,alTschecb . 100 Kr. 65 . - 10. 27 n . 29 10 . 27s 1l .295

Türkei ltürk .Pf. 18 . 456 1.976 1. 262 1. 978 1 .982
1 Gntrarn 100 Pgö. - . - - - - . - — •

Uruguay 1 G.-P. 1. «69 1 .271 1 .269 1. 271
i ‘/J*V.Staat .v.A. ID. • . 19* . 486 2 . 492 2 . 490 2 494

An den internationalen Devisenmärkten trat heute
eine leichte Befestigung der Goldvaluten ein . So
kam cter französische Frank aus London mit 76 .36
gegen 76.35 am Sonnabend etwas fester , ebenso der
Schweizer Frank mit 15.4*2 nach 15 .421/*. Der Gulden
befestigte sich auf 7.40V« nach 7 .405/ «. Dementsprechend
gab das Pfund in Zürich auf 15.42 und in Paris auf
76.33 nach . Der Dollar stellte sich in London mit
5.02#/ib ebenfalls fester , während er sich gegen den
französischen Frank auf 15.1S1/* etwas abschwächte.
Die Züricher Notiz für den Dollar lautete unver¬
ändert 3.06Vs. Amsterdamer Notierungen lagen noch
nicht vor . Im Verlauf schwächte sich der französische
Frank in London wieder etwas ab und zwar auf : 76,36
nach 76 .32 . In Zürich befestigte sich das . Pfund , auf
15.42V* nach ' 15.42. In Amsterdam stellte sich die
Pfundnotiz gegenüber der Sonnabendnotierung mit
7 .40V* etwas niedriger , während , der Dollar mit 1,47*/»
fast unverändert blieb.

Oevisen - Schlußkurse des Auslandes
Wien , io . 8.
Amsterd . 36? . Bi
Berlin 214 . 6o
Brüssel 8? . 94
Budapest —
Bukarest -

Prag . io . 8.
Amsterd . 16 . 46
Berlin 973 . «o
Zürich / 9 <\ o«
Oslo 611 . 50
Kop &nhe 543 . 5«

Kopenhg . 119 . 63
London 96 .87
Madrid —
Mailand 41 . 82
Newyork £33 . 54
Oslo 134 .70

London 121 . 87!*
Madrid —
Mailand 19C. 25
Newyork 24 . 25
Paris 1*9 . 50
Stockholms . co

Paris 35 .57
Prag 21 . 74
Sofia
Stockholm 138 .24
Warschau uc . ei
Zürioh 174 . 16

Wien 569 . 90
Marknoten -
PolD . Not . 437 . CO
Belgrad 55 . 5116
Danzig 457 . 00
Warschau 456 . 62^

Normale Reichsbankentlastung
In der ersten Augustwoche41V. der Ultimo-Beanspruchungabgedeckt

In der ersten Augustwoche sind nach dem
Ausweis der Reichsbankvom 7. August von der
Ultimo-Juli-Beanspruchung, die sich auf 544,2
Mill. RM stellte, wieder 22̂ ,7 Mill. RM zurück¬geflossen, wodurch sich die gesamte Kapital¬
anlage auf 5087,3 Mill. RM verringert hat. Der
Entlastungsprozentsatzbeträgt 41 gegen 46,6
in der ersten Juliwoche und 43,2 in der ent¬
sprechendenA7or.iahrswoche. Die Abdeckungder
Ultimo-Beanspruchunghielt sich also in norma¬len Grenzen Im einzelnen haben die Bestände
an Bankwechseln und -Schecks um 110,5 auf
4512,7 Mill. RM, an Lombardfnrderungenum
23,1 auf 43.6 Mill. RM und an Reichsschatz¬
wechseln um 88,1  auf 1,6 Mill. RM abgenommen,
die an deckungsfähigenWertpapierendagegen
um 0,6 auf 220,9 Mill. RM zugenommen. Die Be¬
stände an sonstigen AA'ertpapierenbelaufe« sich
bei einer Abnahmeum 1,6 Mill. RM auf 308,5
Mill. RM. Der Rückgangder sonstigen Aktiven
um 46,4 auf 526,9 Mill. RM hängt mit der rest¬
losen Abdeckung des Betriebskredites des
Reiches zusammen.

Auf der anderen Seite sind an Reichsbank¬
noten und Rentenbankscheinen179,4 Mill. RM
aus dem A7erkelir zurückgeflossen, wovon 169,9
Mill. RM auf die A7erringerung des Umlaufes
an Reichsbanknotenund 9,5 Mill. RM auf die
Abnahmedes Umlaufs an Rentenbankscheinen
entfallen. An Reichsbanknotenwaren am Stich¬
tag 4301,9 Mill. RAI in Umlauf. Der gesamte
Zahlungsmittelumlauf  zeigt eine Ab¬
nahme auf 6251 Mill RM gegen 6448 Mill. RAI
in der Vorwoche, 6149 Mill. RAI zur gleichen
Vormonatszeit und 5763 Mill. RAI zum ent¬
sprechendenZeitpunkt des Vorjahres. Die Ver-
ringerung der Giroguthabenum 78,7 auf 708,6
Mill. RAI entfällt ausschließlichauf die privaten

Konten, da die öffentlichen sogar noch gestie¬
gen sind.

Die Deckungsbestände  weisen eine
Abnahmeum 28 000 RAI auf 77,3 Mill. RAf auf,
und zwar stellen sich die Goldvorrätebei einer
Zunahmeum 167 000 RAI auf 72,1 Alill. RAI und
die Devisenbestände bei einer Abnahme um
195 000 RM auf 5,2 Mill. RAI.

Wochenübersichtder Reichsbankvom 7. August
(Alle Ziffern In 1000 RM1
Aktiva

Goldbestand (Barrengold ) sowie ln*
und ausländische Goldmünzen das
Pfand fein zu 1392 RM berechnet

and zwar:
a ) Goldkassenbestand . .
bl Golddepot (unbelastet ! bei ans

ländischen Zentralnotenbanken
Bestand an deckumrsfähig Devisen
a) ., .. Reichsschatzwechseln
b) . „ sonstig . Weohseln und

Schocks
- ., dentsche Scheiderniinz.
„ Noten anderer Banken
« Lomhardfnrdernngen

a) darunter Darlehen auf
Reichsschal7wechse !n .

.. .. deckunsrsfäh . Wertpap.
.. ., sonstig . Wertpapieren

.. sonstigen Aktiven .
Passiva

Grundkapital . . .
Reservefonds

a) gesotzl . Reservefonds . . . .
b) Spezinireservefonds für künf¬

tige Dividendenzahlungen . .
o) sonstige Rücklagen.

Betrag der nmianfenden Noten . .
Sonst tägl . fällige Verbindlichk.
An eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten . . .
Sonstige Passiva.

at Verbindlichkeiten ans weiter-
hegeb . im Inlande zahlbaren
Weohseln .

;2C92 + 167

47 568

24 524
5 158 - IM
1 590 - *6130

4 512 676 110 *37
155 734 + 18278

43 640 - 23110

20
22C 8 *0 + 647
308 543 - 1562
526 893 — 46 356

150 OCO

75273

4C ?60
3 .‘8CC8

4 3f f 955 — 166» 8
708 551 -* 7869$

_
214 1( 9 — 2174

Amsterdam , 1 .f
Berlin 59 . 25
London 7. ?9*j
Newyork ' 47 . 2
Pari » « . 69Ü

bondon . V . 8.
Newyork 502 . 43
Paris 76 . - 9
Berlin 12. 49
Spanien 78 . 76 n
Montreal 5C2. 5f
Amsterd . 74 . 75
Brüssel 29 . 8 ' !,
rtaiien 63 . 81
Schweiz ' 5 . ■*>£
Kopenhg . 22 . 4c
Stockholm 19 . 391ß
Oslo 19 . 9 . 1,'
Helsingf . 227 . "
Prag 122 . £0
Budapest 27 . or

’lelgleD 24 . P2
Schweiz 48 . 0(
Madrid _
Oslo 37 .2C
Kopenhg 33 . C5

•Belgrad 219 . ?r
Sofia 4CO. OO
Rumänien öpo . i i
Lissabon 110 . 18
Istanbul 624 . 00
Athen 53 f .00
WieD 26 . 56
Warschau 26 .6«
Moskan 25 . 43
Lettland 15 . 25
Buen . Aire* 15 . CO
R . Janeiro 4 . 12
Montevid. 24 . 2‘
Mexiko 17 . 9
A lexandr. 97 . 50
Hongkong 1/28?

Stockholm 38 . 17*4
Prag 6 . 09
Priv .’dlsk.
Tägl . Geld
1 Monatsg iK
Schanghai 1/235
Yokohama 1/203
A 11*1rat ’hi 125 . 00
Nenseelan 124 . CC
Südafrika 100 . 1?
Lond auf

Bombay 1/612
Bombay a.

London 1/6C6
Bnen . auf

London 18 . 07
Prolongati
otssat » f.
täi ' L Geld -

Frachtenmarkt
(Tätlicher Londoner Bericht der „ Bremer Zeitung ")

Am La P 1 a t a liegen 74ahlreiohe Aufträge vor
nach Kanada zu 20 sh , doch verlangen die Boeder
eine höhere Rate . Für Leinsaat von Rosario nach
Newyork wurde ein 6800 -Tonner für 10./35 . September
zu der befriedigenden Rate von 22 ßh 6 d aufgenom-
men . Nach Europa wurde hauptsächlich für Oktober
geschlossen . — In Nordamerika scheint der zur Vor¬
fügung stehende Linienraum fiir Kanadagotreide
vollkommen ausreichend , um den Bedarf der Ablader
zu decken . Ein großer August/September -Dampfer
wurde mit Anlieferung Montreal  für sechs bis
neun Monate Fahrt zu £ 1425 .—.— per Monat in Zeit-
charter genommen . Das Schrotteisengeschäft Ist sehr
träge , ohschon Versuchsnachfragen nach Japan im
Markt sind . Für Kuba  zueker . akzeptierte oin
Aügust/September - Schiff eine Teilladung nach Eng¬
land/Kontinent zu 13 »h 9 d , während vom Nord¬
pazifik  für August/September 22 sh 6 d naoh
London bezahlt wurden.

Paris , 10. 8. Italien 119. 75 Stockholm
London 76 . 32 Schweiz 455 . 01 Helsingf 33 . 25
Newyork 15. 16k Kopenhg. Prag C2.70
Belgien 256 . CO Holland 1f 35 . 5f Berlin 61 C. 00
Spanien — Oslo 382 . 75 Warschau —

Zürich . 10 . 8. Stockholm 79. 72!$ Helsingf. 6 . 80
Paris 20 . * % Oslo 77 . 5t B . AiTW» 85 . 12
London 15. 41]$ Kopenhg. 68 . 85 Japan

Priv .’disk.
90 . 54

Newyork 3( 6 .7* Sofia _
Belgien 51 . 69 '/, Prag 12. 67 Inland

Priv . ’disk.
2Ü

Italien 24 . 17‘, War .eohao 57 . 70
Spanien Budapest 61 .CO Aasland 3 - 4
Holland 208 . 3' Belgrad 7 . or £ p . 1 Mt. 5
Berlin 119 . 4 Athen 2 . 90 £ p . 8 Mte. 20
Wien Istanbul 2. 45 S p . 1 Mt.

Noten kurt 57 . ee Bukarest 2 . 50 $ p . 8 Mte. A%

Kopenhag ^ ir . e
London 2? . 4C
Newyork 446 . 7*
Berlin 179 . s<
Paris » . 45
Antwerp . 75 . 20
Zürich 145 . 55
Rom 36 . co
Amsterd . 303 . 3^
StockholmH5 . 65
Oslo 112 . 70
Helsingf . 9 . 95
Prag 18 . 60
Warschau 84 . 4 f;

Oslo , 10. 8.
London 19 . 90
Berlin 160 . 75
Paris 26 . 30
Newyork 396 . co
Amsterd . 2 ?o . 25
Zürioh 130 . 25
Helsingf . 8 . 90
Antwerp . 67 . 60
Stockholm 102 . 85
Kopenhg . 89 . 25
Rom 31 . 75
Prag 16 . 70
Warschau 76 . 00

Newyork . io . 8.
Tägl . Geld i . oo
Bankakz.
»Tg .Brief 0 . 19
»Tg . Geld 0 . 25
Pr . Hand .-
Wechsel

niedr ^ ata 0 .75
hochst .Safr Leo
Wechsel a.

Lond - Obl 5. C2<

|Lond .6QTg
B ’Wechsel 5 . 0159
H ’wechsel 5 . 0122
Paris • 6 . 5B£6
Brüssel lö . ss^
Rom 7 . 86J
Madrid —
Bern 32 . 61
Amsterd 67 . 93
Stockholm 25 . 90

3 Oslo 25 . 25

Mockholm , 10 . 8.
London 19 . 40
Berlin 154 .75
Paris 25 . 45
Brüssel 65 . 25
achw . PläUise . 55
Amstera. 263 . 50
Kopenhe. 86 . 85
Oslo 97 . 60
Wasblngt 367 . 00
Helsingf. 8 . 60
Rom 31 . 00
Prag 16 . 25
Warschau 73 . 25

Kopenhg. 22 .42)4
Prag 4 13Jä
Wien 18 . 66
Budapest 19 . 90
Belgrad 2 . 30^
Athen 0 . 94)4
Japan 29 . 42
Bnen . Air. 33 . 50
Rio do Jan. 8 . 47
Berlin 40 . 23)4

Ostasiatische Wechselkurse vom 10. August
Bombay Kalkutta 1.6*/**, Hongkong l,2 18/ii,

Schanghai 1.2®/«, Kobe 1.2l/s*. (Telegr , der Hongkong
Schanghai Banking Coro .)

Newyork gegeu Japan 29 .40—29 .43. London gegen
Japan 1.23/« . (Telegr . d . Yokohama Specie Bank Ltd .)

Fiir australisches  Getreide gab es keine
neuen Abschlüsse , doch sind die Befrachter inter¬
essiert an September/Oktober -Versohiffung . 3000 t Sep-
tember -Raum wurden für Bohnen von Dairen nach
Rotterdam/Haraburg zu 23 sh 9 d gebucht . Für 7700t
Anthrazit v >n Port Campha/Hongay nach Bordeaux
und Rouen wurde die etwas höhere Rate von 93 sh
9 d erzielt . — Für Getreide von der Donau  nach
England wurden zwei Schiffe zu 17 sh 6 d für August
und September/Oktober und ein drittes für Anfan?
September zu 18 sh geschlossen . Die Erzversohiffer
von Poti zahlten die etwas höhere Rate von 13 sh
nach den amerikanischen Nordhäfen.

Abschlüsse : Rosario —London//Hull , D „ Saltcrs*
gate ‘\ 6200 t , 10 Pzt . , 19 sh , Schwergetreide , Opt . Rot¬
terdam 18 sfc 9 d , Antwerpen 18 sh 6 d , 5./30 . Oktobor.
— Kuba —London/Havre/Antwerpen/Rotterdam/Amster-
dam , D „ Sambre “ , Teilladung , 6500 t , 5 Pzt ., 13 sh
9 d , Zuoker , 25 . August/10 . September . — Dairen-
Rotterdam/Hamburg , Teilladung , 3000 t , 23 sh 9 d,
Bohnen , September . — Donau —London/Hull , D „ Eli-
sabet “ , 5800 t . 10 Pzt . , 18 sh , Schwergetreide , Anfang
September.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadtbremischen Häfen

am Dienstag , 1L Anglist:
Hafen I : Fasan 2, Adler , Luna 4 , Achilles 8 , Hector

10, Kong Alf . Hans Carl , Astarte 3, Hansa , Kepler l,
Helmond , Eilenau . Finland 7.

•Hafen II : Pluto 11 (800 26) , Nordmark 15. Isar 15
(801 64) , Rheinfels 12 , City of Dublin 14 , Galilea 18
(854 88) . Crefeld (Erzplatz ) .

Holzhafen : Hercules (Logemann & Wardenburg ),
Lumme (Drünert ) , Geier (Steinbr . & Beruinghausen ).

Hohentorshafen : Birkenau (Finke & Bünemann ),
Taube (Gluth ) .

Industriehafen : Tyra Bratt . Ligur , Jumieges (Röch¬
ling ) . GreyfriaTs (Klembt ) , Inger Töft , Mc . Keesport
(Kali -Anlage ) , Karin Thorden (Kohlenhandel ) , Op¬
tima (Krages)

Werft : Schwabenland (Dock III ) , Ter je Vlken
(Dook V ) .

Weserbahnhof : Ludwig.
Getreide - Anlage : Naval.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Bremen , Der Deutsche.
Hamburg : Memel , Nienburg , Weser.

Reidisbankdiskoiii 4 % Wertf | » « i | » i4erK € « ir $ 4 & « S « r Premer woisi IO . Al « i £ £ « i $ £ -

Hanseatische Börse
Festverzinsliche.Werte
Deutsch« Reichs- u.

Staats -Anleihen 10* * • 8 ‘ 8 *

4 Brsm . Umtausch 87 . 50 87 . 50
41/» Lübeck 28 94 .87 94 . 62
5 Dt . Reichsanl . 27 — —
4 dO. 34 97 . 90 —
4VtD .Reichsb .Sch .35 99 -25 99 . 12
4*/t Reichspost 34 1 100 . 25 100 . 25
5 Bremer $ kl . — —
5 do . gr . — —
6 Lübeck Kr . kl . — —
8 do . gr . — —
Bremen Neubesitz 21 . 62 21,62
Hamburg Neubesitz 22 .25 22 . 25
Dtsch . Altbesitz 112 . 37 112 . 75
Bremen Altbesitz 112 . 50 112 . 50
Hamburg Altbesitz m »37 —

Provinz - und Kreis-
Anleihen

4Vi Scfalesw .B . Pr.
Vd. 26/29 94 . 25 94 . 25

4Vi do . 30 — -

Kreditanstalten und
Körperschaften

4' /i Oldb . Gsch. v. 25 —
4l/i do. Kom. S . X 96 . CO 96 . 00
4xh  do. do. S . 2 96 .CO
4lft do. do. S. 3 —
4Vi do. S. 1 u . 3 — 98 . CO
4V> do. do. S. 2 _
4Vi do. do. S . 4 98 . CO w
4V# do. Gpfbr. S. 5 98 . CO
4V* do. do. S . 6 96 .00 98 . CO
St . Old . Cr .-Anst.

Rm .-Schuidverschr,

Hypothekenbanken
4Vs Dt . Schiffbel . 3 92 . 50 92 . 50
41/j  d0 . 4 92 . 50 92 . 50
41/* Hamb . Hypbk . A 97 . 0G 97 . 0G
4V» do . B 97 . 0G 97 . OG
do . DF0HJK  97 b G 97 b G
4*/i do . Em . N 97 . OG 97 . OG
5V1 do . Liquid . 102 . 50 102 . 50

do . Anteilschein 3 . 70G 3 . 6OG
4V| Lüb . Hypbk . 1 97 . CG 97 . 0G
41/« do . 2 97 . CG 97,CG
4V* do . 3 a . 4 97 . 0G 97 . CG
4*/* do . 5 97 . 0G 97 . OG
4V* Pr . Ctrbd . 26/27 96 00 96 . 00
41/* do . 28 96 . C0 96 .00
57j do . Uq . 28 A 2 101 . 25 101 . 50
do . Anteüsch . — —
4V» Pf . Ctrbd . Bod . — —
4V* Obi . 26/27/28 94 . 25 94,25
4l/i Rh . Westf . Bod.

Cred . 4 *7. 00 97X0
5Vj do . Liquid . 101 . 50 101 . 50
41/* Schl .-Holst . Pr.
4V* Ldsbk . 1 u . 3 — —
41/» do . Kom.

Obi . 2 u . 3 —

Industrie-Obligat.
Deutsche Linol . 36
Nordd . Stelngt . 27
Br . Tauwerk

101 . 25 —
101 .50 101 . 25
98 . CO 98 . CO

Steuergutsclicine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 IC3.62 103 .62
fällig am 1. 4 . 1935 1C7 62 107 . 6;
fällig am 1. 4 . 1936 ' H -75 H1 .75
fällig ara 1. 4 . 1937 112 . 40 112 . 40
fällig am 1. 4 . 1938 112 . ac 112 .30

Bank-Aktien

n.« u . Pr .-Bank
sch-Aslat .-Bank
ank
iner Bank
temünder Bank
Hypothekenbank
isbank
,-Hol .Bk .l .Husum

10,
85 . CO

100 . 50
025 . CO
1( 2 . CO
1C3. 00
84 . 00

19«. 00
84 . 00

121 - 00
181 . 00

8 . 8 . 8 .
85 . 75

ICO.SO
8 -5 . CP
U2 -. 50
1( 3 .COez.c»
93 . ( 0

193 . 00
84 . 50

120 . CO
131 . 00

Sehlffahrtsaktlen
Br . Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederei
Dt . Ost -Afrika -Linle
Hapag
Hbg .-SQdam . D. 0.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Voermann -Linie

81 . CO 82 . 00

52 . 00 S1 . 0C
15. 50 15 . 75
* 44 . 00

96 . 50 96 . 00
15 . 25 16 .00
83 . 00 63 . CO
50 . CO 50 . 00

Eisenbahn-Aktien
A. 0 . für Verkehr 116 . 50 117 . 00
Brem . Straßenbahn 9B. C0 —
Dt . Reichsb .-Vorz .-A. 123 . 12 123 . CO
Hamburger Hochbahn 87 . co 86 . 75
Lüb .-Büch . Elsenb . 76 . 50 76 . 50
Braunschw . Land . EL 73 -25 —

Industrie-Aktien
0.

i’sche Portl .-C.
Werke

rla u . St . Pauli-
auerel
sdorf
trauere!
enburger Cem.
.-Beslgh . Oelt.
. Veg . Fisch .-O.
Mlg . Gas u . E.
:h . Fabrik Hude
Cigarrenfabriken
’ap . u . Wellp.
Rolandmühle
Silberwarenfabr.
ier Vulkan
Wollkämmerei
Linoleumwerke
mit Nobel
diloßbrauere!
. Farbenindustr.
sb . Schiffsbau
nstahl
10-Werke:. w.

38 . 87 36 . 12
165 . 00 167 . CO
65 . 00 86 . C0

130. 00
230 . 00
120 . 00
150 . 50
113 . CO
125 . 00
125 . C0
147. 00
55 . 00

112 . 00
145 . 00
147 .00
15O. C0
150. 00

130,CO
230 . 00
120 . 00
152 . 50
112 . C0
125 . 00
125 . 00
147 . 00

S5 . C0
112 . 00
145 . C0
147 . 50
141. C0
150. 00

85 . 75 —
— 125 .00

165 . C0 165 . 75

148 . CO -
* 113 . CO

143 . 25 141 . 50
127,37 126 . 50

Harb . Gummiwaren-
fabrik Phönix

Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
HoChofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Kampfnaget
Lederwerke Wieman
Mamnsmann -Röhren
Mansfeld
*<arkt - u . Kühlhall.
Nnrdd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u Handels
Ruberoidwerke

149 . 75 —
130 . 00 130 . 00
187 . 50 190 . CO

— 122 . 00
145 . CO 145 . 00
112 . 00 111 . 00
112 . 00 112,CO
84 . 00 63,CO

156 . 50 1*6 .30
110,CO 109,CO

114 .75 116 . CC
125 . 00 125 .CC
126 . OC 196 . CO

65 . CO 66 .CO
110 .CO 1C8.CO
125 . CO 125 . C(
116 . 50 117. 0

Schlinck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel

n vorm.
T. Hevecke

10. 8 . 8 . 8.
116 . CO 116 . CO
158 . 50 159 . CC
114 . CO 114 . CC

— 199 . ( (
115 . 00 117 . CO

— 116 . 0C

80 . 00 80 . OC

Ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

Kolonialwerte
Kamerun -Eb .-G,
Neu -Gulnea -Comp.
Otavi Min . u . Eis .-G.
Schantung Hand AG.

10. 6 . 6 . 8.
ico . GO 100. 00
50 . 00 50 . CO

101 . CO 1C3. CÖ
SC6. 00 2C6 . 1O

33 . 50 32 . 50

Niedersächsische Börse
Komiminalvtr . üiulr

mit Ilntüereehnunj
4 ‘/i Hann . Prov . Anl.

R. 15 94 . 12 94 . 12
Pfandbriefe and

Sctiuldv,riehr*lbungen
4V» Oldbz . st . Kr . 0.

Pidbr . S . 5 98 . co 48 . 0t
do . Gold -Komm .-

Obl . S. 3 94 . 00 94 . 00
Landtsbanktn

4V, Hann . Ldkr . 0 .-
Pf . S . 1 1926 97 . 78 97 . 75

4 */i Brschw . Slaatsb.
Ooldpfbr . R 18 97 . C0 97 . 00

5V« do . Llqui . Pfdbr . <01 . 10 101 . 50
4 do . RM Pfdbr . S . 6 92 . 00 92 . 00

Rlltertdialtan
4 ‘/i Brsdiw . ritt . 0 ..

Pf . T. 29
4Vi Bremer ritt

Goldplandbrief
4V» Calenbg . ritt

G.-Pfdbr , r . 28
4 ■/• do . von 1927
4V, Celler ritt.

Goldpf . C.
4 l/i Brem . ritt . Kr.

Fetng . Pf . 28
5 '/i Brschw . ritterl.

Llqui . Pf.

97,CO 97,00

97 . 00 97 . 00

97 . 25 97 . 25
97 . 25 97 . 25

97 . 00 97 . 00

97 . C0 97 . 00

101 . 00 , 01 . 00

Stirilschaflen
4 ’lt  Preuß . Zentral-

stadtschatt Pfand¬
brief R 22 97 . 00 97 . 00

Hypothekenbanken
4*/i Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd .-von 1929
5‘/i do . LtquId .Pfdbr.
do . Anteilscheine
4' /i Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7
51/, do . Liqu . Pf.

R. 15 , 1— 2

97 . 25 97 . 25
101 . 25 101 . 95

97 . 00 97 . 00

101 .75 101 . 75

trle-Anlelhen
iuereieiide Obi . 102 .50 102 . 50
ich Jaeger Obi . 101 . 00 101 .00

6 Hackethal Obi . 102 . 75 102 . 75
3 Linden . Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Blektr . Kohle

Wert in RM f . d . i
8 Vorw . Zcm . obl.
Sachwert* ohne Zinsberechnung
4 Hann . Stadtant.

von 1923
4 Brem. ritt. (Rogg.)

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Kogg .)

abg . Pf.
5V , Hann . Bd . Kr.

Liqul . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
Li , icid M

Obl.

103 . 00 102 . 75
78 . 00 78 . 50

18 . 00 1B. C0
102 . 26 102 . 25

91 . 00 91 . 00

90 . 00 90 . 00

90 . 00 90 . 00

101 . 75 , 01 .75

98 . 00 98 . 00

102 . 00 102 . 00

Induslrle -Aktlen
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wttke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(Je StCk . In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kalt Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsthe Zem.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwobler Zement
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Dohren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkred .Bk.

182 . 00 182 . 00
144 . 00 , 84 . 50
107 . CO , 07 . CO
123 . 00 , 23 . 50
133 . CO , 35 . 50

415 . 00 „ 5 . 00
124 . 00 , 25 . 00
188. 00 190 . CC
175. 50 , 75 . 00
,25 . 50 124 . CC
IOC. CO , ot . SC
124 . 00 12S. C0
175 . 50 (74 . 25
172 . 00 , 72 . 00
,24 . 00 , 25 . CO
158 . 00 ( S8 . 00
122 . 50 , 23 . 00
122 . 00 , 22 . 50
144 . 00 , 84 . 50
60,CO 80 . 00

98 . 50 98 . 50
84 . 00 84 . CO
97 . 00 98 . 00

Verkehrs -Aktien
Brschw . Strafienbahn
Hildesh . Peln .Kreisb.
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

105 . 00 105 . 00
37 . 00 37 . 00

113 . 00 1,5 . 00
86 . CO 86 . 00

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihen des Reichs , der Linder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe nnd Renten¬

briefe)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 112 .30 112 . 40
5*/i Reichsanl . 27 IC, .40 -
4 ReiChsanL 34 97 . 70 97 . 76
51/!«/. Young -Anl . — 1c2 . 0:
tViPr , St .-Anl . 28 109 . 25 1c9 . r-
»V> Prß . Staats R 2 -
t ' /i Prß Staats RI — —
4>/i Bayern v 1927 98 . C0 98 . 11
4 1/* Brschwg . 1928 - 96 . 12
4'lt  Schutzgebiete — , 0 . 90

4' /« D.Reichsp .34 F . I 100 . 40 100 . 40
4' /» do . 1935 — , 00 . 40
4 ‘/i D.Reichsbahn 35 99 . 25 99 . 37
4‘/s D.Reichsbahn 36 98 . se 98 . 50
4 */i Pr . Ldrbk . 1— 2 98 .00 98 . 00
411, do . 3— 4 98 . 00 98 . 00
4 ‘/l do . I — 6 98 . 00 98 . CC
" • • J 'mlelhen

4' /i Bin Goldsch . 26 96 . 28 94 . C(
6’/. do . Verk . Anl . 28 -
61/« Frkft Schätze
Oeflentl Kreditanstalten
4' /i Bin Ptdbr .-A. «6 . 50 »6 . : o
Dt . Komm Austos ..

Scheine 1 12c . 20 , 20 . 1t
3t . Komm Auslos ..

Scheine n 137,50 137 . 50

>0. 8. 8. 8.
4Vi Hann . Landes¬

kredit v. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

4V1 Old . Staat ). 25
4 1/* do . Serie 1 n . 3
4 ' /« do . Serie 2
4Vi do . Serie 4
4' /i do Serie 5
4V1 do . Komm . 1
4V> do . Komm . 2
4V1 do . Komm . 3
5 ' /i do . Liqu.
4 ' /» Pr . Ldpfbr . S . 4
4 ' /« do . S. 11
4V> do . S. 17— 18
4 ‘/» do . S . 21
4 ■/> do . R. 24
4 ■/» do . R. 25 — 27
4 •/« do . R . 28
4Vt Ldschttl . zentr .-

Goldpfandbr.
' •' "cbltl.

Goldpfandbr.
4 >/t Schlesw . Holst.

ldscb .Goldpfbr .24
4 ■/» Westf . ldsehftl.

Goldpfandbr.

97 . 75
97 . 62

— 98 . CO
— 96 . CO
— 96 . 00

96 . 00
,01 . 00 , 01 . 25
97 . : 0 94 . tO
97 . 50 97 . 50
97 . 50 97 . 50
97 . 50 97 . 50
97 . 00 97 . 00
57 . 00 97 . 00
57 . 00 57 . 00

55 . 50 55 . 50

52 . 50 92 . 62

93 . 70 93 . 73

94 . 00 94 . bO

Hypothekenbanken
4 ' /i Braunschw.

Hann . v. 1929
4Vi Goth . Grund-

kredlt 4 , 5 , 5a
-n Boden-

kredlt 13 , 14
4 ' /> Meininger

Hypath . Bank R. 5
4' /i Pr . Centralb . 28
4V« Pr . Hypoth , 1—3
4Vt Pr . Pfandbr .*

bank Em . 50
4Vt Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 8 , 10 , 12
4 ■/• Seht . H. Idseh.

A 30
4' / , Bert . Hyp . 15
4•/« Bert . Hyp . K.

Obl . 6
5Vi Pr . Centr . 8.

Liquid.
4Vi Pr . Pfdbr.

Komm . 20
4' /t Pr . Centr . Bod.

G 24
4 */i do . do . 27 — 28
4 */t Pr . Ztrst . R. 19
4 >/i Pr . Ztrst . R. 20
4 ' /> Hann . I andesk.

S. 1
4V» Hann . Landesk.

97 . 25 97 . 25

95 . 50 96 . 50

97 . 00 97 . 00

97 . 00 97 . 00
94 . 25 96 . 25
94 . 50 96 . 25

97 . CO 97,00

97 .00 97,00

m 03 . 60
94 . 50 96 . 50

94 . 50 94 . 50

101. 50 101 . 30

95 . 00 95 . 00

94 . 25 96 . 25
—

97 . 00 97 . 00
97 *C0 97,00

97 . 75 97 . 75
97 . 62 98 .00

Kommunal-Obllgatlonen
4' /i Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 . 21
4V« Pr . Ctr . Bod.

Komm . S . 26 —28
4 ' /i Rh . Wstf . Bdkr.

Gotd -Kom . S . 4— 6

94,73

94 . 50

95 . 00

94 . 50

94 . 25

95 . 00

Industrie -Obligationen
6' / • Dt . Unolwerke 101 .25 101 .25
6 ' / . KlBcknerwerke 101 . 25 100 . 50
6*/. Thür , Elek . L. 102 .SO 102 . 50
6V. Verein . Stahl ' 03 -50 ' 03 .oe
6•/ . Zuckerkredit 102 . 37

Ausl Staatsanleihen
4' /■ Oest St 14 - 39 . 5:
4 ' /, Ung . St . 13 » . SO 8 . 6-
4 ' /> Ung St . 14 8 . 90 8 . 60
4' /. Mexik abg — —
5'A Mezik . abg . 14. 50 14 . 40

Steuergutscheine Industrie 8 . e.

fällig 1934 . . 1C3. 75 , 03 . 75
fällig 1935 . . 107 . 75 107 .75
fällig 1936 . . - 111 . BO
fällig 1937 . . . , 12 . 40 112 . 4C
fällig 1938 . . 1,2 .30 112 . 30

Steuersch V. K. 109 . 60 109 . 6<

Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

räll.
1. 4.

Alte
(jeld | Bite 1

Polenschäd.
Oeid Brief

1937
1938

m . u —

1939 99 . 37 - — —
1940 — 99 . 87 — —
1941 — 98 . 25 —
1942 97 . 87 — -
1943 97 . 75 — —
1944 97 .37 96 . 5C - —
1945 97 . 37 96 . 5t — —
1946 97 . 37 98 .5( 97 . 62 9B. 5C
1947 97 . 37 98 . 5( 97 . 62 98 . 50
1948 « . 3/ 98 .5« 97 . 62 98 . 50
1949 — - —
1950 — - — —

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 . 1 49 . 8/ (
1946/48 . I OP-87 70 . 62

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch

86 .28 86 . 12

— 76 . 50

Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u . Priv.
DD-Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Uebers .-Bank
Dresdner Bank
-Mein. Hyp .-B.
01dbg . Landesbank
Reicnsbank

85 . 75 e5 . 12
93 . 00 93 . 00

100 . 00 99 . 50
123. 50 , 24 . 30
,00 . 50 , 00 . 50
,02 . 00 , 02 . 50
828 . 00 826 . 00
,40 . 50 , 42 . 00
,03 . 00 103 . 00

— 97 .00
— 83 . 50

,94 . 00 194 . CC

' •" i P .-Zem.
Allg . Elekt . G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br . Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan ■
D Asphalt
Christian Dierlg
Dt . Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötlz Led.
KromschrBd.
Küppersbusch
Und Eismasch.
Mas * . Buckau
Mazlmiibütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühien
Mitteid . Stahl
Mülb . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
. .Nordsee “ ß . H.
Nordw . Kraft
PhBn . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
TbBrl ’s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonialwert*
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung A .-G

33 . 12 38 . 00
— 165 . 25
— 55 . CO
— 113. 00

124 . CO 124 . 00
— 138 . 00

,20 . 00 , 20 . 25
,54 . 75 —
,22 . 50 , 22 . 50
ea . co 86 . 00

113 . 00 , ( 3 . 30
— , 25 . CO

134 . CO , 33 . 50
,13 . 50 , 17. 00
,80 . 50 , 77 . CO
167. CO , 83 . 00
,43 . 00 —
122 . 50 —

139 . 75 -
158 .25 , 57 . 00
124 . 00 , 24 . 00
,90 . 25 KO . OO
97 . 25 97 . 75

„0 . 60 CO

151 . 00 —

126 . 50 126 . 00

1C5.75 110 . 00

117 . 50 116 . C0
80 . 37 81 . 25
97 . 75 96 . 50

138 . 00 140 . 00

163 . 00 160. CO

168 . 12 168 . 52

149 . 05 149 . CO
- 2C6 . C0

138 . 12 138 . 12

Fortlaufende Notierungen

Dt . anl . Ausl . Scheine
elnschl . >/> Ablüsungsch.
6*/< Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6*/i Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
Vit  Mitteid . Stahl -RM-A.
Vit  Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrtk
Aligem . Kunstzljde Unit
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschalfenburger Zellstof!
Bayer . Motoren -Werke
J . B, Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher lud.
Bl. Kraft u Licht A 0
Berl . Maschinenbau
Braunk u Brik (Bublagl
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottcnh Wasserwrk
chem . von Heyden
Comp Hispano S . A— C

do . do . S. D
Continental Gummlw . .

Anfangs* Schluß-
Kurs Kurs

112 . 60 112*75

Ausgb. -

Ausgb. 103 . 50

1C3. 25 103 . 25

Ausgb. 2C9. C0
i9 . ) ö 70 .50
38 .25 38 . 62

119.75 119 . 75
136. 75 137 . 0C
83 . 50 84 . CC

136 . 50 138. 50
139. C0 139 . 50
154 . 62 154 . 87

_ 133 . 50
2( 6 . 00 2( 6 . 0'
151 . 50 151,6(
112 .U 113. ( 0
115 . 75 116 . CO

— 125 . 25
375 . 5C 374 . 0C

182 . 00 1? 2 . CO

Einheitskurt
10 . 8 . 8 . 8,

112 . 60 112 . 50

103 . 00 -

103. 50 103 . 50
*“ —

103 . 20 103,37

2C7. 75
59 . 50 61 . 50
38 . 12 39 . 00

119. 37 124 . 12
137. 00 139 .37
84 . 12 85 . 25

137 . 00 142 . 50
•• 140 . 50

154 .62 155 . 12
132 . 75

—> _
151. CC 154 .OC
114. 00 115. 50
lli . iü 117 . 6C
125 . 50 129 . 50
375 . 50 394 . 5C

—
182 . 25 187,00

Contlnent . Uno ). Zürich
Daimler -Benz
Deutsc '/.-Atiant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke

t ' -hp Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Elsenhandel
Christian Dierig , AG.
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohl*

■ "nhahn -Verkehrsm.
,7lektr -Lieferungsges.
niektr Werk ? Schlesien

" -afi
Engelhardt -Brauerei
I . G. Earbenindustrlc
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk,
Ges . f . et . Untemehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -KBln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Geseilschaft
Ilse . Bergbau
Ilse , Bergbau Gemißsd
Gebrüder Jungbans
Kalt Chemie
Kaliwerke Aschersleben
KIBckner -Werke
Koksw . 0 . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrabe
MannesmannrBhrenwerk,
Mansfeld AG. t . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschatt
Montecatini 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
"olvohonwerke
Rhein . Braunk . n . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schtes . Be ’-gb . u . Zink
Schle « Elektrlz . u . Gas

LU B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr,
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co ., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teleg ' . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof {vorm.

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Watdhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau Industrie
Reichsbank
AG für Verkehrswesen
Altg Lokalb u Kraftw
Dt . Reichsbahb Vorz .-A
Hamb Amerika Packet!
Hambg .-Südam Dampf
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u . Elsenb.

Antanss- eehluu tinlitr IbhlUä
Kurs Kurs 10. 8. 6. 6.

187 . 75 187 . 50 187. CO 191.(0
128 . 50 liO . CC 127.87 13C.00
119 . 50 120 . CO - 121.50
112 . 00 112 . 25 112.25 T'3.12
125 .50 127 . 50 127. CO 13t. 12_ — 144.25
169 . 00 169 . CO 167,00 171.25

__ —- —
132 . 00 132 . CC 132.00 141.CO
162 . 00 164 . CO -m 170.25

w» wt — 2C4.67_ — — 191.50mm — 132.75
125 . 50 127. 75 127.25 131.50
119,50 119 . 50 119 . CO 122.CO
150 . 00 152 . 00 150. 50 152.75

96 . 50 96 . 50 97 . 50 97.00
165 . 00 165. 75 165.25 '69 .12
134 . 00 133 . 75 133. 20 135.50
132 . 25 133 . CO 133. C0 137.00

— —* -

139 . 75 139 . 50 139. 37 141.CO
116 . 50 118 . ( 0 118.00 119,00
142 . 50 142 . 75 143,CO 142.00

— 180. 50 174.C0
129 . 75 131 . 0C 130. 12 133.25
110 . 75 111 . 50 111. 00 „1 .37
126 . 75 127 . 50 126. CO 130.00
eö . so 86 . 50 85 . 50 86.50
— -* ■ 155.25

136 . CO 135 *00 135. CO ,37.50
* 100. 87 102,00 101. 50 104.52

— — — 139.00
mm — 126.50

„3 . 75 11S. C0 114.CO „6 .00
132 . 00 132 . CO 131. 25 136.00

140 . 25 140.25 —
20 . 62 20 . 62 it .es 21.37— „4 .00

1C8. 75 11C. OO 109. CO 112.37
149 . 05 149. CO 151.00

„7 . £0 120 . 25 1,6 .75 „6 .50
— ,90 . 25
— 133. 00 137.00
—

mm
85 . 25 85 . 75 65 . 50 87.00

« - —
221 . 25 221 . 25 222 . 00

. 129 . 00 129. CO — 131.00
146 . 75 147 . 75 146.CO 148.25
131 . CO 132 . 55 ,31 .50 135.87
145 . 75 145 .78 145.75 145.«

131 . 26 ,30 . 12 134.50— — ,76 .CO 179.00
— 38 . 12 — 39.00

157 . 73
107 . 37

77 .25

1C9. 12

54,CO
122 . CO
149,25

14T. SC
194 . 50
117 .CC

123. 12
it . se
43 . ; 0
15. 37
32 . 92

159 . CO
107 . 37

77,25

„0 . C0

55 . 12
122. 25
149. 30

14c 00
194 . U
116 75
142 . 75
>23. 1.
15.37
42 .7;
l6 .c2
33 . 50

135. 25
140. 50
157 .62
,i7 .C0
,99 .50
„4 .75
76 . 25

2,5 . 25
,35 . 00
,09 . 25
,50 . 25
164. 50

53 . 75 *5.75
,22 . 62 (23.C0
148. 50 , 53.00

i .-.O. CO 143.C0

,37 .«
144.CO
161.»
106-75
201.75
115.10

223.00

„2 .25
150.50
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L6r
Stratenstriet

Bremen , 11. August.
In frohern Tiden weern dat de Fohrlüde , de

harrn mit 'nanner Striet , Straienordnung geef dat
noch neech, Eenbahnstraten geeft erst recht neech,
un wenn denn in 'r Piepenstraten oder in 'r Oel-
möhlenstraten von de een Siet 'n Bremer Fohr-
mann mit 'n Wagen vull Tabak un von de anner
Siet jüst so'n Keerl mit 'n Wagen vull Krinten
ankam, denn giing de Spektakel los . Erst mit dat
Snutenwarks un denn mit 'n Swöpensteel . De
Peer harrn amangs fein Tied un können sick ut-
rauhn, löten eenfach den Kopp dalhangen . Vlots,
wenn dat mal so köm, datt de beiden Fohrlüde
ehren Striet jüst vör 'n Weertshus kreegen harrn
un datt se bi Beer un Sluk ehre Fecndschupp
versupen messen un datt dat gar to langen wah¬
ren dä, denn worden de Peer unruhig un sreensch-
ten na de Gaststuben hen.

Vondaag gisst dat twüschen Fohrlüde keen
Striet mehr. Ton ersten hett de Polizei dar 'n
Sticken vorfielen mit ehre Eenbahnstraten , ton
tweeten kennt sick de Bremer Fohrlüde veels to
good. Föhr man mal mit jem. Se kennt sick ge¬
nau . Und wo an ? An de Peer , jüst so as de
Buern opn Landn . Un Striet gisst dat bi jem
ok ne mehr, se möt tohoopholen, ' se mööt sick ge-
gensietig Helgen gegen den eenzigen Feend , gegen
de Autos.

Ja , um de geiht vondaag de Stratenstriet , un
erst recht in Bremen , wo dat ja noch allerhand
enge Straten gisst , un faken ut all de Vertüdelee
gar kkeen Rutstürn is . För den, de good slapen
hett , makt dat ja Spatz , dör all den Kuddel¬
muddel von Fahrräder , Autos , Rullwagens , Hand¬
wagens un Footgänger dörtorutschen . Un de hett
erst recht sinen Spatz, wenn dat Schlingen un
Schafsudern losgeiht . -

Rechter Hand op de Straten führt twee Rad¬
fahrers un fährt — Jung un Deern — as dat in
Bremen Mode is , Hand in Hand . 'n drütten
Radfahrer will de beiden sinnigen Mi .nschen (un
de fährt natürlich langsam ) vorbi . So fährt dar
dree Fahrräder neben eenanner un nehmt dree
Fofftel von de Straten in . Natürlich kummt nu
von achtern noch'n Auto . Dat sust an denn drütten
Radfahrer vörbi un stllrt denn scharp na rechts,
denn lllnker Hand kummt ok'n Wagen un de brukt
sinen Platz . De drlltte Radfahrer mutt stoppen,
na rechts kann he nich, dar sünd d« beiden Leefs-
lüde op ehr Rad , na vörn kann he neech. dar is
noch dat Auto . Na , he ärgert sick un schimpt.
„Tämlige Dussel !" roppt he so lut , datt de Kerl
in dat Auto dat jüst noch hören kann. De bremst
sinen Wagen fors af , stickt den Kopp to 'n Finster
rut un bölkt mit 'n roden Kopp : „Wat weer dat
eben ?" „Se hebbt neech so scharp na rechts to
fähren , verstahn ? !" „Ick will weten , wat Se
eben seggt hebbt . Ich heff verstahn : Tämlige
Dussel !" „Un wenn ick dat seggt harr ? ? ! !" De
Autokeerl , för Gewalt : „Denn harst 'n paar in 'n
Nacken kregen, du Schietbüdel !"

De Radfahrer bölkt noch wat von Wachtmeister-
Ropen un sowat derher . Dat Auto is avers all
weg . Wat brukt de Bremer ok jümmer glieks 'n
Wachtmeister . Se köönt dat füst so good all -een
mit ehren Striet . Hauptsaak is , datt se de rich¬
tigen Wöör dar denn bi to 'r Hand hebbt.

Quarkbüdel.

Heichsmittel für die Kleinrentner-
fürsorge und kleinrentnerlfilse

Aus den Mitteln , die im Haushaltsplan des
Reichs - und Preußischen Arüeitsministeriums für
das Rechnungsjahr 1986 zur Beteiligung des
Reichs an der Kleinrentnerfürforge und Klein¬
rentnerhilfe vorgesehen sind, werden jetzt wei¬
tere vier Millionen Mark  auf die Län¬
der, und zwar einschließlich des Saarlandes , ver¬
teilt . Die Mittel sind entsprechend ihrer Zweck¬
bestimmung ausschließlich für die Kleinrentner-
fürsorge und Kleinrentnerhilfe zu verwenden . Die
Beteiligung des Reiches hat lediglich den Zweck,
die ordnungsmäßige Durchführung des genannten
Fürforgezweckes sicherzustellen. Darum dürfen Bei¬
hilfen an allgemeine Einrichtungen der Klein¬
rentnerfürsorge aus diesen Reichsmitteln nicht
gegeben werden.

Lin ganz Hartnäckiger
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Ein unverbesserlicher Verkehrssünder ist der

Karl Rathjen,  Eisenbahnstraße 7. Wiewohl

« » luwsliee » «
V/srkststtt . moclsrnsn
Schmuck und lksparst.

ihm bereits zum dritten Male wegen
Trunkenheit  im Fahrdienst der Führerschein
entzogen ist. hat er wiederholt und so auch am
14. 6. 1936 wieder in angetrunkenem Zustande
mit einem Kraftfahrzeug öffentliche Straßen be¬
fahren . Dem einschreitenden Polizeibeamten
gegenüber bediente er sich eines falschen Namens,
>o daß zu llnrecht einem Gerhard Ianssen,
Eeorg -Eröning -Straße 22 der Führerschein ent¬
zogen und auch dessen Namen veröffentlicht wurde.

löewerbsmößiges flustragen von Werbe¬
schriften für andere genelsmigungspflichtig
Auf Grund seiner 18. Bekanntmachung vom

9. 7. 1988 hat der Werberat der deutschen Wirt¬
schaft für das gewerbsmäßige Austragcn von
Werbeschriften eine Eenehmigungspflicht einge¬
führt . Wer vom 1. September ab gewerbsmäßig
als selbständiger Unternehmer Wirtschaftswer¬
bung sür andere durch Austragen von Werbe¬
schriften durchführen will , muß im Besitze eines
vom Werberat der deutschen Wirtschaft ausgestell¬
ten Eenehmigungsschreibens sein, andernfalls er
zur Ausübung des bezeichneten Gewerbes nicht
mehr berechtigt ist.

Die vom Werberat erteilten Genehmigungen
werden in seinem Mitteilungsblatt „Wirtschasts-
werbung " bekanntgegeben.

Stiftungsfest des TNännerchors der
westlichen Vorstadt von 1905

Im Konzert - und Ballhaus Lehmkuhl feierte
der Männerchor der westlichen Vorstadt von 1905
sein 31. Stiftungsfest . An diesem dem deutschen
Liede geweihten Fest beteiligten sich mehrere bre¬
mische Männer - und Frauenchöre , die damit ihre
Freundschaft zu dem festgebenden Verein bekun¬
deten , und die gleichzeitig ihrem Willen Aus¬
druck gaben , an der Pflege des deutschen Lied¬
gutes gemeinsam zu arbeiten . Mit dem Sänger¬
gruß wurde die Reihe der gut zusammengestell¬
ten Vorträge von dem Männerchor der westlichen
Vorstadt von 1905 eindrucksvoll eingeleitet . Ver¬
einsführer Iu nicke hieß dann die zahlreich er¬
schienenen Gäste, insbesondere aber die mitwir¬
kenden Männer - und Frauenchöre herzlich will¬
kommen.

Die nun folgenden Darbietungen zeigten , daß
in allen Vereinen , auch wenn sie an Mitglieder¬
zahl nicht besonders stark sind, ernsthaft gearbeitet
wird , und daß Chorleiter und Sängerschar durch
kameradschaftliches Zusammenstehen , auch manche
äußerliche Schwierigkeiten überwunden haben.
Der Männerchor der westlichen Vorstadt erfreute
die Hörer mit dem Vortrag der „Hymne an das
Feuer " von Zenger , dem wunderbaren Soldaten¬
lied „Es geht bei gedämpfter Trommelklang " und
dem Lied der neuen Zeit „Es ziehen die Stan¬
darten " von Erabner . Der unter der straffen Lei¬
tung von Chorleiter Eust . Ballnus  singende
Chor hat seine Stärke in den Bässen , dennoch
aber ist das Stimmaterial im ganzen gut aus¬
geglichen . Die Leistungen des Chors können
stärkste Beachtung beanspruchen.

Unter der Stabführung von Chorleiter Albert
Paffen  bot der Fraüenchor „Weser ", Eröpe-
lingen , dann einige Volkslieder und sehr anspre¬
chende Weisen von Licht. Die Darbietungen
waren recht geeignet , das Programm des Abends
zu bereichern . Auch der Männerchor Sängerheim,
Dhorleiter H. Frllchtenicht,  fehlte in diesem
Sängerwettstreit nicht . Wohl kann er nicht mit
glänzenden Tenören , die in unserer Gegend be¬
kanntlich etwas rar sind, aufwarten , aber dank
der geschickten Auswahl der vorgetragenen
Werke , trat dieser Mangel kaum in Erscheinung.
Auch diese Vortrüge wurden mit herzlichem Bei¬
fall , der redlich verdient war , aufgenommen.

Ganz anders geartet waren die Darbietungen
der Quartettvereinigung „Glocke", Stabführung
in Vertretung A. Kugler.  Dieser Vereinigung
steht neben anderem ausgezeichneten Stimm-
material ein strahlender Tenor zur Verfügung,
der von dem Chorleiter geschickt zum Einsatz ge¬
bracht wurde . Rauschender Beifall war der Dank
der begeisterten Hörer für die feinabgestimmten
Vorträge , die recht stimmungsvoll geboten wur¬
den. Frisch und fröhlich sang auch der Fraüenchor
„Harmonie ", Gröpelingen . Chorleiter E . Ball¬
nus  hat hier eine Sängerinnenschar an der
Hand , die ihm aufmerksam folgt und der er auch
gerne größere Aufgaben stellen kann. Die von
diesem Chor gesungenen Volkslieder wurden mit
viel Einfühlung zum Vortrag gebracht.

Den Beschluß der reichen Vortragssolge machte
wieder der gastgebende Verein . Als Dank für
seine ausgezeichneten Darbietungen erntete er
lebhaften Beifall , der wiederum mit einer Zu¬
gabe dankbar quittiert wurde . Das Stiftungs¬
fest des Männerchors der westlichen Vorstadt von
1905, das mit einem fröhlichen Tanz abgeschlossen
wurde , nahm einen recht harmonischen Verlauf.

O. H.

fluslandische Llieger in Vremen zu 6ast
stuf ihrem vückflug in die Heimat — Empfang im vremer Flughafen

Aus Vremerhaven kommend trafen gestern nach¬
mittag zwei österreichische  und zwei
ungarische  Maschinen , je ein französi¬
sch e s , ein p o l n i s che s und ein jugoslawi¬
sches  Flugzeug in Begleitung von fünf deutschen
Maschinen zu einem kurzen Besuch im Bremer
Flughafen ein . Die Flieger , die an dem anläß¬
lich der Olympischen Spiele vom Aero -Club von
Deutschland veranstalteten internationalen Stern-
flug nach der Reichshauptstadt teilgenommen
haben , starteten gestern früh in Bielefeld zum
Weiterflug nach Vremerhaven , wo dem Lloyd-
Schnelldampser „Bremen " sowie den Fischerei-
anlagen ein Besuch abgestattet wurde . Leider
hatte eine ungarische Maschine Panne und mußt«
in Bielefeld liegen bleiben , um an Ort und Stelle
ausgebessert zu werden . Einig « Stunden früher
war der Präsident des Aero -Club von Deutsch¬
land , v o n G r o n a u , der die ausländischen Gäste
betreut , in Bremen eingetroffen.

Gegen 17 Uhr tauchten die ersten beiden Silber-

vor Vrüsickvilt ckos ^ eio -OIuds von vsntseblnnä,
v. 6roin »ii, im Ovspräeli mit einer kranLösisolien

Pflegerin.

Knjar cker Tnktevakke , pfugpIniLlcommnnilnnt II

vögel — es waren die ungarischen Maschinen,—
am nebligen Horizont auf . Zur Begrüßung haften
sich Major Milz.  Hauptmann a . D . Wurl von
der Flughafen - Betriebs gesellschaft
und Fliegerkapitän Godt  eingefunden , die den
ausländischen und deutschen Fliegern den ersten
Willkommensgruß in der alten Hansestadt ent¬
boten.

Nachdem sämtliche Landungen glatt vonstatten
egangen waren , nahm Hauptmann a. D . Wurl
ei einer anschließend erfolgten Kaffeetafel der

Flughafen -Betriebsgesellschaft Gelegenheit , die
Gäste im Namen seiner Gesellschaft zu begrüßen.
Die wenigen Stunden , die den Gästen zur Ver¬
fügung ständen, so führte er u. a. aus , möchten
ihnen noch viel Schönes bieten . Das war sein
Wunsch und er schloß, indem . er der Hoffnung
Ausdruck verlieh , daß der Bremer Besuch ein
kleiner leuchtender Mosaikstein in dem Bilde sein
möge , das sie während ihres Aufenthalts in
Deutschland gewonnen hätten . Ein kräftiges

ilsi,  koKliiüt >liv mig -niselio Nliegergi 'Uppv.
Kuknakmsn : Lctiinickt (2) .

„Hals - und Beinbruch " galt den Fliegern siir
ihren Riickslug in die Heimat.

Die ausländischen Gäste sind einstimmig des
Lobes voll über den überaus herzlichen Empfang,
der ihnen in allen deutschen Städten , die sie bis¬
lang besuchten, bereitet worden ist. „Ich fühle
mich wie der Prinz von Wales, " meinte ein
ungarischer Flieger , „überall wird man mit einer
so großen Herzlichkeit Und Höflichkeit auf¬
genommen . Mit Bangen erwarte ich den Augen¬
blick, daß deutsche Fliegerkameraden in unsere
Heimat kommen, wir wissen nicht, wie wir es
wieder gutmachen können ."

Nach der Begrüßung wurde ein bereitstehender
Autobus bestiegen , der die Gäste ins Hotel
brachte. Anschließend erfolgte ein Empfang
durch den Senat im Rathaus,  wo der

> gestrige Abend verbracht wurde . Der heutige Vor¬
mittag ist Besichtigungen vorbehalten . Der Rück-
flug dürfte in den frühen Nachmittagsstunden
angetreten werden . M.

sichtet aus eure Kinder!
Ein Leser schreibt uns:
Vor einigen Tagen fuhren wir im Kraftwagen

durch das bremische Randgebiet . In Bremen
wird bekanntlich nicht gehupt und man muß
wirklich staunen , wie sehr sich die bremische Be¬
völkerung , sowie auch die Kraftfahrer an diese un¬
gewöhnliche Neuerung , die man zuvor nur in
Stuttgart kannte , gewöhnt haben ! Für den
Wagenlenker bedeutet dieses Wegfallen des Sig¬
nals natürlich eine große Mehrbelastung seiner
Nerven und eine erhöhte Anforderung an seine
Geistesgegenwart . Um so mehr ist es eine selbst¬
verständliche Pflicht der Fußgänger , sich den neuen
Verhältnissen in wachsendem Matze anzupassen
und alles zu tun , um Verkehrsunfälle zu ver¬
meiden . Jeder Tag zeigt es von neuem , wie
schnell sich ein Zusammenstoß ereignet hat und
wie oft das Unheil vermeidbar gewesen wäre,
wenn etwas mehr Verkehrsdisziplin geherrscht
hätte!

Wir haben es leider auf dieser Fahrt , die
allerdings einige Stunden in Anspruch nahm,
nicht weniger als dreimal erleben müssen, daß
uns ein Kind fastin den Wagen hin¬
einrannte  und daß es in einem dieser drei
Fälle wirklich ein Wunder ist, daß das betreffende
Kind nicht überfahren wurde und schwer zu
Schaden kam. Der Fahrer hatte nicht nur eine
ganz hervorragend wirkende Bremse , sondern
auch eine prachtvolle , in diesem Bruchteil von
Sekunden sichere Geistesgegenwart . So gelang es,
den Wagen in allerkürzester Frist , natürlich
mit einem großen Schrecken der Insassen , zum
Stehen zu bringen . Als wir uns den Fall genau
betrachteten , kam auch schon die Mutter des be¬
treffenden Kindes von der Seite hergeeilt , um
ihr Kind hastig und erleichtert aufatmend an
sich zu nehmen . Diese Mutter hatte sich in ein
eifriges Gespräch mit einigen Nachbarinnen ver¬
loren und so das Kind buchstäblich dem Spiel
des oft genug unglücklichen Zufalls preisgegeben.

Als die Frauen merkten , was hier beinahe ge¬
schehen wäre , verabschiedeten sie sich alle von¬
einander und traten den Weg in ihre Woh¬
nungen an, wohl , um reichlich spät  sich um
ihre häuslichen Angelegenheiten zu kümmern . .

Man kann es den Eltern gar nicht oft genug
sagen , daß sie sich um ihre Kinder mehr kümmern
und so selbst Unfälle verhüten helfen , die sonst
immer wieder in viel zu großer Zahl eintreten
müssen. Man braucht nicht kleinlich zu sein und
das nun einmal offenbar unausrottbare
„Klöhnen " ganz „abschaffen" — es geht ja doch
nicht ganz ohnedem . Aber dann nehme man ein
kleines Kind an die Hand , oder behalte es
wenigstens ständig unter den Augen . Hernach ist
es zu spät und das Opfer eines Kinderlebens ist
wirklich zu groß, um solch einen Schwatz zu recht¬
fertigen . Vorbedacht ist besser, als nachgetan!

Es gilt auch in diesem Falle , daß es bei sehr
vielen Vorkommnissen des öffentlichen Verkehrs
vorwiegend an der Disziplin  der einzelnen
Volksgenossen liegt , ob sich Unfälle vermeiden
lassen. Die Schulen  tun wirklich durch ihre auf¬
klärende und erzieherische Arbeit das Ihrige und
von allen möglichen Seiten wird in dieser Hinsicht
ständig gearbeitet » Um so mehr darf aber auch
von denen , die es in allererster Linie angeht , von
den Eltern  erwartet werden , daß sie sich auf
der Straße der kleinen Kinder , die noch dem
Strom des öffentlichen Verkehrs gegenüber
unsicher sind, mit größter Umsicht und Sorgfalt
annehmen . Wie oft ist der Fall schon eingetreten,
daß spielende , oder sonst unbeaufsichtigte Kinder
von der Straße her, oder aus einer Hauseinfahrt
heraus , schnurstracks in einen Kraftwagen hinein¬
rennen würden , wenn nicht der Wagenführer im
allerletzten Augenblick seinen Wagen in der Ge¬
walt hätte ! Gerade deshalb , weil der Schaden
ganz unersetzbar wäre und sich die Trauer über
solch eine Fahrlässigkeit nicht ausdenken ließe,
ist es eine unabwendbare Pflicht , die Kinder
niemals unbeaufsichtigt sich selbst zu überlassen.

-df-

Zcugen gesucht. . Am Donnerstag , 8. August 1836,
ereignete sich am Brill , bei der Schutzinsel gegenüber
der Sparkasse , ein Verlehrsunsall . Ein Radfahrer
wurde von einem den Fahrdamm überquerenden Fuß¬
gänger umgerannt und durch den Fall verletzt. Etwaige
Zeugen des Unfalles werden gebeten, ihre Adresse auf
einer Revierpolizeiwache oder bei dem Unfall -Dezernat,
Polizeihaus , Zimmer 334, bekanntzugeben.

Kraftfahrer und Zeugen gesucht. Am Freitag , dem
7. August 1836, ereignete sich gegen 13.45 Uhr auf der
Straße U. L. Fr .-Kirchhof, vor dem Hause Nr , 25, ein
Zusammenstoß zwischen zwei Personenkraftwagen . Ein
am Saumstein stehender kleiner blauer Personen¬
kraftwagen vermutlich BMW .-Wagen , fuhr plötzlich
an , ohn« sich vorher zu überzeugen , ob andere Ver¬
kehrsteilnehmer folgten . Ein nachfolgender Personen¬
kraftwagen mußte , um den blauen Perfonenkra ^wagen
nicht anzufahren , plötzlich scharf stoppen und wurde
hierdurch von einem anderen nachfolgenden Personen-
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kraftwagen angefahren . Der Führer des blauen Per¬
sonenkraftwagens soww etwaige ^ Zeugen des Unfalles,
die das Kennzeichen des betreffenden kleinen blauen
Personenkraftwagens angeben können, werden gebeten,
sich aus einer Revierpolizeiwache oder best dem Unfall-
Dezernat , Polizeihaus , Zimmer 334, zu melden.

Silbernes Gcschäftsjubiläum . Am 11. August 1811,
also heute vor 25 Jahren , wurde die hiesig« Firma
Goldgrabe  L Schest (Schmiermittel , Maschinen-
öle, Autoöle etc.) von den auch heute noch in der
Firma als Teilhaber tätigen Friedrich Goldgrabe
sen. und Richard Scheit gegründet . Um die gleiche
Zeit trat Otto Vahland  als Prokurist in die ge¬
gründete Firma ein, der mit dem heutigen Tage eben¬
falls auf eine 25jährige Tätigkeit in der Firma zurück¬
blicken kann , ebenso die auch heute noch aus ihrem
Posten als Stenotypistin stehende Angestellte, Fräulein
Hedwig Deicke.

Nächster Postschluß für Briefpost nach Newhork am
14. August 1936 beim Postamt S (Bahnhossplatz ) für
Dampfer „Bremen " über Vremerhaven uln 5 Uhr,
über Cherbourg um 12,30 Uhr und für den Nach-
bringeflug Köln—Cheröo" rg um 23 Uhr.

Walter Schroerdtfeger

Ein Vermächtnis an Deutschland
Bor sechzig Jahren , am 13. August 1876, wurde

mit der Aufführung des Musikdrcnnas „Dos
Rheingold " das Festspielhaus Richard Wagners in
Dahreuth eingeweiht.

Der gigantische Kampf eines Menschen für sein
Lebenswerk hatte einen vorläufigen Abschluß ge¬
funden , als mit dem harfenumwogten Schluß-
akkord der „Götterdämmerung " die Bayreutcher
Bühnenjestspiele von 1876 ausklangen . „Voll¬
endet Wahnfried , 21. November 1874. Ich sage
nichts weiter ", hatte der Einundsechzigjährige
hinter die letzten Takte der Partitur geschrieben.
Fünfundzwanzig Jahre waren es her , seit ihm
der Gedanke aufgetaucht war , der gewaltigen
Tetralogie vom „Ring des Nibelungen " ein
eigenes Theater zu bauen . Das Jahr , das ihm
die Verwirklichung so vieler Träume gebracht
hat , schien ihm auch diesen erfüllen zu wollen.
Nach den Plänen des Hamburger Architekten
Gottfried Semper wollte Ludwig II. in München,
am Ostufer der Jsar , den Werken Richard Wag¬
ners einen prächtigen Renaipancebau errichten.
Wenige Monate später mußte der München ver¬
lassen und nach Trirbschen, an den Vierwald-
skatter See , übersiedeln , da die Polizei sich wei¬
gert «, die Gewähr für seine Sicherheit ^n über¬
nehmen . Nach Jahren stellte ihm der Konig das
kaum noch benutzte schöne Opernhaus in Bay-
reukb ûr Verfügung . Es erwies sich als unge¬
eignet für Wagners Absichten : aber die Bebörden
der kleinen Residenz schenkten dem Dichter-
Komponisten „ein unvergleichlich schönes und
ausgiebiges " Baugelände auf einem Hügel vor
der Stadr , und ein Jahr danach, 1872, konnte
Wagner in der Oper zu Baqrenth die AufführungWagner in der Oper zu Baqrenth die Aufführung
von Beeryovens Neunter «Symphonie dirigieren,
zur Feier der Grundsteinlegung seines Festiviel-

Nach vielen Schwierigkeilen der EelLLeichai-
ncng, es war nichr gelungen , genügend Zeichner j
von „Paironaksicheinen " zu rinden — ging der
Bau endi :1 iei - er Vollendung entgegen.

..Da siege, was der gewaltige Wille eines
(Mannes vermag:

Dieses Haus schus er allein.

Die Musik, die darin klingt , schuf er allein.
Die Worte , die den Hörer ergreifen , er

serdachte sie."
Nachdem 1875 „vorbereitende Studien " von

Wagner angesetzt worden waren , begannen im
Juni 1876 die eigentlichen Vühnenproben in
Bayreuth.

In der Nacht zum 7. August traf Ludwig II.
in Bayreuth ein . In der Rahe des Jean -Paul-
Wirtshauses „Zur Rollwenzelin ", draußen vor
der Stadt , hielt der Hofzug auf freier Strecke,
und in Begleitung Richard Wagners begab sich
der König nach dem Schlößchen Eremitage . Auf
Unwegen fuhr er am Abend zum Festspielhaus,
um der Generalprobe zum „Rheingold " beizu¬
wohnen . — Allein sitzt er nun in der Loge neben
dem Freund . Amphitheatralisch senken sich die
Sitzreihen zur Bühne , die in gleicher Höhe mit
dem Boden des Zuschauerraumes liegt.
Dazwischen liegt der „mystische Abgrund ", der
Traumwelt und Wirklichkeit trennt . In einer
Vertiefung , durch Schallüecken den Augen der Zu¬
schauer verborgen , ist das Orchester untergebracht.

Leise beginnen die heruntergestimmten Kontra¬
bässe das tiefe Ls zu streichen. Sanfte Fagotte
kommen hinzu . Dann fährt in den graugrünen
Quintenzusammenklang das Wellenspiel der
Hörner . Tuba und Posaunen treten nun in der
Tief « hinzu ; die Fagotte nehmen das Wellen-
motiv in zweistimmiger Führung auf , von
Violoncelli umspielt . Flöten geleiten den Sang
weirer empor , Bratschen und Violinen über¬
spülen ihn in glitzernden Läufen , während die
Hörner kanonarlig aus der Höhe Herabsinken.
Immer gewaltiger schwillt der Strom der Töne.
Breite Wogen , die versinkend wieder geboren
werden , io rollt durch vier Oktaven majestätisch
die k ?- ckur- 5kala heran . Der Vorhang teilt sich.
Und mit dem ..Weia ! Waga ! Woge . du Welle !"
erklingt der sang der Rheinröchcer . In ihr Spiel
mir -dem plumv .'n. lLst-"-nen Aib -rn rrir? der
feierliche Rhythmus der Baßrromoeie , von Pau¬
ken umdröhnl . Wiegend beginnen die Geigen
zu klirren : in immer neuen Summen , zu blen¬
dender Polyphqnie anschwellend , treten die Hör¬
ner ' M«ht>. Harfen ertönen . Hell schmettert jetzt

die Ociur - Faiifare der Trompete . In den
Strahlen der aufgehenden Sonne leuchtet auf
einem Fels das Rheingold auf.

Tausende von Fremden hatten die Festspiele
nach Bayreuth gelockt. Ludwig II. war nach Be¬
endigung der Generalproben in der Stille wieder
nach Hohenschwangau abgereist . Mit großem Ge¬
folge war der alte Kaiser in Bayreuth einge¬
troffen . Aus Gastein war der Kaiser von Bra¬
silien gekommen. Die Fürsten des Bundes füllten
mit ihrer glänzenden Begleitung die Logen . Or¬
den, Atlasschärpen über Gala -Uniformen,
Brillantdiademe leuchteten über der Brüstung.
Die Elite von Kunst und Wissenschaft war ver¬
sammelt . Neben Makarts kühnem Malerkopf war
das kluge Gesicht des Wagnergegners Hanslick
aus Wien zu sehen. Die führenden Zeitungen
Europas hatten ihre Berichterstatter entsandt.
Und doch: es war kein Sieg , es war nur ein
gesellschaftliches Ereignis . Ein Karikaturist zeich¬
nete den Meister , wie er über die Regenbogen¬
brücke des Rheingolds aus dem Festspielhaus ins
Irrenhaus schreitet, von seinen Marionetten ge¬
folgt . In den Salons lief das Witzwort vom ..Ring
der nie gelungen " von Richard Trommelfell . Mit
einem Fehlbetrag von 160 000 Mark schloffen die
ersten Festspiele . Im Dezember schrieb er den er¬
schütternden Brief an seinen Freund Heckel:
„Mein bisher durchgeführtes Unternehmen war
eine Frage an das deutsche Publikum : .Wollt
Ihr ?' — Nun nehme ich an, daß man nicht will,
und bin demnach am Ende ."

Als Richard Wagner am 13. Februar 1883 im
Palazzo Vendramin zu Venedig die Augen schloß,
war sein Werk noch nicht gesichert. Es war ein
Vermächtnis an Deutschland.

Argentinische Richard -Wagner -Eesellschaft . Mit
dem Sitz in Buenos Aires  wurde von Ver¬
ehrern des großen deutschen Musikdramatikers
die Argentinische Richard - Wagner-
Geiellichart  ins Leben gerufen . In allen
größeren Städten des Landes «ollen Ortsgruppen
begründet werden . Die Gesellschaft will dem
Wagner 'chen Lpernichafftn eine einer Bedsutuno
enr'prechend? Stellu - q i .n argsniini chen Musik¬
leben vcftcha-fen . Die Anregungen zu der Grün¬
dung Lei Dereiviguna gingen von «den :n den
letzten Jahren in Südamerika h--r.k:- e'ühr :ea
reorä 'enkaliven üeut 'ckien Opernqa "ft>- ' Ien aus.
die sich besonders erfolgreich im Colcn Theater zu
Buenos Aires gestalteten . —t.

niemcy , Vacha , Saksamaa
Deutschlands Dame in der Welt

Wie in Kristallen ist in den Namen so mancher
Länder Geschichte und Schicksal verdichtet : Anda¬
lusien — Vandalusia , das Land der in der Völker¬
wanderung nach Spanien verschlagenen Vandalen;
Venezuela — Klein -Benedig , nach der Pfahlbau¬
art der Niederlassungen ! Rhodesia — benannt nach
dem englischen Kolonialdiktator Tecil Rhodes;
Basilicata — der dem byzantinischen Kaiser — Ba-
fileus — einst gehörige Teil llnteritaliens ; West¬
indien — der Jnselkranz vor dem Golf von Me¬
xiko, den Columbus auf der Suche nach einem
direkten westlichen Seeweg nach Ostasien für einen
Teil Indiens hielt . Die Beispiele ließen sich
häufen , auch ohne daß wir den fernen Ländern
und Erdteilen im Geiste unseren Besuch abstatten;
eines der schlagendsten haben wir vielmehr im
Namen unseres eigenen Vaterlandes ! Nicht wie
Deutschland sich selbst nennt , wohl aber wie es
von den Völkern ringsum genannt wird , ist höchst
bemerkenswert und spiegelt im kleinen unser ge¬
schichtliches Schicksal wider , nicht minder aber auch
das Eeschichtsalter und die Psychologie unserer
Nachbarn . Wir können diese Spiegelung geradezu
nach Himmelsrichtungen ordnen und wollen in
diesem Sinne einmal einen kleinen „Spaziergang
rings um Deutschlands Namen " unternehmen , in
dessen Verlaus uns mancherlei Merkwürdiges be¬
gegnen wird.

Beginnen wir im Süden mit der ersten Kultur¬
nation des Mittelmeerkreises , mit der unsere Vor¬
fahren in nähere Berührung kamen : den Römern,
^ie übernahmen von den Kelten für die Gesamt¬
heit der Stämme jenseits des Limes den Namen
„Germani" (vermutlich „Waldbewohner ") und
nannten ihr Land entsprechend „Germania ". Diese
Bezeichnung wurde durch die Eigenschaft des La¬
teinischen als Weltsprache des Altertums und als
mittelalterlich -humanistische Bildungssprache 'szu-
iagen zum wiffenschaftlichen und inl . ^ational >:
Kennwort für Deutschland . Daher es , » '
wir noch sehen werden , verschiedene ffölk- : ,
leine unmittelbare Geichichtsbe.zieh'inq uns
haben und unter der KulturvormunLichvfr 1.
anderen Nation stehen, übernommen.

Unverändert ging die Bezeichnung Germa ffa
auch ins Italienische über ; daneben freilich

, von Joachim von Helmersen

nahmen die Italiener mit dem Wort „Tedesc  o"
im Laufe der Zeit unsere eigene moderne Selbst¬
bezeichnung in ihre , Sprache herüber.

Im Uhrzeigersinne nach Südwesten und Westen
weitergehend , kommen wir nun nach Frankreich.
Nach dem westlichsten der volksdeutsch gebliebenen
Germanenstämme , mit denen unsere Nachbarn es
zu tun hatten : nach den Alemannen nannten sie
Deutschland das „Allemannenland " — „Alle -
magne"  und gaben diesen Namen an die Spa¬
nier und Portugiesen weiter , wo er, nur leicht
verändert , Alemania  bzw . Alemanha  heißt.

Wieder ein Schritt weiter und wir sind in
England und bei einer kuriosen Erscheinung : die
unmittelbare Berührung mit den Deutschen läßt
zwar ganz folgerichtig das Wort „Dutchman"
— Deutscher im Englischen auftauchen , aber seine
Reichweite unterliegt alsbald einem eigentüm¬
lichen Schrumpfungsprozeß mit dem Ergebnis,
daß seine Bedeutung sich auf den England geo¬
graphisch nächstgelegenen Volksftamm beschränkt:
Dutchman — das ist der Holländer . An verschie¬
denen stehenden Wortverbindungen im Englischen
können wir indes noch den alten umfassenden
Sinn des Wortes dutch erkennen , so dutch clock
— Schwarzwälder Uhr und dutch toys — Nürn¬
berger Spielwaren . Zur Bezeichnung Deutschlands
selbst aber greift das Englische eigenwilligerweise
auf das lateinisch -humanistische „Kennwort " zurück
und macht daraus „German  y ". Die Holländer
'elbst dagegen übernehmen mit dem Wort
„Duit ' chl-and"  wiederum die eigene Bezeich¬
nung >- Deutschen für ihr Land.

Ebenso — ein weiterer Schritt im Uhrzeiger¬
sinne — die Gruppe der nordischen Länder : über¬
einstimmend trägt Deutschland im Dänischen . Nor¬
wegischen und Schwedischen den Namen „Ty >k-a n d".

Weiter : da sind di baltischen Staaten . Sik><-« -
plätz vi . ' iä . i '. . !ult, !, -ll Schicksale und Mach:
'ibl ftag . . , «n. D ckila«! hat mächtig au ? d:>:

' i ' , . ' "1  R angihör -!i„- n
1.« , -I 5, 1. !̂7-. ZlUgl is o-ffür ffl

1 - ' e -: ni ch -. n : , S a k i a m a a " das
öo Wir uns . daß die Erob -:-
un» . :s Balftnims , von Bremen ausgehend , von
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Mittagessen I : Breite Nudeln oder Makkaroui
mit grünem Salat und Tomatensoße

Die Nudeln oder Maktaroni werben noch dein
Kochen aus ein Sieb - um Ablausen gegeben und
mit zerlassener Butter , in der man Semmelmehl
etwas geröstet hat . übergössen . 3 bis 4 Tomaten
werden » n eigenen Säst und etwas Butter nebst
fetter Brühe gargadünstet und durch ein Sieb ge¬
strichen . Ein Eßl , zerlassene Butter wird mit 2 Eßl.
Mehl glatt gerührt und 56 Liter Brühe oder Wasser
hinzugegeben . Man kocht die Soße aus schwachem
Feuer und gibt die Tomaten hinzu . Mitgekochte
Schinkenreste geben einen guten Geschmack.

Mittagessen II : Gemüsesuppe für 1 Personen

Einen gehäuften , großen Suppenteller verschiedener
lbemüse und 6 frischgekochte Kartossrln . die man
durch ein Sieb getrieben hat , werden mit 2 Liter
kochendem Wasser ausgefüllt . Man gibt einen
Fleischbrühwürsel und einen zerdrückten und ver¬
rührten Erünkernsuppenwllrsel hinzu , läßt alles
zusammen zugedeckt etwa 30 Minuten kochen , gibt
dann eine Tasse Vollmilch und 25 Er . Butter hinzu,
würzt mit Salz und Muskat und richtet über ge¬
röstete Weihbrotschnitten an . Man kann auch noch
ein Ei darunter geben.

Rentenversicherungen bei
Leibeserziebungslebrgängen

Die Sozialversicherungsbeiträge der zu Leibes¬
erziehungslehrgängen Einberufenen werden nicht
von diesen selbst getragen , sondern , wie die VO.
vom 19, März 1935 zum Gesetz über die Beur¬
laubung von Angestellten und Arbeitern für
Zwecke der Leibeserziehung vom 15. Februar
1935 bestimmt , von dem Veranstalter des Lehr¬
ganges , Dieser soll an Stelle der „ individuellen
Beiträge " einen vom Reichsarbeitsminister zu be¬
stimmenden Betrag zahlen . Die Zeit der Teil¬
nahme am Lehrgang gilt dann für den einzelnen
Teilnehmer aber als reguläre Ersatzzeit.

Der Reichsarbeitsminister hat in einer VO,
über die Entschädigung der Träger der Renten¬
versicherung für Anrechnung von Ersatzzeiten
(Beurlaubung für Zwecke der Leibeserziehung!
vom 25, Februar 1936 angeordnet , daß . rückwirkend
ab 1. März 1935 für jeden versicherten Lehr¬
gangsteilnehmer vom Veranstalter in der In¬
validenversicherung eine RM ., in der Angestellten¬
versicherung und in der knappschaftlichen Pen-

kinsn gutsn Platz bsi clsn
O !̂ mpi8c !isn 8pis !sn

kost am I.ouispk'sckss '!

nonsversicheruna vier RM , monatlich zu zahlen
sind . Für die Bemessung der in jedem Monat
zu leistenden Beträge ist die Zahl der am 15, des
vorausgegangenen Monats , für März 1935 die Zahl
der am 15. März vorhanden gewesenen Teil¬
nehmer maßgebend . Die Auszahlung hat zum 15.
jedes Monats für Versicherte der Invalidenver¬
sicherung über das Reichsversicherungsamt an die
Träger dieser Versicherung nach Maßgabe eines
vom Reichsversicherungsamt festzusetzenden Ver¬
teilungsschlüssels , für Versicherte der Angestelltsn-
versicherung an die Reichsversicherungsanstalt für
Angestellte und für Versicherte der knappschaft¬
lichen Pensionsversicherung an die Reichsknapp-
schaft zu erfolgen . Der Nachweis der Zeiten der
Teilnahme an einem Lehrgang für Zwecke der
Leibeserziehung obliegt dessen Veranstalter.

lieh mal , da hat jemand ein Rad verloren

Frohe Fahrt ins fjeideÄorf
Mit dem plattdiitschen Vereen Veestodt zum

Wenn die Heide blüht , dann rüstet der Platt-
diitiche Vereen Neestadt zu seiner Fahrt nach
Everien . Das ist nun schon >eit Jahren so üblich.
Die Neustädter Plattdeutschen würden sich höch¬
lichst wundern , wenn da mal eine Ausnahme ge¬
macht würde . Und die Everser wissen , daß sie
zu ihrem Heimatfest auf den Besuch der Bremer
rechnen können . Dieie Freundschaft zwischen den
Großstädtern und den Bewohnern der Heide
stammt noch aus der Zeit , da hier in Bremen ein
Everser Kind , Heinrich Warnck « , schaffte und
sich mit ganzer Seele einsetzte für die Lxweckung
des Heimatgedankens für die Pflege von Volks¬
bräuchen , für die Erhaltung unserer plattdeutschen
Sprache,

Am Sonntagmorgen wurde mit vier Omnibussen
der BVG . die Fahrt in die Heide angetreten.
Ueber Osterholz und Achim ging 's zunächst nach
Daverden . Im ,,Waldschlößchen " wurde die erste
Kaffeepause eingelegt . Der leiblichen Stärkung
folgte ein Spaziergang in dos Daverdener Ge¬
hölz , das schon zu so früher Morgenstunve
kribbelte und wimmelte von — wie kann es an¬
ders sein — von Bremern,

Die Weiterfahrt wurde noch einmal unter¬
brochen , Diesmal handelte es sich darum,
blühende Heide und einige Vogelbeersträucher zu
pflücken , Kranzbinderinnen ließen sich nieder . Sie
banden aus Heide und dem Grün und Rot der
Vogelbeersträucher drei Kränze , die später an
Gedenkstätten niedergelegt werden sollten.

In Everien war inzwischen alles für einen
herzlichen Empfang vorbereitet . Fritz Meyer , der
Gastwirt des idyllischen Heidcdorfes rief seinen
Bremer Gästen nicht umwnst zu'

Tiitt Hus kickt in dat grönc Land
Un jegt gon Tag , giw mi de Hand.
Kumm rin und lop nich drög vörbi.
Uns beste Drung . dc is för dil

Zwm Empfang hatten sich mit den Einwohnern
de»- Dorfes die Mitglieder der Neestädter
Späldäl  eingefunden , die schon am Abend vor¬
her bei den Dorfbewohnern Quartier bezogen
hatten , um bei der Ausgestaltung des Heimat¬
festes behilflich sein zu können . Im großen Fest¬
zelt waren lange Tischreihen aufgebaut und bald
wurden die Maten zum gemeinsamen Essen ge¬
rufen , Während der Tafel rief der Vorsitzende
des Everser Knütt - un Pipenklubs , Hans
Warncke , seinen Bremer Freunden herzliche
Worte des Willkommens zu. Ein Everler Heimat¬
fest ohne die Neestädter sei einfach nicht denkbar.
Diese Freundschaft zwischen der Dorfgemeinschaft
und den Neustädter Plattdeutschen solle immer
erhalten werden.

Mit der Dorfkapelle an der Spitze ging es dann
in geschlossenem Zuge nach einem Marsch durch
das Dorf zum Kriegerehrenmal.  Vereins¬
führer Vrunssen  legte hier , nachdem er der
Toten des Weltkrieges gedacht hatte , namens des
Plattdütschen Vereens Neestadt einen der Heide¬
kränze nieder . Auch die Dorfgemeinschaft Eversen
schloß sich dieser Ehrung an . Dem Förderer der
platweutschen Sache in Bremen , Heinrich
Warncke,  dem hier in seiner Heimat von den
Bremer Plattdeutschen und der Dorfgemeinschaft
ein Gedenkstein gesetzt wurde , galt ein weiteres
feierliches Gedenken , Karl Sander  sprach zu
den Volksgenossen , Er erzählte in zu Herzen
gehenden Worten von dem Wirken Heinrich
Warnckes , der stets ein treuer Sohn unseres
Niedsrsachsenlandes gewesen sei und der auch in
der Großstadt Bremen niemals die Verbindung

Heimatfest des knütt - und Pipenklubs koersen

mit seinem Heimatdorf verloren habe , Heinrich
Warnck « sei allen Volksgenossen durch seine selbst¬
lose Arbeit für die Gemeinschaft ein Vorbild,
Karl Sander legte bann am Gedenkstein den
zweiten Heidekranz nieder . Der Sohn des Ver¬
storbenen , der ein getreuer Hüter des Erbes
seines Vaters und seiner Zeit Jahrhunderten in
Eversen ansässigen Sippe ist, dankte für die seinem
Vater zuteil gewordene Ehrung und An¬
erkennung,

Auf dem Grundstück von Hans Warncke halle
inzwischen die Späldäl ihre Bühne aufgeschlagen.
Der Aufführung eines plattdeutschen ' Lustspiels
voraus ging eine Ansprache des Vereinsführers
Brünsten , der den Everser Freunden das Wappen
des Plattdütschen Vereens zur Erinnerung an
dieses Heimatfest überreichte , Frau Runge
sprach dann das Gedicht von Georg Drösle „Us
Modersprak " , Karl Sander , der aus der Zu¬
schauermenge herausgeholt wurde , konnte sich vom
Erzählen fesselnder Döntjes , worin er bekanntlich
ein Meister ist, nicht „drücken " . Auch das Vereins¬
mitglied Pusch , das sich hier als Ansager zu be-
tätigen hatte , fesselte durch seine plattdeutschen
Vortrüge , Große und kleine Mädel tanzten sehr
ansprechende Volkstänze , und dann stieg die
Theateraufführung , Hierbei bewies die Späldäl
des Bremer Vereins , daß sie in der kurzen Zeit
ihres Bestehens schon allerhand gelernt hat , daß
sie kleine Aufführungen auf die Bühne bringen
kann , die es in sich haben . Alle Mitwirkenden.
Karl Sickfeld.  Frau Runge,  Diedrich
Wilkens,  Frau Israel,  Therese Dohr-
mann und Otto Petruschke,  sind an dem
großen Erfolg der Aufführung beteiligt.

Die Zuschauer nahmen dann ihre Stühle unter
den Arm oder die Bänke auf die Schultern , und
ab ging 's ins Festzelt.  Die Musikanten stimm¬
ten ihre Ekigen und Klarinetten , auch die Trom¬
pete wurde probiert und die Pouke wurde noch mal
nachgespannt und dann konnte der Tanz beginnen.
Mit den Bremern hatte sich hier ganz Eversen
eingefunden . Die stumpfen Bretter des Zelts
hatten bald den schönsten Hochglanz , Fröhlich ging
es Her , Und als gegen 22 Uhr zum Abschied ge¬
blasen wurde , da war es gar nicht ko einfach , die
ganze Reisegesellschaft zusammenzutrommeln.
Schließlich war aber doch alles in „Schick" , Die
Musikanten bließen ihr „Muß i denn , , die
Everser Freunde riefen ein letztes „Auf Wieder¬
sehen , , ," , ein fröhliches Winken aus den Omni¬
bussen und heimwärts ging die Fahrt über
Rotenburg nach Bremen . Unterwegs wurde das
von Hans Warncke verfaßte Heimatlied immer
wieder gesungen und der letzte Vers mag manchem
Teilnehmer noch lange nach Mitternacht in den
Ohren geklungen haben:

Hüte siert wi all tohop von Stadt un Land
Vatter nimmt sick Muddcr sinnig bi dc Hand,
All dc Jungs un Dcerns un ok dc Kinncrswarm
Tanzt vondog gemütlich , lustig Arm in Arm.

Die glücklichste der frohen Reisegesellschaft war
aber wohl ein kleines Neustädter Mädel , es hatte
bei der Verlosung eine Freifahrt mit den Ever-
sern in den Harz gewonnen . Bei all dem Froh¬
sinn aber , bei all der Freude , war doch nicht
eines Mannes vergessen worden , dem wir
Bremer so viel verdanken haben , unserem Ge¬
org Droste.  Ihm zum Gedenken war der
dritte Heidekranz gebunden . Eine Abordnung des
Plattdütschen Vereens wird diesen Kranz aus
blühender Heide auf dem Osterholzer Friedhof
am Grab des Dichters niederlegen , O , H,

„lorte - ist ein kesteimms"
Sollen Männer Kuchenessen? — Saline und die schlanke Linie - Und es schmeckt doch?

„Sollen Männer Kuchen essen? " ' Ja , das ist
eine Frage , die in diesen Wochen der sommer¬
lichen Fruchtspende und der Ferienreisen gar nicht
so selten in den Mittelpunkt einer nachmittäg¬
lichen Betrachtung gerückt wird . Wenn man sich
einmal um die Kafseezeit in eine Konditorei oder
ein Kaffeehaus setzt und beide Augen einiger¬
maßen offen hält , kann man herrliche Ent¬
deckungen auf der bunten Reihe anziehend ge¬
deckter Tische machen!

Insinsr Iclsinsn Konclitorsi . . .

Sie hatten sich erst vor wenigen Tagen kennen¬
gelernt und es hatte durchaus den Anschein , daß
Amor mit seinem Pfeil auch hier wieder gut zu
Schuß gekommen war . Wo treffen sich schon ver¬
liebte Leute oder zumindest : Wohin lenken sie
ihre Schritte , wenn nicht in Gottes schöne Natur!
Alleinsein ist ihr innigster Wunsch , und wo könn¬
ten sie das besser haben , als in einer kleinen
Konditorei ? Es soll niemand sagen , unsere Zeit
hätte die Romantik ertränkt . Das ist gar nicht
wahr ! Alles nur zu seiner Zeit!

„Was darf ich bitte bringen ? "
Das funge Paar löste die Hände . Vor ihm

stand ein junges Mädchen , das genau so knusprig
und zum Anbeißen aussah , wie die Torten und
Kuchen , die auf dem großen Ladentisch der Er¬
füllung ihres irdischen Daseins entgegenträumten.

Ja , was durfte gebracht werden?
„Sie " brach schließlich das Schweigen.
„Ich möchte wobl Kirschtorte mit Sahne ."
„Er nickte entschlossen : „Bringen Sie mir das

gleiche . Und zwei Kännchen Kaffee,"
Und dann begann ein herzhafter Schmaus.

Irma machte so ihre Beobachtungen , Freute sich,
wie gut es Otto mundete und dachte mit einem
Male daran , wie es wohl sein würde , wenn sie
erst nach dem Grundsatz : „Die Lieb « des Mannes
geht durch den Magen !" ihren Otto füttern
würde , Kirschtorte mit Sahne sollte er so oft
haben , wie er nur mochte ! Dachte sie . . . ,

Vst-mcmscli clii- mclit 6 is sclilcmlcs l.m!s

Irgendjemand hat bekanntlich einmal die Be¬
hauptung aufgestellt , daß Liebe blind macht . Ich

weiß nicht , ob das nicht doch ein bißchen lEicht» I
sinnig gewesen ist. Jedenfalls kann man ebenso >
gut sagen , daß Lieb « vielfach verflixt hellhörig
macht . Man sieht und hört in diesem Zustande
manches , was einem sonst wohl kaum der Brach-
lung wert erscheinen würde . Man ermähnt , gibt
gute Ratschläge , baut vor . . . -

Uebrigens : man baut vor ! Da sind wir beim
Thema , Die durch den Magen gehende Liebe des
Mannes drückt sich ja das dürste wohl kaum
bestritten werden — zumeist in einem kleinen
kegelförmigen Vorbau aus , den prosaische Meir¬
ichen lo ernüchternd „Bauch " nennen

Das war auch bei Otto der Fall , als er vier
Jahre mit Irma verheiratet war . Nun , es war
nicht so schlimm , daß gleich Kissingen oder
Marienbad auf die Tagesordnung gesetzt werden
mußten . Aber immerhin : Irma sah aus Taille
und Otto durfte sich die schlanke Linie nicht so
weit vermanichen , daß das Lebendgewicht nun so
kleine zwei Zentner betragen würde.

Und was geschah ? Irma sperrte ihrem Otto die
Kirschtorte mit Sahne , redete ihm die „Halben"
aus , kochte keine Suppen mehr , teilte Kartoffeln
zu und strich auch die Soßen , die das Haupt der
Familie bekam , auf das Mindestmaß des Not¬
wendigen zusammen.

l) sr KlUgsts giipt noc li

Es gibt ja nun Männer , die sich diesen Magen-
fahrplan auf keinen Fall widerspruchslos hätten
zudiktieren lassen . Aber Otto sagte nichts , er
schmunzelte nur und behielt das kühle Blut der
Bremer , Irma lobte ihn über alle Maßen , maß
und wog an ihm herum , daß es nur so Art hatte.
Und richtig : die Kur schlug an . Der kegelförmige
Vorbau verdünnisierte sich nach und nach ganz
entschieden.

Im Verlaufe von sechs Wochen hatte Otto kleine
fünfzehn Pfund auf dem Altar der Schlankheit
geopfert , Irma war stolz . .

lorts ist siri Oslisiirmss

Irma war stolz auf ihre kluge Diätkur , bis sie
eines Nachmittags aus allen Wolken fiel , Sie
erwartete Kaffeebesuch und mußte dafür noch
einige Einkäufe tätigen . Lenkte ihre Schritte zur
Konditorei und wäre beinahe in Ohnmacht ge¬
fallen , Da saß niemand anders als ihr Otto
hinter einem riesigen Stück Kirschtorte mit
Schlagsahne und ließ es sich gutschmecken. Das
war denn doch . . . Mit schnellen Schritten stand
Irma neben dem Sünder , Der zeigte sich keines¬
wegs überrascht,

„Willst du dich nicht setzen? " , fragte er mit be¬
zauberndem Lächeln.

„Willst du mir nicht lieber verraten , was das
hier bedeuten soll ? "

„Dies hier ist Kirschtorte , das ist Sahne und
jenes . . .

„Das sehe ich! Mich so zu hintergehen !"
„Na , nun beruhige dich nur . Es ist ja nicht

das erste Mal ! Deine Kur in allen Ehren , aber
hungern brauche ich ja wohl nicht gerade . Und
so habe ich denn täglich zweimal Kirschtorte und
zweimal Sahne . ,

Weiter kam Otto nicht , Vom nächsten Tage an
bewilligte ihm Irma alles , was er wollte . Und
auch in Zukunft hat die Kirschtorte mit Sahne
seine edle Figur nicht verunstaltet . . . Hi.

- tz
Nicht mit Luftgewehren in der Nahe

von Häusern schießen!
Es kommt gar nicht so selten vor , daß Kinder

in der Nähe von bewohnten oder von Menschen
besuchten Orten entgegen dem polizeilichen Ver¬
bot mit Luftgewehren schießen und dabei Sach¬
schaden anrichten . Im Hinblick auf diese recht
üblen Folgen des Schießens mit Luftgewehren ist
es angebracht , Eltern und sonstige Erziehungs¬
berechtigte darauf hinzuweisen , daß das Schießen
an bewohnten Orten strafbar ist und daß darüber
hinaus in den meisten Fällen eine Verpflichtung
zum Schadenersatz entsteht,

Kameradschaft des Rescrvc -Jnsanteric -Rcgiinentß 7?
E . V . Bremen . Den letzten Appell eröffnete der Kame-
radschaftssührer Grube  mit herzlichen Begrüßungs¬
worten , Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte er
des zur großen Armee abberufenen Kameraden Joh.
Gro t .e . Die Tagesordnung stand schon im Zeichen
des Regiments -AppellS aller 75er , Daß ein großes
Interesse dafür vorhanden ist , bewies der zahlreiche
Besuch des Abends Kamerad Grube schilderte sodann
auch ausführlich das Programm des Appells , ins¬
besondere die bis letzt geleisteten Vorarbeiten , und
bat um weitere tatkräftige Mithilfe der Kameraden,
Zu den Vorkämpfer ! um das Kysshäuser -Bundes-
schießen , an dem sich in Bremen 114 Mannschaften
beteiligten , wurden seitens der Kameradschaft 3 Mann¬
schaften zu je 4 Schützen gestellt . Alle 3 Mannschaften
errangen einen Preis und zwar den L„ 7 , und 8 , Die
besten Schützen erhielten außerdem einen persönlichen
Preis , Ferner erhielten zwei Kameraden die silberne
und 4 Kameraden die bronzene Ehrennadel , Zum
Krcisverbandsschießen am 16 , August wird mne Mann¬
schaft von fünf Mann gestellt , Kamerad Grube teilte
mit , daß die Feldsahncn des Rserve -Jnf .-Regts , 75
nunmehr auch nach Bremen übergeführt werden und im
Rathaus bei den Fahnen des aktiven Regiments 75
Aufstellung finden . Verschiedene Anordnungen wurden
bekanntgegeben . Ein Kamerad wurde neu aufge¬
nommen . Danach schloß Kamerad Grube mit einem
dreifachen „Sieg Heil " auf den Führer den Appell.
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Dienstag . II - August . LSI Wetterbericht , ö .w
Oltimviiche Fanfaren , Anschließend , .clustt in der
^rüb ? 6 3C Früh -« ymnastik , b,4o Fortsetzung der
Musik in der Frühe , 7,0 » Nachrichten des Trahtlcscn
Dftnstes 7 lk Fortsetzung der Musik in der Frühe.
7 50  I Tag der XI Olympischen - Piele , 9,09 Unter-
baltunaskonzert Dazwischen : Schwimmen : 460 Meter
Freistilttzwischenläusel , lCC Meter Rücken , Frauen
tVoräu !« ! Wasierbollspi - l - , Fechten : Tegen -Einzel
(Vorentscheidung », Rudern (Vorlautes >2,00 Musik
am Mittag Dazwischen : Olympische sicgcrlatel IM
bis 1936 ^ , 3 .4 .̂ Neueste Nachrichten , 14W Bunte
Musik Dazwischen : Rudern ( Vorlaufen Schwimmen:
Narii 'ibruna im Kunstspringen durch die drei Sieger,
tma -ÄNeftr -St - ssel ( Sndlgui ) MC Meter Brust-
ich ' Frauen ^ WMrhaNIpech Fechten:

Tegen -Sinzel ( Entscheidung, , Boxen : Ausscheidungs¬
kämpfe , Fußballspiel , Sockey (Au - ,ch ° ' dungespie e, l8,w
Blasmusik , Dazwischen : Hörber ' chte , 8,4k Meldung ««
des Hastndtenstes . 19,00 OlymPia -c- cho , W CC Kurz¬
nachrichten des Drahtlosen Dienste - , Mft « Unstrha -
tungsmusik . Dazwischen : öörberichte . Bk >? xn l - . ^ erre).
22 .0N Wetter , und Tagesnachrichten . Llympia-

Echo 22 .4s Teutscher Leewetterbericht . 23 .00 Unler-
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Hochsommerlich warm
DaS Hochdruckgebiet , dem wir das langersehnte

heitere und warme Wetter verdanken , zieht sich lang¬
sam ostwärts zurück . Die aus seiner Westseite über
Frankreich liegenden Wärmetiess haben zuerst nach
keinen Einfluß aus unser Wettergeschehen , wohl ist
es möglich , daß bei weiterem Temperaturanstieg
Wärmegewitter zustande kommen , mit deren Eintrcsien
zuerst im Südwesten unseres Bezirkes gerechnet werden
muß.

Wlttseungsisdelle vom 10 , August 1936
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Voraussage für den 11 . August : Leise bis schwache
Winde aus Südost bis Ost , heiter , mittags 2ö bis
30 Grad , zunehmende Gewitterneigung , schwül,

Aussichten sür den 12 . August : Noch meist heitcr
und warm , zunehmende Gewitterneigung,

Erholungsrciscndampser „ General von Stcuben " des
Norddeutschen Lloyd , Kapitän C , W , Hagemann,
kehrend Von seiner großen Polarsahrt , trifft rwiE-
sichtlich Mittwoch , 12 , August um 6 Uhr vormittag ? m
Bremerhaven ein . Um 7 .30 Uhr werden die FohrMe
gelandet.

den Ritterorden als kreuzzugsgleichwertiges
Unternehmen fortgesetzt und von der Hanse be¬
schlossen, hauptsächlich das Werk des niedersächsi¬
schen Stammes war . Ueber den kolonisatorischen
Wirkungsbereich der Sachsen hinaus wird Las
estnische Wort an die stamm - und sprachver-
wandten Finnen weitergegeben und dort sinn¬
gemäß verkürzt : Deutschland heißt auf finnisch
„Saks  a " .

Damit endlich unter den vielen Namen Deutsch¬
lands nicht ein rundes Geheimnis oder doch wenig¬
stens eine Doktorfrage fehle , stellen sich die Be¬
zeichnungen Deutschlands bei den unter sich eben¬
falls sprach - und stammverwandten Letten und
Litauern vor : „Vacija"  bzw , „Vokietija " .
Die Forschung hat festgestellt , daß das Wort vaca
bzw , vokia beiden Völkern schon vor der Ankunft
der Deutschen bekannt war, ' das lettische Volks¬
lied stellt sich die „Vaca " als einen sagenhaften,
westlich hinter dem Meer (der Ostsee) wohnenden
Bolksstamm vor ; demnach wäre Lei der Begeg¬
nung mit den Deutschen offensichtlich eine mytische
Vorstellung auf sie übertragen worden . Nicht un¬
wahrscheinlich ist es , daß diese Vaca mit den „Va-
goth " identisch sind , die der alanische Eeschichts-
schreiber Jordanis (6. Jhdt . n . Chr .) in seinem
Werk „Ds orixins setibnsgns Ostsrum ' — einer
Geschichte der Goten bis zum Sturz der Ostgoten-
herrschaft in Italien — als Bewohner des nord¬
östlichen Schwedens erwähnt.

Weiter nach Osten gelangen wir in den gewal¬
tigen slawischen Machtbereich . Hier findet sich für
Deutschland säst durchgängig ein Name bzw , ein
Wortstamm , der von der Unbefangenheit früh-
geschichtlicher Völkerbegegnung ein fast treuherzi¬
ges Zeugnis ablegt . Der kolonisatorisch nach Osten
vordringende Deutsche war für den Slawen der
Fremde schlechthin — der Mann , mit dem er sich
in seiner eigenen Sprache schlechterdings nicht ver¬
ständigen konnte , kulz und gut : der Stumme.
Mit seltener Einmütigkeit haben die Slawen¬
völker auf Grund dieser bedauerlichen Eigenschaft
der Deutschen aus der gemeinslawischen Wurzel
nem — stumm und nemez — der Stumme ihre
Bezeichnung sür die Deutschen und das Land der
Deutschen abgeleitet : so heißt Deutschland auf pol¬
nisch „N i e m c y" , auf tschechisch„N emeck o" , auf
kroatisch -serbisch „N e m a t s ch k a " . Nur Rußland
(und mit ihm zugleich auch Bulgarien ) ist auf der
Suche nach einem staatlichen Eesamtbegriff dem
englischen Beispiel gefolgt und hat die Bildungs¬
bezeichnung „Eermanija"  übernommen ; wir

dürfen aber , entsprechend den anderen slawischen
Sprachen , ein verlorengegangenes Hauptwort aus
dem Stamme „nem " annehmen : denn der Deutsche
heißt im Russischen noch heute „Njeme tz" ; aller¬
dings ist daneben , besonders seit dem Weltkrieg,
das Wort „Eermanjetz"  für den engeren Be¬
griff des deutschen Reichsangehörigen üblich ge¬
worden.

Einen ähnlichen Fall der Namensweitergabe
wie im Südwesten Alemania und Alemanha stellt
ferner im Südosten der ungarische Name für
Deutschland dar : er übernimmt — wahrscheinlich
von den Tschechen — den schon erwähnten Stamm
nem und verbindet ihn mit dem ungarischen Wort
orszsig — Land zu „Nemetorszä  g" .

Noch weiter im balkanischen Südosten kommen
Länder , die , in keiner unmittelbaren Eeschichts-
berührung mit Deutschland stehend , wiederum den
Bildungsbegriff Germania übernehmen : so Ru¬
mänien und Griechenland , Logischerweise müßte in
dieser Gruppe eigentlich auch Sie Türkei zu finden
sein , indes begegnet uns hier überraschenderweise
eine Uebertragung gleichsam im spitzen Winkel:
der türkische Name für Deutschland lautet

„Almanya"  und ist nichts anderes als das be¬
kannte „ Allemagne ", aus dem Französischen als
der modernen Haupt -Bildungssprache des vor¬
deren Orients ins Türkische herllbergenommen . Mit
dieser Tatsache sind wir in unserem Rundgang
wieder auf dem Ausgangsort : dem romanischen
Kulturkreis angelangt.

Als Knriosa seien zum Schluß noch zniet fern¬
östliche Namen Deutschlands erwähnt : Doitsu-
kokn"  heißt Deutschland auf japanisch , wobei
„doitsu " die möglichst lautgetreue Nachspräche des
Wortes deutsch bedeutet , ,fkoku" dagegen „Land ".
Nach demselben Prinzip ist auch die chinesische Be¬
zeichnung für Dentschlano aufgebaut : sie lautet
„Deh - ku  o" . Die Silbe „deh " hat im Chinesischen
soviele Bedeutungen wie Aussprachemöglichkeiten
(die jedoch alle nicht den geringsten Zusammen¬
hang mit dem Begriff „deutsch " haben ) und ist
hier nur gewählt , weil sie, mit dunklem offenem
Ton etwa wie dk ausgesprochen , für chinesische
Ohren den Lautwert des Wortes „deutsch" am
besten wiedergibt , „Kuo " endlich , neuerdings be¬
kannt aus dem Wort Mandschukuo , heißt wiederum
..Land ". -

kröffnung des kölner Theater - Museums

Zweitausend Zalire Iheaterkultur
Das Theatermnseum , das mit dem Institut für

Theaterwissenschaft an der Universität Köln ver¬
bunden ist , eine Schöpfung von Professor Dr , Karl
Niessen,  ist in aller Stille — soweit es bisher
fertiggestellt ist — eröffnet worden , um in Sonder¬
heit den aus Anlaß der Olympischen Spiel « nach
Deutschland kommenden Fremden das an Schätzen
überreiche Museum zu zeigen und durch die über¬
zeugende Darstellung der ruhmreichen Geschichte
des europäischen Theaters den Ruf Deutschlands
als einer Heimat emsiger und fruchtbarer wissen¬
schaftlicher und kultureller Arbeit zu mehren.

Der bisher vollendete Teil des Museums um¬
faßt die Entwicklung von der Antike bis etwa zum
Jahre 1890. Eine Reihe gewissenhast gearbeiteter
großer Modelle — an einem wurde zweieinhalb
Jahre gearbeitet — Photos , graphische Blätter —
hauptsächlich zum üppig die Künste der Maschinerie
entkalkenden Barocktheater — Masken des grie¬
chischen Theaters , aus dem Fernen Osten und

deutscher Volksspiele , alte Bücher , Miniaturen,
Vuchillustrationen des späteren Mittelalters,
Szenengrundrisse der mittelalterlichen Simultan-
duhne , auf der die Passionsdarstellungen erfolg¬
ten , Textbücher und ein reiches Material zum
Puppenspiel und Kindertheater machen den er¬
eignisreichen Weg , den das Theater im Verlauf
von zwei Jahrtausend zurückgelegt hat , bewußt.
Und zwar auf eine so anschauliche und eindring¬
liche Weise , daß der Betrachter über die Einzel¬
heiten und das eigentliche Thema hinaus sich auf
eine liebenswürdige und lehrreiche Weise in die
großen Kulturzusammenhänge und geistigen Strö¬
mungen , die die Geschichte des Abendlandes be¬
wegt haben , eingeführt sieht . Das ist das Be¬
merkenswerte am Kölner Theatermuseum , daß es
nicht einzig eine Angelegenheit des sachlich oder
wissenschaftlich interessierten Theaterfreundes , son¬
dern voller Leben ist,

L , 8 . Uoäsusisst,

Die Rundfunksprecher vereinigen sich
Internationale Rundfunksprecher-Union vorbereitet

Zum ersten Male fanden sich auf Einladung
des Präsidenten der Reichsrundfunkkammer über
hundert zu den Olympischen Spielen in Berlin
versammelte Rundfunksprecher aus den verschie¬
densten Nationen der Welt zu einer gemein¬
samen beruflichen Aussprache zusammen . Erst¬
malig wurden in einem internationalen Kreis
Fragen behandelt , deren Lösung die schnelle und
sprunghafte Entwicklung des Rundfunks in allen
Staaten der Erde und die damit verbundenen
großen , neuen vielseitigen und verantwortungs¬
vollen Aufgaben für den Funkberichter notwen¬
dig machten . Eine Reihe führender europäischer
Rundfunksprecher hatten bereits in Earmisch-
Partenkirchen  und auch kurz vor der Er¬
öffnung der Sommer -Olympiade miteinander
Fühlung genommen und festgestellt , daß für die
Fnnkreporter eine arteigene Berufsvertretung
notwendig sei , die die Aufgabe hat , unter Be¬
rücksichtigung der Interessen des Rundfunks die
Berichterstattung durch Rundfunk zu fördern,
die kulturellen und sportlichen Aufgaben im In¬
teresse der Völkerverständigung zu pflegen , sich
eine gegenseitige Unterstützung zu gewähren und
den leweiligen nationalen Informationen zur
Verfügung zu stellen . Ein Komitee wurde ein¬
gesetzt, das die Gründung eines Welt¬
verbandes  vorbereiten soll und dem je ein
Vertreter Deutschlands , Englands , Frankreichs,
Italiens , Ungarns , Finnlands und der Vereinig¬
ten Staaten angehört.

Während des anschließenden Frühstücks be¬
grüßte Ministerialrat Horst Dreßler - An-
dreß,  im Auftrage des Reichsministers für
Volksaufklärung und Propaganda die Gäste des
deutschen Rundfunks und wies auf die hohe
Mission hin , die die Funkberichter als Sprecher
und Vertreter der Nationen während der Olym¬
pischen Sommerspiele zu erfüllen hätten . Der
Rundfunk als das Instrument des 20. Jahrhun¬
derts wird durch die gestaltenden Sprecher reprä¬
sentiert ; ohne ihn würde die wartende und lau¬
schende Welt keine unmittelbare Interpretation
des Geschehens erhalten . Der Sportsunk der ver¬
schiedenen Nationen und darüber hinaus die
Rundfunkarbeit im Dienste der Freizeitgestaltung

der schaffenden Menschen muß sich zu gemcuc
samem Wirken zusammenfinden , damit der Rmck-
funk nicht nur ein Instrument , sondern der
Garant des Friedens unter den Völkern wird,

Wie wir hören , wird das Komitee noch siff
rend der Olympischen Sommerspiele seine Arbeit
aufnehmen , um die Gründung der „Intel-
nationalen Rundfunksprecher-
llnion " vorzubereiten und zu fördern , Es
dürfte sich ja auch in der nächsten Zeit kam
wieder eine solche Gelegenheit zu engster Füh¬
lungnahme zwischen den Funkberichtern aus den
europäischen und außereuropäischen Ländern er¬
geben . Das Ziel ist gegeben , wir zweifeln Mt
daran , daß durch den guten Willen , der schon
seinen schönen Ausdruck in der gemeinsamen
Rundfunkarbeit gefunden hat die richtigen Wege
gefunden und beschnitten werden , Wgd

Remvrandt -Fund in Amsterdam . Nach Mel¬
dungen der holländischen Presse soll in Amsterdam
ein Gemälde „Juno " von Rembrandt aufgefunden
worden sein , das alle Merkmale der Rembrandt-
schen Lharakterisierungskunst ausweist . Die Zei¬
tungen bringen bereits Wiedergaben des Werkes,
Wahrscheinlich handelt es sich um ein Bild an¬
der letzten Cchasfensperiode des Meisters , das er
rm Auftrag von Härmen Becker, einem Inner
Gläubiger , gemalt hat . -t.

II vas -oraunjcyweigiilye - -
theater sein 75jähriges Jubiläum , Es a
^01 mit Goethes „Jphigenie " eröffnet . Am i

erlebte Wagners „Tannhäuser"
Erste Aufführung . Das Landestheater wird
- diese Jubiläums die neue Spielzeit
festlichen Aufführungen eröffnen,

^Mitwirkung den Olympischen Fcstspielen , Z>
von Handels „ Herakles " aus der T«

Ockart -Buhne , pst wir am letzten Tonntag br,n
Nigen wir noch hinzu , daß das Cembalo von
Bremer Herbert Köckritz gespielt wurde , Tieier

Cin 'studstrung und Ausführung ds- ,
IPiels „ Olympische Jugend " als musikalischer M
engagiert worden
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Eine Frau lernt fliegen / Von Narl Lonrsd

Es waren schon so viele Vogel wach an diesem
Morgen , alle in den Bäumen um den Flugplatz
herum , aber , als die Mechaniker den Motor an¬
warfen , war nichts mehr davon zu Hören , nur
der Motor sehr hell und hart , und der Himmel
klar bis auf ein paar kleine Wolken am Horizont,
die gelb waren , aber unten die Erde noch ver¬
schaltet , und die Grasnarbe feucht vom Tau , auch
die hellen Schuhe der jungen Frau , die über den
Flugplatz zur Maschine ging , bald feucht und
dunkel . „Sind Sie heute in Form ?" , fragte Bren¬
bach, der zum Motor hinaufgeklettert war . Er
lächelte . Sein Gesicht war voller Falten , aber
nur so sänge , wie er lächelte , außer den Leiden
Falten von der Nase zu den Mundwinkeln her¬
unter , die immer blieben . Die junge Frau wollte
sagen , daß sie iy Form sei, aber er hatte sich schon
wieder nach den Mechanikern umgedreht , und sie
hörte , daß er mit ihnen über irgend etwas von
Zündung sprach. Der Apparat lag hoch auf dem
Fahrgestell : man mußte zuerst auf den Gummi¬
reifen eines Rades treten und sich dann hinauf¬
ziehen und über die Bordwand schwingen , aber'
es war leicht , in dem Leinenanzug sich zu be¬
wegen , obgleich die junge Frau , sobald sie den
weiten gelbgrauen Anzug trug , das Gefühl hatte,
gar nichts Besonderes mehr zu sein , und wenn sie
sich in ihrer Koje im Spiegel betrachtete , den
Sturzhelm auf dem Kopf , mußte sie zugeben , daß
sie jetzt nur noch ein fliegendes Wesen an und
für sich war , und alles andere war unwesentlich.

Also stieg sie in ihren Sitz : der Fallschirm
diente als Kiffen , und sie zog sich die Gurte über
die Schultern und hakte sie mit einem andern
Gurt ein . den sie um ihren Leib schnallte . In
dieser Schälmaschine lagen die beiden Sitze neben¬
einander , was den Apparat vorn etwas breit
machte : Er sah nach einer Ente aus , und es
verringerte , die Geschwindigkeit , aber man legte
keinen Wert darauf , hatte Vrenbach einmal ge¬
sagt . „Ich will meine Schüler vom Kopf bis zu
den Füßen neben mir sehen " , hatte er gesagt.

Er gab Vollgas . Die Mechaniker liefen zur
Seite . Die junge Frau sah noch einmal nach dem
Windsack hinüber , der ruhig an seinem Mast stand,
neben der Halle , vertikal und ein bißchen aufge¬
blasen . Es war nicht viel Wind an diesem Mor¬
gen und er kam gleichmäßig aus einer Richtung.

„Es ist notwendig " , sagte Vrenbach , und sie
beugte sich zu ihm hin , denn der Motor war sehr
laut , „daß Sie den Steuerknüppel ganz locker
halten und jede Bewegung nachempfinden ." Sie
hielt den Knüppel lose mit beiden Händen und
fühlte , wie Vrenbach steuerte . Die beiden
Knüppel waren gekoppelt . Erst als die Maschine
sich hob , zog Vrenbach das Höhensteuer ein
wenig an.

„Sie müssen den Apparat behandeln " , sagte er,
„wie man Kinder im ersten Schuljahr behandelt.
Später können Sie strenger sein und Ansprüche
stellen ."

„Ist das der höchste Grad ?"
„Nein . Den höchsten Grad ha ^ n Sie erreicht,

wenn Sie gar nicht mehr an S . euern denken ."
Als die Ueberlandleitung noch etwa hundert

Meter vor der Maschine war , fühlte die junge
Frau , wie der Lehrer das Höhensteuer noch etwas
anzog , aber nur sehr wenig . Sie dachte , daß sie
stärker gezogen haben würde , wenn sie allein
gewesen wäre , und daß sie es wahrscheinlich über¬
zogen hätte . Si « hatte immer Angst vor der Ueber¬
landleitung , wenn der Start in der entgegenge¬
setzt̂ . Richtung erfolgte , machte sie sich Sorge
wegen des Hangars . Aber nun kam der Apparat

sehr gut über die Leitung hinweg , sie schätzte
mindestens fünfzehn Meter Distanz.

„Dann geht alles von selbst" , sagte Vrenbach.
„Das muß großartig sein !", sagte sie und

blickte nach ihm hin und dann wieder durch den
Windschutz aus Zelluloid , der etwas gelblich war,
und durch den unsichtbaren Propeller zum Hori¬
zont , über dem ein leichter bläulicher Morgen¬
nebel schwebte.

„Günther Plüschow hat mit den Füßen ge¬
steuert , als er über Tsingtau flog , weil er die
Hände dazu benutzte , eine Karte zu zeichnen.
Aber " , sagte Vrenbach und ließ den Apparat
immer noch steigen , „man erreicht den höchsten
Grad nur , wenn man die beiden andern Grade
gründlich durchgemacht hat ."

Sie beugte dp» Kopf ein wenig zur Seite hin¬
aus und sah, daß jetzt die Dächer unten alle schon
Sonne hatten , aber die Straßen waren noch
dunkel , wie Kohlenstriche , und man könnte von
hier oben gut sehen, wie auf dem einen Ufer des
Flusses npr Häuser waren , sehr dicht , denn da
lag das Zentrum mit den Geschäften und den
Büros und auch Mietshäusern an der Peripherie,
aber auf der andern Seite des Flusses war viel
Hriin , die Straßen hatten Bäume , und hinter
den Häusern waren Gärten , und darüber längst
Nicht soviel Dunst . Die junge Frau kam sich sehr

losgelöst vor , wie sie das alles so betrachtete , und
nur ihr Sitz war etwas Festes : die Hände lagen
auf dem leicht beweglichen Steuerknüppel , und
die Füße standen auf den Seitensteuerpedalen , die
sich eben so leicht bewegten . Als sie nach ihrem
Lehrer hinblickte , sah sie, daß er das Steuer los¬
gelassen hatte . Er saß ganz rühm da und sah
ihr zu, die ganzen Haare vom Wind durchein¬
ander . Er trug nie einen Sturzhelm , aber er
ließ seine Schüler nie ohne Sturzhelm fliegen.

„Fliegen Sie ruhig weiter " , sagte er , „es ging
ausgezeichnet ."

„Ich hab ' gestern den ganzen Nachmittag auf
dem Dach gesessen und beobachtet , wie Sie trai¬
niert haben . Sie haben wundervolle Loopings ge¬
macht ."

„Versuchen wir es mal ?"
„Nein , bitte nicht ." Und etwas später sagte sie:

„Jetzt möchte ich zur Aldegreverstraße 16." Bei
der dritten Brücke sah die junge Frau nach dem
Kompaß , der in seiner grünen Kapsel in der
Mitte des Windschutzes befestigt war , und bog
genau im rechten Winkel ab , und unten begannen
die Straßen mit viel Grün , und dann sah sie das
Haus und den Garten und die Terrasse nach dem
Garten zu . Vrenbach ließ den Apparat tiefer
gehen , kehrte noch einmal um , und flog nun ziem¬
lich tief über das Haus hinweg . Ein junger Mann
im weißen Tennisanzug war auf die Terrasse ge¬

treten , er winkte , sie ließ das Steuer los , sie
dachte : „Er kann Gott sei Dank nur einen Kopf
sehen , nicht den Anzug . Ich bin ein eitles Kängu¬
ruh ." Und sie winkte mit ihrem Taschentuch . Sie
war sehr aufgeregt und glücklich.

Vielleicht versuchen wir doch einen Looping,
sagte sie.

Sie flogen einen Looping und das Haus mir
der Terrasse hob sich und sauste über den Kops
der jungen Frau hinweg und lag dann wieder
unten.

„Es ist notwendig " , sagte Brenbach , „daß Sie
beim Fliegen nie so etwas empfinden , als ob Sie
sich drehen oder auf dem Kopf stehen oder , was
noch schlimmer ist, als ob die Erde sich um Sie
herumdreht . Das ist alles nebensächlich : Sie
müssen nur darauf achten , wie groß die Ent¬
fernung von der Maschine bis zur Erde ist . Sie
können sich die größten Dummheiten erlauben,
wenn Sie genug Luft unter sich haben . Davon
hängt Ihr Leben ab ." Er ließ den Apparat
steigen.

„Bitte , noch einen, " sagte sie.
Sie flogen noch einen Looping über dem Haus.
„Es wird ihm ungeheuer imponiert haben,"

sagte die ' junge Frau , als sie wieder dem Fluß
zuflogen.

„Es war zweifellos ein Erfolg ", sagte Bren¬
bach, „wenn Sie so weitermachen werden wir
über die linke Tragfläche abrutschen . Achten Sie
auf die Verwindung !"

Sie sah nach dem Pendel , das sehr ruhig hinter
seiner dunkeln Scheibe in Oel hing , und die
Marke war sehr weit rechts neben dem Pendel.
Sie zog den Steuerknüppel nach rechts , aber zu

Der müde Tod von Miramare
Eine Erzählung sus Kpsntsch-Marokko / Von Hsnns Höiving

Die Nacht brachte Vollmond . Die See lag wie
eine gefüllte Silberschale , wo sie sich von der leich¬
ten Bris « kräuselte , wurde sie leuchtender als die
volle Scheibe des Mondes . Westlich lösten sich die
zackigen Felsen des afrikanischen Rifgebirges in
einer tiefblauen Nebelwand auf . Himmel und
Erde und See wölbten sich zu einer unendlichen
Kuppel , in der der Mond wie eine grelle Ma-
gnesiumfacksl . von unsichtbaren Fäden gehalten,
hing.

Da mußten selbst die Lichterslecken von Alma¬
draba , Castellejos und Miramare verblassen.

Ich stand auf der alten Festungsmauer von
Eenta . Wie ein drohender Schatten fiel das
dunkle Mauerwerk breit in die See . Unten roll¬
ten sich die schäumenden Wellen wie glitzernde
Stanniolstreifen . Im gleichen Rhythmus schob
sich die lange Dünung heran . Die Nacht war
voll Licht.

Ich stand allein hier , obgleich in der Stadt kein
Mensch schlief. Nicht weit von mir , in der
„Fonda Mafalda ", spielte ein weinssliger Matrose
von der „Liverpool " auf einer Ziehharmonika.
Leise kamen die langgezogenen Akkord« zu mir
herüber , schwangen zusammen mit der ewigen
Melodie des Meeres.

Einmal lachte eine helle Frauenstimme.
Plötzlich legte sich eme Hand auf meine Schul¬

ter . Ich drehte mich langsam um.
Wieder war der Alte bei mir.
Als ich dem Alten zurr, ' erstenmal in die un¬

ruhigen Augen sah, wußte ich sofort : hier kann
ein Mensch nicht sterben , hier sucht einer den Weg
zurück nach Deutschland.

Das Leben des Alten war voll ungezähmter
Wildheit / verbissen in heißer , inbrünstiger Hin¬

gab « an die Tat , ohne Stillstand,
miss«, sein Beruf als Seeoffizie

ohne Kompro-
ter , Kommandant

ein «» Unterseebootes , als einer der reichsten Kauf¬
herren Nordafrikas ! Dreimal machte er ein
Riesenvermögen , dreimal verlor er es wieder.
Nun haust er in einer kahlen Mansarde in Mira¬
mare , frrstet sein Leben mit Uebersetzungen und
als Fremdenführer.

Schweigend gingen wir eine Stunde am Meer
entlang , so nahe , daß die Wellen meine Leinen¬
schuhe näßten . An der „Playa " hinter Almadraba
zogen wir unsere Kleider aus , um zu baden . Un¬
sere Körper leuchteten wie rotglühendes Eisen,
so phosphorhaltig war das Meer . Aus weiter
Ferne kamen die Fische auf uns zugeschwommen,
angelockt durch das seltsame Lichterspiel um , uns.

Nachher saßen wir auf einem Felsblock , hörten
wie das Wasser schwoll. Es war Flutzeit . Weit
auf dem Meer tackten ein paar Fischerboot-
motoren.

„Die Fischer von Miramare " , sagte der Alte
langsam , „Sie suchen und suchen. Und nach
einigem Nachdenken fügte er hinzu : „Aber sie
werden nichts fangen,"

Ich blickte auf . Wenn man die Augen aufriß,
konnte man sehen , wie die Fischer mit weiß¬
glühenden Karbiolampen einen Fischschwarm
achten.

„Du siehst, sie arbeiten doch" , antwortete ich.
„Aber sie werden keinen einzigen Fisch finden " ,

murmelte der Alte , „Wenn sie auch rn der Kathe¬
drale Sän Franzisko den Altar des Heiligen
mit frischen Blumen geschmückt haben , wenn auch
einer dem Patron den steineren Fisch aus der
Hand genommen und ihm einen lebenden geopfert
hat , es nützt alles nichts ."

Der gelehrige Diener

X

Der deutsche Afrikaforscher und Gründer der
Kolonie Deutsch -Ostafrika nahm einmal einen
Neger namens Kalumba in seine Dienste , der ihm
das Haus besorgte und Botengänge übernahm.
Da Kalumba die Befehle seines weißen Herrn
anfangs jedoch zu wörtlich nahm und allzu sklavisch
ausführte , gab Peters ihm eine ausführliche In¬
struktion.

„Hör zu, Kalumba !" sagte er . „Ein guter Die¬
ner muß selbst denken können und bei jedem Be¬
fehl auch an alle Folgen denken , die damit ver¬
bunden sind . Er muß seinem Herrn überflüssige
Worte ersparen . Wenn ich z. B . sage : Kalumba,
ich möchte essen! — dann darfst du nicht bloß
Essen bereiten und herbringen , du mußt auch das
Tischtuch aufdecken , Teller und Besteck holen , den
Wein herbringen und nachdenken , was sonst noch
dazu nötig ist !"

So fuhr Peters fort , seinem Diener die Not¬
wendigkeit selbständigen Ueberlegens und Han¬
delns klarzumachen , und Kalumba sagte schließlich
freudestrahlend:

„Jawohl . Massa , Kalumba hat alles ver¬
standen ."

Einige Tage spater erkrankte Peters an einer
HalsentzüiÄuug . Es war keineswegs gefährlich,
da sich aber die Entzündung nicht besserte , schickte
er Kalumba zum Arzt.

Der Diener ging , aber es dauerte sehr lange,
bis er wiederkam . In seiner Gesellschaft befan¬
den sich fünf Männer , unter ihnen der Arzt.

Peters betrachtete erstaunt die Besucher , die
mit bedenklichen Mienen auf sein Bett blickten.

„Was ist denn los , Kalumba ? " fragte er den
Schwarzen . „Ich habe dir doch nur befohlen , den
Herrn Doktor zu holen!"

„Ja , Massa , aber ich habe selbst nachgedacht und
mir die Folgen überlegt , und da habe ich gleich
noch den Leichenbestatter , den Totengräber , den
Pfarrer ,und den Notar mitgebracht . . "

Earl Peters war nahe daran , den pflicht-
gstrsuen Kalumba zum Teufel zu jagen . Aber
die stolze Miene des Negers der sich viel auf
sein selbständiges und vorausschauendes Handeln
einbildete , rührten ihn , und er nahm die ganze
Sache mit seinen Gästen von der scherzhaften
Seite . Künftig aber mutzte sich Kalumba hlind-
lings « ach d«n Befehlen seines Herrn richten . . .

is o. g. f.

^ „Warum , sollen st
ich ihn . „Die Fisch
jeden Tag einen Schwärm ein ."

Der Alte schüttelte hartnäckig den Kopf . „Die
Leute von Almadraba hatten auch keinen Toten
im Netz, wie neulich die Männer von Miramare ."

Die Bris « vom Meer wurde frischer . Der Alte
zitterte vor Kälte . — Mit 86 Jahren sollte man
nachts nicht mehr baden , auch nicht zur Sommer¬
zeit im Mittelländischen Meer , — Er knöpfte seine
Jacke fest zusammen . „Du weißt nichts davon ?"
fragte er mich mit einem Ton des Vorwurfs , wie
mir schien. „Ich war dabei , wie es draußen , kurz
vor Tastellejos geschah. Im vorigen Jahr fuhr
ich noch häufig mit den Leuten von Miramare zum
Fischfang hinaus ."

Der Alte hauchte heftig in seine blutleeren
Hände , bevor er fortfuhr . „Der Fang am Tage
vorher war gut gewesen , nun sollten die Netze ein¬
gezogen wenden . Plötzlich aber , als das Netz schon
halb über dem Wasser lag , verstummte das Ge¬
schrei der Leute . Wie hypnotisiert starrte alles
auf «ine Stelle , wo zwischen zappelnden Fischen
und gleitenden Aalen ein Leichnam hing , em Er¬
trunkener , den das Meer auf die grausame Weise
wieder hergeben wollte ."

„Nie habe ich ein furchtbareres Bild gesehen in
meinem Leben " , sagte der Alte . Ich merkte , wie
er noch jetzt unter oem Eindruck dieses schaurigen
Erlebens stand.

„Der Mann an der Winde riß den Knüppel
aus den Speichen des Rades uiÄ> ließ das Netz
mit seinem Fang in die Tiefe sausen Wie be¬

sessen jagte man zurück nach Miramare , schloß sich
mit Weibern und Kindern ein"

Der Alte machte eine Pause
„Weißt du , warum sie sich eingeschlossen haben?

Weil ihnen der Tod im Nacken saß, Nach einer
alten Sage , die hier an der Küste Nordgfrikqs
lebt , muh erst einer aus ihrer Mitte sterben , ehe
sie einen neuen Fang tun,"

Als wir eine Stunde später heimgingen , mußte
ich den Alten stützen, so hatte ihn das nächtliche
Bad , vielleicht auch die Erinnerung an jenen Fang
geschwächt.

Am anderen Tag erwartete ich ihn an der
„Playa " vergeblich . Statt dessen hatte ich aber
ein anderes Erlebnis . Ich sah, wie um die
elfte Stunde Bewegung in die Boote von Mira¬
mare kam . Jemand hatte einen Schwärm der
kleinen schuppsnfreien Silberfischen gesehen , die
später als Oelsardinen auf den Markt kommen.
Wie Raubvogel schössen die Boots hervor , die
Netze sanken in die Tiefe , Im Zeitraum weniger
Augenblicke war der Schwärm eingeschlossen.

Die Miramaner hatten einen selten guten Fang
getan , mindestens 26 Tonnen Kleinfische in je¬
dem Netz, Ich zog mich eilig an , um dem Alten
die Elncksbotschaft zu bringen . In zwei . drei
Sätzen sprang ich die schmal« Stiege zu seiner
Kammer hinauf und riß die Tür auf . Wie ge¬
bannt blieb ich auf der Schwelle der armseligen
Mansarde stehen . Auf dem wackligen Holztisch
flackerte eine tief heruntergebrannte Kerze . Der
Alte saß in seinem Backenstuhl , tief zurückgelehnt,
seine Haut . war schon wächsern , die halbge¬
schlossenen Äugen .ohne jedes Leben . . .

Ich ging zurück, um alles Notwendige zu ver-
.̂ .anlaMss. .,

weit , und als sie versuchte , zu ' korrigieren , be¬
gann die Maschine zu schaukeln . Brenbach brachte
sie zur Ruhe - Die junge Frau war noch immer
zehr aufgeregt und dachte an allerlei . „Glauben
Sie , daß ich" , sagte sie, „jemals landen lerne?

„Ja ", sagte Vrenbach , drosselte das Gas und
setzte zur Landung an . Sie fühlte wie der Appa¬
rat Neigung nach vorn bekam , und der Motor
wurde so still , daß das Sausen des Windes an den
Tragflächen zu hören war , und es war ein ganz
gewaltig steiler Eleitflug , direkt auf den Hangar
zu. Die junge Frau , den Steuerknüppel locker in
den Händen , dachte , daß es Zeit wäre , das Hohen-
steuer wieder etwas anzuziehen , damit man
flacher unten aufkomme , und sie sah nach Bren¬
bach, ob er es noch nicht anziehen wollte . Er saß
zurückgelehnt und beobachtete sie, und dann sah sie,
daß er das Steuer losgelassen hatte . Er saß da
und lächelte und hgtje das Steuer losgelassen:

„Vrenbach !" rief sie. Es , st komisch, jemand so
anzurufen , der dicht neben einem sitzt, und Bren¬
bach blieb unbewegt und sah steige Schülerin
weiter an und lächelte . Die Erde kam ihr vor
wie ein Riesenball , den irgend jemand nach dem
Apparat geschleudert hatte und der nun auf ihr
zuflog und schon sehr nahe war , und sie sah den
Hangar sich ausbreiten , und die Eisenträger , dre
dazu da wgrey , den Apparat und alles darin in
Stücke zu schlagen , und die vielen Glasscheiben
dazwischen , die alles zerschneiden , was die Eisen¬
träger nicht in Stücke geschlagen haben , und dann
war der Apparat nur noch ein paar Meter über
der Halle . Vrenbach saß ruhig und beobachtete
seine junge Schülerin , er lächelte noch immer , sie
dachte , er müsse so etwas von dem Genre eines
Mörders und Selbstmörders sein , und in einer
halben Sekunde erinnerte sie sich an alles , was sie
gelernt hatte , und zog das Höhensteuer an , zuerst
sehr langsam , und dann schneller , und die Maschine
kam horizontaler und ging . im flachen Gleitflug
mit etwa sechs Meter Distanz über das Hallen¬
dach weg und sehr schön flach aufs Rollfeld . Man
fühlte kaum , wie sie aufsetzte.

„Na also ", sagte Vrenbach , „die Landun
konnte gar nicht besser sein . Das nenne i
Nerven ."

„Das war Erpressung ", sagte sie, „halten Sie
nichts vom Leben ?"

„Doch, aber auch von Menschenkenntnis . Sie
gehören zu der Sorte Menschen , die im richtigen
Augenblick das Richtige tun . Man hat alles Recht,
sie die Mutigen zu nennen . Solche Menschen
haben wir heute nötig ."

Zum erstenmal trennte sie sich nur schwer von
dem weiten Leinenanzug , um in ihr Privatleben
zurückzukehren : aber sie war gleich wieder glücklich,
als sie aus dem Tor des Flugplatzes trat und sah,
wie der junge Mann von vorhin aus einem ver¬
staubten alten Zweisitzer herauskletterte.

„Na , weiht du , sagte er , „mir so über den Kopf.
zu fliegen !" Er kam aus dem Kies heran und sah
sehr begeistert aus.

„Oh , es war großartig I", sagte sie.
„Du , wie seh ich von oben aus ? "
Sie sah ihn an.
„Wie immer ", sagte st« lächelnd.

e-. nichts fangen?'.' .unterbräche.. ,̂ Ngch HämischemGösrtz' ist es verboten, 'einen
„Die Fischer von Almadraba schließen XTötest länger als Ä Stundest auMHMrest.' s' '

Rossini
Rossini befand sich in einer Abendgesellschaft , wo

ein schönes, aber musikalisch untqlentiertes Mäd¬
chen eine höchst mäßige Gesangskunst zum besten
gab . Rossini verhielt sich schweigend.

Sein Nachbar flüsterte ihm zu:
„Hören Sie doch, Meister , singt dieses engelhafte

Mädchen nicht hinreißend ? Welch ein Piano ? Sie
küßt gleichsam die Töne nur , die ihr melodisch von
den Lippen strömen !"

Rossini flüsterte zurück:
„Das engelhafte Mädchen soll sich in acht neh¬

men , daß sie ihre schönen Lippen nicht beschmutzt
-- die Töne , die über diese Lippen gehen , sind
äußerst unrein !"

Döönyes vsn -e Wsterksnt
De Kaptein hett hogen Besöök kregen . Jonny Lück un Stüürmann Kabelgatt , all tolamen ole

Mulschby , ds Havenkommandant van Plymouth , Farsnslüüd , kriegt de Teens meist överha
is an Boord kamen

An e Reeling ward he van Hein Mück in
Empfang namen un na de KapteinskajüLt bracht.
Hier pult sik de ole engelsche Farensmann ut
sien Klamotten , hangt sien Mutz an 'n Haken , haalt
toletzt eenen destigkn Priem achter de Küssn rut
un backt em scharp neben den Haken and Wand.

Denn geit he rin na Käpt 'n Tieden un Hein
Mück blifft as Posten vör de Dör.

Na 'n Halfstunnstied kummt Jonny Mulschby
wedder rut . He treckt sik den Mantel an , langt
sik de Mütz her un kratzt ok den Prüllntje wedder
af . Denn secht he to Hein : „Tou Ssrman boxs
ars no sailors " — Ihr deutschen Jungs seid keine
Seeleute ! Ein englischer Matrose hätte den Priem
längst selbst weitergekaut ."

„Oho !" secht Hein und grient as 'n Stint . „Dat
Hess ik ok! Jk Hess em bloot to rechten Tied
wedder anbackt !"

Lüüd , de tovel snackt, sllnd an 'e Waterkant » ich
so licht to sinnen . Un Käpt 'n Klüver , Käpt 'n

Farsnslüüd , kriegt de Teens meist överhaupt nich
meer ut 'n anner.

Dach för Dach draapt sik de dree bi Kröger Krä¬
mer an e Bruch , kööpt sik sinnig een paar Grogs,
smöökt de Piep un ünnerhollt stk. Vel snackt ward
bi de „Uennerhollung " avers ok nich.

So kann dat denn angaan , dat Käpt 'n Lück
kort na Klock söß secht: „Jk weet nich — wat is
bloot hüüd mit den Grog ?"

Na 'n gode Halfstunn meent Krischan Kabel¬
gatt : „Hest recht — he kunn good un geern een
beten söter wesen ."

Avers Käpt 'n Lück is noch nich to Enn . Kort
na Klock söven sangt he wedder an . „Ne ! Dat

um liamutt an den Rum liggen .'
Nu geit Lina een ganze Stunn vörbi . De Brö-

sels qualmt as dull un buten ward dat billltten
dufter . Mit 'n Maal steit Käpt 'n Klüver up . „Ne,
Kinnings , ne !" secht he un langt sik sien Mütz her.
,,2k ga na Huus . Ji sabbelt mi hüüd
rofel !" Lslsr Lsttor.

KOlvl/Xl̂ VOk̂ 820 Ll<«-l0 k̂ .

OolLmaim V«r1s.e . 6 . d. 8 .«

(16. Fortsetzung)

Da war sie schon vorbei gewischt und ließ den
erstaunten Kerl grinsend zurück. Er rückte etwas
verlegen an seiner Mütze , aber das freche Auf¬
treten dieses blonden Geschöpfes hatte ihm offen¬
sichtlich imponiert.

Hermine befand sich bald in einer winzigen
Gasse , die , schon sehr dunkel , von einer einzigen
Laterne in ein trübes und gefährliches Licht ge¬
taucht wurde . Noch einmal sah sich die blonde
Frau um , dann klinkte sie schnell eine Tür auf,
über der «in verwaschenes Schild den „Gasthof zur
Schwarzen Brück" anzeigte . Die niedrige , braun
getäfelt « Wirtsstube war leer . Vierreste schwam¬
men auf dem Tisch, ein offenes Klavier bleckte
sein« gelben Zähne , es roch nach abgestandenem
Alkohol und ranzigem Fett . In einer Ecke döste
ein hellblonder Handwerker im weißen , mit vielen
bunten Farbflecken übersäten Kittel vor sich hin.
Hinter der Theke stand etwas , das von ferne einem
Walroß mit Rissenschnurrbart , bei näherem Hin¬
sehen jedoch beinah einem Menschen glich, den
jahrelanges Viersanfen und Herumsitzen zu einer
unwahrscheinlichen Fülle aufgeschwemmt hatte.
Das Walroß setzte einen Kneifer auf . und ein Er¬
staunen lief über die Fettmassen seines Gesichts,
als er das blonde Mädchen erkannte.

„Na . da find Sie ja wieder ", brummelte er und
brachte unaufgefordert ein riesiges Glas Bier,
das Hermine mit geheimem Widerwillen aber
tapfer zur Hälfte austrank . ja , ja , der Bräu¬
tigam ". er schüttelte den Kopf und sah nach der
Zeitung , die in einem Holzleisten an der Wand
hing , „den hat ' s geschnappt ."

Hermine wurde blaß . was der Wirt unter der
weißen Puderschicht nicht sehen konnte . So hatte
dieser dicke Kerl Tavreen doch erkannt , als er vor
drei Tagen die Unterredung mit Hermine er¬

zwungen hatte . Sie hatte dem Nilpferd , wie sie
den Wirt bei sich nannte , nie getraut . Der war
gerissener , als er tat . Doch sie war gesonnen , sich
durch nichts aus der Fassung und ihrer Rolle
bringen zu lassen . Sie blickte mit betrübtem Ge¬
sicht zum Wirt hin , der sie aus undefinierbaren
Höhlen ansah , die da lagen , wo bei Durchschnitts¬
menschen die Augen zusitzen pflegen . Mit dem
Handrücken wischte sie eine Träne weg , die gar
nicht vorhanden war , und stierte , offenbar hoch¬
bekümmert , auf das von Krümeln und Flecken
bunt gesprenkelte gelbe Tischtuch mit dem roten
Rand . Der Wirt jedoch bewies Mitgefühl.

„Weinen Sie doch nit , son schön Mädchen wie
Sie find immer was Neues " , und er lachte dröh¬
nend , daß der dösende Handwerker unwillig die
verschlafenen Lider hob . Hermine schluchzte noch
einmal und war dann beruhigt . Auf unbestimmte
Weise spürte sie deutlich , daß dieses Monstrum da
wartete , daß es irgend etwas witterte . Mit einer
Schnelligkeit , die sie diesem schwerfälligen Körper
niemals zugetraut hätte , war er plötzlich neben ihr,

„Wenn mir die gnädige Frau etwas sagen
wollen , gehen wir vielleicht besser nebenan ."

Dann war er mit seinem Riesenschädel wieder
auf der anderen Seite und blinzelte teilnahmslos
in die Ecke.

Hermine blieb eisig . Daß er sie mit „gnädige
Frau " angeredet hatte , erschreckte sie zwar , be¬
stätigte jedoch nur ihren Verdacht , daß der Wirt
mehr wußte , als Tavreen geahnt hatte , und daß
er sich schon damals durch Herminens Verkleidung
nicht hatte täuschen lassen . Sie nickte, und in dem
kleinen , bedeutend besser möblierten Nebenzimmer,
das anscheinend an Vereine und Dorzuasgäste ab¬
gegeben wurde , ließ der Wirt seine Maske fallen
urch fragte böflich , aber mit einer leisen Drohung
was die gnädige Frau wünsche.

„Mich können Sie nämlich nicht durch Ihre
Perücke täuschen " , flüsterte er , „Sie sind ne feine
Dame , das merkt unsereiner auf Meilen ." Und er
grinste , was die Fleischmassen seines Gesichtes in

eine bergrutschäihnliche Bewegung versetzte , aus
der st« nie wieder herauszukommen schienen.

„Ich will Ihnen offen sagen " , begann Hermine,
die keineswegs gesonnen war , es offen zu sagen,
„man wird herausbekommen , daß der Herr vor
einigen Tagen bei Ihnen war ."

„Na " , dröhnte das Nilpferd , „ich hab ein an¬
ständiges Gasthaus . . ."

„Sie werden vor Gericht die genauesten Angaben
machen müssen , Herr Bickelmann . ich weiß nicht
ob . . ."

„Was meinen Sie denn " , fuhr der dicke Mann
auf sie los , der jetzt die „gnädige Frau " vergessen
hatt « und sich in seiner nackten Brutalität zeigte.
Aber Herminens spöttisches Lächeln brachte ihn
zum Verstummen . Er nuschelte etwas Undeutliches.
Gastwirt Bickelmann liebte das Gericht keines¬
wegs . Verhöre schätzte er gar nicht . Erstens ver¬
ließ er zu langen Strecken nur höchst ungern sein
beguemes Zuhause , und zweitens gab «s immer
Fragen , die unangenehm werden konnten . Her¬
mine hatte ganz richtig spekuliert . Jetzt öffnet«
sie langsam ihr Handtäschchen.

„Der Herr ist das letzte Mal ganz allein ge¬
kommen . nicht wahr ? " bemerkte sie leichthin,
lächelte den Dicken schelmisch an und zog eine
Banknote wie spielend hervor . Bickelmann wog
blitzschnell seine Chancen . Beinahe wurde er irr «.
Ein « feine Dame , die sich so sicher und frech be¬
nahm ? Hätte der Gastwirt die Gefühle Frau von
Arends gekannt , die Ueberwindung und Anstren¬
gung , die sie diese Rolle kostete, vielleicht wäre er
kühner geworden . So packte er die Note mit feinen
dicken Wurstfingern , vergrub sie in seine Tasche
und murmelte , daß er sich nicht genau erinnerte.
Erleichtert seufzte Hermine heimlich auf . Der erste
Teil ihres Planes war erledigt . Der würde,
davon war sie überzeugt , nichts sagen , wenn irgend
jemand herausbekam «, in welch dunkle Gassen die
Wege des Darstellers einst geführt hatten.

Nun kam der zweite , viel schwierigere Teil ihres
Unternehmens , vor dem ihr graute , und dem sie
sich kaum gewachsen fühlte . Bor allem galt es.
den Wirt wenig wissen zu lassen , aber ihn doch
genug zu beteiligen , so daß er ihr vielleicht hals
Vielleicht war es die ungewohnte Verkleidung
mit der Hermine von Arend einen neuen Menschen
angezogen hatte : jedenfalls wären ihre sämtlichen
Freundinnen vor Entsetzen umgefallen , hätten sie
das Gespräch verfolgen können , das die Gemahlin
eines der angesehensten Juristen der Stadt nach¬

mittags um 7 Uhr in einer Spelunke mit dem
dicken Wirt führte . Der Gesetzesübertretung war
sich Hermine durchaus bewußt . Aber seit sie gehört
hatte , daß Eugen Kelling hinter der Sache her
war , kannte sie keine Bedenken mehr , alle Spuren
zu vertüschen . Es galt ihren Ruf und ihr « Ehre,
ja mehr , es galt ihr Leben . Ließ sie den Dingen
ihren Lauf , dann gingen sie über sie hinweg . 'Und
sie allein mußte da durchbeißen.

,Schade , daß Sie keine große Kaffeemaschine
haben " , sagte sie leichthin zu dem Wirt , der trotz
äußeren Phlegmas scharf achtgab . „Der Kaffee
stellt sich dabei für Sie viel billiger und seine Be¬
reitung erfordert weniger Arbeit ."

„Na ja " , labberte das Walroß , „das ist viel zu
teuer . . . Ein einfacher Wirt wie ich . .

Hermine fand es nützlich zu lächeln , dann fegte
sie neuen Puder auf . Der Dicke rührte sich nicht.
Er wartete unbeweglich wie ein Götze.

„Kennen Sie geschickte Schlosser ?" fragte sie.
ihre Lippert im Spiegel musternd , wobei sie einen
lauernden Blick ihres Gegenübers auffing . „Ich
hätte da einiges . . . Er muß aber sehr geschickt
uwd kein Schwätzer sein ."

Sie schloß die Handtasche nicht, sondernließ sie
offen, daß der Wirt, wenn er sich etwas verrenkte,
wieder eine Banknote darin liegen sehen konnte.

„Auch dürfte er nicht kleinlich sein , was die
Arbeitszeit betrifft ."

Hermine bewunderte sich selber im stillen . Im
Grunde fand sie diese absonderliche Szene ein
wenig komisch. Aber jetzt hatte sie für Komik
keinen Sinn . Das Walroß erhob sich.

„Moment " , brummte er.
Hermine war impulsiv aufgestanden . Nach einer

Weile öffnete sich die Tür . Ein riesiger Kerl mit
schwarzem Lockenhaar , weißem Sweater , eine
Pfeife in dem Boxergesicht stand breit in der Tür.
Tie verlaufene Gestalt des Gastwirts wirkte direkt
kümmerlich daneben.

„Da ", machte Bickelmann , „gelernter Schlosser,
verschwiegen , wohnt bei mir ."

Er legte ihm die feisten Finger aus die Schul¬
tern . Hermine hatte instinktiv das Handtäschchen
beschlossen. Der Kerl . er hieß Toni wie sich späte-
'' erausstellte . sagte , wobei er sich sichtlich Mnh-
mb . fein zu forschen:

„Na . keine Angst . Fräulein , ich tu Ihnen nix
Hermine verzerrte ihr Gesicht zu einem Lachen

Der Toni ließ sich krachend -in einen Stuhl nieder
Denn man ihn nicht zwang , redete er nicht . Aber

Der Weg zur Vollkommenheit und zu
jedem Fortschritt ist fortwährende Selbst¬
kritik. köcklin

seltsam : Herminens Angst war verflogen . Dieser
Niese hatte etwas Biederes , etwas hündisch Er¬
gebenes in seinem Blick. Der Dicke neben ihm
war nicht nur gefährlicher , sondern auch wider¬
licher.

„Es hat Gäste vorn " , dröhnte der Toni und sah
den Wirt an . wobei er ein Auge zukniff . Miß¬
mutig wälzte sich das Walroß heraus . Die Tür
ließ Toni mit einem Tritt zufallen . Dann legte
er beide Ellenbogen auf den Tisch und blinzelte
Hermine von unten an.

Toni erwies sich in der folgenden Unterredung
als recht verständig . Hermine flüsterte mit halb¬
lauter Stimme , so daß der dicke Wirt seinen
Horchposten an der Tür ärgerlich verließ.

„Das versteh ich schon" , warf von Zeit zu Zeit
der Toni ein und lachte jedesmal herzlich . „So
was hawe mer ja schon manchmal ausprebiert,
gell ."

Hermine fühlte sich sicherer . Das war ja alles
gar nicht so schlimm . Aüf den Jungen konnte sie
sich verlassen . Daß sie auf ihn Eindruck machte,
spürte sie genau . Sie mußte nur ein wenig zu¬
rückhaltend sein . Der Toni prahlte ein wenig,
wiederholte Satz für Satz ihren Auftrag und be¬
griff nach einigen liebevollen Blicken sogar die
Zeichnung , die Hermine schnell auf einen Bier¬
untersatz warf.

„Ja , ja " , nickte Toni . „die Straße rechts und
dann links das vierte Haus ."

Hermine war sehr zufrieden . Auf die Bekannt¬
schaft des Lockenhugo . den Toni stolz als Mit¬
arbeiter rühmte , verzichtete sie jedoch, nahm mit
Interesse zur Kenntnis , daß dieser lockige Herr
°M p ^ uwelskerl " sei und streckte dem Riesen zum
Abschied dre Hand hin . die sie mit Heldenmut von
seiner Pranke drücken ließ.

„Nein . nein . das Auto an der Ecke finde mer
schon'', bekräftigte er zweimal , während er den
Geldschein sorgsam zusammenfaltete , darauf spuckte
ach in seiner Hosentasche verschwinden ließ.

Höflich , ein vollendeter Kavalier brachte Toni
»as schöne Mädchen an die Tür . und nur mit
Mühe konnte es ihn davon abhalten , es zu Le-
aleiten.

(Fortsetzung folgt .)
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Hier MIM Äle veotsM Lrdclklrviil
Kampfgemeinschaft veutsche Urbeitsseont

Zweitägiger flusmaesch sämtlicher uniformierter Walter der vfls . Vremens nach Nitterhude und Umgebung
Dem nationalsozialistischenZielstreben ent¬

sprechende Umwertung der Werte, jene höchsteForderung der nationalsozialistischenRevolution,
wirkt sich nirgends so heftig und vielgestaltigaus als in jenen, auch den letzten deutschenMenschen berührenden Aufgaben, deren die
Deutsche Arbeitsfront sich annahm. Sie, die ge¬waltigste Organisation der Welt,
vollführt die Umbildung sämtlicher Daseinstat¬sachen, die Rettung des Menschen aus einer un¬
erhörten inneren und äußeren Not, mit jener
Sicherheit und Klarheit, wie sie nur Menschenerfüllen kann, die sich der höchsten Forderung andie ZMmft in unbeirrbarem Glauben bewußt

sind. Der Kampf, der hier für den einzelnenMann vonnöten ist, vollzieht sich zumeist in der
Stille. Und immer nur dann, wenn eine ganzgroße soziale Forderung auf Grund ganz be¬stimmter Planungen von Reichsorganisations¬leiter Dr. Ley ausgesprochen wird und damit zummoralischenGesetz erhoben, hören wir in baren
Worten von dem, was vor sich geht. Wir wissenum die Durchführungalles dessen, was Schön¬heit der Arbeit  heißt , wir kennen die ge¬waltige Tat „Kraft durch Freude ". Der
'oziale Aufbau,  der begonnen wurde, hatAusmaße, die wir heute noch gar nicht abzusehen
vermögen, das S i «d l u v g s w e r k ist im Eanp»,

— und vieles mehr gehört dazu. Die Berufs¬
ausbildung , die Betreuung der Ju¬gend  in ihren Lehrwerkstätten, die Rein-
erhaltung der Best riebe,  ihre Wirt¬
schaftlichkeit, die restlose Beseitigung der
Arbeitslosigkeit,  und anderes mehr. —alles das sind die Aufgaben der DeutschenAr¬beitsfront, und die Männer, die darin wirken,
müssen schon von einer inneren Festigkeit sein,wie sie nicht jeder besitzt.

Auch in Bremen „steht " die Organisation,in vorbildlicher Weise  sogar. Zumeistaber
kennen sich die einzelnenKameraden nicht so per¬
sönlich wie es wohl fruchtbringend erforderlich
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wäre. Je mehr man Gleichgesinnte an seinerSeite weiß, desto besser vollzieht sich die Arbeit
selbst, das ist ein« alte Erfahrung und ein Ge¬
setz, das zumal im Kriege seine erschütterndste Be¬stätigung fand.

Diesem Gedanken  zu dienen und die all¬gemeine' T r a g kr a f t des Willens undWissens umeinander zu stärken,  riefdie Kreiswaltung alle Männer der DAF. Bre¬mens. die bereits das braune Ehrenkleid tragen,zu einem zweitägigen Beisammenseinin Ritterhude  zusammen, wo dann die
Kameraden, reichlich tausend an der Zahl, Ein¬drücke empfangen sollten von unauslöschlicher
Schönheit Hier gab es kein lautes Feiern, son¬dern würdevolles Gestalten im Rahmen größterinnerer und äußerer Schlichtheit, und das wardas besondersErhebende an den beiden Tagen.Am Sonnabendnachmittag  brachen die
bremischen Amtswalter der DAF. in Oslebshausen
gemeinsamauf, die wehendenFahnen voran, undmarschiertenin geschlossenem Zuge nach Ritter¬hude, wo sie von der dortigen Kreiswaltung, derNSDAP . selbst, den örtlichen Behörden usw.
empfangen wurden. Fackeln wurden ihnen ent¬
gegengeschickt, aus Werkscharmännernzusammen¬gestellte Spielmanns- und Musikzügeholten dieBremer ein, und es gab herzliche Begeisterungbeider gesamtenBevölkerung. Die Brücke zierte ein
Transparent , der ganze Ort hatte seinen Fest¬
schmuck noch verstärkt und beteiligte sich an allen
Vorgängen.

Die Kreiswaltung ließ die Männer dann sogleich
hinausrllcken in die nahe belegene Ritter-huder Sandkuhle,  zu einer sehr eindrucks-
starken und ergreifendenFeier st unde unter
nächtlichem Himmel.

Hier war inmitten ein gewaltiger Holzstoß er¬richtet, im Halbrund nahmen die Männer Auf¬
stellung, während die Werkscharen mit brennendenFackelndie große Böschunghinaufkletterten undihre Lichter in den Nachthimmel reckten— einwundervoller Anblick! Die Fahnen zogen ein, hier
und da belichtetvon einer Fackel. . .

2m Namen der Ortsgruppe Osterholzder NSDAP . hieß dann Ortsgruppenleiter Pg.Müller  die Kameraden herzlich willkommen
und betonte, daß wir, so wie wir zum täglichenLeben das Brot brauchen,' uns auch täglich neue
Kraft gewinnen müßten zum Kampfe für die Be¬wegung. Am schönsten gewännen wir sie bei der¬
artigen Kundgebungen. In gleichem Sinne sprach
auch Kreiswalter der DAF. Detlefsen,  indem
er sägte, daß wir die Kameradschaftbrauchten wie
nichts sonst auf der Welt ! Kreiswalter Schwenkdankte dann in kurzen Worten für die Gast¬
freundschaft.

llnd nun gab es eine nächtlicheWeihestundevon eigenartigem Zauber. Wort« des Führers,
gesprochen von Pg. Gramme,  leiteten sie ein,und die Kameraden sangen dann gemeinsam. 2n
feierlicherWeise nahm

Kreiswalter pg. Schwenk
die Ehrung der Toten vor, vor allem jenerBrüder und Schwestern, die jüngst in Spanienein Opfer des Bolschewismuswurden.

Deutschland, das Land der Ordnung, führte erweiter aus, hat die Durchführungder OlympischenSpiele übernommen, er waltet als Gastgeberüber dem friedlichen Wettstreit der Völker. Sie
sollen sehen, daß dieses neue Deutschlandwirk¬lich so  ist , wie es der Führer oftmals imRundfunk verkündethatte. Wir stellen im Herzen
Europas eine Insel des Friedens  dargegenüberdem furchtbaren bolschewistischen Blut-streben, das gegenwärtig die Welt bedroht. Die
Fratze des Justen grinst dahinter. Und diese Judenfeuern unablässig dazu an, daß deutschesBlut
vergossen werden solle! Sie wollen die Welt zer¬
stören, und alles. Gute in ..uns wollen, sie ẑer¬mürben. Das gelingt ihnen nicht! Denn wir habenunser Vaterland wiedergefundenund gerade wir
Amtswalter der DAF. haben die Aufgabe über¬tragen bekommen, für ein glückliches Erreichenaller Ziele der Bewegung auf das tätigste mitzu¬helfen.

Wir wissen, was der Schwur zur Fahne des
Nationalsozialismus bedeutet! Mit Stolz und
Dankbarkeit tragen wir das braune Ehrenkleid.
Wir übernahmen den Geist, der in den gefallenen
Kämpfern der Bewegung lebendig war, und wir
hüten ihn bis zum letzten Atemzüge! Immer und

ewig werden wir kämpfen, bis der National-
sozialismus auch bis an den letzten deutsch«,
Menschenherangetragen sein wird. Dabei ist
ganz gleich, ob es sich um Arbeiter oder Unter,
nehmer handelt, —'denn unser Arbeitsfeld, die
Arbeit felbst  ist es, die uns eint.

Als Kreiswalter Schwenkaus heißem Herze,einen erneuten Treueschwurfür den Führer i,die Nacht hinausrief, wurde der Holzstoß eiu.
zündet. Die Flammen züngelten zum Himmel
sich immer heftiger entfachendund das glühendeRot der Fahnen erleuchtend.

Leise setzte der Zapfenstreich ein, dem dieKameraden und die vielen Zuschauer aus der Be¬
völkerung mit atemloser Spannung lauschten.

-i-

Am Sonntag früh war zeitig Wecken und Früh¬stück und dann gemeinsamer Ausmarschnach
Werschenrege  zu , wo auf einer Wiese Auf¬stellung genommenwurde zu einer Feier, bei der
Eauschulungswalter Pg . Bruns,  Oldenburg,anwesendwar und das Wort zu leidenschaftlicher
Rede ergriff. Vorher leitete wiederum Pg,Erommö  die Feier ein mit Worten des Füh^rers , und mit Heller Stimme rief Pg. Dieck.
mann  einen Spruch in den sonnigen Taghinaus.

eauschulungswalterpg. vruno
aber ging auf die Fülle aller uns bewegendenDinge ein und sagte u. a., daß immer, wennwir Nationalsozialisten uns zu solchen Stunden
zusammenfänden, uns ein- Gedankebesonders be¬wegte, — der Gedanke an den uralten Traum der
Deutschen, ein Volk  zu sein, ein Reich zuwerden, ein e w i g e s R e i ch! Wenn die Kame¬
raden hier zusammenstündenals die Amts trä¬
ger einer neuen Idee,  so wüßten sie, daßdas keinen anderen Sinn haben könne als den,dieses neue Deutschlandzu bauen.

Die Bewegung Adolf Hitlers stehe und falle
mit ihren Führern. So wie si e seien, so sei auch
Deutschland! Das Leben wäre kein Traum von
Genuß und lauter schönen Dingen, sondern es be¬
deute nichts als einen fortwährenden
Kampf und ein ewiges Ringen.  Wer
es aber ablehne zu kämpfen, der werde sterben.
Wie sehr war vergessenworden einst, daß der
oberste Grundsatz des Lebens der Kampf ist! Heute
aber stünden wir zusammen als eingeschworene
Kampfgemeinschaft, erfüllt von unerschütterlichem
Glauben an Deutschland.

Der Führer war es, der sagte: das schönste wases gibt ist zu leben, zu arbeiten und zu sterbenfür sein Volk! Nichts anderes verbinde uns als
die Stimme des Blutes!  Wir hätten die
Verantwortung dafür übernommen, daß unsernunmehr geeintes Deutschland niemals wieder
auseinanderfalle. Dafür aber bedürfe es einer un-
zerbrechbaren inneren Festigkeit, eines heißenGlaubens an Deutschlandund einer unbesiegbarenKraft der Seele. Sie sprudele heraus aüs den
ewigen Quellgründen unseres deutschenLebens.Wir glauben nicht daran, daß das Heil unseres
Volkes im Osten liegen könnte, auch nicht in Rom
oder sonstwo, sondern einzig in uns  selbst.
Wir seien die Erwecker des großen Volksge¬dankens. Menschen stürben, aber Völker nicht,wenn sie an die Heiligkeit des Blutesglaubten.

Vor uns steht ein vieltausendjähriges Reich,
dessen treue Hüter wir zu sein hätten. Paladine
des Führers, die jede Stunde wüßten, was sie zn
tun haben. Aufrecht, stolz und stark stehe, «in
neuer deutscher Mensch da!

Das Gelöbnis der Treue erneuernd, schloß' Pg.Vruns, und der Gruß an den Führer, den Kieis-walter Schwenk dann ausbrachte, kam aus
tiefstem Herzen bei allen. —

Nach einer längeren Ruhepause rückten die
Kameraden zurück nach Ritterhude, wo sie ver¬pflegt wurden und sich noch einige Stunden zu
gemeinsamem Erlebnis aufhielten. Am Früh-nachmittag kehrten sie heim, wo kurz vor Oslebs¬hausen der Kreiswalter 'den Zug auflösteund die
Kameraden gemahnte, der empfangenenEindrückestets gewärtig zu bleiben und mit neuer Kraft an
die Arbeit zu gehen. —ch.

Sie „heilige " 0rdnimg
Ist es eine „heilige" Ordnung, die über derWelt waltet, wie die großen Menschheitsfreunde

es verkündeten? Ein deutscher Volkswirtschaftlersagt in einem seiner neuestenBücher: „Nur weran die Macht des Teufels glaubt, kann verstehen,
was sich in den letzten Jahrhunderten in West-europa und Amerikazugetragenhat." Und dannzählt er auf: 1935 teilte das amerikanische Han¬delsamt mit, daß zur „Vermeidung von Preis¬stürzen" allein im März dieses Jahres in Bra¬silien 7,7 Millionen Sack Kaffee verbrannt wor¬den sind, daß im ersten Drittel des Jahres 1935in den Vereinigten Staaten 6,2 Millionen
Schweinegetötet und zu Düngemitteln verarbei¬tet oder vernichtet wurden und daß ebenda zweiMillionen Tonnen Reis zu Brennzweckenver¬wendet wurden. In Los Angeles wurden täglich
200 000 Liter Milch ins Meer geschüttet; um denButterpreis zu halten, wurden im ersten Viertel¬jahr 1935 in USA. 600 000 Kühe getötet. Auch

in Europa hat der Wahnsinnder Lebensmittelver¬
nichtung Eingang gefunden: In der Bretagnehaben die Fischer eine halbe Million Heringe insMeer geschüttet, in Holland wurden 100 000 Span¬
ferkel, in Dänemark 25 000 Kühe vernichtet, llndnun die schauerlicheKehrseite: Nach den An¬gäben des StatistischenAmtes des Völkerbundes
sind im Jahre 1934 schätzungsweise 2,4 Millionen
Menschenverhungert; 1,2 Millionen haben aus
Nahrungsschwierigkeiten Selbstmord begangen,und etwa ein Viertel der Menschheitkonnte sichnicht ausreichendernähren. Reicht das nicht aus

zum Todesurteil für ein System, das solche Wider¬
sinnigkeiten. zyläht. Ein .System, das zuläßt, daßMenschheitshyänenunter dem Deckmantel der
persönlichenFreiheit , des Liberalismus, ihrenGeldbeutel schützen und dafür Millionen Men¬
schen des Hungertodes sterben lassen? Es tut not,
daß solche Geschehnisse bekannt werden, denn dieBesinnung muß einmal kommen darauf, daß diein der Welt vorherrsche Ordnung nichts mit Hei¬ligkeit zu tun hat.

Deutschefleboitsscont
Dienstag , 11. August

Kreiswaltung : Frauenamt.  Sitzung der Orts-
frauenwalterinnsn um SO Uhr im kleinen Kaffee desHauses der Deutschen Arbeitsfront , Nordstr . 45.

Ortsgruppe Walle. Sitzung der Zellen 1 und 3 um20.30 Uhr bei Schilling , Elisabethstraße.
Ortsgruppe Neustadt-Süd : Sitzung der Hauptzelle Lum 20.30 Uhr in der Erlenstube.
Ortsgruppe Oberneuland . DAF .-Walter -Sitzung um20.30 Uhr im Kaffeehaus Niedeüsachsen.
RBG . 18, Handwerk: Arbeitstagung der Orts-

betriebsgemeinschastswalter , Fachgruppcnwalter und
BZO . um 20.30 Uhr im Saal II des Hauses derDeutschen Arbeitsfront , Nordstr . 451.

Ortsgruppe Osten. DAF .-Walter -Sitzung um 20.30Uhr bei Meinten , Hulsberg 40.

NSG . „Kraft durch Freuds"
Sportamt

Auf folgende Kurse am heutigen Dienstag wird
hingewiesen

Allgemeine Körperschule. Männer und Frauen . Von7 bis 8 Uhr Realschule Doventor . — Von 20.15 bis
2l .l5 Uhr Martinistratze.

Fröhliche Gymnastik. Von 10.30 bis 11.30 Uhr
Martinistraße . — Von 11 bis 12 Uhr Bremer Kampf¬
bahn . — Von 10 bis 11 Uhr Platz am Klattenweg . —Von 20 bis 21 Uhr Kvhlhökerstraße. — Von 20 bis
22 Uhr Schule Schleswigerstraße . — Von 20 bis21.30 Uhr Schule Kornstraße . — Don 1S.30 bis
20.30 Uhr Schule Nechtcnfletherstraße. — Von 20 bis
22 Uhr Schule Alter Postweg. — Von 20 bis 22 Uhr
Lhzenm Lange Reihe. — Von 20 bis 22 Uhr Schule
am Ohlenhos. — Von 20.38 bis 22 Uhr Holdhoim-Nockwinkel.

Schwimmen . Frauen . Von 10 bis 11 Uhr Hansa¬
bad. — Für Anfänger und Fortgeschrittene . Von20 bis 21 Uhr Breitenwegbad . große Halle. — Für
Kinder (Anfänger ). Von 1S.30 bis - 16.30 Uhr Hansa¬
bad, Lehrbecken. — Von 16.15 bis 17 Uhr Hansabad,
Lehrbecken. — Für Kinder (Fortgeschrittene ). Von17 bis 18 Uhr Hansabad . — Für Körperbchinderte.
Von 20 bis 21-Uhr Breitenwegbad , kleine Halle.

Kurse in Freibädern . Von 10 bis 12 Uhr Bade¬anstalt Brettmann.
Neichssportabzeichen. Hallentraining . Von 7 bis8 Uhr Realschule Doventor , bei gutem Wetter aus

dem Platz an der Bürenstraße.
Training im Freien . Von 10.30 bis 21 Uhr BremerKampfbahn.

Volkstanz für Anfänger . Von 20 bis 22 Uhr Schule
Geschwornenweg.

Neue Kursel
Jiu -Jitsu . Am heutigen Dienstag beginnt um2g Uhr im Jiu -Jitsu -Naum in der Martinistr . 46/47

ein neuer Jiu -Jitsu -Kursus.
Tennis -Kursus . Am heutigen Dienstag beginnt einneuer TcnniS -Kursus . Einleitender Vortrag hierfür

findet heute um 20.30 Uhr im kleinen Kaffeesaal, Nord¬
straße 45. statt.

flnreigen der deutschen flrbeltsstont
lvls kler kolxenäeo KUtteUanxei, eeköreoran»

NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen, Wandern und Urlaub

Tagesfahrtcn
Mittwoch, 12 August : Fahrt -nach Porta Wcstfalica.

Fahrpreis 4,15 RM ., Mittagessen SO Ps. Absahrt 7 Uhrab Lloydbahnhos . Es ist Gelegenheit geboten zur Fahrtnach Bad Oeynhausen.
Donnerstag , 13. August : Fahrt nach dem NordsecbadDangast am Jadebusen . Fahrpreis 3,40 RM ., Mittag¬essen 1 RM . Abfahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhos.

Donnerstag , 13. August : Fahrt zum Ohlcr Berg.
Fahrpreis 2,50 RM . Abfahrt 8 Uhr ab Lloydbahnhos.Sonntag , 16. August : Sonntagsfahrt von Bremen
nach RoÄcrneh . Fahrpreis cinschl. Dampferfahrt 5 RM.

Sonntag , 16. August : Fahrt nach Nettelstedt. Fahr¬preis 4,45 RM ., Mittageßen SO Ps. Absahrt 7 Uhr ab
Lloydbahnhos . Es ist Gelegenheit geboten zum Besuchder Freilichtspiele.

Dienstag , 18. August : Fahrt ins Blaue . Fahrpreis
einschl. Mittagessen, Kaffee und Kuchen und Abend¬
essen 4,50 RM Abfahrt 10 Uhr ab Lloydbahnhos.

Mittwoch , 19. August : Fahrt nach Fallingbostcl.
Fahrpreis 3,10 RM . (die Fahrt geht über Walsrode ).Abfahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhos . Fahrt in die blühendeHeide.

Donnerstag , 20. August : Fahrt nach Hamburg.
Fahrpreis einschl. Mittagessen , Siadt - und Hafenrund¬fahrt und Besuch von Hagenbecks Tierpark in Stellin¬
gen 7,50 RM . Nur Bahnfahrt 5,40 RM. Abfahrt 7 Uhrab Lloydbahnhos.

Urlaubssahrtrn
Achtung! Achtung! Die Karten für die Sächsische

Schweiz UF. 46/36 vom 15. bis 22. August sind ein¬
getroffen und können abgeholt werden. Der Fahr-
plan ist folgender : Der Sonderzug fährt am 15. Augustum A .15 Uhr ab Bremen . Die Bremer Teilnehmertressen sich eine halbe Stunde vor Abfahrt am Llvyd-
bahnhof.

Mosel-Fahrt vom 17. bis S4. August . Fahrpreiseinschl. Verpflegung und Unterkunft 33,40 RM, Außer¬
dem ist ein : Rbeinsahrt von Koblenz bis Rüdesheimvorgesehen.

Fahrt nach Borkum vom 29. August bis 5. Septem¬ber. Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunst32,20 RM,
Rhcinpfalz vom 22. bis 30. August . Fahrpreis

einschl. Verpflegung und Unterkunft 32,50 RM.
Am Sonntag , 30. August wird eine Fahrt nach

Borkum durchgeführte Fahrpreis ab Bremen cinschlDampferfahrt 5 RM.

Veranstaltungen
Sonnabend , 15. August : „Frohes Wochenende bei„Kraft durch Freude " im Tivoli -Stadtgarten (bei un¬

günstiger Witterung im Saal ). Variets , Kabarett,
Konzert und Tanz , Verstärkte Kapelle und verstärktesProgramm . Eintritt 30 Ps.

Sonnabend , 15. August : „ Eine Sommernacht an der
Weser". Im Rahmen der Reichswoche „Kraft durchFreude " findet abends auf der Weser eine große
Lampionfahrt der Wassersportler statt . Die Parzellistenaus dem Wender illuminieren ihre Gärten . Zu gleicher
Zeit konzertieren an den verschiedenen Stellen desÖsterdeichs Kapellen Bremer Betriebe.
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Unsere Dörfer Merken schöner Mockisc/les
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Wenn es in allen Gauen heißt , unsere Dörfer
sollen schöner werden , so kommt es auch bei dieser
Aktion gerade auf dem Lande im wesentlichen auf
die Mithilfe unserer Frauen an . Es hieße den
Sinn der Dorfverschönerungsaktion falsch ver¬
stehen, wenn man annehmen wollte , daß etwa
mit hohen Mitteln irgendwelche Besonderheiten
herausgestellt werden sollten . Das ist nicht der
Sinn der Sache . Es kann vielmehr mit geringen
Mitteln vieles getan werden , um dem Aussehen
eines ganzen Dorfes ein ganz anderes Gesicht zu
geben.

So ist man ja Niedersachsen im Kreis Göttin-
gen zum erstenmal daran gegangen , einen Vor¬
gärten - und Blumenkasten -Wettbewerb auf dem
Lande zu veranstalten . Blumen und Gärten aber
gehören zum Reich unserer Frauen und so hat
die NS .-Frauenschaft in den Dörfern im Zusam¬
menarbeiten mit der jeweiligen Ortsbäuerin ver¬
sucht, schon in diesem Sommer die Anregungen
der Kreisbauernschaft und des Amtes „Kraft
durch Freude " zu verwirklichen.

Eine Rundfahrt durch diesen Kreis zeigte , daß
da , wo unsere Frauen mit allen diesen Dienst¬
stellen zusammenarbeiten , ein guter Anfang ge¬
macht worden ist . Es ist natürlich noch längst
nicht alles getan , aber wir wissen , daß das nicht
von heute auf morgen geht , und wenn in jedem
Dorf eine Anzahl unserer Frauen mit gutem
Beispiel vorangeht , dann werden im Laufe der
nächsten Jahre all die anderen folgen , die dieses-
mal noch nicht dabei waren . Der tiefere Sinn
dieses Wettbewerbs im Zuge der Verschönerungs¬
aktion ist der , wieder bei allen Landbewohnern
das Verständnis für die in früheren Jahren vor¬
handen gewesenen schönen Bauerngärten zu
wecken. Bunte Blumen in lebensfrohen Farben
gehören nun mal zum niedcrsächsischen Fachwerk¬
haus , und jede rechte Bauersfrau wird sich nicht
nur selber an den hellen Farben freuen , sondern
sie hilft gleichzeitig mit ihre engere Heimat schöner

zu gestalten . Wie ganz anders sieht eine Dorf¬
straße aus , wenn über die Zäune der kleinen Vor¬
gärten hinweg bunte Stauden dem Besucher ein
freundliches Willkommen zurufen . Da , wo der
große Nutz- und Gemüsegarten an der Straßen-
sront vor dem Hause gelegen ist, sind unsere
Frauen daran gegangen , breite Blumenrabatten
anzulegen , wo die Blumen mit den Beeren der
Iohannisstauden oder . Stachelbeeren wetteifern.

'Da , wo neue Gärten angelegt werden , müssen wir
uns vor allem davor hüten , Gärten nach städti¬
schem Muster zu errichten

Steingärten mögen in städtischen Vorgärten
vielleicht noch angebracht sein , im Bauerngarten
können wir sie gut missen. Wir wissen alle , daß
der Tag unserer Landsrau randgefüllt mit Ar¬
beit ist und darum sollte sie vor allem in ihrem
Garten in erster Linie viel mehr Staudengewächse
pflanzen , da dieselben einmal wenig Pflege er¬
fordern und zum andern immer schon in unseren
Bauerngärten heimisch gewesen sind . Auch unsere
Blumen müssen dem Wesen und Landschaftscharak¬
ter unserer Dörfer entsprechen , können vor
allem noch viel mehr Fingerhllte , Malven und
Sonnenblumen angepflanzt werden , dann haben
wir noch die großen Glockenblumen in den ver¬
schiedensten Farben , Brennende Liebe und Trä¬
nende Herzen Rittersporn und Lilien.

Und vor allem müssen noch viel mehr Blumen¬
kästen an die Fenster . In erster Linie da . wo
die Häuser gleich an der Straße liegen und kein
Platz für Vorgärten ist, geben die roten Geranien,
die Fuchsien und welche Blumen wir auch immer
nehmen mögen , nicht nur der eigenen Hauswand,
sondern der ganzen Straßenecke ein viel freund¬
licheres Aussehen.

Wir wollen bei unseren Gärten auch daran
denken , daß sich ja alle Bewohner des Dorfes und
seine fremden Gäste an der bunten Pracht freuen
sollen , und darum wollen wir uns nicht hinter

hohen undurchsichtige » Mauern abschließen und die
ganze Pracht nur für uns allein genießen.

Eine unserer Frauen hat uns gezeigt , was aus
einer alten Schuttecke zu machen ist. Vor ihrem
Haus , das kcmen Platz für einen Vorgarten ab¬
gab , lag bei einem schmalen Gemeinde-
graben ein ganz verunkrauteter und verwucherte,r
Grabenrand In ihren wenigen freien Stunoen
hat sie das Unkraut entfernt , Steine zusammen¬
getragen um den Rand zu befestigen , und nun
leuchtet es auch unter ihren Fenstern in alle»
Farben . Arbeit gehört nun einmal dazu , und
wenn unsere Frauen alle miteinander darangehen,
mit der gleichen Liebe aus dem ihnen zur Ver¬
fügung stehenden Fleckchen Erde zu schaffen , dann
werden auch sie dazu beitragen , das Bild ihrer
engeren Heimat schöner zu gestalten und werden
Teil daran haben , wenn es einmal im ganzen
deutschen Vaterland heißt:
lchöner geworden

unsere Dörfer sind

Der vielseitige (HuorI?
Osrlcsits, wlo zis wenig kslconnt sinci ?rokisrsn gssit auch silsr ist-sr Äussren

Quar kauf ! auf. (4 Pers .) 8g Gramm
Butter werden mit 150 Gramm Zucker und 3 Ei¬
gelb schaumig gerührt . Allmählich gibt man
80 Gramm Mehl , 4 Eßlöffel Milch , 500 Gramm
durch ein Sieb gestrichenen Quark dazu , 40 Gramm
Nüsse gerieben und 40 Gramm Rosinen . Zuletzt
wird der Schnee von 3 Eiern untergezogen . Die
Auflaufform wird mit Butter ausgefeilet , der
Auflauf 45 Min . bei Mittelhitze gebacken.

Quarkkeulchen. (4 Pers .) Gin Hefestück
wiä >hergestellt aus : 500 Gramm Mehl , 40 Gramm
Hefe,V , Liter ' Milch . Man läßt das Hefestück auf-
-gshen , gibt dann 2 Eier dazu , 60 Gramm Butter,

»M Gramm Zucker, 250 Gramm durchgestrichenen
Quark . Der Teig wird dick ausgerollt , rund«
Formen oder Dreiecks ausgestochert ; nachdem sie
gut aufgegangen sind, werden sie schwimmend in
Fett gebacken, in Zucker gewälzt.

Quarknudeln. (4 —6 Pers .) Ein Hefestück
wird hergestellt aus : 375 Gramm Mehl . 30 Gramm
Hefe , X Liter Milch . Nachdem Aufgehen gibt
man 20 Gramm Butter dazu und 5Ö0 Gramm
durchgestrichenen Quark . Man formt fingerlange
und fingerdicke Nudeln , läßt sie aufgehen und
bäckt sie dann in Fett braun . Man kann sie süß
oder salzig , mit Kompott oder Sauerkraut reichen.

Quarkplätzchen. (ä Pers .) Aus 250
Gramm gekochten, durchgestrichenen Kartoffeln,
250 Gramm durchgestrichenem Quark , 1 Ei , 50
Gramm Mehl , 50 Gramm Zucker, 50 Gramm Ro¬
sinen stellt man sich einen Teig her , formt daraus
Klopse und backt sie in Fett gar.

Quarkpudding. (4 Pers .) 100 Gramm
Margarine , 125 Gramm Zucker, 6 Eigelb werden
zusammen schaumig gerührt , dazu mischt man 80
bis 100 Gramm geriebene Semmel , 375 Gramm
durchgestrichenen Quark , 25 Gramm Rosinen,
einige bittere Mandeln . Zum Schluß zieht man
den Eischnee von 6 Eiweiß unter . Man kocht den
Pudding im Wasserbad IV- Stunden.

Russische Quarkklöße. (4 Pers .) 750
Gramm harter , durchgestrichener Quark wird mit
2 ganzen Eiern , 3 Eßlöffeln Mehl vermischt . Aus
der Masse formt man Klöße , kocht sie in Salz¬
wasser gar oder backt sie in Fett aus . Die in
Wasser gargemachten Klöße begießt man mit
60 Gramm brauner Butter . Will man die Klöße
süß haben , gibt man an die Masse etwas Zitronen¬
schale und 30 Gramm Zucker.

Quarkäpfel.  Große , feste Aepfel halbieren
und halbweich kochen. Durchgestrichenen Quark
mit Zucker abschmecken und die Apselhälften damit
füllen . Für 6 Apfelhälften genügt X Psd Quark.

Mit Rat und Tat
Wie dichtet man lecke Waschgefäße ? Wasch-

blltten und andere Holzgefäße , die lange trocken- '
gestanden haben , werden leck und sind dann für
ihre Zwecke nicht mehr brauchbar . Man kann sie
am leichtesten wieder instandsetzen , indem man
sie innen mit Zeitungspapier auslegt , zuerst den
Boden , dann auch die Seiten , und darauf das
Gefäß mit Wasser füllt . Wenn das Papier naß
wird , drückt es sich zwischen die Fugen . Wenn
das Gefäß zwei Tage mit dem Wasser gestanden
hat , ist es wieder wasserdicht geworden und man
kann es wie vorher benutzen.

Frische Speisen trotz Hitze. In Haushaltungen,
in denen es einen Eis - oder gar einen der über¬
aus praktischen Kühlschränke 'gibt , ist das Frisch¬
halten der Nahrungsmittel auch an heißen Tagen
ein Kinderspiel . Wer aber beides nicht besitzt,
muß sich viel Mühe geben , wenn er das Ver¬
derben von Lebensmitteln verhüten will . Hat
man einen kühlen Keller , so kann man hier in
irdenen , gut zugedeckten Töpfen Speisen , Milch,
Butter und anderes aufstellen . Tonst muß man
sich in seiner Wohnung den kühlsten Platz aus¬
suchen und hier das leicht verderbliche aufbewah¬
ren . Für Butter sind Tongefäße mir Elaseinsatz
sehr günstig . Wenn man auf den Deckel noch ein
nasses , kaltes Tuch legt wird man gute , feste
Butter haben . Das Wasser im Kühler muß natür¬
lich oft erneuert werden . Suppen , Soßen Frucht¬
saft und dergleichen kann man an heißen Tagen
frisch erhalten , wenn man sie jeden Tag einmal
aufkocht . Sie werden danach gleich wieder in
Schüsseln mit . kaltem Wasser -gestellt . An Würsten
sollte man nur Dauerware im Hause haben.

Der Schlaf des Säuglings . Es ist überaus wich¬
tig , daß der Säugling viel und lange schläft , —
Kinder , die in ihren frühen Kindhertstagen kei¬
nen guten Schlaf gehabt haben , pflegen in ihrem
späteren Leben nervöse Menschen zu sein . Des¬
halb muß die Mutter alles tun , den Schlaf des
Kindes zu sichern . Am gesündesten ist es^ wenn
der Säugling in einem Raum für sich schlafen
kann ; dann wirb er nicht durch Geräusche gestört.
Außerdem ist die Luft besser als in einem Raum,
in dem auch noch Erwachsene schlafen . In der
Nacht darf der Säugling niemals Nahrung be¬
kommen , wenn der Arzt es nicht aus besonderen
Gründen angeordnet hat . Ein gesunder Säugling
braucht in der Nacht eben ' » wenig Nahrung wie
der Erwachsene . Am Tage aber soll die Mutter
dem Kinde seine Mahlzeiten pünktlich auf
die Minute  verabreichen das ist wichtiger als
alles andere ; jede andere Arbeit kann warten.

Oft sehen wir beim
Einkauf in einem Mo-
dengeschäft einen Rest¬
posten von Stoffen lie¬
gen , mitunter gefällt
uns das Muster von
oiesem oder jenem Rest
Seide besonders gut.
aber enttäuscht legen
wir das Stückchen wie¬
der fort : es reicht nicht
einmal für eine Bluse
oder es ist für eine
Bluse zuviel , für ein
Kleid zuwenig Stoff
vorhanden.

Trotzdem sollte man
versuchen , aus einem
„Fast -Nichrs " an Ma¬
terial eine kleine Bluse,
ein Jäckchen oder so¬
gar ein Kleid zu ar¬
beiten . Die Mode
kommt uns entgegen:
sie erlaubt — man
könnte fast sagen , sie
fordert Zusammen¬
stellungen verschiedener
Stoffe und Farben , die
allerdings sehr geschickt
verarbeitet werden
wollen , damit nicht der
Eindruck hervorgerufen
wird , daß das Kleid
„geflickt" ist. Darum ja
nicht zwei gemusterte
Stoffe zusammen ver¬
arbeiten , die gegen¬
seitig ihre Wirkung be¬
einträchtigen , dagegen
„schreit " ein blasser
Stoff nach einem far¬
bigen Aermel , Jäckchen,
Schal oder Gürtel.

Jäckchen, bunte und einfarbige , auf jeden Fall
vom Kleid abstechend werden in vielen Formen
von der Sommermode begünstigt . Haben wir nur
sehr wenig Stoff , so können wir sie mit kleinen
Aermeln oder auch ärmellos verarbeiten , haben
wir noch weniger Stoff >o schneidern wir ein
kurzes Bolerojäckchen mit Schultervolants oder
eine farbige Weste , die eine einfache Sportbluse
belebt.

Zu einer getupften Bluse sieht eine Batistgarni¬
tur nicht nur reizend aus , sie hilft auch Stoss
sparen , denn auf diese Weise läßt sich aus einer
Stoffbreite Rücken- und Vorderbahn verarbeiten.
Aus einem alten Leinenmantel formen wir einen
neuen Schnitt für ein Trägerkleid (wir tragen
ländlich mit etwas städtischem Einschlag ) , um den
Rest farbiger Foulardseide für die Puffärmel zu
verwerten . Der nicht sichtbare Teil der Bluse
kann , vom Mieder verdeckt Futterbatist sein . Der

Gürtel wird aus der gemusterten Seide gearbeitet
und schärpenähnlich um die Taille gebunden.

Aus Batistresten und Spitze lassen sich mit
Phantasie die schönsten Garnituren hervorzaubern.
Müssen wir die Restchen stücken, machen wir aus
der Not eine Tugend : wir versehen Kragen und
Manschetten mit Biesenverzierung , die die Nähte
verdeckt . Garnituren mit breiten Volants ersetzen
fast das ganze Oberteil eines Sommerkleidchens;
es bedarf nur eines Mindestmaßes an Stoff für
aen schlicht gearbeiteten Rock.

Ein Rest weißer CloquS ergibt das Material zu
einem Universaljäckchen für sommerliche Bunt»
Sruckkleider , ein Rest schottischer Wollstoff ist für
einen Kittel mit Heller Piquegarnitur bestimmt
und der Samtrest für das kleine Bolerojäckchen,
das wir ganz ^spanisch" mit Troddeln oder Fran¬
sen schmücken können.

Vera Lisvsüing.

ZuOei Kinder erzählen . . .
Von 8onns , V/incI unc! )VsIIsn uricl sinsm KinZsrsisim clss jZiKrwsrlc„Î luttsr uncl KinZ"

Der goldene Ball der untergehenden Sonne warf
seine letzten Strahlen auf das immer bewegte
Wasser der Nordsee . Abschiedsstimmung lag über
der sich zum letztenmal am Strand tummelnden
Kinderschar des Kinderheims der NSV . Sollte
es doch morgen wieder zurückgehen in das Stein-
meer der Großstadt mit seinem Lärm und seinen
stauberfüllten Straßen . Nicht wiederzuerkennen
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X 39131 . Dieses praktische Kleid aus genopptem oder glattem
Wollstoff hat schrägen Schluß . Auch geben die schräg einge¬
setzten Klappentafchen eine mtereffante Linie . Alle Ränder
sind breit abgesteppt . Erforderlich : etwa 2,73 Meter Stoff.
136 Zentimeter breit . Bunte Beyer -Schnitte für 96 und 10-1
Zentimeter Oberweite erhältlich.

X 39283. Das kleine Abendkleid aus Seide ist auch für die
reifere Frau vassend . Ein Ausschnitt füllt eine in Säumchen

nit kleiner Falbel berandete Weste aus üelleM

XZSIbl X2S287

abgenähte.
Earniturftoff , aus dem die Aermelfalbeln besteh n Erforderlich:
etwa 3,75 - Meter Kleiderstoff . 95 Zentimeter breit und 76 Zen¬
timeter Besatzstoff . 80 Zentimeter breit . Bunte Böher -Schnitte
für 88 und 96 Zentimeter Oberweite erhältlich.

X1V181. Das zweiteilige Herbstkleid aus glattem Wollstoff
hat vorn rechts seitlichen Knopfschluh am schlichten Rock. Die
vorn schließend ^ Schoßbluse zeigt neuartig aufgesetzte Taschen,
außerdem wird über dem Dlufenkragen ein kleinerer weißer
Kragen getragen . Erforderlich : etwa 2.80 Meter Stoff , 130
Zentimeter breit . Bunte Beyer -Schnitte für 96 und 164 Zenti¬
meter Oberweite erhältlich.

X 39287 . Das kleine Abendkleid aus Krepp Satin mit der
langen farbigen Kasack zeigt die modische Linie . Die Perl-

'stickerel ist nach dem Beyer -Abplättmuster 1160-1.l auf dunklem
Stoff auszuführen . Die Knöpfe , die den vorderen Schluß ver¬

mitteln , wählt man in der Farbe des Rockes , am besten also
schwarz . Erforderlich : etwa 2 Meter Rock- und 2.65 Meter
Kasack-Stoff , fe 95 Zentimeter breit . Bunte Beyer -Schnitte
für 92 und 106 Zentimeter Oberweite erhältlich.

8 39224 . Nur von großen und schlanken Figuren sollte die
Bluse mit reichem Plisseeschmuck getragen werden . Während
die Bluse Rllckenschluß erhält , werden in vorderer Mitte drei
plissierte Schleifen aufgenäht . Erforderlich : etwa 2.25 Meter
Stoff , 85 Zentimeter breit . Bunte Beyer -Schnitte für 88 und
90 Zentimeter Oberweite erhältlich.

8 39396. Das mit breiter Rückenpasse gearbeitete Kostüm ist
auch für stärkere Figuren vorteilhaft . Die untere Schrittweite
im Rock wird durch seitlich " Falten erzielt Die Jacke hat
einen rückwärtigen Schoßteil . Erforderlich : etwa 3.10 Meter
Stoff . 140 Zentimeter breit . Bunte Beyer -Schnitte für 104,
112 und 120 Zentimeter Oberweite erhältlich.

X 39167 . Die auswechselbare Pikeegarnitur paßt zu dem
sportlichen Charakter des Nachmittagkleides aus feinem Woll¬
stoff . Ein farblich abstechender Ledergürtel wird zu dem zwei¬
teiligen Kleid getragen Im Rock enden die vorderen Nähte
in gegenseitigen Fallen . Erforderlich : etwa 2.46 Meter Stoff.
130 Zentimeter breit . Bunte Beyer -Schnitte für 96 und 104
Zentimeter Oberweite erhältlich.

Zeichnungen : Beyer -Atelier

5 29506
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waren di« braungebrannten , frohen Gestalten der
Jungen und Mädel , die ich vor sechs Wochen hatte
abfahren sehen.

Ich sehe sie noch vor mir , mit müden glanzlosen
Augen , nicht etwa krank — nein , erbgefunde deut¬
sche Kinder , in der Eroßstadtatmosphäre vergehend,
mit verschütteter Seele , kaum aufnahmefähig für
die Schönheit des deutschen Landes . -

Und heute — ' welch ein verändertes Bild , —
strahlende , von Sonne , Wind und Wasser ge¬
bräunte Kindergesichter , die tief im Herzensinnern
eine Dankbarkeit tragen , die sie nicht zu zeigen
und sagen brauchen . . . man spürt ' sie auch so.
Aufgeschlossene junge deutsche Menschen werden
in ihren engeren Kreis zurückkehren , erfüllt von
einem Erlebnis , das für ihre junge Kinderseele
so befruchtend sein wird wie der Mairegen für
eine verdurstende Pflanze . Und würde das Hilfs-
werk „Mutter und Kind " nur diese eine Ausgabe
haben , — unsere abgehärmten , körperlich und
seeMsch erholungsbedürftigen Kinder aus erb-
tüchtigen Familien zu betreuen , um ihnen neue
Spannkräfte zu geben und sie zu volkSbewußten
Trägern und Gestaltern eines schöneren Deutsch¬
lands zu machen — so würden Worte nichts zu
sagen vermögen , die Tat spräche für sich allein.

Und die Kinder selbst , aus ihren abgehackten,
hervorgesprudelten Worten spricht das große über-

.wältigende Ereignis ihres jungen Lebens . Mit
Hannelore und Hans -Joachim hatte ich mich in
den drei Tagen , die ich schon am herrlichen Nor-
derneystrand verbrachte , angefreundet . Sie hatten
mir soviel zu erzählen von den vielen schönen
Tagen , die sie burgenbauend , badend und in der
Sonne liegend verbracht hatten . Von den ersten
verschüchterten Tagen erzählten sie mit den vielen
noch unbekannten Kameraden , und wie sie dann
unter der sorgfältigen Betreuung der Heimmutter
des NSV .-Heims aufleben , um wie ausgelassene
Füllen ihre Sonnentage zu genießen.

Sie plaudern über die neuen Spiele , die sie
gelernt haben , über die kleinen — für sie so wich¬
tigen Begebenheiten ihres täglichen Lebens , über
die Erfahrungen , die sie am Strand gesammelt
haben , und über Ebbe und Flut wissen sie Be¬
scheid, als ob sie zeitlebens als Fischer am Nord-
seostrand gewohnt hätten . Und in ihren Augen
liegt ein Abglanz der Sonne , die Meer und
Strand flimmernd erstrahlen läßt , liegt ein Ahnen
von der selten geschauten Unendlichkeit der ewig
heranrollenden Wogen.

Morgen abend werden sie wieder alle bei ihren
Eltern und Geschwistern sein , aber Noch lange
werden sie an die schönen Sommertage zurück¬
denken und werden schwärmen von Sonne . Wind
und Wellen und einem Kinderheim des Hilfs-
werks „Mutter und Kind ". —Nk.

öZ322^

Schrifttum für clie Frau
Feierabend . Ein Frauenbuch für Feierstunden , her¬

ausgegeben vom Frauenamt der Deutschen Arbeitsfront
in Verbindung mit dem Teutschen Frauenwerk . Verlag
Horst Siebert , Berlin -Jriedenau . - „Ein rechter Feier¬
abend ist ein Geschenk, das nur dem zuwächst, der ein
rechtes Tagewerk schasst. Je . entschlossener wir heute
bereit sind, unser Einzeltagwcrk hineinzustellen in den
dienst dos großen Gesamttagewerkes, das unser Volk
zi, leisten hat , um so reicher muß künftig mich unser
Feierabend werden .' So sagt die Reichsfrauenführerii,
,n dem Vorwort zu diesem Sammelwerk von Erzählun¬
gen. Sprüchen und Gedichten,' das eine Auswahl von
Beitragen der nainhaftesten und gehaltvollsten Dichter
und Schriftsteller der Gegenwart bringt . Das Buch ist
bcriqeii , eine sehr empsimdenc Lückeauszufüllen , die sich
oft bei der Programmgestaltung von Jeiorabendveran-

. ^lWii, Fraueiischastsabenden und anderen Gemein-
schastssiundeii bemerkbar macht.
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Aufsässigkeit

fürwahr, das nenn' ich eine Tücke
oenn solche miserable Mücke

Sich keck auf einem Hundeschwanz
Es wohnlichmacht voll Eleganz,
Vor allem, ohne erst zu fragen,
Ob dieser Hund das kann ertragen
Der wendet nach dem dreisten Stück
Entrüstet schon den Kopf zurück,
Starr ist der Blick und steif das Ohr,
So etwas kommt ihm spanisch vor —
Es könnte sich das Biest erfrechen,
2hm gar noch in den Schwanz zu stechen. .
Und dennochhat ein böser Wahn
Es diesem Hunde angetan —
Denn schaute er so lebenslänglich,
Die Mückebliebe unempfänglich
Und lachte ob dem armen Kauze:
Pack' zu und friß sie mit der Schnauze!!
Drum heißt mein wohlgemeinterRat,
O Hund, wenn dir die Mücke naht
Und bietet nichts dir, als Verdruß:
Dann schnappe zu und mache. Schluß!
Das hilft dir besser aus der „Schose".
Als falsch verwendeteHypnose. . .

«M

Sckaelet ctie Sommerhitze clen Zähnen?
Wer wüßte nicht um die Sorgen der Hausfrau

im Sommer? Daß die Milch in der Hitze so
leicht sauer wird. Daß die Speisen viel mehr
und viel schneller der Zerstörung anheimfallen,
als in kühleren Jahreszeiten.

Nicht anders wirkt die Hitze auf die Zähne.
Die höhere Temperatur der Luft fördert die Zer¬
setzung und Gärung in Form erhöhter und schnelle¬
rer Saurebildung. Diele Säure ist es ja allein,
die dem Zahn gefährlich wird, indem sie dem
Zahnschmelz Kalk entzieht, ihn an der Oberfläche
löslich macht und Bakterien heranläßt, die sodann
die Zerstörung des Zahnes beginnen.

Und noch etwas ist im Sommer zu beachten.
Der Genuß von (vor allem saurem) Obst macht
— das kann jeder selbst' spüren — die Zähne
stumpf. Auch dies« Erscheinungist nichts anderes
als eine leichte Entkalkungder Zahnschmelzaußen-
fläche. Gefährlichist das weniger, weil der Kalk¬
gehalt des Speichels diesen Verlust wieder aus¬
gleicht

Bei allzu großem Lbstgenuß ist jedoch geboten,
anschließend eine gründliche Reinigung der Zähne
vorzunehmen— wie im Sommer die Zahnpflege
aus den aufgezeigten Gründen überhaupt
faltiger beachtet werden muß. —

Frauenkultur im DeutschenFrauenwert. Au
gu st- Heft , Ausgabe Verlag B ey er¬
st eip zig.  Das August-Heft der wertvollen
Frauenzeitschrift bringt als Einleitung einen
Aufsatz , der Reichsfrauenführerin Gertrud
Scholtz - Klink: „Die Aufgabe der Frau un¬
serer Zeit" ; einer seiner Kernsätzesei hier ange¬
führt: „Die Aufgabe der deutschen Frau ist es,
klar zu ihrer Volksart zu stehen, Gut und Bös«
zu erkennen und den Kamps zwischen ihnen zu
ihrem eigenen zu machen, genau wie der deutsche
Mann. Darüber hinaus aber wollen wir uns —
als Zugabe gleichsam— bemühen, Burg zu wer¬
den für die Schwere dieses Weges, ein ruhender
Pol zu sein und für alle, die dessen bedürfen, ein
frohes Lächeln zu haben." LebendigeBerichte
aus der Frauenarbeit  zeigen , wie im
Deutschen Frauenwerk die Arbeiterin neben der
Wissenschaftlerin, die Künstlerin neben der Land¬
frau steht und geben damit auch dem OlyMpia-
geist, der in diesen Wochen in Deutschlandweilt,
einen guten Einblick in Wesen und Ziel national¬
sozialistischen Frauenschaffens.

Kleider mit ergänzendenJacken, Jäckchen, Um¬
hänge, Reisemäntel aus handgewebten Stoffen,
Taschen und Gürtel, die auch dazugehören —
das alles enthält diesmal der Klerderteil.
Für viele steht vielleicht noch eine herbstliche
Reise aus, zu der man. schon die ersten wärmeren
Sachen gebrauchenkann. Und wer schon die Fe¬
rien hinter sich hat und nun gleich tatendurstig
an die neüe Arbeit herangehenmöchte, dem wird
die Beilage mit S chn i t tm ust e r b o gen
„Unsere Kleidung" gerade jetzt willkommensein.

SclsiMirnmen un<ä Baclen
— uncl vel« «5 nickt raln roll

„Er kann weder schwimmen noch lesen!", sagten
die Griechenim Altertum und taten mit diesen
Worten einen untüchtigen Menschenab. Es ist
im Deutschland von heute nicht viel anders, sollte
man meinen. Wenigstensfür die Pimpfe und die
Jungmädel klingt es wie ein schlechter Scherz,
wenn man ihnen sagt, daß noch 1935 weit mehr
als 50 Prozent aller DeutschenNichtschwimmer
waren! Das erklärt sich natürlich so, daß der
größte Teil aller derjenigen, die heute in Deutsch¬
land älter als dreißig Jahre sind, in seiner Ju¬
gend noch keinen regelrechtenSchwimmunterricht
enossen hat und daß einem großen Teil der deut¬
en Landbevölkerung auch heute noch immer

keine ausreichenden Schwimmgelegenheitenzur
Verfügung stehen.

Vollkommen anders ist es mit der jungen Gene¬
ration. Kaum ein Junge oder Mädel im schul¬
pflichtigenAlter wird heute nicht schwimmen kön¬
nen. Man kann also sagen, daß das Schwimmen
tatsächlichzu dem eigentlichenVolkssport wird.
Um so mehr muß man die Tatsachen beachten, die
leicht Badefreude in Vadeleid verwandeln kön¬
nen, die nicht den Körper stählen, sondern ihn
schädigen.

Zum Schwimmensind vor allen Dingen Vor¬
aussetzungein gesundes Herz und gesundeLun¬
gen. Weniger bekannt ist es, daß dem Schroim-
menlernen möglichst eine ärztliche Untersuchung
des Ohres vorausgehen soll, denn im Ohr be¬
findet sich der Gleichgewichtsapparat. Dringt nun
infolge irgendeiner Verletzung des Trommel¬
fells Wasser ins Ohr, so wird leicht der Eleich-
gewichtssinngestört, und die Gefahr des Ertrin¬
kens ist gegeben. Hat man so den Körper sorg¬
fältig geprüft, und ist alles für gesund befunden
worden, dann frisch ans Werk, hinaus an den
See, an den Fluß.

„Zur Beachtung! Baderegeln . . ." Mit Selbst¬
verständlichkeiten scheinen diese Plakate beschrieben
zu sein, und doch ist es gut, sich in ruhiger Stunde
einmal mit diesen Dingen zu beschäftigen. Denn
es ist noch lange nicht so, daß diese Regeln schon
jedem Menschen in Fleisch und Blut übergegan¬
gen wären. Z. V. das Abbrausen vor dem Bade
rn den Badeanstalten wird dem Kinde und später
dem erwachsenen Menschen zur Selbstverständlich¬
keit werden, wenn man ihm klar macht, daß man
sich ja auch nicht ungewaschenin ein frisch be¬
zogenes Bett legt. Besonders den Kindern muß
man mit solchem Beispiel erklären, was man in
Badeanstalten und überhaupt beim Schwimmen
und Baden nicht tun darf. Daß man sich nicht er-

t ins kalte Wasser stürzt, daß man nicht mit
gefülltemMagen baden soll, daß man sich gerade
beim Schwimmen einer starken und genauen
Mbstbeobachtung unterziehen soll.

Die Selbstbeobachtungdes Körpers spielt ge¬
rade beim Schwimmeneine groß« Rolle, denn die
Natur hat ja nicht alle Menschen gleich geschaffen.
Der eine ist klein uiid dick, mit gutem Fettpolster
ausgestattet, der andere hager und dünn; Der
eine von kräftigem Körperbau, der ander«
schwächlich. Entsprechend ist es auch mit den
inneren Organen. So kommt es, daß der eine
frisch und munter aus dem Wasser steigt, während
der andere, der doch nur die gleiche Zeit geschwom¬
men ist, blaugefroren und völlig ermattet das
Wasserverläßt. Oberster Grundsatzbeim Baden
und Schwimmenmuß sein, daß jeder nur solang«
im Wasserbleibt, wie er sich wohlfühlt.

Von weiteren Gefahren sei noch erwähnt das
Baden in unbekannten Gewässern, die. sehr oft
moorigenUntergrund haben und Schlingpflanzen,
Netze, Pfähle, alte Baumstämmeoder ähnliche Ge¬
genstände enthalten, die hinderlichoder gar lebens¬
gefährlich sind. Es empfiehltsich auH nicht, an un¬
bekanntenStellen von reißendenFlüssen zu baden,
denn gegen Strudel und starke Strömungen kämpft
selbst der beste Schwimmervergebens. Alles das,
was hier vom Baden im Binnenland« gesagt ist,
gilt . sinngemäßnatürlich auch für das Baden in
der See.

Wenn jeder Mensch diese. Baderegeln richtig
beachtet und auch seine Mitmenschendarauf hin¬
weist, nur dann wird die Zahl der Opfer ver-
rkî srt werden können, die alljährlich der. „nasse
Tod" fordert, und durch die dem deutschen Volk
unersetzlicherSchaden zugefügt wird. ^ ^

ksnnen sie sckon elar?
Brösel lSportaahrungl

Für jede Person 2 gute Löffel Schmalz oder
Butter im flachen Topf heiß werden lassen,
1 Becher gesalzeneMalch zugeben, kochen lassen.
299 Gramm feinen Grieß oder Maismehl ein¬
streuen, unter Rühren auf. gutem Feuer kochen,
bis der anfangs weiche Brei schließlich in trocke¬
nem Brösel zerfällt. Nach-20—39 Minuten hat er
goldgelb« Farbe. Dazu ist nun ein« Tasse Kaffee,
Kakao oder Tee zu geben.— Für BDM., HJ . und
das Jungvolk ist dieses Frühstück sehr geeignet.

U8
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kiViu«tellei » um
Die Buchstaben der Gruppen der oberen Figur

sind in gleichgeformteTeile der unteren Figur
umzustellen, wobei die bereits eingetragenen
Buchstaben zur Erleichterungder Lösungbeitra¬
gen. Sind alle Buchstabengruppenrichtig über¬
tragen, so ergibt die neue Stellung der Buchstaben,
fortlaufend gelesen, einen Sinnspruch.

Vl «v kiuckst ' s msummen

Arno — Dom — Emma — Erich— Zllo — Liste
— Motiv — Ober — Odin — Reck— Schau —

Stall —
alb — ank — bal — bor — dil — dir — kri

— lest — loc — mur — use — »ie —

Den (alphabetischgeordneten) Wörtern ist je
eine der gegebenen Silben oder Buchstaben¬
gruppen voranzusetzen, so daß Wörter folgender
Bedeutung entstehen, deren Endbuchstabenin der
Reihenfolgevon 12 bis i von unten nach oben
gelesen;«inen Roman eines zeitgenössischen Dich¬
ters ergeben. Bedeutung der Wörter:

1. Ostseeinsel, 2. Stadt im polnischen Korridor,
3. fatal« Situation , 4. Ahnenburg Meneliks II -,
8. Wurfgeschütz im Altertum, 6. russischer Kompo¬
nist, 7. Nibelung, 8. spanischer Maler . 9. mathe¬
matische Figur , 19. Mineral , 11. Kuchort im
Schweizer Kanton Tessin, 12. musikal. Grund¬
gedanke.
Silbenrätsel

Aus den Silben:
a — a — a — a — ac —- an — be — be — be¬
then—de —den — den —di — « — « — e — «m
— gem — im.— ker — ker — li — li — li —
lo — me — mot — na — na — na — mpn — ne
— n« — ne — n« — ni — no — non — o —
ram — re — rei — ren — — s« — se — si
—. ste — ta — tan — tan — te — te — to —

toll — wan
sind Wörter folgender Bedeutung zu bilden:

1. Staat in Hinterindien, 2. Schlinggewächs,
3. kleines Boot, 4. Stoffart , 5. geographischer Be¬
griff, 6. Ordensschwester, 7. Ruhelager. 8. Ko-
rallenviff, 9. Blume, 19: Bienenzüchter, 11. Feld-
frucht, 12. Nadelbaum, 13. fruchtbringendesLand
14. Stromzuführer, 18. Fallklotz, 16. Alpenwild.
17. Leitwort, 18. berühmtes Kriegsschiis.
19. Aufenthaltsveränderung, 29. Kampfbahn
21. Teil des Klaviers. 22. griechische Sagengestalt.
23. regelmäßig« Geldzuwendung. 24. Verwandte,
28. Stadt in Oberitalien.

Bei richtiger Lösung nennen die Mittelbuch-
staben der gefundenen Wörter, von oben nach
unten gelesen, ein Sprichwort, (ch— 1 Buchstabe.)
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HunderttausendAugen schauen in diesen Tagen
heißesten sportlichen Kampfes vom Riesenrund
des olympischen Stadions hinab auf das Reichs-
sportseld. Hunderttausend Augen folgen dem
Springer. Läufer oder Werfer, hängen sich an
seinen Körper und packen ihn unlöslich bis zur
letzten Bewegung. Unvergeßliche Kampfmomente.
Augenblick« von bezwingender Größe werden
diesen Menschen geschenkt, denen sich die Pforten
zu der klassiich-ichönen Stätte der 11. Olympischen
Spiele öffneten, und sei es auch nur für einen
Tag. für ein paar Stunden. Die Millionen aber.
die den Spielen nichr unmittelbar beiwohnen
können, sitzen in der ganzen Welt am Lautsprecher,
um das große sportliche Erleben unserer Tage
wenigstens mit den Ohren in sich aufzunehmen.
Große Augenblickein des Wortes buchstäblicher
Bedeutung werden dem Stadiongast in Berlin in
überwältigender Fülle geschenkt. Augenblicke, die
in Sekundenschnelle einander ablösen, die schneller
entschwinden, als man sie festhalten könnte —
man kann sich ihrer nur erinnern. Man kann
auch nicht alles in sich aufnehmen, was diese
Feiertage des Sportes aller Arten an den ver¬
schiedenen Kampfstättenbringen; man kann nicht
in der Deutschlandhallesein. wenn man auf dem
grünen Rasen des Stadions erbitterte Stichkämpfe
verfolgen will, man kann nicht gleichzeitignach
Berlin und nach Kiel sehen. Das alles , kann
nur ein Auge der Welt:  dem flüchtigen
AugenMck Dauer verleihen, im Norden und
Süden gleichzeitigsehen und einsangen, das Hör¬
bild mit dem Sehbild vereinen — das kann nur
das allumfassendeAuge der Kamera.

Auf allen Kampfstättenentstehtin diesen Tagen
das Filmdokument der Jugend der Welt, der
Olympiafilm,  aus den die Welt nach dem
Abklingender sportlichenKämpfe fast ebenso ge¬
spannt warten wird, wie auf die Spiele selbst.
Eine Hand führt das Steuer zu diesem Film,
die Hand einer Frau : L,en i Riefen-
stahls.  Nahe dem olympischen Stadion, in der
weltfernen Ruhe des alten HerrensitzesSchloß
Rühwald liegt das Hauptquartier der Streit¬
macht ihres Films. In zwei Häusern nahe Nutz¬
wild hat sie 399 Mann technisches Personal
eigens für den Olympiafilm einquartiert ; zu
ihrem engen Mitarbeiterstab gehören fünfzig der
besten Kameraleute, unter denen sich Künstler
und Könner von Weltruf befinden. Alle diese
Mitschafferan dem großen sportlichenFilmdoku¬
ment sind in vierzehn Schlafsälen untergebracht.
Drei Tonmeistersind unter ihnen, fünfzig begabte
Assistenten haben erste künstlerische Einsatzmöglich¬
keiten. Riesengroß ist der technische Apparat, über
den Leni Riefenstahl den Regiestabschwingt: für
die Aufnahmen sind drei Ballons eingesetzt, ein
unübersehbarer Wagenpark erstreckt sich vor dem
Hause, Vlitzwagen, Mannschaftswagen, Lastwagen
mit komplizierten Kränen für raffinierteste
Fahr-, Schwenk- und Luftaufnahmen, neueste
Kamerakonstruktionen, Zeitlupenkameras, Eummi-
linsenkameras, HandAeitlupengeräte und ein
Arsenal von gewöhnlichenKameras. Sie alle
helfen mit an der Schaffung eines filmifch-
technischen Werkes, wie es vollendeter und kon¬
zentrierter nie vorher geboten wurde; sein Wille
und Kopf heißt Leni Riefenstahl!

Schloß Ruhwald ist über Nacht zu einer Stätte
brennendsterFilmarbeit geworden. Ein Zeit- und
Tagesplan spannt jedes Mitglied dieser Film¬
mannschaftfür jede Minute ein, schenkt ihm
keinen Feierabend, reißt ihn mit in die Nacht
und den grauenden Morgen. Denn das Ziel aller
Arbeit, die hier unter Führung einer Frau ge¬
tan wird, die neben der rein künstlerischen schon
eine körperlichanstrengendefür alle Mitschaffen-
den geworden ist, heißt in nüchternenZahlen ge¬
sprochen: jeden Tag 13999 Meter Roh¬
film  Lurch das allgegenwärtige Objektiv belich¬
ten zu lassen, insgesamt 899 999 Meter Film in
die Kopieranstalt zu tragen und daraus einen
Film zu schaffen, der Olympias größte Tage in

aller Welt nochmals lebendig werden läßt, dar¬
über hinaus weitere dreißig Sportfilme als lehr¬
haft-kunstvolle Arbeiten der Sportjuaend aller
Erdteile vor Augen zu führen — das ist das Ziel
Leni Riefenstahls an der Spitze ihrer einsatzbe¬
reiten Mannschaft, das wird geschaffen nach dem
Wunsch und Willen des Führers.

Diese Frau und Künstlerin, diese Mannschaft
hat begonnen, längst ehe der erste Startschuß für
Berlin fiel. Sie haben das ,Entstehender Spiele
vom ersten Anfang an gefilmt, sie sind dem Weg
der Fackel durch sieben Länder gefolgt, ste haben
das Training unsererOlympiajugendund das der
ausländischen Kämpfer im Olympiadorf aufge¬
nommenund kämpfen nun um das, beste Bild der
harten Kämpfe, der ringenden Athleten. Und
wo eine Entscheidung fällt, da ist Leni Riefenstahl

zu finden, wo «ine neue bevorsteht, da taucht sie
auf, die bewundernswerteFrau vor riesengroßen
Aufgaben; hier steht ste auf einem Turm mit der
schwenkenden Kamera, dort kommt ste zum be¬
tonierten Laufgang, der sich rund um das Stadion
eigens für die Filmleute erstreckt, und prüft ein«
Einstellung, hier schaut sie am Zielband nach
neuen Blickpunkten für das Objektiv, unermüdlich
anspornend, eine Frau , die mitreißen muß, weil
sie von ihrer Aufgabe durchdrungenist, weil ste
ergriffen ist von der seltsamenLeidenschaft Film.
Das ist Leni Riefenstahl. die in diesen Tagen
einen eigenen Rekord aufstellt: den Rekord
der Arbeit und des Willens.  Wir deut-
schen Frauen können stolz auf eine Künstlerin sol¬
chen Formats sein! wl.

Müttersckuluno— aer Frcm
Von kvou kmmss

Wir entnehmen den folgenden Abschnitt mit Ge¬
nehmigung des Verlages I . F . Lehman«, München,
dem RZ .-Frauenbuch (herausgegeben von der NS -
Frauenschast , Lwd. RM . 3,2V; für Untergliederungen
der RS .-Frauenfchast und für Mitglieder des
deutschen Frauenwerkes nur RM . 2,30). „Allen
deutschen Frauen und auch den heranwachsenden
Mädchen wird dieses Buch Wegweiser sein z« dem
einen großen Ziel, das ihre Herzen suchen: Deutsch¬
land zu dienen."

Wenn wir uns im Deutschen Frauenwerk ver¬
antwortlich fühlen für den Aufbau des Volkes,
für die Wiedergesundungder Nation, so ist es
für uns nicht schwer, Aufgabengebietezu finden,
die im Bereich unserer fraulichen Kräfte liegen.
Eine dieser Aufgaben, die nur von der Frau
gelöst weren können, ist die Schulung der deut¬
schen Mutter . Sie, als die Trägerin des neuen
Geschlechts, als Hüterin der jungen Generation,
als Nährboden des neuen Lebens, soll vor allen
Dingen der Zielpunkt unserer Arbeit sein. Kein
Aufgabengebietfür Frauen, das lohnender wäre
als dieses, weil es aus der Not der Zeit geboren
ist. Miitterschulungist Hilfe von Frau zu Frau,
Mütterschulungist eine nationale Tat.

Gerade in der gegenwärtigen Lage, nach über¬
wundenen Jahren moralischer Krrse für unser
Volk, liegt die Notwendigkeit einer besonderen
Beachtung des Mllttergeschlechtsund vor allem
des Miittergeschlechtsvon morgen so nahe. Von
der Fabrik, vom Ladentisch, von der Schreib¬
maschine kommend, sollen die jungen Frauen sich
in ihrem neuen Wirkungskreis bewähren. Keine
sorgfältigehäuslicheErziehungin den Jahren des
Heranwachsensgab es für das junge Mädchen,
kein Sichentfalten aller mütterlichen Fähigkeiten.
Der Beruf ließ ihnen weder Zeit, noch Sinn , noch
Kraft dazu. So mußte verkümmern, was ur¬
eigensterReichtum der Frau ist, was das Wesen
der Frau der Vollkommenheit nahe bringt.
MancheEhen scheitern daran, daß die Frau nicht
wirtschaften, nicht kochen konnte, daß durch ihre
Unkenntnis auf allen häuslichen und erzieheri¬
schen Gebieten auch der Wunsch nach dem Kinde
in weite Ferne rückte. Märchenhafte Löhne in
der Zeit der Inflation erzogen ein anspruchs¬
volles Geschlecht, das später, zur Arbeitslosigkeit
kommend, zum moralischenNiedergang reif war,
aus Ueberschätzung des Materiellen. Jeder sab
nur sich selbst, jeder seine eigene Bequemlichkeit,
seinen eigenen Vorteil, denn kaum einer fühlte
sich ja noch zugehörigzu seiner Sippe, geschweige
denn zum Volk. Das Verlieren dieser Stützpunkte,
das Entwurzeltsein aus dem Zusammenhangvon
Blut und Boden, ist für. die Gesamtheitdes deut-
ichen Menschenfast zum Verhängnis geworden

Darauf zielte der Führer hin. wenn er schon
'eit Beginn der Bewegunq uns zurief: „Deutsch¬
land erwache!" Ein Segen., daß dieser Weckrui
rechtzeitig genug in unserem Volk Widerhall fand
ehe es dem Untergang geweiht war. Gerade wir,
Frauen, wir Hüterinnen der neuen Generation
inüssen mit besonderstiefer Dankbarkeites emp¬
finden. daß uns jetzt in dieser Zeit ein solcher
Führer geschickt würd--
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Weil wir wissen, daß der Strom des Blutes
über die Mutter in die Generation fließt, müssen
wir Sorge tragen, daß diesem Volksteil eine ganz
besondere Betreuung und Beachtung zugute
kommt. Man möchtejedem deutschen Mädchen,
jeder Braut und jeder jungen Frau wünschen, ein¬
mal die Mütterschulezu durchlaufen, es einmal zu
erleben, mit Volksgenossinnenaller Schichtensich
klarzuwerdenüber die hohen Aufgaben, die der
Frau und Mutter warten, und sich in aller Ruhe
und Konzentration vorzubereiten auf ihren ur¬
eigensten Beruf.

Der rote Faden, der sich durch die ganze Schu¬
lung hindurchzieht, ist der Gedanke der national¬
sozialistischen Weltanschauungund das feste Ner-
wnrzeltsein in der Religion. Von hier aus be¬
trachtet. sehen wir alle mütterlichen Aufgaben.
Nur, was dem Volke dienlich ist, was der Ürzelle
des Staates , der Aamilie, nützt, ist für uns Aus¬
gangspunkt der Betrachtungen. Die Frau muß
z. B. wieder wissen, daß, wenn sie sich körperlich
gesund erhält, sie damit nicht sich selbst, sondern
im großen und ganzen gesehen, ihrem Volk und
somit der neuen Generation den größten Dienst
erweist. Sie muß lernxn, daß sie mit der sorg¬
fältigen Erfüllung ihrer kleinsten Pflicht schon
ein Stück Aufbau am deutschen Volk betreibt. Ob
es sich um die Hauswirtschaftdreht, wo man lernt
vernünftig einzukaufen, richtig zu verwerten und
einzuteilen, seine Kraft mit Ueberlegungeinzu¬
setzen, oder ob es sich darum handelt, wie man
das Ehestandsdarlehenanlegt, immer wieder muß
als oberstes Gebot das Wohl des Volkes im Auge
behalten werden.

Mit großem Interesseund vielem Staunen wird
bei den Müttern die Tatsache wahrgenommen, daß
sie tatsächlich ein wichtigerFaktor im Volke sind,
daß sie nicht nur arme, unscheinbare Glieder dieser
Gemeinschaft sind, als die sie sich oftmals fühlen.
Mit Freude lernen ste erkennen, daß z. V. 89 Pro¬
zent unseres Volksvermögensdurch die Hände der
Frau gehen. Und mit ebensolcher Freude nehmen
sie die Verantwortung auf sich, die diese Tatsache
mit sich bringt. Weiß man doch jetzt, welchen Wert
die Frau in der Volksgemeinschaft hat, und daß sie
Aufgabenzu erfüllen hat, die von keinem anderen
gelöst werden können als von ihr allein.

Im Säuglingspflegeunterricht im besonderen
ist von feiten der Mütterschuleeine ganz wichtige
völkische Aufgabe zu erfüllen, nämlich wieder die
Freude am Kinde zu erwecken. Man kann ja auch
mit ganz anderen Gefühlen die Mutterschaft er¬
warten. wenn man sich sicher fühlt als Pflegerin
des Kindes. Wenn man nicht zu befürchten
braucht, das kleine, zerbrechliche Wesen in die
Arme zu nehmen und nicht zu wissen, welche Be¬
dürfnisseder kleine Erdenbürger hat. Aus den
Aeußerungender Frauen und Männer entnehmen
wir, wie befreiend eine Ausspracheüber die
hauptsächlichsten Dinge de, Kinderpflege ist. wie
glücklich ste sind sich über alle Probleme die Ehe
und Mutteriein mit sich bringen, aussprechenzu
können mit Menschen, die gleichzeitig richtung¬
gebend auf sie einwirken können und sie aus

^üttstzckuluiig

Zweifeln und Unsicherheiterlösen. Hier in die¬
sem Unterricht hat auch die Frage der Ab¬
treibung, jene furchtbarste Volksseuche, ihren

Raum. Eine unerschöpfliche Aufklärungsarbeit ist
gerade in diesem Punkte zu leisten, denn wieviel
Unheil entstand gerade durch Unwissenheitund ge¬
wissenlose Propaganda von kommunistischen Heb¬
ammen und Aerzten!

Durch die freie Schule gegangen, ist manches
Elternpaar unsicher auch in Erziehungsfragenge¬
worden. Diese Fragen grundlegend und von der
praktischen Seite angefaßt, an die Mütter heran¬
zubringen, ist dringend erforderlich. Wenn auch
HJ . und BDM. mit weltanschaulicherErziehung
versuchen, Disziplin, Treue, Mut und Tapferkeit
in die jungen Menschenhineinzupflanzen. so ist
doch diese Arbeit nur halb, wenn nicht zu Hause
die Grundlage in den ersten Lebensjahren gelegt
wurde. Wem ist das Kind in dieser Zeit vor
allem anvertraut ? Der Mutter . Ihr , die mit un¬
endlicherGeduld, mit Liebe und Strenge die Er¬
ziehung des kleinen Kindes leiten muß, wollen
wir helfen und sie stärken in dieser schwierigen
Aufgabe, und ihr Wege weisen, ste zu lösen.

Mütterliche Frauen müssen spielen und singen
können, müssen neben täglichen Sorgen und
Mühen immer Zeit haben für das ihnen anver¬
traute lebendige Gut. Sie müssen sich ein Stück
Kindheit bewahrt haben. Kinderlieb und Basteln,
Spiele um den Familientisch und Geschichten¬
erzähler: sind Dinge, die wir als Frauen wieder-
lernen müssen; pflanzen wir doch damit ein Kul¬
turgut von echter deutscher Wesensart weiter.

Bei dem Müttergeschlechtvon morgen gilt es
aber, an eine andere wesentlicheFrage zu den¬
ken: „Was erbt das Kind von seinen Eltern?"
Unser Volk kann sich heute keine unaufgeklärten
Mütter mehr erlauben, denen die Vererbungein«
gleichgültigeTatsacheist. Klar und hell muß auch
vor allen Dingen ihr Blick für diese Seite des
Lebens sein, und das Wissen um die rassenmätzige
Verbundenheit muß wieder volkstümlich und
selbstverständlich werden, es muß wieder zu dem
geistigen Rüstzeug jedes jungen deutschen Men¬
schen gehören, der sich eine Lebensgefährtinwäh¬
len will.

Wir werden noch einen rechten Feldzug gegen
Unwissenheit, Verbildetheit und gegen das mora¬
lische Erbe der Nachkriegsjahre vor uns haben.
Aber wir wissen auch, daß wir in einem guten
Kampf stehen, und daß wir den Auftrag des
Führers erfüllen, wenn wir arbeiten an dem
Nährboden der Nation, wenn wir unsere Kräfte
einsetzen für die deutsche Mutter.
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Japan gewinnt die
Freistilstaffel

Bei schönstem Sommerwetter und vollbesetzten
Tribunen nahmen am Dienstagnachmittag die
Schwimmkämpse ihren Fortgang . In einer der
wichtigsten Entscheidungen der Schwimmwettbe-
werbe , der 4 X 200 -Meter -Freistilstafsel , siegte Ja¬
pan mit der Mannschaft Ssusa, Sugiura , Taguchi
und Arai in der neuen Weltbestleistung von 8 :51,5.
Die nächsten Plätze belegten Amerika , Ungarn,
Frankreich und Deutschland . Das erbitterte Rin¬
gen , in dem jedoch von Anfang an schon die Ueber-

Vie Verteilung der Medaillen
Nationen «Voldene Silberne Bronzene

Deutschland 19 22 21
USA. 17 14 6

Finnland 6 6 5
Schweden 6 5 7
Ungarn 6 1 2
Italien 5 7 4
Frankreich 5 5 4
Oesterreich 4 5 4
Japan 4 8 6

Holland 3 2 6

England 2 6 2
Tschechoslowakei 2 4 1
Estland 2 1 3
Aegypten 2 1 2
Kanada 1 2 5
Schweiz 1 3 1
Argentinien 1 1 —
Türkei 1 — 1
Norwegen 1 — —
Neuseeland 1 — —
Polen — 3 4
Lettland — 1 1
Philippinen — — 1
Australien — — 1
Mexiko >— — 1
Belgien — — 2
Dänemark — — 1

In der vorstehenden Tabelle sind an Medaillen
enthalten für Kunstwettbewerbe : Deutschland
5 Eoldene , 5 Silberne , 2 Bronzene ; Italien
1 Eoldene , 1 Silberne ; Oe st erreich  1 Eoldene,
1 Silberne , 2 Bronzene ; Schweiz  1 Eoldene;
Finnland  1 Eoldene ; Polen  1 Silberne,
2 Bronzene , USA.  1 Silberne ; Japan
2 Bronzene ; Schweden  1 Bronzene ; Tsche¬
choslowakei  1 Bronzene und Belgien
1 Bronzene.

legcnheit der japanischen Wunderschwimmer un¬
verkennbar war , riß die Zuschauer zu begeisterten
Beifallsstürmen hin . Deutschland konnte in diesem
grandiosen Kampf der Schwimmelite der Welt
trotz besten Einsatzes nur den fünften Platz be¬
legen . Auf den überfüllten Tribünen iah man u. a.
als Zuschauer auch den Stellvertreter des Führers,
Rudolf Hetz, sowie Generaloberst Gering , Dr.
Frick und Darre , den Reichssportsührer von
Tschammer und Osten sowie Exzellenz Lewald.

1. Mannschaft Japan 8 :51,5 neuer olympischer
Rekord und Weltrekord . 2, Mannschaft USA . 9 :03.
3. Mannschaft Ungarn 9 :13,3 neuer ungarischer
und Europa -Rekord . 4. Mannschaft Frankreich
9 :18,2 neuer französischer Rekord . 5. Deutschland
9 :19 neuer deutscher Rekord . 6. Großbritannien
9 :21,5. 7. Kanada 9 :27,5. 8. Schweden 9 :34,5.

und das srauenbrustfchwimmen
Nach dem überlegenen Sieg in der Freistil¬

staffel der Männer konnte Japan auch die zweite
Konkurrenz dieses Nachmittags , das 209-Meter-
Brustschwimmcn der Frauen , durch seine aus¬
gezeichnete Schwimmerin Hideko Maehata und
damit eine weitere Goldmedaille gewinnen . Die
Silberne Medaille siel durch die Krefelderin
Martha Eenenger an Deutschland , die von der
Japanerin nur ganz knapp um sechs Zehntel Se¬
kunden , geschlagen wurde . Die zweite deutsche
Vertreterin in diesem Rennen , Hanni Hölzner,
belegte hinter der Dänin Sörensen gemeinsam
mit der Holländerin Waalberg im toten Rennen
den vierten und fünften Platz.

1. Maehata -Japan 3 :03,6 ; 2. Eenenger-
Deutschland  3 :04,2 ; 3. Sörensen -Dänemark
3 :07,8 ; 4. Hölzner - Deutschland  und
5. Waalberg -Holland totes Rennen in 3 :09,5;
6. Storey -England 3 :09,7 ; 7. Kastein -Holland
3 :12,8.

Segelwettkämpse unterbrochen
Am Mittwoch Schlutzfeier

Wie in den Mittagsstunden bekannt wurde , ist
die ursprünglich für Dienstag vorgesehene Schlutz¬
feier der Olympischen Segelwettkämpse verschoben
worden , da die üblichen Proteste , die in der achi-
Meter -N -Klasse und auch in der sechs-Meter
R .-Klasse vorliegen , noch nicht entschieden sind.
Die Schlutzfeier , bei der das Olympische Feuer
gelöscht wird , soll nunmehr am Mittwochabend
um 21.30 Uhr am Hindenburg -User stattfinden.
Sie wird mit einem Scheinwerfcrspiel der
verbunden sein.

Sie knlscheidung
der

Gegen den Ausgang des Spiels Peru — Oester¬
reich am 8. August , das von Peru mit 4 :2 Toren
unter der Leitung des neutralen norwegischen
Schiedsrichters Lhristiänsen gewonnen wurde,
hatte Oesterreich nachträglich bei dem für die
technische Organisation des Olympischen Futzball-
turniers allein verantwortlichen internationalen
Fußballverband (FIFA ) Einspruch erhoben . Dem
Einspruch lag die Behauptung zugrunde , Laß
eine einwandfreie Durchführung des über die
volle Spielzeit ausgetraaenen Kampfes nicht ge¬
währleistet gewesen sei. Diesen Einspruch hat der
Verufungsausschuß der FIFA , in dem Deutsch¬
land nicht vertreten ist, angenommen und ein
neitzes Spiel für Montag angesetzt . Da aber Peru
nicht mehr antrat , wurde Oesterreich als EeMei:
für Polen in der Vorschlußrunde bestimmt . Peru
zog seine weitere Teilnahme an den Olympischen
Spielen daraufhin zurück.

Zu diesem Vorfall erklärte der Präsident
des Internationalen Olympischen Komitees,
Graf Baillet - Latour,  einem Ver¬
treter des Deutschen Nachrichten-Büros,
daß die

Entscheidungder FIFA zum Spiel Oester¬
reich—Peru eine rein sporttechnischeAn¬
gelegenheit betreffe. Das Internationale
Olympische Komitee sei hieran ebenso
wenig beteiligt wie das Organisations¬
komitee für die 11. Olympiade Berlin
1938. Beide hatten nicht das Recht, in
irgendeiner Form in diese Entscheidung
einzugreifen.
Diese Erklärung des Präsidenten des In¬

ternationalen OlympischenKomitees ist des¬
halb besonders zu begrüßen, weil sie mit
aller Deutlichkeit heraushebt, daß weder, das
Internationale OlympischeKomitee noch dac
Organisationskomitee für die 11. Olympiad
Berlin 1936 oder überhaupt eine amtlich
eutsche Stelle für die Entscheidung voran"
'örtlich gemacht werden kann.
Bon deutscher Seite ist sowohl in tech

nischer als auch in organisüiorischerHinsich"
alles getan worden, um einen reibungslosen
und glatten Verlauf des Olympischen Futz-
ballturniers zu gewährleisten.
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Ilsbsrall , vo LUks .xsdrsiurbt viril , ist unser Hrbsitsäisvst eur Slslls . Ltewll er in. Llarwisok-
Lsrlsvkirobsn an llsv .klängen llss Oullibsrgss oller um Lrsuesok , vo llis IVsgs vereist varsn,
unll llis Zuschauer schleckt vorvärtskswen . so Ist llsr Xrhsilsllisnst In Berlin überall llori
postiert , vo „irgsnll stvas passieren " könnte . Das var um Lonntsg beim Llara1honlg .uk msbr als
einmal llsr Ball . Die stscksnlle Könne unll llis k,ängs llsr Ltrsoks Zermürbten selbst llis
sonnsnZsvobntsnunllräbsndiexer . klier virll ein Opker llss Llarslhonlauls gleich nseb klassieren,
llss vieles vorn ^ rbsitsllisnst in llis Kaniiätskabins getragen . FVsltbilll -Olxmxiallisnst

Meuterei auf fran - !
Mschem Kriegsschiff

(Von unserem Pariser Vertreter)
Paris.  11 . August.

Der nach Barcelona zur Aufnahme fran¬
zösischer Staatsangehöriger entsandte fran¬
zösische Kreuzer „Duquesne" mußte soeben
wegen Unruhen innerhalb der Besatzung die
spanischenGewässer verlassen, um nach Tou-
lon zurückzukehren. Wie ..Paris Midi" be¬
richtet, sollen verdorbene Lebensmittel den
Anlaß zu heftigen Einsprüchender Besatzung
gegen die Verpflegung gegeben haben. Von
Paris aus wurde daraufhin das Schiff sofort
in die heimischen Gewässer zurückbeordert.

Vzeanüberquerung
in 16  Stunden4ZMinuten

An Bord des LZ . „Hindenburg ", 11. August.
Das Luftschiff „Hindenburg " erreichte heute um

11 Uhr MEZ . den Leuchtturm Fastnet Rock am
Eingang der Lang Island Bucht an der Süd-
spitze Irlands . Damit hat das Luftschiff die Ent¬
fernung von Lakehurst bis Fastnet Rock, die 2814
Seemeilen (3211,5 Kilometer ) beträgt , mit einer
Snrchschnittsgeschwindigkcit von 90 Knoten
lli >7 Stdkm .) zurückgelegt . Auf der Strecke Belle
Jsle nördlich von Neufundland bis Fastnet Rock

^ >atte das Luftschiff eine Dur bf-'-nittsgeschwindig-
. kett von 100 Knoten ( 1 !5 Sidlm ). Diese Strecke
j sit 1090 Seemeilen 19100 Kllomeicr ! lang und

wurde in 10 Stunden 13 Minuten nirückzeica"
; Aller Por «ns ." ch1 Ni l wird LZ . , :.in " :nbnrg"

i' cutc um 2? !lbr ME ?>. auf dci" Wo ' Uns, ! giss-
hafen Rhein -Main eintreffen und somit in
43 Stunden 15 Minuten die Strecke Lakehurst—
Frankfurt a. M . zurückgelegt haben.

o. Nibbentrop
votschofter in London

llnb . Berlin,  11 . August.
Der Führer und Reichskanzler hat den

außerordentlichen bevollmächtigten Bot¬
schafter in besonderer Mission, Joachim von
Nibbentrop, zum außerordentlichen bevoll¬
mächtigten Botschafter des DeutschenReiches
in London ernannt.

149  lote , Z?9Z Verletzte.. .
Die Verkehrsopfer der letzten Woche

Berlin,  11. August.
Der Reichs - und Preußische Vcrkehrsminifter

gibt bekannt:
„149 Tote und 3793 Verletzte sind die Opfer des

Straßenverkehrs im Deutschen Reich während der
vergangenen Woche ."

kine kostspielige Fehl¬
konstruktion

Das größte britische U-Boot soll verschrottet
werden

London , 11. August.
Das 2425 Tonnen große britische U-Boot X 1"

das größte U-Boot der englischen Flotte , dessen
Baukosten sich auf über eine Million Pfund be¬
laufen haben soll nach einer Meldung des News
Thromclc " verschrottet werden Als Grund wird
angegeben , daß es sich um eine Feblkonstruktion
rändele uns das Boot trotz der nach vcn Prove-
iabrten vorgenommenen Umbauten den Anlviüchen
nutzt genüge . Als U-Boot sei es zu groß und als
Kfeuzer entwickele es eine zu geringe Eeschwindig-
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Opfer der Serge
München,  11. August.

Der 18jährige Hochschülcr Heinz Schradc aus
Pforzheim stürzte im Gebiet des Säuling
(2938 Meter) bei Füssen  tödlich ab. Er wollte
mit einem Vcrgkamcradenden Säuling besteigen.
Da ihnen die Verhältnissejedoch zu schwieriger¬
schienen, kehrten die beiden Bergsteiger noch vor
Erreichung des Gipfels wieder um. Beim Ab¬
stieg ereignete sich das Unglück. Die Leiche von
Schradc wurde geborgen und nach Schongau ge¬
bracht.

Am Zfflinger (2553 Meter) bei Meran verun¬
glückte der 18jährige Fritz Strautz aus Untermais
tödlich. Strautz hotte bereits vor einer Woche
versucht, eine der schwierigstenKlcttcrtourcn im
ifslingcr Gebiet auszuführen, wobei er drcihig
Meter tief abstürzte. Glücklicherweiseblieb er
damals am Seil hängen und konnte unverletzt
acrcttct werden. Er wagte eine Wiederholungder
Tour, wobei er wieder abstürzte. Diesmal ritz
iedsch das Seil uno Strautz stürzte über 199 Meter
in die Tiefe, wo er im Schuttkar tot liegen blieb.

Spanisches Negierungs-
stugzeug abgeschossen

Lissabon, 11. August
Der nationalistischeGeneral Queipo de Llano

hat durch den Rundfunk bekanntgegeben, datz in
Pucto de Leon ein Flugzeug der Linksregierung
abgeschossenworden sei, wobei der Pilot ums
Leben gekommenist. Der General bestätigte
^erner, datz die berühmte Alhambra in Eranada
von Flugzeugen der Linksreqierung bombardiert
worden sei. Die Flieger hätten insgesamt sieb¬
zehn Bomben abgeworfen, die jedoch glücklicher¬
weise nicht explodierten.

Neue lerrorwelle
in Palästina

Jerusalem,  11. August.
In ganz Palästina ist eine neue, scharfe Terror¬

welle zu verzeichnen. In der vergangenen Nacht
wurden zwei britischeSoldaten getötet und zwei
schwer verletzt. Getötet wurde auch ein Offizier
des seit einiger Zeit in Mablus garnisonierenden
Hochländer-Bataillons und ein Unteroffizier der
Fliegergruppe.

veschleunlgles
Aufrüstungslempo

London, 11. August.
Wie der Marinekorrefpondentdes „Daily Tele¬

graph" berichtet, wird die Neuordnung und Ver¬
stärkung der britschen Flotte angesichtsder be¬
schleunigtenDurchführung der VauarbeUen aus
sämtlichenWerften zu einem erheblichfrüheren
Zeitpunktdurchgeführtsein, als ursprünglichange¬
nommen wurde. Schon in naher Zukunft wird die
britische Heimatflotte durch neun Zerstörer des
Bauprogramms 1935 und fünf neue Kreuzer mit
einer Wasserverdrängungvon je 9090 Tonnen ver¬
stärkt werden. Die veranschlagteBauzeit wird bei
den Kreuzern um nicht weniger als sechs Monate
verkürzt werden.

Hervorragende Leistungen
bei den Kürübungen der Mannschaften

Höhepunkt des Mpmpischen Turnens / die Japaner haben viel gelernt
Wieder 20S00 Zuschauer in der dietrich-tckart-sreMchtbühne

Der zweite Tag des Turnens bei den Olympi¬
schen Spielen bringt mit seinen Kürübungen
der Mannschaften den Höhepunkt des Turnens.
Entsprechend den am Vortage erzielten Leistungen
in den Pflichtübungen turnen die Mannschaften
in drei Gruppen. Der Nachmittag bringt den
Endkamps der vier besten Mannschaften: Deutsch¬
land, Schweiz, Finnland und die Tschechoslowakei
und stellt die Krone aller Kämpfe dar.

Am Vormittag stellten sich in der ersten Gruppe
Frankreich. USA.. Luxemburg. Jugoslawien und
Japan in den frühen Morgenstunden Sie er¬
mitteln die beste Mannschaft, die evtl mit der
schwächsten Mannschaft des Nachmittags in den
Kampf um die Spitze kommt. Trotz der frühen
Morgenstunde hatten sich 10 000 Zuschauer ein¬
gesunken die das weite Oval bis auf den letzten
Platz füllten.

Es gab hervorragende Leistungen, von denen
die des Amerikaners Lumiskey  mit 9.33, die
beste Leistung des ersten Durchgangs, die ent¬
sprechende Wertung fand. Die Japaner zeigtener¬
neut ihre Befähigung am Reck. turnten aber recht
unsicher.

Nach dem ersten Durchgangergab sich folgender
Eesamtstand einschließlich der Pflichtübungen:
Jugoslawien 521.33 Punkte, Japan 501,027 P .,
Frankreich 198.697 P ., USA. 475,300P ., Luxem¬
burg 409.199 P . Bei Luxemburg mutz allerdings
berücksichtigt werden, datz seine Mannschaft nur
sieben Mann stark ist.

2m zweiten Durchgang stand das Turnen der
Jugoslawen am Reck und das der Japaner in den
Freiübungen im Mittelpunkt. Besonders gute
Leistungen zeigten die ersten Jugoslawen, die in
der Schwierigkeit der Uebungen mit den ersten
Nationen wetteifern können. Doch in der Ver¬
bindung der einzelnen Uebungsteile. in der Ele¬
ganz ihrer Schwünge und der Sicherheit ihrer
Uebungen müssen sie noch viel zulernen. Die
beste Uebung zeigte Erilec-Jugoslawien, der für
die Flüssigkeitseiner Uebung verdient eine neun
erhielt.

Die Japaner  haben auf ihrer Europareise
viel gelernt. In der Freiübung fehlt ihnen aber
noch die Sicherheit der Verbindung und Erfah¬
rung im Aufbau. Am besten schnitt hier Ari -
moto  vor den beiden ersten der Gesamtwertung
Taketa  und Con  ab und erhielt 8,633 Punkte.

Die Amerikanerwuchsen auch am Reck über ihre
Leistungen des Vortages hinaus. An Schwierig¬
keit nehmen sie es mit jeder Nation auf. In be-
zug aus Haltung, Sicherheit und Schönheit
müssen sie aber noch viel zulernen, um mit den
besten Europäern in Gleichschritt zu kommen.
Erisfin und Jochim kamen mit 8,587 Punkten zu
den besten Wertungen der Mannschaft an diesem
schwierigstenGerät.

Eesamtstand nach zwei Durchgängen: Jugosla¬
wien 593,760 P ., Japan 563,205, Frankreich
560,266, USA. 533,635, Luxemburg 460,933 P.

Nach dem Wechsel zum dritten Gerät hatten die
Japaner am Seitpferd ihre Schwierigkeiten. Es
gelang ihnen nicht allzu viel, selbst Takcta und

Arimoto mutzten sich mit 8,5 Punkten begnügen.
Eine erstklassige Leistungzeigte Amerika, das auch
hier in jeder Beziehung sich allen anderen Mann¬
schaften überlegen erwies. Ihre Uebungsteile sind
die schwersten, die man bisher sah. Ihre mutvollen
aber teilweiseverunglücktenAbgängeriefen wahre
Beifallsstürme  hervor . Die schwierigste
Uebung zeigte Cumiskey.  Leider stürzte er
beim Abgang und erhielt nur 8,433 Punkte für
eine Uebung, die wir nicht allzu leicht wiederzu¬
sehen bekommen. Wenn die Amerikaner noch mehr
auf Sicherheit achten, mutz jede Nation mit ihnen
rechnen. Am besten schnitten hier Phillips und
Wheeler  mit 9,1 Punkten ab.

Die 2 u g o sl a w e n zeigten sich auch beiden
Freiübungen als eine der besten Kunstturnnatio-
nen. Leider gelingt ihnen noch nicht alles, aber sie
verstehenes, Sicherheit mit Schwierigkeitzu ver¬
binden. Die Uebung von Stukelj  fand allseitig
Beachtung. Er war aber nicht ganz sicher in semen
Ueberschlägen und erhielt 8,567 P . Eine seine
Leistung zeigten auch die Luxemburger,  die
sich beim Reckturnender deutschen Auffassungan-
jchlietzen und bestechende Abgänge nach mutvollen
Schwüngenfinden.

In glühender Mittagssonne
Mehr und mehr füllt sich die Dietrich-Eckart-

Biihne schon bei den letzten Kämpfen der ersten
Gruppe. Als die fünf Franzosen der zweiten
Gruppe zu ihren Uebungen antraten , waren
20 000 Zuschauer zur Stelle. Von Beginn an
richtete sich ihre Aufmerksamkeitauf den sich ent¬
wickelnden Zweikampf zwischen Italien und Un¬
garn, die mit Seitpferd und mit den Freiübungen
begannen. Das Feld wurde durch Oesterreich,
Belgien und Rumänien vervollständigt.

Italien wehrt sich verzweifelt
Das war die berühmte ungarische Schule, die

ihr überlegenes Können bei den Freiübungen
zeigte. Ihr bester Vertreter war Weltmeister

Pelle. Er zeigte wieder seinen einarmigen ge¬
grätschten Handstand und seinen Handstand aus
dem Liegestütz. Mit 9.176 erhielt er die höchste
Punktzahl zugesprochen. Schwierigkeit und Ele¬
ganz waren die Kennzeichender Italiener als
Meister der Pferdschwünge. Ihr bester Mann war
Guglielmetti, der 9.5 Punkte erhielt. Oesterreich
war an den Ringen nicht allzu stark, doch zeigten
Hermann und Pannos . die beide dem Deutschen
Turnerbund angehören, beachtenswerte Leistun¬
gen. Nur 5 Punkte Vorsprung wiesen die
Italiener (501.484) vor Ungarn 496.295) auf.
Oesterreich (455.002) . Bulgarien (335.099) und
Rumänien (278.039) haben keine Aussichtenaus
einen Vorderplatzmehr.

Mit vollem Einsatz ihres großen Könnens ver¬
standen es die Ungarn, im zweiten Durchgangan
die führenden Italiener bis auf den Bruchteil
eines Punktes heranzukommen.

Bei den Italienern machte sich das Fehlen des
verletztenNeri sehr bemerkbar, hesonders für den
Mannschaftsdurchschnitt. Selbst die Spitzennote
von Guglielmetti an den Ringen mit 9.433 konnte
es nicht verhindern, datz die Italiener an Boden
verloren. Hervorragendes leisteten die Ungarn,
mit Ausnahme von Sarlos , am Pferd, von dem
sie zu den Ringen wechseltenund hier den ent¬
scheidenden Angriff auf den Vorsprung der Italie¬
ner begannen. Oesterreichverbessertesich etwas,
obwohl Redl die Ringe mit nur 2 Punkten ver¬
lassen konnte, nachdemam Reck 71.265 Ringe ge¬
zählt wurden. Hier vollbrachte Hermann mit
9.4 eine Meisterleistung. Nach dem zweitenDurch¬
gang wies Italien 563.383 Punkte auf, nur ganz
knapp folgte Ungarn mit 562.962 Punkten vor
Oesterreich(510.925) , Bulgarien 376.275 und Ru¬
mänien 322.233 Punkten.

Im dritten Durchgang glückte den Ungarn der
große Wurf, Italien , den gefährlichstenWider-
fächer, nicht nur zu überflügeln, sondern sogar
einen Vorsprung von 10 Punkten herauszuholen.

Jugoslawien Bester in öruppe l

Amerikas Springer bedeuten
Weltklasse

kntfcheidung im Kunftspringen/Mgnipia-SiegerMck Vegener
Einer der schönsten, aber auch langwierigsten

Wettbewerbe des olympischen Schwimmpro-
gramms ist fraglos das Kun st springen der
Männer.  Bereits Montag während des
harten Kampfes in den Pflichtübungen bildete
sich in beiden Gruppen eine Spitzenklasse, die auch
am Dienstag vormittag nicht versagte und mit
kaum zu übertreffenden Kürsprüngen  gegen
9 Uhr schon über 18 000 Zuschauer restlos begei¬
sterte. Die beiden Amerikaner Greene und
Wayne , Shibahara und Koyanagi,
Japans überraschendstarke Springer , die Deut¬
schen Ehrhardt Weiß , Leo Esser  und Win¬
fried Maraun  waren sich durchweg gleich¬
wertig. Datz auch in Berlin die sieben Sprung-
richter sich einseitig für die Sprungart der Ame¬
rikaner entschieden, war das Pech der Japaner
und europäischenSpitzenklasse. Dick Degener
war ohne Zweifel in nicht zu überbietenderForm.
Sein Olympiasieg stand bereits nach dem ersten
Kürsprung fest: Greene aber war nicht besser als
Shibahara und Weiß.

Bereits nach den Pflichtübungen lag der ame¬
rikanischeMeister und dritte von Los Angeles
Dick Degener  mit 74,86 Punkten an der Spitze
des 24köpsigenFeldes, und doch gefiel er uns
nicht so wie wir es von seinen großartigen Vor¬
gängern Desjardins und Dutch Smith gewohnt
sind. Was Dick Degener aber alles kann. das
zeigte er am Dienstag morgen, als er einen
Sprung schöner und vorbildlicherals den anderen
ausführte. Er konnte seinen Vorsprung vor dem
übrigen Felde vergrößern und stellte einfach
Weltklassedar. Unverständlichbleibt uns nur,
daß keiner der sieben Kampfrichter den Zweiein-
Halb-Salto gehechtet, den Eineinhalb-Salto gegen
das Brett , vor allem aber den Eineinhalb-Schrau-
bensalto, diese wirklich nicht zu übertreffenden
Leistungen, nicht mit der Höchstpunktzahl zehn zu
bewerten wagte. Trotzdem, mit 19,55 für den
Schraubensalto, 17,85 für den Zweieinhalb-Salto
und den Eineinhalb-Salto gegen das Brett hatte
der kleine Amerikaner in der Gruppe 1 die best-
bewertetsten Sprünge.

Ihm nicht viel nach stand sein Landsmann Mar¬
shall Vayne.  Sein am besten bewerteter Sprung
war der 1)H Auerbach, für den er 19,9 Punkte er¬
hielt. Mit 17,87P . wurde Vayne für feinen IfH
Salto vorwärts mit Anlauf zu niedrig bewertet.
Sein zweiter Platz in der Gesamtwertung ist ver¬
dient. Greene,  der dritte Amerikaner, der sich
die Bronzene Medaille holte, gefiel allerdings
nicht so gut wie seine Landsleute. Er wurde zu gut
bewertet, was am deutlichstendaraus hervorgeht,
daß sein IlH Auerbach, den er gehockt ausführte,
vertrat und dadurchaus der Flugbahn kam, trotz¬
dem noch mit 17,1P . bewertet wurde.

Die Deutschen zeigten durchweggutes Können.
Daß die Sprünge der Deutschen von den Sprung-
richtern nicht immer der Leistungentsprechend be¬
wertet wurden, war ihr Pech. Erhardt Weiß
zeigte mit seinem If-H-Schrauben-Salto einfach
«inen Klassesprung. Zwischen8 und 8(4 schwank¬
ten die Sprungrichter, bis schließlich als Gesamt¬
punktzahl 17,71 P . heraussprangen. Für seinen
IfH-Salto gegen das Brett gehechtet erhielt der
deutsche Meister 15,98P . Auch hier stand die Be¬
wertung in keinem Verhältnis zur Leistung!

Leo Esser,  unser Europameister, behielt von
unserenTeilnehmern am meiste» die Nerven. Sein
1 4̂-Schrauben-Salto brachte ihm 17,71P . ein, din¬
ier Degener für diesen Sprung die beste Be¬
wertung. 15,82P . bekam der Wünsdorser für sei¬
nen IX Auerbach. Winsricd Mahrann  wirkte
leicht nervös, wurde aber zum Schluß überaus
sicher und eroberte für seinen Spezialsprung, den

IfH-Schrauben-Salto , der ihm großartig glückte,
18,48 P.

Von den beiden Japanern hielt sich Shibahara
auch in der Kür überraschendgut. Trotz seiner
kleinen gedrungenenFigur hatte er nach wie vor
die größte Sprunghöhe, dagegen zeigte er nicht
immer die Sicherheit, die ihm bei der Pflicht so
viel Beifall einbrachte. Sein bester Sprung war
der IX Salto gegen das Brett gehechtet.

Ergebnisse: 1. Tick Degener -USA . 163,57 Punkte;
2. Marshall Nayne -USA . 159,56 Punkte ; 3. Al Ereene-
UL-A. 148,28 Punkte ; 4. Tsunee Thibahara -Japan
144,82 Punkte : 5. Erhardt Weiß - Deutschland
141,24 Punkte ; k. Leo Esser - Dcutfchland
137,88 Punkte ; 7. Winfried Mahraun - Deutsch-
land  134,61 Punkte : 8. Kohanagi -Japan 133,07
Punkte ; 8. Leikert-Tschechoslowakei 131,81 Punkte;
10. Ziehert -Jugoslawien 125,26 Punkte ; 11. Jsmail-
Aeghpten 121,67 Punkte ; 12. Heinkelö-Frankreich
117,72 Punkte ; 13. Niemelainen -Jinnland 116,88
Punkte : 14. Master ?-Australien 115,72 Punkte;
15. Nesvadba -Tschechoflowakci 111,44 Punkte.

Ganz hervorragend schnitt Frankreichim dritten
Durchgang an den Ringen ab. Durch die hohe
Wertung mit 67,966 Punkten konnten die Fran¬
zosen Japan überflügeln und sich hinter Jugo¬
slawien auf den zweiten Platz setzen. Eine feine
Leistung zeigten auch die Luxemburger, die sich
am Reck der deutschen Auffassunganschlössen und
bestechendeAbgänge nach mutigen Schwüngen
fanden. Der Stand lautete nunmehr: Jugoslawien
655.627 Punkte: Frankreich 628.232; Japan 624.073;
USA. 597.968; Luxemburg514.467 Punkte.

USA. überragt am Neck
Das Interesse der zahlreichenZuschauerrichtete

sich im vierten Durchgang durchweg auf die
Amerikaner am Reck. Besonderswas die Schwie¬
rigkeit der Uebung betraf, so dürste sie nur schwer
zu übertreffen sein. Dagegen zeigten sie Mangel
an Sicherheit, und dies drückte auf die Bewertung
und verhinderte die Erreichung von Höchstpunkt¬
zahlen. Frank Cumiskey vollbrachte mit 9.7 die
beste Leistung des Tages, für die ihm stürmischer
Beifall dankte. Zurückgeworfenwurde die Mann¬
schaft durch das Abschneiden von Eriffin , der das
Gerät schon zu Beginn verlassen mutzte. Jugo¬
slawien verteidigte den bedeutenden Vorsprung
mit insgesamt 719.060 Punkten erfolgreichgegen
Frankreich (689.533) , Japan (687.273) , USA.
(656.568) und Luxemburg (564.568). Die letzten
Kämpfe der ersten Gruppe sahen die Japaner am
Barren in ihrem Element. Ihre leichten ge¬
schmeidigen Körper kamen ihnen trefflich zugute.
Miyake erhielt stürmischenBeifall für seine
doppelte Luftrolle, ebensosein Landsmann Sone
für den einarmigen Handstand mit Körper¬
drehung.

Eine gute Rolle spielten die Amerikaner bei
den Freiübungen. Die Franzosen hinterließen
am Reck einen ausgezeichnetenEindruck. Ihre
Uebungen waren ganz auf Sicherheit abgestellt
und sie hatten mit ihrer Taktik auch Erfolg, denn
mit 70,35 Punkten sicherten sie sich die Höchstwer-
tung der Gruppe. An der Reihenfolge der Ee-
samtwertung änderte sich aber nichts mehr, so datz
Jugoslawien mit 790.06 Punkten mit klarem Ab¬
stand den ersten Platz behaupten konnte. Frank¬
reich kam auf 689.53, Japan auf 687.273, USA.
auf 665.568 und Luxemburg auf 564.468 Punkte.

Für die Bewertung innerhalb des olympischen
Wettbewerbes kommen nur die sechs Besten einer

auch acht Turnern bestehenden Mannschaftin Frage.
Nach Abzug der Punkte, die die beiden schlechtesten
Turner jeder Nation erhielten, ergibt sich folgen¬
der Schlutzstand. der für die Placierung nach Ab¬
schluß sämtlicher Kämpfe maßgebend ist: Jugo¬
slawien 598.366, Frankreich 580.266, Japan 570.827,
USA. 555.300 und Luxemburg 516.900 Punkte.

Für die olympische Mannschaftswertung zählen
nur die Leistungen der sechs besten Turner einer
Mannschaft. Hiernachergibt sich folgender Stand:
1. Abteilung:  Jugoslawien 598,366; 2. Frank¬
reich 580,266; 3. Japan 570,827; USA. 555,300;
Luxemburg 516,900. 2. Abteilung:  1 . Ita¬
lien 615,133; 2. Ungarn 590,197; 3. Oesterreich
545,533; 4. Bulgarien 452,333; 5. Rumänien
360,765 Punkte.

Bei diesem Stand ist zu berücksichtigen, datz
Italien lediglich mit sieben Mann turnt , Un¬
garn dagegen mit acht Mann. Für die Mann¬
schaftswertung werden also bei Italien die
Punkte von nur einem Teilnehmer abgezogen,
bei Ungarn dagegen die von zwei. Den Äus-
schlag für das Aufrückender Magyaren gab ihr
ausgezeichnetesAbschneidenan Ringen, wo sie
mit 71,265die höchste Tageszahl erreichten. So¬
mit ergab sich folgender Stand : Ungarn 634,227;
Italien 624,183; Oesterreich582,134; Bulgarien
421,475; Rumänien 358,099 Punkte.

Mit dem vierten und fünften Durchgang der
zweiten Gruppe nahm das Kürprogramni von den
zehn Nationen, die am Schlutzkampfbeteiligt
sind, fein Ende. Wenn in den letzten Uebungen
nicht mehr alles so gelang wie vorher, so war in
erster Linie der Umstand dafür verantwortlich,

„Mein Sieg—
Mppons rriumpi)!"
Kitei Son, der Maraktionsieger erzählt

Die choralartige, schwermütigeHymne Japans
liegt uns noch in den Ohren, als es uns endlich
gelingt, den Marathonsieger, Kitei  S on,  den
Gewinner der schwersten sportlichen Prüfung, des
Marathonlaufes , zu fasten. Ein japanischerAr¬
beitskamerad soll den Dolmetscher spielen, aber als
wir sehen, wie erschöpft der Marathonsiegcrist, da
verzichtenwir doch lieber auf eine längere Unter¬
redung. MachteSon im Stadion noch den Eindruck
eines frischen Mannes, so merkt man jetzt doch,
datz der mörderischeKampf in der Sonnenglut
auch an ihm nicht spurlos vorübergegangenist.
Als wir ihm gratulieren , versuchter ein Lächeln,
aber es bleibt beim Versuch. Seine Züge sind ge¬
nau so verzerrt, wie wir es im Februar dieses
Jahres im Ski-Marathon in Garmisch-Partenkir-
chen bei den Söhnen des Fernen Ostensbeobachten
konnten. Nicht immer lächelndie Japaner!

„Mein Sieg, das war Japans Triumph! Der
Kampf war sehr schwer, besonders, als ich noch
etwa 30 Kilometer einen leichten Schwächeansall
hatte. In diesem Augenblick dachte ich daran, daß
ich monatelang beinahe täglich 15 bis 20 Kilo-
meter gelaufen war. um für mein Land die Gold¬
medaille zu gewinnen. Das ließ mich die Schwäche
überwinden."

»lgmpisches
wasserball-rurnier

Holland—Großbritannien 4:4 (3:1)
Das erste Spiel der Wasserballzwischenrunde

bestritten aus der ersten Runde Holland und
Großbritannien.  Unter Leitung des deut¬
schen Schiedsrichters E. Hofmann  lieferten sich
beide Mannschaften vor allem in der zweiten
Spielhälfte einen überaus harten Kampf. Durch
vier Tore von van Aelst lagen die Niederländer
bereits kurz nach der Pause mit 4:1 in Front,
als Großbritannien derart hart spielte, datz die
Holländer einfach nicht mehr mitkamen. Milton
erzielte das zweite britische Tor, Sutton, der
bereits das erste kurz vor der Pause geworfen
hatte, brachte die Briten auf 4:3 heran und stellte
schließlich durch Verwandlung eines Vier-Metcr-
Strafwurfes den Ausgleich her. Spieltcchnisch
waren die Holländer klar überlegen.

Belgien—Ungarn 0:3
2m zweiten Spiel standen sich die Wasserball¬

mannschaften von Belgien und Ungarn
gegenüber. Die beiden Mannschaften lieferten
sich ein sehr hartes Spiel , wobei die Belgier
überraschendsehr gute Leistungen auswiesen. 'Aus
Grund ihrer Leistungen hätten sie das Ehrentor
verdient gehabt. Vor der Pause brachte Ncmcth
die Magyaren mit 2:0 in Führung . Bezsi stellte
mit einem dritten Tor nach dem Wechsel den
Sieg der Ungarn sicher.

datz die Teilnehmer schon Schweres hinter sich
hatten, zumal ihnen das warme Wetter sehr zu¬
setzte.

Mit einer Glanzleistung wartete der Italien«
Guglielmetti auf, der am Reck die Note 9,837 zu
erteilt bekam. Italien kam in diesem Gerät und
bei den Freiübungen zu den niedrigste» Bewer¬
tungen. Im Gegensatz zu ihnen liefen die Ungern
mit Toth, Pelle und Peter am Barren und Reck
zu einer großen Form auf. Sie waren überhaupt
gegenüberdem Vortag nicht wiederzuerkennen und
zeigten die von ihnen gewohnte Leichtigkeit und
Eleganz., Gut waren die Turner Oesterreichs, in
deren Reihen Hermann der erfolgreichstewar.
Nach vier Uebungen führte Ungarn mit 794,381
Punkten vor Italien 883,849 Punkten, Oesterreich
648,434Punkten, Bulgarien 458,299Punkten,
Rumänien 480,391 Punkten.

Tatsächlichglücktees den Ungarn nicht, einen
so großen .Borsprung herauszuarbeiten, datz auch
nach Abzug der beiden am wenigstenerfolgreichen
Turner der erste Platz behauptet werden konnte.
Der endgültige Schlutzstand dieser Gruppe: Italien
615,133, Ungarn 590.197. Oesterreich 545,533. Bul¬
garen 452,333. Rumänien 360.775 Punkte.

Halbzeit

In den beiden Abteilungen, die am Vormittag ihre Kürübungen erledigten, ergibt sich folgender
GesainLpunktitano: 1.Abteilung:

Nation Seitpferd Freiübung Ringe Barren Reck Gesamt
Jugoslawien . . 83,433 81,187 64,1NV 61,432 69,333 790,062
Frankreich . . . 61,588 58,80V 67,Wli 61,303 70,735 68-1,S3S
Japan . 60.868 61,098 63,2VN 65,100 68.699 687,213
USA. 54,333 6V,4VV 58,375 64,333 67.62*' '1,5.568
Luxemburg . . . 47,890 50,VM 5N,167 51,754 53,531 U.463

2. Abteilung
Ungarn . . . . 66,667 68,833 61,265 70,167 69,50» 171 834
Italien . . - . 64,834 58,399 61,899 60,800 59,188 712,048
Oesterreich - . . 64,400 64,300 52,399 55,933 71,191 7I0M
Bulgarien . . . 34,834 45,200 52,801 44,932 41,486 589,010
Rumänien , , . 35,868 44,167 42,202 42,599 43,966 143,267

Vorlaufe lm!VV -m- Nucken

bei den olympischen Spielen
Veachlttche Mlan; der Leichlattzlettk/ Amerika an erster Stelle/ Veutschland rückte vor
Acht Tage olympischen Kampfes sind verrauscht,

acht Tage, die vorwiegend im Zeichen der Leicht¬
athletik standen. Sie haben Deutschland, das muß
zuerst mit freudiger Anerkennung gesagt werden,
viele Erfolge und herrliche Siege gebracht, aus
die auch die kühnstenOptimisten nicht zu hoffen
gewagt hätten.

Gewiß, Amerika, dieses Land mit dem uner¬
schöpflichen Menschenmaterial, das mühelos nicht
ehre, sondern sogar zwei oder drei komplette
Leichtathletik-Mannschaften auf die Beine stellen
könnte, die alle selbst bei den scharfen Wettbewer¬
ben der OlympischenSpiele in Ehren bestehen
würden, steht nach wie vor in vorderster Front,
seine Vorherrschaftwar nicht zu erschüttern. Das
haben vor allem die Laufwettbewerbe
über die kurzen Strecken — zu der man
ja auch noch die 800 Meter rechnenmutz— be¬
wiesen. Allerdings ist Jesse Owens  eine Einzel¬
erscheinung, ein überragender Stern selbst an dem
mit Sternen reich versehenen amerikanischen
Leichtathletik-Himmel, aber hinter Owens stehen
bereits andere amerikanischeSprinter , die, wenn
sie ihm auch nicht gleichkommen, noch immer der
europäischenElite Schach bieten können. Was bei
den Läufen der Fall ist, zeigte sich nicht minder
bei den Sprüngen und den Hürdenläufen. Auch
hier feierten Amerikas Athleten Triumphe, auch
hier bildeten sie eine Sonderklasse, die sich allen
anderen Wetthewerbern überlegen zeigte.

Aber dann kommt Deutschland! Unsere Leicht¬
athleten habe» sich überaus tapfer geschlagen, ja
noch mehr, sie sind in vielen Fällen über sich selbst
hinausgewachsen, sie haben Kämpscrherzund Mut
hewiesen. Das gilt vor allem für die technischen
Uebungen. Sie, die an Volkstümlichkeitmit den
Laufwettbewcrbcilnie konkurrierenkonnten, stan¬

den bei der XI. Olympiade plötzlich im Mittel¬
punkt des Interesses der Zuschauer, vor allem der
deutschen Zuschauer, denn immer brachten unsere
wackeren Kämpfer das Moment der Spannung,
immer ging es um eine Goldmedaillefür Deutsch¬
land.

Dieser indirekte Kampf, der gewissermaßenauf
dem Umwegeüber das Band- und Metermaß vor
sich geht, gab an Höhepunktenallen anderen leicht-
athletischen Wettbewerben nichts nach, und das
verdanken wir unseren tapferen Olympiasiegern
im Kugelstoßen , im Hammerwerfen
und im Speerwerfen.  Bis auf den Diskus¬
wurf, der an Amerika fiel, hat Deutschlandseine
Ucberlegenheitin allen technischen Wettbewerben
bewiesen, das allein ist einzigartig, und es zeigt,
welche Fortschritte wir gemacht haben, wie fleißig
unsere Athleten gewesen sind. Vor allem der Sieg
Woellkes im Kugelstoßen hat uns von einem
Druck befreit, der von jeher durch das mächtige
Amerika auf diesen Wettbewerb ausgeübt wurde.
Der deutscheDoppelsiegim Hammerwerfen ver¬
dient ebenfalls ein paar Worte, denn in dieser
Disziplin haben wir bewiesen, was durch ziel¬
bewußtes und sachgemäßesTraining , was vor
allem durch einen so überragenden Trainer , wie
es unser Thristmann  ist. erreichtwerden kann.
Christmann gebührt das Verdienst, iozusagen über
Nacht nicht nur einen Hammerwerfer von Welt¬
klasse hervorgezaubert zu haben, sondern gleich
drei. die sich den Besten der Welt ebenbürtig er¬
wiesen.

Es will schon etwas heißen — und dürste bei
OlympischenSpielen wohl noch niemals vorge¬
kommen sein — daß unsere großartigen Wurf¬
athleten nicht weniger als fünf von den sechs

erreichbarenGoldmedaillen, die Frauen eingerech¬
net, errungen haben und »och einige Silberne
und Bronzene dazu. Das ist ein Triumph, über
den die Welt gestaunt hat, und auf deu wir mit
Recht stolz sein dürfen. Wir haben in all diesen
technischen Uebungen nicht nur den Anschlußan
die Weltklassegefunden, sondern wir sind Welt¬
klasse geworden und haben die Leistungen aller
anderen Nationen in einigen Disziplinen sogar
um eine ganze Klasse übertroffen.

Unsere Frauen  verdienen überhaupt ein
Sonderlob. In den sechs Wettbewerbenhaben sie
zwei Goldmedaillen, zwei Silberne und drei Bron¬
zene errungen. Sie hatten dazu noch Pech in der
4X180-Mcter-Staffcl, und über 88 Meter Hürden
war die Entscheidungebenfalls so knapp wie nur
möglich. Das ist ein wunderbarer Erfolg unserer
Mädel, das ist mehr, als wir erwartet haben.

Die Schwäche Deutschlandsin den Laufkonkur-
renzen war in einigen Wettbewerbenaugenfällig.
Aber wir dürfen nicht vergessen, daß es Kriegs¬
generation  ist , die an den Start ging. Man
könnte hier entgegnen, daß sich diese Schwäche
dann auch in den technischen Uebungenbemerkbar
machenmüsse, aber dem ist nicht so. Gerade die
Laufwettbewerbe verlangen ein Maß von Kraft
und Zähigkeit, zusammengeballt für Bruchteile
von Sekunden und ein restloses Einsatz-
vermögen und unheimliche Zähigkeit
— alles Eigenschaften, die prachtvolles Menschen¬
material voraussetzen. Aber wenn wir den Besten
der Welt auf den kurzen, den Mittel - und den
Langstreckenauch noch nicht ebenbürtig waren,
so haben wir dennoch gezeigt, daß wir den An¬
schluß suchen und datz wir im Bormarschsind. Der
beste Beweis ist der wunderbare Kampf unseres
Dompert im 3000-Meter-Hindernislauf.

schwimmen- er krauen
Christel Rupie ausgeschieden

Die 21 Rückenschwimmerinnenwaren in drei
Barkäufe unterteilt ; die vier Besten jedes Ver¬
laufes kamen in die Zwischenentscheiduna. Die
Deutsche Meisterin Christel Rupke  fühlte sich
gesundheitlichnicht ganz auf der Höhe und be¬
legte im zweiten Vorlauf mit 1:23,7 nur den
5. Platz. Damit kommt sie für die weiteren
Kämpfe nicht mehr in Frage. Die zweite deutsche
Schwimmerin Anni S t o l t e - Düsseldorfhott«
etwas mehr Glück und erreichte im ersten, gleich¬
zeitig aber auch schnellsten Vorlauf mit 1:23,1 als
Vierte das Ziel. Hier verbesserte die junge
Holländerin Nida Senfs  mit 1:16,6 in ihrem
ersten internationalen Meisterschaftsrennennur
1:18,3 gehaltenen olympischenRekord von Los
Angeles. Die auch über 106 Meter Rücken stu-
tende holländische Meisterin Nie Mastenbroel
begnügte sich im dritten Vorlauf mit 1:22. einer
Zeit, die ihr hinter der Amerikanerin Mer-
tridge (1 :21) den zweiten Platz sicherte.

Für die beiden Zwischenläufehaben sich quali¬
fiziert: Senfs, Ri Mastenbrockund Kerkmeittt
(alle Holland). Mortridge, Vridges (beide llsA),
Frampton, Harding und Hancock(alle EiH-
britannien ), Vrunsiroen und Nielsen (beide
Dänemark), Norten (Australien) und Etol«
(Düsseldorf).
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2006 öäncle „Ol ^mpisclivs 5lc>nclssc >mt " /,, ^ o woknt meine Lrklanle ? "

r . v . Berlin , 11. August.
Berlin hat sich aus Anlag des großen

Fremdenbesuches eine ganz eigenartige Ein¬
richtung zugelegt , sozusagen ein Standesamt
des deutschen Volkes . Hier kann man alle
Adressen erfahren.

Vier Herren , 2000 Bücher und 130 Quadrat¬
meter Raum — das zusammen macht die neu¬
artigste Auskunstsstelle in Berlin aus . In fünf
Weltsprachen kann man hier Auskunft erhalten.

Gestern steckte eine junge , 10jährige Ameri¬
kanerin hier ihre Nase herein . Sie wollte wissen,
wo ihre Tante in Koblenz wohnt . Als fünfjähri¬
ges Mädelchen war die junge Dame zuletzt bei
ihrer Tante gewesen und seither war man aus¬
einander gekommen.

10 Minuten später wußte sie, daß die Tante
jetzt ein Blumengeschäft in Koblenz besitzt, erhielt
Adresse und Telefonnummer und telefonierte wei¬
tere 10 Minuten später bereits mit ihr.

Oder aber , da kamen Inder , die kleine Hei¬
ligenbildchen kaufen wollen , sn gros . Die Kon¬
kurrenz in Bombay bezieht bereits aus Deutsch¬
land . Wo gibt es «ine solche Fabrik ? Chinesen
wollen deutsche Zauüerartikel kaufen , chilenische
Besucher suchen die deutsche Radio -Zubehör -Jndu-
strie . So wollen viele das Vergnügen gleich mit
dem Nützlichen verbinden.

Man mutz schon seine Gedanken hier zusammen¬
nehmen . Auf portugiesisch wird nach einer Vlu-
mentopffabrik gefragt , und ein Brasilianer wünscht
den Namen des Schwanenwirtes von Kritzenstein.
Wozu ? Herrgott , man gewöhnt sich das Interesse
nach dem „Wozu " ab , wenn es hier in allen Welt¬
sprachen durcheinander schwirrt . Die seltsamsten
Auskünfte werden verlangt , man ahnt nicht , was
die Menschen damit wollen . Und der Name des
Schwanenwirtes ? Schon gut ! Vor 30 Jahren war
der Besitzer des „Schwanen " ein entfernter Ver¬
wandter des Fragers . Längst ist er heute irgendwo
anders . Vielleicht lebt er nicht mehr , aber seine
Kinder sind noch aufzufinden ? Wahrscheinlich wird
der neue Schwanenwirt Auskunft geben können.
Deshalb sucht man seinen Namen , deshalb wird
ein seltsamer Brief in Kürze bei dem Schwanen¬
wirt eintreffen . Und wenn es glückt, dann wird
auf dem Umweg über das neue seltsame Aus¬
kunftsamt in Berlin eine kleine Erbschaft von
einigen tausend Mark an die Nachkommen des

früheren Schwanenwirtes in irgendeinem kleinen
Dorf Deutschlands ausgezahlt werden können.

Es gibt keinen deutschen Bürger , der in diesen
zweitausend dicken Bänden nicht wenigstens ein¬
mal verzeichnet steht . Adreßbücher , Fernsprechver-
zeichnisse, Branchen - und Fachadressen - Wälzer
manchmal bedrohlichen Umfanges , sind hier auf
drei Dutzend Regalen verteilt , und Fachleute ver¬
stehen , sich aus den Wälzern herauszufinden . Das
ist eine Kunst für sich.

Noch wenige Tage vor Beginn der Olympischen
Spiele dachte man nicht an die Errichtung dieser
Auskunftsstelle . Als man aber ihre Notwendig¬
keit erkannte , setzte sich der Reichsverband der
Adretzbuchverleger für die Sache ein , Eilbriefe
gingen an alle Städte Deutschlands heraus — und
mit Eilboten kamen die zweitausend Wälze -r nach
Berlin zurück. Nicht ein einziges fehlte.

Neben den Tausenden von Fremden, ' die über
diese tadellose Möglichkeit , alles Gesuchte zu fin¬

den , mit Recht sehr erstaunt sind , ist aber auch der
Berliner in der Bismarckstratze 97/08 zu finden.
„Wo steckt Müller L Schulze , der mir seit vier
Jahren soundso viel tausend Mark schuldet ?" will
man wissen . „Als ich ihn verklagte , verzog er
unbekannt ". Aber bei dieser Frage versagen so¬
gar die 2000 gewichtigen Vände mit ihren Tau¬
senden und aber Tausenden von Schulzes und
Müllern . Derartiges kann man hier ebensowenig
erfahren , wie die Vermögensverhältnisse und Vor¬
strafen unserer lieben Mitmenschen.

Aber sonst — Hut ab vor dieser erstmaligen
Generalversammlung aller deutschen Adreßbücher
und ihrer aufgestapelten Weisheit . Uns allen
kann heute die Brust schwellen in dem stolzen
Bewußtsein , daß auch unser Name in der Olym¬
pia -Stadt Berlin verzeichnet steht und auf An¬
hieb zum Vorschein kommt . Falls uns nämlich
jemand eine Erbschaft bringen wollte . . .

sansaren, die die wett begeistern
wie der Weckruf zu den olympischen Spielen entstand

Zu Beginn und als Abschlug jeder Uebertragung der Olympischen Wettkiimpse er¬
tönt im Radio -Lautsprecher ein eigenartiges Pausenzeichen . Es sind Fanfaren , die eigens
sür die Olympischen Spiele geschaffen wurden und die nun zwei Wochen lang die ganze
Welt aushorchen lassen . Unser Mitarbeiter schildert eine Unterredung mit Major
Paul Winter,  dem Schöpfer dieses kleinen musikalischen Meisterwerkes.

Berlin , 11. August
Manche werden sie noch von den stillen Winter¬

tagen her in Erinnerung haben , diese anfeuern¬
den Trompetenstöße mit den jubelnden Althör¬
nern , der brummenden Baßtuba und dem don¬
nernden Paukenschlag , als wir den Lautsprecher
einschalteten , um Zeuge der olympischen Winter¬
spiele in Earmisch -Partenkirchen zu sein . Herr¬
liche Fanfarenklänge tönten uns da zu Beginn
und am Schluß jeder Sendung entgegen . Die
gleichen festlichen Klänge , aber voller und glän¬
zender noch wie vor Monaten , lassen nun vierzehn
Tage lang das Ohr der ganzen Welt aufhorchen.
Zusammen mit dem Klang der Olympischen

lapan gegen Selbstmörder
kine Selbstmörder lieilstaNe wurste errichtet — Melstestelle

für Selbstmorstaspiranten
r . V . Tokio , 11. August.

Die Japanische Gesellschaft zur Verhütung der Selbstmorde hat soeben in Tokio eine
Selbstmörder -Heilstätte errichtet und einen energischen Kamps gegen diese japanische Eigen¬
tümlichkeit ausgenommen.

Das japanische Volk hat ein' e Eigentümlichkeit,
die ihm im Laufe der Jahrzehnte teuer zu stehen
gekommen ist. Heute wie einst sucht ein Teil der
hoffnungsvollen Jugend Japans den Freitod . Lie¬
bende , die auf ewig vereint sein möchten , stürzen
sich gemeinsam in einen glühenden Vulkan , oder
suchen andere Möglichkeiten , um im Tode vereint
zu sein.

Und ähnlich gibt es tausend andere Gelegen¬
heiten und Gründe , in den Tod zu gehen . Klassisch
ist beinahe das Schicksal des Trompeters Tsuru-
oka geworden , der bei einem Manöver versehent¬
lich das falsche Signal gab . Diese Schande glaubte
er nicht anders wiedergutmachen zu können , als
durch den Tod — den er sich alsbald gab . Seine
Kameraden zollten der Tat die gebührende An¬
erkennung.

Jährlich 20000 Selbstmörder
20 000 Menschen verliert Japan auf diese

Weise im Jahr . 20 000 blühende Menschen , die
ein anderes Schicksal verdient hätten und die
schließlich dem Volke im Leben nützlicher gewesen
wären als im Tode.

So bildete sich vor einiger Zeit die „Japanische
Gesellschaft zur Verhütung von Selbstmorden ".
Von ihr erhielt der Japaner Dyunsoke Kobayashi,
der als Selbstmordspezialist bekannt ist, den Auf¬
trag , diese verderbliche Sitte mit allen Mitteln
zu bekämpfen . Ein Büro in Tokio , das allen
Selbstmordaspiranten für Auskünfte zur Verfü¬
gung stand und das heute noch geöffnet ist, erwies
sich seltsamerweise ( ! !) als völlig unwirksam,
weil die Selbstmörder ihre . Taten ausführten,
ohne vorher das Büro zu befragen . . .

Nunmehr hat man an allen gefährdeten Punk¬
ten Sicherheitswachen aufgestellt , die aus Polizei
und freiwilligen Helfern bestehen . Die Krater
der glühenden Vulkane sind mit verborgenen Si-
cherheitspoften umstellt , die Aufgänge auf die
Dächer der Häuser , von denen sich mancher Selbst¬
mörder in die Tiefe stürzte , sind polizeilich ge¬
sichert.

Seit wenigen Wochen sind erst die verschärften
Sicherheitspösten überall aufgestellt . Tatsächlich
ließen sich schon dadurch viele junge Pärchen , die
im Tode vereint sein wollten , dadurch zunächst
von ihrem Vorhaben abhalten . Andere konnte
man aufgreifen und in letzter Sekunde an der
Ausführung ihrer Tat hindern . Jetzt ließ man
sie allerdings nicht mehr , wie früher , nach einigen
guten Ermahnungen ihres Weges , gehen , sondern
man brachte sie in das Selbstmörder -Kranken¬
haus nach Tokio.

stier lernt man leben
Das ist die wahrlich seltsamste Einrichtung , die

es zurzeit in der Welt gibt . Die jungen Leute
werden hier durchaus wie Patienten behandelt,
trotzdem sie äußerlich auch nicht die kleinste Wunde
haben . Schwestern in Tracht betreuen ihre Pa¬
tienten und Aerzte machen in hochwichtiger Miene
ihre Rundgänge . Man läßt den Patienten vom
ersten Augenblick an in der Idee , daß er seinen
Selbstmordversuch nur in einem Anflug von Eei-
stesgestörtheit begangen hätte — und diese Stö¬
rung müsse man heilen . Der Patient wird u. a.
in das Krankenhauskino geschickt, in dem Liebos-
silme von der Schönheit der menschlichen Liebe
berichten . Der Patient darf lesen , soviel er mag,
aber er bekommt nur die Lektüre des Kranken¬
hauses in die Hand . die auch nur ein Thema kennt,
die Schönheit des Lebens in allen Variationen

Der Patient wird keinesfalls von der Er¬
wählten seines Herzens getrennt , im Gegenteil.
Die jungen Mädchen erhalten gleichzeitig einen
Kursus in der Kinderpflege . Hier stehen ihnen
nützt etwa Puppen , sondern echte Babys zur Ver¬

fügung . Jedes Mädchen hat ein Kind vollkommen
zu betreuen . So weckt die Liebe zum Kinde wie¬
der die Liebe zum Leben . Meist kann man nach
vier oder fünf Wochen das junge Paar als voll¬
kommen geheilt entlassen.

Gewiß , es gibt auch hartnäckigere oder schwerere
Fälle . Wenn nämlich die beiderseitigen Eltern
gegen die Hochzeit der Kinder eingenommen sind.
Dann haben die Pfleger und die Helfer von der
„Gesellschaft zur Verhütung von Selbstmorden"
die besonders schwere Aufgabe , auch hier reinen
Tisch zu schaffen und zu helfen.

Ein Krankenhaus , in dem man leben lernt —
wirklich eine einzigartige Einrichtung auf unserer
kleinen Erde.

Glocke, rütteln sie jeden Morgen und zu
jeder Tagesstunde alle jene Millionen , de¬
nen es nicht vergönnt ist, Augenzeuge des
gewaltigen Geschehens zu sein , das sich vor
den Toren Berlins abspielt . Wenn dieser melo¬
disch-rhythmische Dur -Dreiklang als das offizi¬
elle Olympia -Pausenzeichen durch den Aether
strömt , dann spricht Berlin zur ganzen Welt , das
große Völkerfest schickt seine Grüße an alle Men¬
schen der Erde und läßt sie mit pochendem Herzen
teilnehmen an den Spielen , an Kampf und Ehre,
Mut und Siegeswillen einer Jugend , die alles
Trennende vergessen hat und nur zu einem Ziele
strebt , den Olympiagedanken in alle Herzen zu
verpflanzen.

Fanfaren melden den Olympiasender , Fan¬
faren klingen über Länder und Meere , jubelnde
Friedensklänge , die uns allen bald so vertraut
sein werden , daß sich mancher fragen wird , wer
wohl ihr Schöpfer gewesen sein mag . Der Mann,
der diese wenigen Takte geschaffen hat , sitzt als
einer der Ehrengäste auf den Tribünen des
Reichssportfeldes , ein Soldat bom Scheitel
bis zur Sohle , an dem man vergebens den ver¬
träumten Komponisten sucht. Und hoch hat Major
Paul Winter , erster Adjutäüt des Generals von
Reichenau , viel Großes schon für seine geliebte
Musik geschaffen . Es werden Marschlieder von
ihm gesungen , Opern , Orchester - und Kammer¬
musikwerke haben diesen Offizier zum Schöpfer,
dem die militärische Disziplin und Strenge
immer noch Zeit läßt , den Degen mit dem Noten-
stift zu vertauschen.

An den Ufern der blauen Donau , im schwä¬
bischen Neuburg , das noch die verwitterten Wehr¬
mauern des kämpferischen Mittelalters trägt , hat
Paul Winter das Licht der Welt erblickt . In
seiner Brust stritten schon als junger Student
zwei Seelen . Sollte er der Göttin der Muse
folgen und sich der Musik widmen oder dem stür¬
mischen Verlangen nach dem persönlichen Einsatz
fürs Vaterland folgen ? Das Soldatentum trug
den Sieg davon und wir sehen ihn als achtzehn¬
jährigen Fahnenjunker im Jahre 1912 in das
8. hayerische Feldartillerieregiment eintreten . AIs
er im Weltkrieg draußen an der Westfront
kämpfte , fand der Musiker in ihm ein klares Ver¬
hältnis zur Kunst . Nur das Heroische , das Kraft¬

volle , so wie dieses gewaltige Völkerringen es
zeigte , wollte er in der Musik verwirklicht sehen,
wenigstens solange als seine Hand den Notenstizt
führte.

In den freien Abendstunden studiert Paul
Winter in der Meisterklasse für Komposition bei
Professor Hans Pfitzner in Berlin Musst . Er holt
sich hier das Rüstzeug für sein späteres Schaffen
als leidenschaftlicher Komponist im Nebenberuf.
Sein Soldatentum bringt ihm Anregungen m
Hülle und Fülle . „Wenn ich mit meinen Leuten
auf den Skiern über den sonnenglitzernden
Schnee sauste " , erzählt er selbst, „wenn wir nach
keuchendem Anstieg den freien Gipfel erreichten
oder im pfeifenden Sturm zu Tale fegten , jedes
Hindernis furchtlos überwindend , und uns dann
das Herz im Leibe lachte , dann klang es rn
meinen Ohren immer wie triumphierende Musik.
Schon immer trug ich mich mit dem Gedanken,
dieses Kämpferische im wahren Soldatentum,
diese gebändigte Kraft und Freude irgendwie in
Töne umzusetzen . So kam die Aufforderung des
Reichssenders München , für die Winterolympiade
eine geeignete Rahmenmusik zu schaffen , gerade
zur rechten Stunde ."

„Musik , die olympischen Geist atmen und noch
dazu auf wenige Takte beschränkt sein soll, ist
wohl schwerer zu komponieren , als man sich das
allgemein vorstellt ? " fragen wir . „Das kann man
wohl sagen . In einer stillen Kammer kann ein
solch kleines , eigenartiges Werk natürlich nicht
geboren werden . Die Anregungen dazu muß man
sich mitten aus tatenfrohem Leben holen . Hierzu
hatte ich reichlich Gelegenheit und so kamen eben
aus dieser Atmosphäre heraus die Olympiafan¬
faren zur Welt ."

Freilich , von den Schwierigkeiten , die dieses
kleine Meisterwerk dem 42jährigen Komponisten
bereitet haben mag , bis es als ausgefeilte , voll¬
endete Schöpfung an das Ohr der Welt gesendet
werden konnte , wollte Major Paul Winter lieber
schweigen . Daß aber das Können groß sein muß,
das etwas Eigenes schaffen soll , noch dazu , wenn,
wie bei Fanfaren , die Tonschritte sehr begrenzt
sind, liegt auf der Hand . Wir freuen uns aber
alle , dass ihm das Meisterstück geglückt ist , denn
sein musikalischer Jubelruf , der M Beginn der
Sendung ein Signal zum Wettkampf , zur Samm¬
lung und Anspannung aller Kräfte , zum Schluß
der Uebertragung die Krönung des Sieges und
Freude des Lebens sein will , ist ein echtes Sinn¬
bild des olympischen Gedankens.

Vielleicht werden viele , die durch diese Fan-
farentöne aufgerüttelt und in Spannung gehalten
werden , glauben , daß nun in Wirklichkeit He¬
rolde in Reih und Glied ihre Trompeten ins Mi¬
krophon schmettern lassen . Ganz so ist es nun
wieder nicht , aber wenn auch Wachsplatten diesen
Dienst übernehmen , so soll das unserer Begeiste¬
rung keinen Abbruch tun . Ohne Technik geht ^ es
auch während der olympischen Spiele nicht!

Vag „dreidimensionale
Such

Eine große amerikanische Zeitung beklagt sich
bitter darüber , daß es scheine, als habe Columbus
seinerzeit Amerika nur darum entdeckt, damit die
europäischen Zeitungen jetzt über alle Torheiten
und Narrenstreiche berichten könnten , die m oer
Neuen Welt angeblich an der Tagesordnung
seien . Woher , so fragt das Blatt , stammen eigent¬
lich diese komischen Berichte , die von allen mög¬
lichen merkwürdigen Dingen wissen , die in den
USA . vermeintlich ausgeheckt werden?

Von der anderen Seite !, so möchte man sagen.
Denn , so man das Zeitungsblatt wendet , findet
man einen Aufsatz , der von einer neuen und selt¬
samen Erfindung erzählt , die ein geschäftstüchtiger
amerikanischer Verleger ausgeknobelt hat : das
„dreidimensionale " Buch . . .

Dieses „dreidimensionale " Buch ist, nach dem
Zeitungsbericht , eine kleine Kiste . Auf dem
Deckel steht der Titel des Werkes , und wenn der
neugierige Leser diesen Deckel hebt , so findet er
eine Menge verschiedener Dinge in der Kiste . Da
ist zunächst der Roman , ein Detektivroman , auf
lose Blätter gedruckt . Zwischen den Vuchseiten
aber liegen Photographien (von den Personen
des Romans ) , Blätter mit den Fingerabdrücken
der Verbrecher , allerlei amtliche Schriftstücke und
ein achtungeinflößender Ausweis des findigen
Detektivs . .

Aber es sind noch ganz andere Sachen rn die¬
sem „Buch " ! Natürlich steht ein Mord im Mittel¬
punkt der Handlung . Das Haus , in dem er
geschah, wird vom Verlag beigegeben . Jawohl,
es ist zwar ein Puppenhaus von fünf Zentimeter
Höhe , aber es ist da ! Dann ist auch noch ein Ge¬
büsch da , hinter dem der Detektiv (ebenfalls in
Pappe vorhanden !) kauerte und einen verdäch¬
tigen Mann beobachtete . Ein Miniaturrevolver
befindet sich auch in dem Buch : die Mordwaffe . . .
Und schließlich ist noch eine ganze Reihe anderer
aufschlußreicher Beweisstücke vorhanden : Holz-
stückchen, Stoffetzen , — Dinge , aus deren Be¬
schaffenheit jeder Sherlock Holmes höchst bedeut¬
same Schlußfolgerungen zu ziehen weiß . . .

Das ist also nun die neueste Ueberraschung , die
des amerikanischen Bücherfreundes harrt . Das
„dreidimensionale " Buch findet , wie die Zeitung
mitteilt , bereits reißenden Absatz und der Ver¬
leger , der es herausbrachte , hat schon angekün¬
digt , er werde demnächst auch andere Erzählungen
und Romane , nicht nur Detektivgeschichten , in die¬
ser neuen Ausstattung vorlegen.

Wenn das letzte zuträfe , so würden sich — nach
unserer Meinung — ungeahnte Möglichkeiten er¬
schließen ! Es wäre gar nicht auszudenken , wel¬
chen Umfang diese Beigaben annehmen können.
Wir denken da beispielsweise ait einen Roman
von der Zerstörung Pompejis , den der Verleger
in nächster Zeit herauszubringen gedenkt

Menschen ohne Schmerz
Die Schule ster sakire - Märtyrer ster Frömmigkeit

Colombo (Ceylon ) , 11. August
In Kandi auf Ceylon befindet sich eine

Schule der Fakire . Hier lernen die jungen
Leute , die ihr Leben der Selbstcrtötung des
Fleisches weihen , den Schmerz zu überwinden.

Im heutigen Indien gibt es nahezu 3 Millionen
Fakire . Etwa 1 Prozent der Eesamtbevölkerung
des Märchenlandes gehört dieser seltsamen Aske-
ten -Kaste an . Freilich .muß man streng , unter¬
scheiden' Mischen ' den "svgeiiartttken Gauklern , die
sich ebenfalls „Fakire " nennen , um den Leicht¬
gläubigen mit ihren Kunststücken Geld zu ent¬
locken. Sie produzieren sich als „Schlangenbe¬
schwörer " oder Zauberkünstler , arbeiten mit aller¬
lei geschickten Artisten -Tricks und leben vom
Fremdenverkehr . Die wahren Fakire , die ein
Leben der religiösen Meditation führen und ihr
asketisches Leben nicht aus Gründen des Brot¬
erwerbs führen , sondern weil sie damit Gott
dienen wollen , die ihr Fleisch aus einem heiligen,
dem Europäer unbegreiflichen Fanatismus her¬
aus ertöten und schmerzliche Opfer bringen für
ihren Glauben , haben nichts mit jenen allen
Jndienfahrern bekannten Charlatanen und Hexen¬
meistern zu tun , die im Grunde nichts anderes
sind, als geübte Taschenspieler.

Die religiösen Fakire haben ihre eigenen Orden.
Es gibt sogar , was noch kaum bekannt ist , eine
eigene religiöse Schule für Fakire , die sich in
Kandi auf der Insel Ceylon befindet . Hier be¬
reiten sich die jungen Leute , unter der Leitung
einiger weiser Meister -Fakire auf ihr Leben der

Her elektrische Kronzeuge
was Professor Keeler über seinen«Polygraphen" sagt — 4S0S Personen wursten mit

stem„tügen-Veleklor" verstört
Newyork , 11. August

Es sind in letzter Zeit wiederholt allerlei phantastische Dinge über den amerikanischen
„Liigen -Detektor ", jenen geheimnisvollen Apparat , mit dem man Verbrecher verhört , berichtet
worden . Nun veröffentlicht zum ersten Mal der Konstrukteur dieser Maschine , Professor A . E.
Keeler — sein Apparat heißt „Keeler -Polygraph " — einen Bericht über die ersten 4000 kriminali¬
stischen Untersuchungen , die mit Hilfe dieses modernen mechanischen Detektives vorgenommen
wurden.

Das „Kräutlein Wahrheit " , jene geheimnis¬
volle Wurzel , die jeden , der davon ißt , zwingt,
die Wahrheit zu sagen , existiert leider nur im
Märchenbuch . Aber die moderne Kriminalistik ist
unablässig bemüht , die Wunderpflanze in irgend¬
einer Form Wirklichkeit werden zu lassen . Der
„Keeler -Polygraph ", eine feingliedrige seltsame
Maschine , die unerbittlich jeden Erregungszustand
eines Verhörten registriert , ist zweifellos auf
diesem Gebiet eine besonders interessante Neu-
heits viele Fachleute sind der Meinung , daß dieser
„Lügendetektor " ein unentbehrliches Hilfsmittel
der Kriminalistik von morgen sein wird.

Nun ergreift zum ersten Mal der Konstrukteur
dieser Maschine , Professor A. E. Keeler , Leiter
des Newyorker „Lrime Detection Laboratory ",
des Institutes zur Aufklärung von Verbrechen,
selbst das Wort , um über die Erfolge und Miß¬
erfolge seiner Maschine Bericht zu erstatten.
„Man erweist meinem Polygraphen , den wir nun
seit einem Jahre in der Kriminalistik regelmäßig
anwenden , einen schlechten Dienst " , erklärt Pro¬
fessor Keeler , „wenn man ihm phantastische und
ans Wunderbare grenzende Leistungen zuschreibt,
die er nie vollbracht hat und nie vollbringen
wird . Der Apparat ist nicht , wie ihn phantasie-
begabte Reporter manchmal dargestellt haben,
ein „Hellseher ", der das ganze Justizwesen revo¬
lutioniert und jedes Verbrechen aufklärt , man
darf ihn nur als ein wertvolles Hilfsmittel des
Ermittlungsdienstes betrachten , der richtung-
weisend bei der Aufdeckung eines Deliktes mit¬
wirkt . In dieser Hinsicht haben wir in einem
Jahr allerdings Außerordentliches geleistet , denn
in 88 Prozent aller Fälle war die Anwendung
des Apparates von Erfolg begleitet ."

Die unbewußte Sprache des Körpers
4000 Personen sind im Laufe eines Jahres

mit dem „Keeler -Polygraphen " verhört worden.
Die nüchtern Statistik spricht mehr zugunsten der
Maschine , als es viele Lobesworte tun könnten.
In 3400 Fällen stimmen die Aufzeichnungen des
Apparates mit den Tatsachen genau übereilt.
Unter diesen 3400 Verhörten befanden sich rund
890 Unschuldige , die nicht nur durch den Verhör¬
apparat , sondern auch durch die sonstigen Er¬
mittlungen und vor allem durch die Gerichts¬
verhandlung entlastet wurden . Von den Schul¬
digen legten ungefähr 1200 Personen auf Grund
der Angaben des Polygraphen ein Geständnis
ab , nachdem sie anfänglich geleugnet hatten.
Weitere 800 hatten bereits vor dem Experiment
ihre Tat zugegeben . Die restlichen ZOO leugneten
trotz der Feststellungen , die mit Hilfe des Appa-
tes gemacht worden waren . Sie wurden durch
Zeugenaussagen und Fingerabdrücke oder son¬
stige Beweise überführt , und es ergab sich eine
ziemlich genaue Uebereinstimmung zwischen den
Tatsachen und den Angaben der Maschine . Nur
in 600 Fällen hatte der Polygraph versagt , in¬
dem er etwa ISO Unschuldige für „schuldig " er¬
klärte , während 4ö0 Verhörte , deren Schuld sich
aus der Gerichtsverhandlung ergab , auf dem
Papierstreifen des Polygraphen als „unschuldig"
.erschienen Natürlich ist eine Ermittlungsmethode,
deren Resultate nicht hundertprozentig
sind, stets mit Vorsicht anzuwenden . So
auch vorläufig noch darauf verzichtet , die Auf
Zeichnungen des Keeler -Polygraphen als einen
gerichtlichen Beweis zu betrachten.

Der Keeler -Polygraph ist in einem kleinen
Kästchen untergebracht , in das alle Meßgeräte
eingebaut sind . Der Verhörte nimmt aus einem

isolierten Schemel Platz und wird durch drei
Eummischläuche mit dem „ mechanischen Detektiv"
verbunden . Der eine Schlauchs auf der Brust des
Verdächtigen befestigt , kontrolliert den Atem und
registiert jede Stockung und jede unnatürliche
Beschleunigung des Atems . Der zweite Schlauch,
am Arm angebracht , zeichnet den Blutdruck mit
all seinen Veränderungen ein . Der dritte Schlauch
eirdlich , der am Oberschenkel befestigt ist,
kontrolliert millimetergenau stets alle Zuckungen
der Muskeln . Die unbewußte Sprache des Kör¬
pers ergibt eine für den Kriminalisten sehr
wertvolle graphische Darstellung , sie wird wie ein
Telegramm von dem Apparat auf einen Papier¬
streifen übertragen , von dem der Leiter des Ver¬
hörs seine Folgerungen abliest.

Aus die Fragestellung kommt es an
„Je geschickter die Fragen gestellt werden " , sagt

Professor Keeler , „desto besser wirkt der Poly¬
graph . Es wurde vielfach die Meinung geäußert,
daß jeder , der einem wichtigen Verhör unter¬
zogen wird , auch wenn er unschuldig ist, sich in
einem Zustand der Erregung befindet , somit einen
anormalen Blutdruck und einen hastigen Atem
hat . Darum bekäme man von den Aufzeichnungen
ein falsches Bild . Das ist nur bis zu einem ge¬
wissen Grade richtig . Denn während der Un¬
schuldige sich während des Verhörs in einem
gleichmäßigen Erregungszustand befindet , wird
der Schuldige auf besonders kitzlige Fragen , die
er fürchtet , mit einem besonderen Erregungs¬
moment reagieren . Das haben unsere Versuche
einwandfrei erwiesen . Es kommt nur auf die Ec-
schicklichkeit der Fragestellung an . Mitten unter
harmlosen Gesprächen muß sekundenschnell die
wichtige Frage auftauchen . In diesem Augenblick

ri litin wird der Apparat in den meisten Fällen einen
- ! Schuldigen , der lügt , sogleich Lügen strafen . Der

Blutdruck steigert sich. der Atem setzt aus , wird
nur - kmnn kurz und schnell, die Knie 'beginnen zu

zittern Weist man den Verdächtigen auf diese
Tatsachen hin , wird er unsicher , verwickelt sich
in Widersprüche und — legt sehr häufig , da seine
Nerven versagen , ganz unaufgefordert ein Ge¬
ständnis ab ."

Selbstaufopferung vor und werden , wenn sie das
Gelübde der Verschwiegenheit abgelegt haben , in
die Geheimnisse der Selbstertötung und Selbst¬
überwindung , des Ertragens von Schmerzen und
der Selbstkasteiung eingeweiht . Kein Europäer
hat diese seltsame Schule je betreten , in der stets
100 bis 200 gleichgestnnte , nach bestimmten Regeln
lebende Inder untergebracht sind , um ihr Lehrjahr
zu absolvieren . Ein angloindische .r Professor,
selbst eig Brahmane . erhielt vor kurzem die Ge¬
nehmigung , einen Rundgang durch dieses Institut
zu machen , das er als eine der geheimnisvollsten
Einrichtungen der Welt bezeichnet.

„Diese Menschen " , so schildert der Professor
seine Eindrücke , „haben auf geradezu wunderbare
Weise gelernt , den Schmerz zu überwinden . Aber
sie haben dieses Opfer nicht auf sich genommen,
um sich nachher auszustellen und ihre Verletzungen
oder Verstümmelungen von Schaulustigen be¬
trachten zu lassen , sie wollen ganz für sich leben
und weder Ruhm noch Reichtümer sammeln für
diese unfaßbare Selbstüberwindung , deren nur ein
Mensch fähig sein kann , der erfüllt ist von einem
hundertprozentigen ' religiösem Fanatismus ."

Sie martern sich zum Ruhme Gottes und lassen
ihren Leib wieder gesunden , um neuen Marterun-
gen gewachsen zu sein . Von Klein auf haben sie
gelernt , Schmerzen auszuhalten . Sie haben sich
mit Messern geritzt , zehnmal , hundertmal , bis sie
den Schmerz eben nicht mehr empfanden . Sie ha¬
ben sich mit Nadeln durchbohrt , erst vorsichtig,
dann immer rücksichtsloser . In Kandi kommen sie
so weit , daß sie sich die Arme mit Dolchen durch¬
bohren , Nägel und Nadeln in den Unterleib
stoßen oder Glasscherben verschlucken, ja , daß sie
sich die furchtbarsten Brandwunden zufügen , ohne
eine Miene zu verziehen . Sie bleiben jeglicher
Empfindung gegenüber gleichgültig , weil sie im
Gebet und in geistiger Meditation ihre Körper¬
lichkeit kaum mehr verspüren . Der Geist und der
Wille überwinden den Körper . Einer der Lehrer
hat seit 30 Jahren seinen Leib systematisch mit
Nadeln und Nägeln bespickt. Mehr als 8000
kleine Narben weist dieser Körper auf . Diese
Wundmale , so glaubt der Fakir , sind Stationen zu
einem glückseligen Jenseits.

Hier in Kandi lernt man auch das Geheimnis
des Lebendigbegrabenseins . Dieser grauenvollen
religiösen Uebung liegt der Glaube zugrunde,
daß es von Zeit zu Zeit gut sei, sein sündiges
Leben symbolisch zu beenden , um ein neues,
besseres zu beginnen . Der älteste Fakir der
Schule ist , wie er selbst sagt , in 50 Jahren zehn¬
mal „gestorben " . Dabei gibt es keine Täuschung.
Die Gesinnungsfreunde kontrollieren gewissenhaft,
ob das Lebendigbegrabenlein auch streng nach der
religiösen Regel ausgeführt wird . Monatelang
muß der Fakir fasten , der dieses religiöse Opfer
bringen will . Wenn dann der Tag des „Sterbens"
gekommen ist, besitzt er meist nur noch die Hälfte
seines Normalgewichtes . Die ganze Schule wohnt
der Zeremonie bei . Zuerst werden alle Körper¬
öffnungen mit Wachs verklebt , um den Zutritt
von Luft zu verhindern . Die Zunge des Fakirs
wird gewaltsam zurückgezogen und — ähnlich
wie man es früher bei primitiven Narkosen ge¬
macht hat — derart über der Kehle angeklebt,
daß ein Erstickungstod unmöglich ist. Schließlich
steckt man den lebenden Toten in einen sorgfältig
plombierten Sack , der dann in ein ausgemauertes
Grab gelegt wird . Sodann beschwert man das
Grab durch einen schworen Stein , über den noch
eine hohe Erdschicht gebreitet wird . In Kandi
pflegt man sogar in diese Erde noch Getreide zu
säen , um damit anzuzeigen , daß der Märtyrer
länger „tot " bleibt , als ein Getreiüekorn zum
Wachsen braucht.

Wiederholt haben englische Kolonialbeamte dem
Augenblick beigewohnt , wenn ein lebendig be¬
grabener Fakir nach Wochen , manchmal sogar
nach Monaten ausgegraben wurde . Und stets
hatten sie den Eindruck , wenn der Körper ans Licht
geholt wurde : der Mann ist wirklich tot . Das
Herz schlägt nicht , der Leib ist völlig erkaltet , jeg¬
liche Atmung hat aufgehört . Aber nur in ver¬
schwindend geringen Fällen bezahlt der freiwillige
Mnrtnrer lein Opfer wirklich mit dem Leben.
Man löst die restgeklebre Zunge und massiert un¬
entwegt den narren Leib , wobei man Gott um
Gnade anruft .^ Manchmal beginnen sich die stei¬
fn Glieder erst nach Stunden zu reaen langsam
langt das Herz zu schlagen an , der Fakir öffnet
>erne Augem Man legt ihn aus ein Bett und
flogt ihm Nahrung ein . Kein Wort wird ge¬
sprochen . Die Prozedur , selbstverständlich im Da¬
sein eines Fakirs , ist vorüber.
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kin junges Mädchen ist verschwunden . . .
6 ibt es in Bremen Mädchen !) and ler ? / Produkte iiberkjihter ptjantasie / flusklärung mysteriöser Vermutungen

Unterrichtsbeginn am 18. flugust
Bremen . 11. August

Nach einer Mitteilung der Landesschulbehörde
beginnt der Unterricht in den bremischen schulen
nach Schlich der diesjährigen Sommerserien am
Dienstag , 18. August 1938.

Meinung des Kindes in der Ehe ist
Scheidungsgrund

Ein kürzlich ergangenes Urteil des Land-
erichts Köslin in einer Ehescheidungssache dürfte
esonderes Interesse verdienen , weil es uns zeigt,

wie weit bereits auch im deutschen Rechtsdenken
die Ideen der nationalsozialistischen Bevölke¬
rungspolitik , die in der Erhaltung und Förde¬
rung der gesunden und kinderreichen Familien
gipfeln , eingedrungen sind. In dem Prozeß wurde
aus Antrag eines Bauern die Ehe geschieden,
weil seine Frau ihm Kinder verweigerte . Nach
Auffassung des Landgerichts ist in dem Verhal¬
ten der Bäuerin eine schwere Verfehlung zu sehen;
das Erricht hat daher die Ehe, und zwar auf
Verschulden der Bäuerin , geschieden. Wie es in
dem Urteil noch heißt , hat gerade der Bauer ge¬
genüber der Erhaltung unseres Volkes große
Pflichten , und wenn ein Ehepartner sich dieser
Pflicht entzieht , so muß eben dem anderen Ehe¬
teil durch Scheidung die Möglichkeit gegeben
werden , eine andere - Ehe zu gründen , die den
Willen zum Kinde hat Diese Entscheidung , die
weitgehend der nationalsozialistischen Auffassung
von der Ehe als Grundlage des völkischen Le¬
bens entspricht, ist nur zu begrüßen . Die Aka¬
demie für Deutsches Recht vertritt in ihrem Vor¬
schlag für die Erneuerung des Familienrechts die
gleiche Auffassung,

Auch die Sirenen sind modern geworden!

Aus irgendeinem Hause ist plötzlich ein junges
Mädchen mit unbekanntem Aufenthalt und spur¬
los verschwunden . Jedermann kennt die in sol¬
chen Fällen üblichen Zeitungsnotizen , Ein läh¬
mendes Entsetzen packt die zunächst davon Betrof¬
fenen , Wie das bekannte Lauffeuer verbreitet sich
das entsetzliche Gerücht : Ein junges Mäd¬
chen ist verschwunden,  kein Mensch weiß,
wo sie „steckt". Die nächsten Angehörigen glauben
natürlich in erster Linie an ein Unglück,  Sie
denken darüber nach, ob sich Martha etwas an¬
getan haben könne, ob sie in letzter Zeit Anzei¬
chen von besonderen Sorgen , oder gar von
Schwermut geäußert habe . Die Polizei wird ver¬
ständigt , Unfälle  sind keine gemeldet , die Auf¬
klärung schaffen könnten , und — Gott sei Dank —
auch von Selbstmorden  weiß man auf der
Polizei nichts.

Was soll nun geschehen? ! Man wendet sich in
seiner ersten großen Not an alle erreichbaren Ver¬
wandten , Freunde und Bekannten des Hauses.
Man eilt zu Gertrud , Marthas nächststehender
Freundin . Kein Mensch weiß jedoch in diesem
Falle , wo die Vermißte geblieben ist. Und nun
setzt eine dumpfe Traurigkeit ein , ein brütendes
Dahindämmern in Ungewißheit . . . Im Augen¬
blick läßt sich ja auch nichts sagen , und alles , was
versucht werden konnte , um Gewißheit und Auf¬
klärung zu schaffen, ist ja geschehen. Ob sie wohl
überhaupt noch lebt ? ! . . . In solchen Lagen
innerster Erregung entfaltet die wildeste Phan¬
tasie ihre unmöglichen Gewächse, und der ist zu
beklagen , der dann davon betroffen ist — -

t/ncl clsi-mocii Icsliit sie zviscisr

Nach bangen zwei Tagen kehrt Martha end¬
lich wieder in das Elternhaus zurück, Sie hat
ein« größere Tour gemacht und an entfernter
Stelle die letzte Bahn abends versäumt . So blieb
sie einen weiteren Tag abwesend . Stunden ban¬
ger Qual bereitete dies den Eltern und Ge¬
schwistern, und eine Welle der verworrensten Ge¬
rüchte verbreitete sich aus diesem Anlaß mit
Sturmeseile,

Ein Gedanke aber war für die nächsten Ange¬
hörigen wohl der furchtbarste von allen . Ist
Martha entführt worden ? ! Es war
noch gar nicht lange her , da erzählten sich die
jungen Mädchen in Marthas Hause davon , wie
in Amerika und Spanien durch verworfene
Apachen , lichtscheues und gewissenloses Gesinde!
ein leider recht schwunghafter Mädchenhandel be¬
trieben würde , dem die schönsten und gesündesten
jungen Mädchen als Raubziel dienten . In den
wüstesten Bildern wurde da das Vorgehen die¬
ser Banditen geschildert , die nicht selten als die
nach der Seite ihres Auftretens und ihres Be¬
nehmens reizvollsten Kavaliere aufträten und
nun mit allen Mitteln zu Werke gingen , um ihr
Opfer zu umgarnen und für ihre Pläne gefügig
zu machen, Betäubungsmittel aller Art , Hypnose
und Gewalt , Alkohol und Sonstiges wurden als
Mittel zum scheußlichen Zweck angeführt . Und
dann — dann schmachten diese armen , betrogenen
Geschöpfe als Opfer von Schwerverbrechern auf

Nimmerwiedersehen hinter den undurchdring¬
lichen Mauern irgendeines Freudenhauses in
überseeischer und unerreichbarer Ferne . ,

^tsofikttkigsn in örsmsn

Gibt es in Bremen Mädchenhändler ? Die
Frage drängt sich auf , ob es auch in Bremen
Mädchenhändler gibt , oder ob es schon solche hier
gegeben hat . Der Gedanke liegt ziemlich nahe,
wenn man bedenkt, daß Bremen der Schlüssel
zur Welt ist, daß man von hier den Weg nehmen
kann, der über das weite Weltmeer in ferne Län¬
der führt . Wir Bremer brauchen nicht den er¬
sehnten Zaubermantel Fausts , denn wir haben
den Zugang zum großen freien Meere in aller¬
nächster Nähe . — Gibt es hier Mädchenhändler,
deren Dasein eine ständige Quelle der Beunruhi¬
gung sein müßte ? Das steht doch einwandfrei fest,
daß das Vorhandensein solcher verbrecherischer
Elemente eine erhöhte Achtsamkeit organisch nach
sich ziehen müßte , . . Vorsicht ist besser als Nach¬
sehen!

Wir haben uns an unterrichteter Stelle erkun¬
digt und dort erfahren , daß man in Bremen den
Fall von ausgesprochenen Mädchenbämdlern bis¬
her noch nicht erlebt hat , Wohl hat solch ein Fall
vor längerer Zeit einmal die Hamburger Be-
börden beschäftigt , aber auch dieser Fall hat eine
Aufklärung gefunden , die geeignet war , die so¬
fort erhitzten Gemüter der Oefientlichkeit bald
wieder zu beruhiacn . Daß in großen Städten mit
internationalem Verkehr allerlei Gesinde! immer
vermutet werden kann, daß es schon oft vorkam,
daß sich der Abschaum der Unterwelt hier fest¬
setzte und die arglose Harmlosigkeit der Bewoh¬
ner mißbrauchte , ist klar,

v/os clsr krsmsk ^ jgorrsi ifiöndlsi'
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„Ich glaubte einmal , einem der in der Phan¬
tasie der Menschen so sehr gefürchteten Mädchen¬
händler dicht auf den Fersen zu sein ! Der ver¬
dächtige Mensch kam vor Jahren in meinen La¬
den und entpuppte sich zunächst als ein Kokain-
und Salvarsanschmuggler großen „Formats ", Sein
mehr als gewandtes , hochstaplerisches Auftreten
machte ihn mir schon allein verdächtig . Dann
sprach er mit raffinierter und fast suggestiver
Eleganz ein junges Mädchen an , das sofort un¬
verkennbar in seinen geistigen Bann geriet . Da
war mein Entschluß gefaßt . Ich spürte es in die¬
sem Augenblick mit jener Sicherheit , tzie nicht von
ungefähr ist, daß es sich hier um einen ausgefeim-
ten Verbrecher , wahrscheinlich wohl um einen
ganz geriebenen Mädchenbänd ' - r handeln müsse.
Zum Glück ging eben ein Polizeibeamter an
meinem Geschäft vorbei . Kurz entschlossen eilte
ich auf diesen zu und sagte ihm mit hastiger
Stimme : „Verhaften Sie sofort diesen Mann !"
Es war gut , daß der Polizeiwachtmeister mich
nicht für einen erhitzten Phantasten halten konnte,
denn er kannte mich persönlich . Hinzu kam, daß
der Gauner , als er verhaftet werden sollte , sich

mit einer höchst verdächtigen Leidenschaft zur
Wehr dagegen setzte. Aber es half ihm nichts,
„Bereit , oder nicht, zu gehen — er muß vor
seinem Richter stehen !" Immer mehr verdichtete
sich das gegen den Verbrecher sprechende Be¬
lastungsmaterial , Und was war der Er¬
trag?

Man hatte es zwar auch in diesem Falle nicht,
wie ich in erster Linie gefürchtet hatte , mit einem
internationalen Mädchenhändler , wohl aber mit
dem Gliede einer Verbrecherbande  zu tun,
die aus nicht weniger als sechzehn
Mann bestand  und noch am gleichen Nach¬
mittage in Bremen ausgehoben und dingfest ge¬
macht werden konnte . Es war das einzige Mal
in meinem langen Leben , daß ich der Polizei
einen ganz « »gewöhnlichen Hilfsdienst erweisen
konnte und ich wurde vor allem anläßlich der
bremischen Polizeiwache und der Polizei-
ausstellung  daran erinnert , als der erneute
Appell an die Bevölkerung gerichtet wurde , mit
der Polizei in ihrem schweren Kampfe gegen das
Verbrecherunwesen Hand in Hand zu arbeiten . . ."

iVciL Icoinn prolctiscli osscbsfzsii?

Wie schützt man sich gegen Verbrecher ? ! Das
ist eine ebenso wichtige , wie auch schwer zu beant¬
wortende Frage , Das einfachste Mittel ist natür¬
lich das nie - ganz verleugnete „gesunde"  Miß¬
trauen , das man immer mit wachem Auge beob¬
achtet, Aber es hat auch seine bedenkliche Seite,

Mißbrauch von Nauschgisten und labak-
waren im kommenden Strafgesetz

Eine der Hauptaufgaben des neuen Staates ist
die Gesunderhaltung des deutschen Volkes . Die
planvollen Bemühungen der letzten Jahre aus
diesem Gebiet haben wir ja alle miterlebt ; sie
haben ihren Niederschlag in einer großen Zahl
von positiven Maßnahmen gefunden . Die Volks¬
gesundheit ist in Zukunft aber auch ausreichend
gegen schädliche Einflüsse zu schützen, wie z. B,
gegen den Mißbrauch von Rauschgiften (Alkohol,
Opium usw .) und Nikotin , Es ist daher ganz na¬
türlich , daß diese Forderungen , genau so wie die
Forderungen um erhöhten Schutz der Arbeits¬
kraft , im kommenden Strafrecht weitgehend be¬
rücksichtigt werden . Denn der Strafgesetzgeber
ist am besten in der Lage , durch entsprechende
Strafmaßnahmen den Mißbrauch dieser , volks-
schädigenden Rauschgifte wirkungsvoll zu be¬
kämpfen.

Welche Maßnahmen hier im einzelnen vor¬
gesehen sind, ist aus dem amtlichen Bericht der
Strafrechtskommission zu ersehen . Danach sollen
u, a. die Vorschriften über das Verabreichen gei¬
stiger Getränke an Betrunkene in Gast- und
Schankwirtschaften oder im Kleinhandel unver¬
ändert aus dem Gaststättengesetz übernommen
werden , aber die Strafandrohung wird
aus Gefängnis bis zu zwei Jahren
oder Haft (Geldstrafe ) erhöht.  In gleicher
Weise ist die Strafrechtskommission bei den Vor¬
schriften über das Verabreichen geistiger Getränke

nur und immer nur mißtrauisch zu sein und alle
Menichen sozusagen von vornherein als Verbrecher
anzusehen . So kann man weder allein , noch inner¬
halb der Gemeinschaft befriedigend leben Man
kann auch das Vertrauen in weitem Umfange
nicht ganz entbehren . Aber man wird ge¬
rade fremden Menschen und nicht zuletzt
laichen, die in großartiger , „bestrickender"
Aufmachung und mit auffallend wirkungs¬
vollem , einschmeichelndem Wort uns begeg¬
nen , sozusagen ein automatisch wirksames Miß¬
trauen entgegensetzen . Man wird sich in kein
Trinkgelage mit solchen Menschen einlassen und
sich ihnen überhaupt tunlichst fernehalten.

Freilich den jungen Mädchen wird man aus
jeden Fall den Rat gebe » , sich Fremden gegenüber
zurückhaltend zu zeigen . Die Fälle waren früher
nicht selten in denen elegant gekleidete Männer
auf der Landstraße mit ihrem Kraftwagen plötz-
lich anhielten und ein schönes junges Mädchen
zum Einsteigen aufforderten . Hier gilt es , der
kleinen Eitelkeit Zügel anzulegen und nicht auf
den Blust äußerer Lockmittel hereinzufallen , hinter
dem die böse Absicht bereits lauert . . . .

Gaunern und Hochstaplern — soweit sie sich
blicken lassen — wird die Polizei das Handwerk
legen . Aber es ist immerhin beruhigend , zu
wissen , daß es in Bremen noch kein Mädchen¬
händler versucht hat , sein finsteres Gewerbe zu
betreiben Ja , es kann hinzugefügt werden , daß
im ganzen deutschen Reichsgebiet solche Fälle nur
änderst selten die Eerichtsbebörden beschäftigt
baben , —ds

sowie von Tabakwaren an Jugendliche vorge¬
gangen , Diese wurden sachlich ebenfalls unver¬
ändert aus dem Gaststättengesetz aber unter Ver¬
schärfung der Strafandrohungen übernommen.

Ein scharfes Vorgehen auf diesem Gebiet ist
unerläßlich , denn die Vergangenheit hat gelehrt,
wie notwendig das ist. Im Jahre 1926 zählten
allein die Trinkerfürsorgestcllcn nicht weniger
als 360 000 Trinker , Es steht einwandfrei fest,
daß der Mißbrauch von Rauschgiften in engster
Beziehung zur Kriminalität steht. Wie der amt¬
liche Bericht ausführt , geschehen erfahrungsgemäß
viele Verbrechen unter unmittelbarer Einwir-
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kung von Rauschgiften , oder aber sie liegen be¬
gründet in der körperlichen und geistigen Zer¬
rüttung , die auf gewohnheitsmäßigen und über¬
triebenen Genuß von Rauschgiften oder aber aus
Abstammung von Rauschgiftsüchtigen zurückzu¬
führen ist.

Idlsnclel

Ssrgolin
Daok- unck Rarbenkabrik K.-O., Bremen

Die am 11, Kugust abgehaltene oräsvtlicks
Ssvsrslvsrsammltuig , in äsr ein Aktionär
890 760 Rdl Kktisnkapital vertrat , gsnskmigts
äsn bekannten Kbsckinß kür 1985 unck wählte
äsn äsr Reibe nach airseobsiäsnäsn Kuksiebts-
ratsvcrsitzsnäsv , Lankäirektor Kngust Osrkarä
blsz-sr , wisäsr , Die DV , bssobloü , aus äsw
Reingewinn sinsobl , Vertrag von 11715 RA,
10000 Rkck ank sin Kmhaliags -Kntwsrtungakonto
zurückzustellen unä 1716 (8128 ) Rdl auk neue
Rechnung vorzutragen,

Krholungskeim „Xorävsst Oläenkurg.
Der Kksvhluß kür,1935 weist nseb 3624 RA Kb-
tzobrsibungsn einen neuen Verlust von 1400 Rbl
aus , wodurch sieb äsr Vsriustvortrag auk
21086 R5I srböbt . Die OV , hesckloß äis Kuk-
lösung äsr SsssIIsobskt  unä bestsllts
äas bisherige Vorstanäsmitglisä Okr. Valsntisn,
Koräerusz -, zum Diquiäator,

Leklsckts '' krntssusksll
in äsn Vereinigten 8tauten von Amerika

^Washington , 11, Kugust . Das D8K, -Kvksr-
kauarvt vsrökksntliebt einen ersten Rrntsbsriebt
seit äsw Dinsstzsn äsr Dürre . Danach wirä äsr
äissjsbrigs dlaissrtrag auk nur 1439 Uill . Lus-
bdls geschätzt . Das ist äis kleinste Kais¬
er n t s seit ä s w Jahrs  1881 . Kngssiobts
äes blangsls an Ruttsrinittsln müssen erneut be¬
trächtliche Usngen Visb , insbssonäsrs Lckwsins
abgeschlachtet wsräsn , was sin starkes Kn-
visben äsr Dlsisobprsiss iw Derbst zur Rclgs
haben wirä . Rsinabs ebenso ungünstig sinä
äis Kussichtsn kür äis IVelzensrnts,  äis
höchstens 633 dlill . Busdsls betragen wirä gegen
863 blill . Rusbsls , äis iw Durchschnitt in äsn
Jahren 19Z8 bis 1932 eingebracht wuräsn . Die
IVsivensrots äürkts äsn heimischen Lsäark kauw
äsoksn , KuLsräsw sinä stark vsrwinäsrts 6e-
wüss - unä Obst - sowie Kartokkslsrntsn zu er¬
warten , Die Kartokksisrnts liegt 21 "/o unter äsw
Durchschnitt unä ist äis schlechteste seit 1916,
Die anhaltsnäs Dürre in äsn 13 inittslwsstlichen
unä Füästaatsn hat äis Dage äsr Rarmsr kata¬
strophal gestaltet . Das Danävirtscbaktswini-
stsrium ist gezwungen , 108000 votlsiäsnäsn
Rarmern KIsiäuug unä Unterstützung zu-
kommenzulasssn . Viele Taussnäs wsräsn an
ökksntlicben Krbsitsprojskten bsscbäktigt.

Die Börsen
IVieäer kester

Hamburg , 11, Kugust , Rsi stärkerer Kauk-
tätigksit aller Kreise wachte äis Drkolung äsr
Aktien heute weitere Rortsckritts , Die stärk¬
sten Sewinns hatten dlontanwsrts ZU verzeich¬
nen , lw Gegensatz zur Kllgsmsinstimmung
blieben Lcbikkahrtswsrts  ziswlicb ver¬
nachlässigt , Hlsptun-Resäsrsi wuräsn mit 95hb
sogar etwas nieärigsr angeboten , Debbaktsre
Kauktätigksit zeigte sich kür Deutsche Dräöi,
äis um 1 "/o anzogen , Bremer  Vierte lagen
ruhig , nur Bremer IVolls etwas Köder genannt.
Die nichtamtlichen Desckiwag bröckelten suk
ca , 88 ab, auch Deutsche IVerkt mit 109V- bis

110V- nur knapp gehalten . In äsr zweiten
Börssnstunäs blieb äis Ltiwwung weiter ksst.
Kovtanwsrts konnten neue Besserungen äurcb-
holsn . Rsrbsn zogen auk 167V« an, Segen
Zcblull setzten sieb weitere Bsksstiguvtzsn
äurch , läannsswannröhrsn lagen ebenso wie
Ver , 8tabl über 112, Reis unä Danäsls wuräsn
zu 128 Kskanäslt , Dür kleine Beträge zahlte
man sogar 127,

Kktien erholt — Renten ruhig

Berlin , 11, Kugust , Da auk äer ermäßigten
Kursbasis heute sowohl von äsw bsrukswsßigsn
Börsenbanäsl als auch von äsr Banksvkunä-
scbskt wisäsr einige Rückkäuke getätigt wuräsn,
war äie8timmuug allgemein wisäsr kreunäiicbsr,
zumal äis Kaohrichtsn aus äsr Wrtscbakt nach
wie vor günstig lauteten . Im Voräsrgrunäs
äss Interesses stanäsn Uontanwsrts unä Nuag,
Kin dlarkt äsr Dextilwsrts lagen Bemberg unä
Bremer IVolle um V» bzw , V- V« nieärigsr , wäb-
rsnä Kku um 1V<°/° unä Disrig um IV- bs-
kestigt einsetzten . Im Verlaut  konnte äis
Bsksstiguvg käst suk äsr ganzen Dinis weitere
Kortschritts machen . Das Oesebäkt kielt sich
zwar in ziemlich engen 6 -rsnzsn ; äa jsäoch in
äsn letzten Tagen erhebliches Uatsrial heraus¬
gekommen war , stieß heute such schön eins
kleinere Kacbkrsgs auk dlatsrialmsngsl , Ssgsn-
übsr äsn ersten Kursen konnten am lllontan-
markt Nanskslä unä Klöcknsr je V<, Vereinigte
8takl IV« unä Dosscb IV- V« gewinnen . Deutsche
Dräöl zogen weiter um 1 unä Karbon gegenüber
äsm Knkangskurs um 114 V» an , Ltärksr erholt

Dollar --- 2,49 ( 2,48 ) RV,
Knglisebss Rkunä - 12,51 ( 12,515) Rlil,

waren Rapier - unä AsIIstokkwsrts , von äsnsn
Ksläwübls 1, Ksebakkenburgsr 2 unä ?-oIIstokk
IValäbok 314 V» gewinnen könnten , Km dlarkt
äsr Tsxtilaktisn bsksstigtsn sieb Kku wisäsr um
V« unä Bemberg im Zusammenhang mit äer kosten
Haltung äer Kku -Kktis um IV«V», Kbenkalls
ksst lagen nach äsr vorangegangenen stärkeren
^bschwäckuvg an äsn Vorlagen Disrig , äis
sieb gegenüber äsr Vortagsnotiz um 2V- V»
Höker stellten . In bluag kam äis Ntsigerung
nahezu zum 8tillstsnä , 8onst sinä mit nennens¬
werten Beköstigungen noch Daimler mit plus 1
unä Dolzmann , sowie Jungbans mit je plus
IV«V» zu erwähnen . Deicht rückgängig waren
Darpsnsr , äis 14 V» einbüßten , Kum 8cbluß
blieb äis Tsnäsnz gut behauptet , IVsitsrs Kurs¬
steigerungen erzielten ^ ku mit plus V-, Disrig
mit plus V- unä von Bauwsrten Dolzmann mit
plus 14 unä Bsrgsr mit plus 1 V», Kernsr konn¬
ten sieb Kslämühls unä Dssssusr 6ss um V«V»
beköstigen , Knäsrsrssits konnten Vereinigte
8taklwsrks , läusg un'ä RVVD, ihren 8tanä nicht
behaupten . Die genannten IVorts gaben um je
V«V» nach , Kbsnso waren Liemsns weiter rück-
läukig . Der Kurs stellte sieb hier mit 198 um
114 V» unter äis Knkangsnotierungen , ^ m
Rsntsnmsrkt konnte sieb öltbesitz weiter auk
112,9 beköstigen , Kaobbörslich blieben äis im
Verlaut stärker bevorzugten Werts etwa zu äsn
letzten Kursen gskrsgt,

Km Kasssrnsrkt ergaben sich ganz übsr-
wisgsnä Kurssteigerungen , äis u, a bei Bremer
Vulkan bis 3V- V» gingen , IIm 3 V» Köder stell¬
ten sieb Koräsoo Bocbssekischsroi , Der 8iarkt

äsr zu Kinksitskurssn notierten Sroßbsnk - unä
Dz-pothskenbankaktisn hatte mit Ausnahme von
Berliner Danäslsgsssllschakt (minus V-) unä
Damburgsr Dxpothsksnbank (minus 1 V«) kostsre
Kurse aukzuwsissn , Befestigungen von 1V»
bilästen äie Regel . Darüber hinaus zogen Deut¬
sche Dsbsrsssbank um 3V- V» auk 144 an,
Ltsusrgutschsins hatten unveränderte Kurse.

Kin Kassarsntenmarkt hatten Rkanäbrisks unä
Kommunalobligätionsn wisäsr sehr kleines Ss-
sckäkt bei nahezu unveränderten Kursen . Dsnä-
schaktlichs Soläpkanäbrisks waren bei edsnkalls
gsringkügigsn Dmsätzsn ober etwas kester , so
ostpreukischs , sächsische unä schlsswig -bol-
stsioisebs in äsn einzelnen 8srisn plus V« bis
V«V», Von 8taätanlsihsn bröckelten Düsssl-
äorksr V«V» ab. Dagegen konnten sich 26sr
Duisburger , Ksssnsr unä Kieler um je V« sowie
Koblenzer von 1928 um V«V° beköstigen . In
8tsstsanlsikon ergaben sieb nur sehr geringe
Veränderungen . 4V-proz , Rsiehspostsckätzs
stellten sich 10 Rkg. unä 4proz . Rsichsanlsiks
20 Rkg. Höker, Die Dscklsnburg -8chwsrinsr
Knlsibs von 28 gab um V« unä äis Dscklsnburg-
8trelitzsr um 14 V» nach . Von Inäustrieobligatio-
nsn zogen Karbsn -Bonäs unä Klöcknsr je um
V«, Kscbingsr um V- V» an, während sieb Darps-
ner V«V» niedriger stellten . — Rrivatäiskont un¬
verändert 2V»V»,

Ssi -Iinsr Devisenkurse
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11. S.
6slä Brisk

10.
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s Lgvptsn läg .Dk. 2( Y5Ä 12.795 '2.62' 12.60 12.83
7 ^rxsvtiv . 1p.-p. 1. 7SS 0.689 V.L9ä 0.688 5.692
S Sslgisn lOOllelg. 41. - 41.YS 42.t3 41.94 42.02
7 Brasil .' 1 Klilrsis 13.322 0. 144 0.146 0.144 1.148
S Bulxar. 100 Vsv S1.-L 3.047 3.052 3.047 3.553
S Oanaäa 1 k.voll: ä.5L r.<ss 2.49^ 7.48? 2.491
3'/- Vävemk. 100 Lr. 112.L0 55.79 55.81 55.93
5 l)an2i^ 100 Oulä. 46.sc> 46.90 46.60 46.90
2 Dngisnä I ? kä. 20. 42 12 .so 12.53 12.60 12. 53

Dskiä 100 s, Kr. 67.93 66.07 67.93 68.07
4'/rk-inniä , 10» k, U. 81. - 5.sc9 5.671 5.514 5.576
3 Pravkr. 100 pr. 61. 16.38 16.48 16.375 16.415
? Jrievblä . 100 v. V1. — 2.35S 2.357 2.353 2.357

Rolland 100 DId, 1LS. 74 168.00 169.34 166.92 169. 26
- Iran 100 R-ials 15.63 15.6? 15.53 15.57

lsls -vä 100i. Lr. 112.50 56.V- rs. 'd 56.06 56.18
Italien 100 Vire 81.- 19.67 IV.«> 19.57 19.61

a,as Ispav 1 Vsv r.osZ 0.7S0 0.732 0.720 0.73S
Ü'/S Iv ^osl. 100 vin. 61. - 5.664 f .6S6 5.654 5.666
ü Dettlä, 100I-atis 80.92 S1,»s 80.92 81.56
L Vi tauen 100 Vit. 41.91 41.99 41.91 41.99
3*/r Bornes . 100 Br. 112.7L 62.60 62.92 62.82 62.94
3b« Ovsterr. 100 8ob. 69.07 48.96 49.05 46.95 49.55

?olsn 100 Alotv 46.80 4S.90 46.80 46.90
4-i- ?ortn§. 100 Bso. 453.67 11.36 11.37 11.385 11.375

B-umän. 100 Vei 2.48b 2.495 2.488 2.492
>lobv?eä. 100 Rr. 112.60 64.42 64.-'4 64.45 64.57

-/- Zeb̂vei?« 100 pr. 81.- 61. l7 81.23 81.k5 61.2,
b Zpaviso 100?vs. 61. - 32. 04 32.1' 32.1-5 32.11
3'/- psobsob. 100 Br. 66.- 10.27 1L.29 10.27 10.29

pürkei Itürk.pk. 18. 45S 1.978 1.98L 1.976 1.982
Bosaro 100 p^ö.
Brusruav 1 6 .-P. - .34 1.269 1.271 1->6V 1.271

1'/»V.8taat -v .>.. 1V. -. 196 2.488 2.49. 7.4SS 2.492

öv äsn intsrnaUollalell Devisenmärkten ging heute
das pkunä gegenüber äsm Doitar nnä äsn 6oiä-
vatuten etwas zurück . 80 stellte es sich in Parts
ant 76.29 gegen gestern 76.33 nnä In Anrieh ank 15.41-/-
gegen 15.42. önäsrerseits zogen In Donäon äsr fran¬
zösische Drsno auf 76.26 gegen 76.32. äer Zedweizer
Krane ant 15.40-/ - gegen 15 .42 unä äer Dulden ant
7.39-/ - gegen 7.40-/ - an . Der Dollar , kam in 1-onäov
elwae kester mit 5 .02V-« gegen 5.02V" znr Kottz , wäh¬
rend er In pari » unä Anrieh mit 15,18 -/ - hzw , 3,06 -/-
uuvsränäsrt blieb . Amsterdamer Kotierungen lagen
noch niebt vor . Im Verlaut traten nennenswerte z sr-
änäerungsd niokt ein . In Anrieh gab das pknnä
weiter auk 15.41 teiobt nach , in Lmsteräam wurde ee
mit 7.S9V- dagegen eher etwa - ks .- ker notiert . Der
Dosier »teilte »ich in ,4m »teräam nahezu unverändert
ant 11 .47-/- .

Spinnstoffe
Lremen , 11. «-̂ merUcsnIsode LsumvoUe.

mlcjLliox Hnivsrsts ! 8ts .n6 « r6 . 28 wm staple lako
14.S5 (U .76) .

Bremsn OK. V. r. ^or,. 37 blSt-r
Vo». 5-bIuK. . . .
12.30 blbf.
16.20 Ubi-.

>3.<5/»2
12.94/89
12.97/93

13.t2/92
12.93/9
I-.97/S3

13.. , /92
12.91/9-
12.97/9:

3.5-. /94
1S.95/9-
IS.53/t(

13Z 2,9-
12.96/94
13.52/05

13.«:/94
12 96/92
13.t2,'- ^

12.90 1 .>6 ' .9s 1̂ . I >s ^ 12.9.
^drsodriunxsprslks 13.16.
81s 12 .30 Ilkr btzsalilt : 1937 12.95 , 12 .97.
Vra 12.30 vür beradlt : 0kt . 12.96. Oer :. 12 .96. 3av.

12 .96 . 12 .97. 13.01. 12.99.
Xsek 12.30 Mir kernlilt : Okt . 12.98. 12.97. 12.98.

Rremen , 11. Der Klarkt sröttusts Leute
mit n ' euixer Taukivtsrssse leiodt AdKesoLvaeLt uv-
vvräuäert bis 6 Punkte nie6rixsr . Im Lauks äss Vor¬
mittags vuräe äie XaeLtrsxe aber xrisäer IsLLaktsr.
unä äie Lurse konnten sieL xut - srdolen . Der ^larkt
soL ! o6 stetie 3 bis 9 Punkts über cien Lrökknnnsss-
notierunLen

Namliurx . 11. -̂ uxust.

Ostinclisctie : >uveNii >h dcincle wNiit
rouL >8k öremsi l<1. 1. 4 . so

rins Oomsk » ^ lancisfc > ferner KIr,u >eI ^ . . S.Sv

Hank . ^ uk äsn italienisoksv  Märkten n sr
in äer Lsrioktsn ' vekv rudins T' snäsn ? vorkerrsekenä.

Die preise sinä uuveränäsrt . Der Hanksskoitt in
Qntsritalien ist klott,im 6anxs . unä es bestätigt sieb.
äa6 äis untsritsliensr Qualität , m vu/edsednitt ? ut
aukLssakksn Ist . Xus ObvritaUsn listen genaue 8s-
rivktv üt ) sr äie tzualitat voek niokt vor . In .7 u x o -
s 1 a ^vien  vsrliek äer Llarkt rudie . vis preise blie¬
ben unverändert.

woiis
äNl» SNP6N. N . S. _ '

v -kg . NelA.kr n IN (,enc -t- " KL Nslz .s' l " lienck
" , !0, > N. il. 15. I " , -o.

aug. 36.2s 3S.V.- 27.8? 27 7r zan. 3S.<s 3S. i as.o S7,S.
Lspl. 38.25 38.50 ss.co 27.62 38.75 38. ! 27.57 27.62
vKt. 38.25 38.00 2?.S7 27.62 /Üärr 38.25 28.i §,7.8?27.62
Xov. 26.25 36.00 S8.LL,27.62 7:v-l. 1 0300!d>
v62. 38.25 38.L0 S6.lv 27 6< VonäenZ! cvbig

ILakkve
Rremeu , 11. ^ uxust . Der ölsrkt verkebrtv bsuts in

sekr kester 8altunx . vss lZssobskt >var lebbakt.
Xsob Labelmsiäun ^ sn von Brasilien  bat allge¬
meiner prost einsssstrt . pr soll niobt unsrkebliobsn
Lsbsäen anFsrlobtet babsn . vis poräsrunxsn von
ärübev v̂arvn äemsntsprevbenä 1 bis 3 >1ark srbobt.
pur 2 usat 2kolltin ^ snte . äis bsnts ksrauskamsn . wur-
äen suob erböbts preise von äurebvsx pksnnix
bs v̂illlLt . vas ^ .njrsbot in koiumbisodsn  Hsk-
kess trar rsiobiiob . äoob kam es nur vereinzelt ru
«fkbsoblnssen , äa suob Kolumbien seine poräsrunxsn
weiter srböbt bat vas Inlanäeesobskt var ssbr
bekrieäixeoä . ^ , .. . . . .

Kamburx, ^ 11 .^ ä .uxu «.t t- utes InlLnäseesobait bei

Viebmrü 'kte
Lromen , 11. ^ .uxust . ^ .uktrieb : 7-il Sobvsine . vom

2. bis 8 . ^ uxust rum stsät . Soblaoktbok direkt : 38
Lebvreivs . Llarktverlauk : Lobvein « : verteilt , preise:
Lobvsine : a ) 5ö' /r l -16 8tüok ) . bl ) 58' /r (74) . b2 ) 52' /r
l265 ) . o ) 50V, s250 ). ä ) . v) unä k) 48' /- l92 ) . Sauen : eN
53' /r (121.

P1e !sebxro6inarkt am 1. unä 7. «̂ uxust . Kinäkleisob
II . 60- 67. III . 52. kalbklelsob I . 85—112 . SobaMeisob
I . 80—100. Sobv sivekleisob I 68—71. II .) 60—64 . III.
45—50 NA kür 5V kx . 6esob1avbtet eineeküdrt : 57 pin-
äer . 24' /« Xälbsr . 53 ' /» Sobake . 219 Sob ^ elve . (Ivsobäkts-
verlsuk : Kind -. I^ slb - nnä Sob ^ eineklsisob : klott,
Sekakkieisob : mittet.

dloppenbur ^ . 10 . «̂ ujrust . .̂ uktriek : 543 Sobveine.
Psrksl : von 5—6 ^Voobev 11—12 6— 8 ^Vooben 12
bis 14 8—10 soeben 14—18 ältere 'Piers 50
bis 55 Rnk V» ke . Handel : langsam.

UetaUe

verlln . 11. ^ ux . Metalle . Piektrolr ' tikupker prompt
oik vambur ^ . Lremeo oder Rotterdam (Notiervnx der
VsrsivixuuLi k. ä . vt . pisktrol ^ tkupkernotirl 55
kür 100 ks ^ ^

Orilrinaibüttenalum ninm 98—99 p/t >. in ülöokvn,
oder Vrsbtbsrrk .n 1 (4 äesr l̂ . 1» IValr « oder

Vraktkarrsv 99 ? rt 148. Keinnlkrke ! 98 —99 prt . 269.
psinstilber (1 k -r kein ) 38—41 R -U.

8tanäarä -B1^ i kür «̂ .ULaist 22 nom . R5I . kür 100 k ? .

Lvpker tp . povnsl ^
lenäenr : ksst

Standard v. 3Ŝ/is—̂
do. 8 UonatH
do. Settt preis 3^

Eieotrol^t 4r̂ —
vest seieeted 41̂ —
rtrovx sbset«
Elsktrovirsbar » 43

Llnv Ipsr lonnsf
VsnäsnL: ksst

Standard p. Kasse iv t
do . 8 5v )nsts ikH—
do . 8stti . preis

öanka * ISS^
Strait « * 1» L

kttei (per Vonne»
Venäenr: stetig

aast .pr.okkiL preis i«.̂ '
äo.pr.inokkir.preis
do sntk. 8 . okk. ?r 1̂ ^
äo.sntk.S.lookk.pr
äo, 8vtt1 preis

psvävriL: stetig
^evübnl. pr okk.p 12̂
ie .pr.inokkiL.preis 13̂ -
d«. sntk. 8 . okk. ?r. 13^
äo.entk.8 .rnokk.?r.
do.esv .8ettl preis I3tz

vonäon » U. ^ nrrust.
-klnminiuriilp 1o «
tvlavd * n»
Lvsland ' —
4-nlimon klexvlvs

(per l 'onnsi -
Grronklsr - Preis * 6ä^ - SS
vbirrs . per *
l) neeksi ! ksr *

(per PIaaebe >r^6- ?4s/is
? ! attn *sp .200llne .) k. so
IVnIkrsmerre.1.k.*

tsd osr .^ inksiti
>I1okeI. lniävd . '

(per lonnei scr —rcs
do aa « >d " >p Po 1 2LV—rcZ
Velttbi t .t. . Vokes
20r24k .o .bLvans .*
1»kp .br>rk >k1V81bsf iS/9 - lS/l^

f ^ p ->. , 15.75

.'levsland ttolleis
?ir .L. k.o . b . îiddl.

?L.6V
8i ! ker

'9 . 56
19. 56

per Ounevj
Lmtl ttvrltn. 54it-
telkuT'sk.ä.sxi .pk.

l-isgspIStrs üsi - SsesLHitls
ln den «taätdremisobev Häken

am Atlttwocd . dem 12. ^ uxust:
Haken I : «̂ .obilles 8. Uecrto -r , Vnävi ^ 10. Lone

Lans Oarl 5. Pivlanä 7
Saken II : Xorämark 15 (800 58) . Isar 16 (M64 ).

R-beinkele 12. psrnsmbueo 14 (853 39) , 5IernsI , ^lsr-
our 16. linos . VaMea 18 (354 90) , Orskeiä (Lrrplsyl-

Holrbsken : Heroules (voe . V ^sräsnburx ). lTeisr
<8keinbr , L Lsrninghausonf . Kaval <ä . D , Dsekmsnn !,

Dobentoradaken : Riikenau lDInks L Lünemanu ).
Inäustrlebsken : Digur . Vvi -L Dnatt tRöeblingh In¬

gen Vökt kDütte, . Vanbe tKobtenhandoO , Duwms,
Orevtriars lKIembtl . Rslens tKrsge ») ,

zVerkt : Sebwabsnisnä tDoek V >. I ' srie Viken tV ' srtt-
hstsnt.

Scstiffsbewsgungsn
k<orääeul8eker - läo ^ ä . Nremen . Berlin 10. ab 8s-

Ukax . Ver Veutsebv 10. ab Lremerbavsv . Burops
8. ab XerP ^ ork . Priäerun 10. ab Honxkovx nseb ps-
bsul . Lsneral von 8tsubeo 10. ab Bsrxen nseb 8re-
merbaven - 18 Havel 9. s -b 8obanebsi nseb Vsirsa.
Lsi ^ olanä 11 an Hamburg . 518 ^ ürnksre II . Lo
>oräenbam nseb Hamburx . Orotavg 10. so ^ ot-
^verpen ^18 8sar 9. an Psmpieo . 8ierra Lordvbs
10. an Bremerbavvo . ^ c-biesvix 8. Sibraltar passier!
nseb Ibirirs Spree 10. ab vsixoss nseb Ve Bavre.
Stuttgart 9 ab Ilawmvrkest nseb Zvsrtisen.

Veutseke Vnmpksvblkktnbrls - OeseUsebakt . . ttanss " ,
Bremen . Bärenkels 10 . Oibraitar passiert . Oraeben'
keis 11. von Rotterdam preienkeis 9 !N k' ori Blirabelb.
5-18 Olbers 10. von Virro nseb siamburs peieksokeis
10. in Antwerpen . 8onnenkels 10. psbant passiert.
Atableek 10. in 8sviUa I ' benke !« 10. von I -ivoroo.
>Vylksbur ^ 10. von ^ korsmsbsr nseb ^ nt v̂srpso.

vampkseblkfkabrl 'r - 6er ?6llKl !ll « kt . .» iiiun " . Bremell.
piin Ist von Börsen nseb Vrontbeim . plors 11. Boite-
nau passiert nseb vrontbsrm >18 Iris N . in Poln-
Leander 11. in Bottsräam . Veäa 10. von Botterdsm
nseb 6ä 'inxev . >1erour N . in Brernen . >1inv8 11. Hol-
tensu psssisri nseb Bremen . Neptun 10. Bmmerieü
passiert nseb ITölv . I^ ixe 10. von Xorrköpimr naeb
Bremen . Pallas 10. in Ktettln . perseus 10 von
tsräsm nseb Xopendskren . pbsmis V - von Löw
nseb Botteräsm . Vests 9 . von 8etubal vaeb
8snsal 10 . von Tönixsbere naeb Blbinx.

^rxo Beeäerel . ^.ktlemresellseball . Bremen , ^ öisr
11. von Bremen naeb Vanäov . > .1k 10. von ^ .srbus nseb
(- äiveen Lmisia 10. von 8tsttin nseb Bremsn . 6oU'
äor 11. an ^lemel . Bister 10 . an Venivxraä . Prpei v-
Boltenau passiert nseb Botteräam . Palks 10. ab bs
Bsvrs nseb Bamburx . 6antsr 9. Brunsbüttel P»" -
naeb Vibsu Gleise 11. an Boston . Ollvs 10 an
vrsrpen . Ostsra 10 . von Hernösanä naeb Bremsn-
8trsuü 10. an velsinekors . IVaebte ! 11.
passiert naeb Bremsn , ^ löve 31. von Bull naeb Bre¬
men . Passn 11. vnn Bremen naeb Bull.

(cikc/rrc/i / m
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